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nach dem Linneifchen Syſtem 


Inſecten mit beftdubten Fluͤgeln 
Lepidoptera oder Schmetterlinge, 





Drittes Gefchlecht, Phalaenae. Nachtſchmetterlinge, Nachtvoͤ⸗ 
gel, Nachtfalter, Nachtpapilionen, Phalaͤnen. 


Papillons nocturnes, Phalenes. Souls. Vilties. 


S'o weit haben ſich Gattungen beſtaͤubter Fluͤgler in dem Bezirk um 
x fers Welttheils nach Berichtigung beyder erftern Gefchlechter ent 
Det. Dis ift der Abſchluß ihrer Kenntnife für die Zeiten, in 
denen wir leben. Keinesweges noch Die vollftändige tifte diefer in fo geraus 
men Bezirk uns zugerheilten Gefchöpfe, duch ein fehr beträchtlicher Zuwachs 
feit wenigen Jahren? Die Zahl der Gattungen des Papilio und Sphinx 
bat ſich num geboppelt vermehrt. Ohne den Fleiß unferer Vorgänger aber 
war es nicht möglich dahin vorzuruͤcken, wo wir jeßt geblieben. Ihren Bes 
mühungen haben wir dieſe Ergänzung zu danken. Mir war es Pflicht, 
das Zerftreute zu ſammlen, und zugfeic; das Neue der Entdecfungen, fo weit 
es Kräfte vermochten , beyzubringen. Welches Gewirre war Damals 
in Ausgfeichung zu bringen? est befremder es uns, mie ſich Anſtaͤnde 
darüber erhoben. Aber noch lange nicht find wir Damit ins Neine gefoms 
men. Die Naturgefihichte hat bey vielen ihre beträchtliche Lücken. Selbſt 
Sattungsrechte find noch nicht entfihieden. Wird denn aber ein Fommens 
des Zeitalter jemahlen die gefuchte Vollkommenheit erreichen? wird es mög 
lich feyn, Das Unermeßliche der Schöpfung auch nach) diefen Gefihlechtern 
je zu begraͤnzen? Zwar mit geöfferer seichtigfeit find dann Ergänzungen 
beygebracht, und glückliche Entdesfungen mit minderer Mübe in die voriger 
“rs einge⸗ 


8 | Drittes Geſchlecht, Nachtſchmetterlinge. 


eingetragen. Der Vorrath neuer Tag⸗ und Abendſchmetterlinge hat ſich 
nun beynahe erſchoͤpft. Sie ſind fuͤr jetzt wuͤrkliche Seltenheiten geworden. 
Die ergiebigſten Sammlungen, welche ic) benutzt, haben nichts Erhebliches 
darinnen mehr aufzumeifen. Der unermüdere Fleiß auswärtiger Freunde 
Hat nun feit jährigen Friſten kaum einzelne Entdeckungen beyzubringen ver, 
möcht. Neue Gattungen waren anderer Orte eben ſo ſparſam als in um 
fern Gegenden ausfindig zu machen. Wie feicht war dis vorhin, wie we⸗ 
nig glaubte man ihre Menge erſchoͤpfen zu koͤnnen. Doch unfere Nach⸗ 
forſchungen beziehen ſich noch auf. Heine Diſtrikte. Fuͤr das Gange iſt die 
Zahl der. Kenner ſelbſten zu klein. Wir Haben Geſchoͤpfe, die =ein 
ganzer Welttheil enthält, für, unfere Bearbeitung gewehlt, Eben ein 
Welttheil, det nach den Erdſtrichen am meiften, und in Hervorbringung 
diefer Thiere vielleicht noch mehr als andere Verfehtedenes hat. Bon der 
Föfteften Zone bis zu .der, die aud) dem Aſiaten nicht, ungewohnt - ift laſ⸗ 
fen ſich groſſe Reihen von Manchfaftigfeiten unferer beftäubten Fluͤgler ges 
denken. Bereits haben fich Gattungen entdeckt, die man vorhin nur in 
heiffen Erdſtrichen geſucht. Wie viele hat das wärmere Ungarn, tie viele 
Italien und Frankreich geliefert? Wie wenig find aber diefe $änder noch 


felditen in Diefer Abſicht erforſcht. In den noͤrdlichen Erdſtrichen, in 


den mit Aſien begraͤnzten Gegenden iſt noch vieles zurück. Das um 
ermeßliche und in feinen Rfimaten fo verfchiedene Rußland entbietet noch 
groͤſſere Schäge. Sie find es, "die unfere Neugierde ſchon nad) Erzehlum 
gen teizen. 

Su Behandlung der Gefihlechter der vorhin befchriebenen Gattungen 
habe ich nad) allem Beſtreben das möglichfte zu leiſten gefucht, So weit 
find mir Tags und Abendfchmetterlinge unfers Welttheils befannt a). Aus 
diefem Abſchluß erfehen unfere Freunde, was uns noch mangelt. Fuͤr Er⸗ 
gaͤnzungen iſt immerhin Raum gelaffen. Jede Beytraͤge find uns willkom⸗ 


men. 


a) Fortſetzung der Tagſchmetterlinge von 
Tab, LI. bis LXXXII. und, der Abend» 
fchmetterlinge vun Tab. XXV. bie XXXV, 
Gerade bey Ausgabe diefes Bogens erhals 
te ich einen ungemein fchäsbaren Beitrag 
aufferordentlih wichtiger GSeltenheiten aus 
dem füdlichen Rußland von einem fchon 
öfters erwähnten Freund, Herrn Profeſſor 
Höber in Petersburg. Die Eutdeckun— 


gen bey einer in dem füdlichen Rußland bis an 


die Wolga gemachten Reife find fo merk⸗ 
wuͤrdig, daß ich fie meinen Leſern des 
ehefien vorzulegen babe.: Ein zwölf Gat⸗ 
tungen alleine von dem Gefchlecht des Pa⸗ 
pilio habe ich vun da beyzubringen, die 
noch nie bey uns bekannt geworden. Ver⸗ 
fhiedene Bemerfungen von den Producten 
diefer Urt in den dafigen Gegenden, wer: 
den uuſeren Licbhabern nicht minder anges 
nehm ſeyn. 
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mer: Doc) ic) Flage über Mängel und eingefehrenfte Kenntniſſe, und ei 
nige meiner $efer vielleicht über das Weirfäufige, über Die groſſe Anzahl 
diefer Geſchoͤpfe. Ihrem Urtheil nach follte die neuentdeckte Gattung in der 
Reihe der Altern eingetragen erfheinen, Die ohne gewiſſe Erfahrung. beyges 
brachte Varietaͤt fogfeich enefchieden, und auf etlichen Blättern und in we, 
niger Zeit der. ganze: Schaupfag dieſer Heere vorgeftellt werben. Ich blei⸗ 
be auf dieſe Vorwürfe Die Antwort ſchuldig. Leſer dieſer Art haben Die 
Natur darob zu befragen. Da, an Weitläuftigkeit zu denken, wo ein um 
erineßlicher Umfang unerfchöpflichen Vorrath von felbften entbieter, wäre 
ſehr thöricht. Um jest weniger unterbrochen zu werden, war ich dahin bemüht, 
die Gattungen der erftern Gefchlechter zuvor nach mögfichfter Ergänzung zu 
Jiefern. Doch wie fehr es mir angelegen ift, dem Verlangen einiger Freu 
de zu willfahren, wird die veränderte Einrichtung beweiſen, Die ich in 
Bearbeitung diefes Gefihlechtes gewehle. Ich babe mir vorgenommen, 
nach der Ordnung unfers Syſtems, zugleich die neuen Entdeckungen 
einzufchaften. Dadurch wird der Vorrath in den Supplementen 
vermindert. : Das Neue, womit und die gütigen Beyträge großmuͤthi⸗ 
ger Gönner bereichern , wird dann um fo leichter erfichtlih. Selten⸗ 
Heiten find bey der Anzahl diefer Gattungen am wenigften für Nachträge 
auszufegen. Mach dem gefammelten Vorrath und bey der Unterſtuͤtzung 
fo reicher Eabinere ift Dies auch Teichter zu bewuͤrken. Varietaͤten 
werden bis zu dem Schluß des Werfes verfpart. Pur diejenigen ſollen 
erfcheinen, Die von gröfter Erheblichfeit find, oder wo es der Naum vers 
ſtattet. Wir Fommen dadurch unferm Endzweck der möglichften Vollfkäns 
digfeit naher. 

Es ift fonad) die dritte Hauptabtheilung der Gefchöpfe mic ſchuppig⸗ 
sen Flügeln übrig, welche ich jest zu bearbeiten mir vorgenommen. Wel— 
her Schauplaß von Manchfaltigfeiten ſtellet fih unfern Augen dar? Das 
zablreichfte Heer nach ber Menge der Gattungen unter allen übrigen Klaß 
fen. Hier find die Bildungen, der Bau ber Gfieder, der Ausfihnitt der 
Fluͤgel, Kunfttriebe und Eigenfihaften zehenfältig mehr verändert, als an 
erftern Gefchlechtern. Noch find fie felbften am wenigften in Ordnung 9% 
bracht. Fast jede einzelne Sammlungen haben Seftenheiten darinnen aufs 
zuweiſen. Noch immer hat es der Fleiß unferer Forſcher bey dieſen gelaf 
Ten, ihr Eifer fihiene ermübder zu werden. Mich foll es um fo mehr eu; 
Muntern , die fehlenden Lücken zu füllen. Wie fehr aber bedarf ich bier 
der Unterſtuͤtzung großmuͤthiger Freunde, um meinen Abſichten gemäß, 

t das 
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das Mögfichfte Teiften zu koͤnnen. Mit Necht Hat unfer Syſtem bey ges 
wiſſen Horden diefes Gefchlechtes, die auf Gattungen übergetragenen Nas 
men der vorzüglfichften Kenner verewigt. Gerade find auc) bier die meiften 
Verdienſte. Mir wird es zur Pflicht, der Nachwelt zu melden, welche 
Freunde diefer Kenneniffe unfer Zeitalter gehabt, um an lebenden Gefchds 
ofen auch das immer lebende Andenken ihrer Namen auf Die Zufunft zu 
bringen. 


An Betrachtung des Umfangs eines fo zahfreichen Heeres ſtellt fich 
alles Wunderbare unfern Yugen dor. Wer bier mit verächtlichen Blicken 
hinſehen Fan, bat wohl niemablen Gefühl von der Gröffe der Allmacht 
feföften gehabt. Geber Doch die Geringſchaͤtzung des Meiſterſtuͤcks dem 
Kuͤnſtler felöften fehr nad. Was find aber Werke menfchlichen Verſtandes ge 
gen unendliche Weisheit? Hier hat fich die unbegraͤnzte Kraft in Hervorbrins 
gung endlicher Weſen für finnfiche Begriffe in unbegreiflicher Gröffe herab⸗ 
gelaffen. Gewiß find fie nicht zum Zertreten gefihaffen, noch für das fühle 
fofe ungefitteter Erdenbewohner. Sie find von einem Urheber unfers Das 
fenns mit gleich anftaunender Weisheit hervorgebracht worden. Sie follen 
uns zurück zur Erfenntniß der Urquelle aller Aefen wiederum Teiten 5). Wir 
wollen es wagen, das Ganze in dem Umfang diefes Dolfes auch nad) den 
noch unergänzten Luͤcken zu uͤberſehen. Schon nad) dem Maasftab, deſſen 
fich die Natur in der Ausbildung der Körper bedient, ift Die gröfte Manchs 
faltigfeit da. Von der Koloffen Gröffe der erfien Gattungen an, find Reis 
ben in flufenmweifer Abnahme bis zur belebten Atome geordnet. Sie find 
mit eben dem gefiederten Gewand wie jene beffeidet. Je geringer ihre Größ 
fe iſt, deſto gröffer ift Kunft und Auszierung daran verwendet. In dem 
Kleinen hat die Natur mehr bewundernswuͤrdige Schönheiten entworfen, 
als da, wo fie riefenmäfige Geftaften gebildet. Wo wir die Gränzen der 
Schöpfung zu erreichen bedünfen , nimmt erft das Bollfommene den Ans 
fang. Die Lebensart dieſer Thiere erweckt unfer Erftaunen noch mehr. Sie 
find für die finfter gewordene Schaubühne gefihaffen. Nur dann tritt die 
Phalaͤne herfür, wenn der ermüdende Flug den Papilio zur Ruhe gelegt, 


and der ſchnelle Sphinx in der kurzen Zwiſchenzeit ſeine Geſchaͤfte vollbracht. 


Dann 


b) <LERcK in Praef. Icon. Inf. in tet, minutiſſima animalcula maximum 
Aine: “Creati ſumus, vt ex artificiis complere numerum, pluribusque, ac pro- 
' cognofcamus artificem. Hoc legitimum ceriflimi incolae, in huius mundi thea- 
noftrum eft officium, quo prae animali- tro negotiis defungi.,, 
bus brutis clarefeimus. Cogitemus opor- 
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‚Dann befebt Die düftere Nacht eine Schaar von Gefchöpfen, welche die 
Zahl derer bey Zag vielfältig uaͤbertrift. Für jene iſt das Ucht, für 
dieſe deffen Mangel ein Reiz veger Empfindung. Kaum würden mir felbften 
in diefer dem Menfchen zur Erhohlung gelaffenen Zeit bie Hälfte ſaͤmtlicher 
Gattungen Fennen. Ihre Ruhe bey Tage bäft ſie verborgen, und ben dem 
nächtlichen Flug würden fie unferm Aufſuchen gänzlich entgehen. So ters 
den die meiften uns durch ihre Raupen bekannt. . Gerade find es die, Des 
ven Falter uns felten begegnen. Die Sarven der Tagfihmerterfinge halten 
ſich geößtentbeils im Graſe verborgen, und freien erſt Des Abends ihr Futs 
ter zu ſuchen hervor. Gie find uns auch länger nach dieſem Stand ver 
Korgen geblieben. In die Naturtriebe dieſer Thiere iſt ſonach das Mittel 
gelegt, ſich ſelbſten unſern Nachforſchungen darzubiethen. Noch fragt man: 
zu was fie wohl nugen? Ein fo weisheitsvoller Ban ift freyfich nicht zur 
Zerftörung für Sperfinge alleine geſchaffen, denen der daran verſchwendete Putz 
das Unbedeutendfte if. Muß denn aber jedes Gefihöpf dem Menſchen uns 
mittelbare Vortheile verſchaffen? find nicht höhere Empfindungen zur Ders 
edlung des Geiftes von gleichgewichtigen Werth? Die Käßmilbe denke ſich 
eben wie der Menfih der Eigenthuͤmer ihres Wohnplages zu feyn. Nur 
diefer aber erfühnet fich Die Entwirfe des Schöpfers zu tadeln, wenn 
ihm nicht jedes Product Speife und Unterhalt fehaft. Doc) an diefen Gattungen 
hat der Eigennuß das wenigſte auszufeßen. Eine einzige derfelben beweißt, 
soie Teiche es der Allmacht iſt, für die Beduͤrfniſſe des Unzufriedenen auch 
das geringfte nüßlich zu machen. Der verächtliche Seidenwurm muß ein 
paar Millionen hungtiger Einwohner unferes Erdkreiſes ernähren. Einer viel, 
fältig geöffern Anzahl giebt fein zum Schutz ſich gefertigtes Gewebe, Die vorzuͤg⸗ 
lichſte Kleidung. Doch nach den Verwuͤſtungen der meiſten dieſer Geſchoͤpfe 
wird man ſagen, kommen erſtere Vortheile nicht in gleiches Verhaͤltniß. Frey⸗ 
lich find fie da, wo ſtrafende Gerechtigkeit den Schöpfer auffordert, fuͤrch⸗ 
terlicher als verwuͤſtende Armeen. Dann iſt aber die kleinſte Made auch maͤchtig 
genug, die Befehle der Allmacht zu befolgen, und den folgen Empoͤrer zu 
befiegen. Eben die Beduͤrfniſſe in der Deconomie haben die Kenntnifle biefer Thies 
se unentbehrlich gemacht. Wir Haben ihre Naturgefihichte zu erforfchen,, um 
fir Schaden, der aus Bernachfäßigung entfteht, uns ficher zu fegen. Wären ihrer 
Vervielfaͤltigung nicht Gränzen gefeßt, Faum würde ein febendes Weſen auf 
unferm Erdfreis fih enthalten. So find fie mehrern Feinden preis gegeben. 
Sie dienen wiederum andern Inſekten zur täglichen Speife. Die fo zahl 
zeichen Ichnevmons Haben fie zur ra ihrer Bruthen gemacht. Eine 
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einzelne Raupe iſt öfters die Herberge vieler Hunderte ihrer eigenen Feinde. 
Unter gröffern Thieren müfte die Klaſſe der Singvoͤgel ohne diefe Nahrung 


ihren Untergang finden c). 


Im Winter, wo die ganze Inſektenwelt erftor, 


ben, iſt ein reicher Vorrath don Raupen an den Bäumen noch übrig. Auch 
da find fie abermahl bie tägliche Speife für andere Voͤgel. Nicht für die 
Bewohner auf dem Trorfenen allein, fondern auch Millionen Schaaren im 
Waſſer lebenden Thieren reichen fie die gewöhnliche Koſt. Eine fo allgeme, 


ne Brodfammer mufte nothwendig fehr angefülle feyn. 
finden taufend andere Weſen den Untergang. 


Wo Diefe gebricht, 
Die Kette des Ganzen wird 


dann zertruͤmmert, und auch dem Menfchen die Nahrung entzogen. Noch 
frage man, zu was dieſe Gefehöpfe wohl nugen? Der nie zufriedene Bewohner 
der Erde denkt fich die Gefchenfe der Natur nur allein für nuͤtzlich, die ihm 
am nächften find, nur die, deren Gebrauch für feine Zeiten erfunden wor; 
den. Nie wird auf ein Eommendes Zeitalter gerechnet, auf Erfindungen, 
die für die Nachwelt gehören. Noch haben wir nicht den tauſendſten Theil 


der Geſchoͤpfe zu unferm Vortheil verwender. 


Hier iſt gewiß fir unfere Er 


findungen genugfame Befihäftigung übrig gefaffen d). An dem Plan der 


c) Hicher gehört die befannte Bemer: 
fung de$ BRADLEY, welcher aus ge 
nauen Erfahrungen verfichert , daß zwey 
Sperlinge in Zeit vom acht Tagen 3360 
Raupen zur Speife für ihre Jungen ein 
‚getragen haben. Doch nähren fich diefe Voͤ— 
gel zugleich von Gefämen, andere aber, 
deren Anzahl um fo gröffer iſt, lediglich 
von Inſekten. 

d) Ih füge hier einige Yufgaben bey, 
welche zu möglichen Erfindungen dienen 
wuͤrden, wenn fih der Fleiß erfahrener 
Kenner damit befchäftigen möchte. Es ift 
befannt , daß die Fleberichten "Säfte der 
Cochenille das Haltbare der Farben giebt, 
Sollten nicht Raupen, wenigfiens gewiſſe 
Arten, su gleichen Gebrauch dienen, tes 
‚ nigfiens da, wo es nicht auf die Höhe der 
Farbe anfommt. Dann würden unfere ges 
meine Kohlraupen Faum mehr zureichend 
feyn, den dazu benöthigten Vorrath zu liefern. 


Des gruͤne Saft, den fie ans dem Mund 


laffen, giebt eine haltbare Farbe. Der 
sähe Schleim, aus welchen die Raupen 
der Spinner die Fäden verfertigen, hatte 
ſchon laͤngſtens Aufmerffamfeit erweckt. Noch 
aber hat man Fein Mittel ausfindig gemacht, 
denfelben zu fammeln und aufzulöfen. 
Zu welchen vielfältigen Gebrauch wuͤrde 
folcher Fünnen verwendet werden, wenn er 
im Auſſtrich fo fefie trocknet, als die Sei⸗ 
de felbft, aus der derfelbe beſtehet. Soll: 
te e8 unmöglich feyn, die Schuppen der 
Falter, welche alle nur erdenfliche Farben 
enthalten, zur Mignaturmahlerey anzuwen⸗ 
den? Ein Kunſtſtuͤck diefer Urt würde alle 
Moſaik bey weiten übertreffen. Wenig: 
ſtens wäre im Ausdruck und der Lebhaf- 
figfeit, befonders da, was Fein Kuͤnſtler 
vermag, den Schiller nachınahmen, das 
einzige Mittel gelaffen, in Fleiß der 
freylih menfhlihe Kräfte zu überfteigen 
ſcheint, aber auch in dem Werth ſich ber 
lohnt. Nach einem Fleinen Verfuh, ve 
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Schoͤpfung iſt jedes einzelne Weſen einer Betrachtung würdig, jedes iſt zu 
feinem Endzweck überdacht, jedes bleibt auch, ohne Daß es noͤthig mar 
von Menfihen bewundert zu werden, ein Werk unendlicher Weisheit und 
Allmacht. Doc) ich entferne mich zu weit von der Abſicht, Die ich mir 
vorgeſetzt. 
Ic habe zu zeigen, was ein Nachtſchmetterling iſt. Aus dem vor, 
Bin geſagten ſcheint es keinen Anſtand zu haben, denſelben von erſtern Ge⸗ 
ſchlechtern zu unterſcheiden. Es ſind hier die Charaktere noch genauer als 
an jenen beſtimmt. In den Abtheilungen aber ſind die Schwuͤhrigkeiten 
um fo groͤſſer. Es hat unglaubliche Mühe gemacht, dies zahlreiche Wolf 
zu ordnen. Noch find andere Syſteme nicht befriedigend, fie haben ihre 
beträchtliche Mängel. Den Entwurf des Herrn Ritters feldften hat man 
noch am menigften in feinem Umfang überdacht, Die Mängel, die wir 
bier finden, twurden auch in andere Entwürfe eingetragen. Doc) für den 
Vorrath unferer Entdeckungen find da genugfame Lücken Teer gelaflen, wir 
baben über die Unbequemlichkeit in deren Ergänzungen feinesweges zu Flagen. 
Zuvor muß ich die allgemeinen Charaftere erFlären. | 

Das erfte Merkmal der Phaläne ergiebt die Geftale der Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, fie find borftenförmig gebifder. (Antemae fetaceae, a bafi ad 
apicem fenfim attenuatae) e). Der Papilio hat fie an der Spige, der 
Sphinx in der Mitte, die Phaläne aber an der Grundfläche verdickt. Nach) 
den dreyen Gefchlechtern diefer Klaffe find fonach die Antennen auch auf dreys 
fache Art verfchieden. Sie heiffen Folbenförmige, Feulförmige und borftens 
foͤrmige. Die fegtern nehmen fich von erftern fehr Fennelich aus. Da wo 
fie an dem Körper befeftiger find, ift die Anlage am ftärfften. Gie ziehen 
ſich in gemächlicher Verdünnung in eine Spitze bis an das aͤuſſerſte Ende. 
Hierinnen find fie Borften aͤhnlich, welche an dem untern Theil mehrere 
Derftärfung als an dem obern haben. Doch man darf fich folche nicht von 
gleicher AUnfage gedenken. Sie find beweglich und aus einzelnen Gfiedern 
zuſammen gefettet. Nach diefem beftimmten Bau hat die Natur nod) 

GB 28) 


ich einen Grund von Flehrichter Materie erzwungen! Noch hat man angefangen. 
gemacht, liefen ſich einzelne Schuppen gar einzelne Fluͤgelſtuͤckgen unter geſchliffene 
wohl auftragen, und ich hatte eine kennt- Glaͤſer zu bringen, und fie zum Schmuck 
liche Figur heraus gebradt. Doch wie als Juwelen zu gebrauchen, & 
viel wird zur Vervollkommung erfordert, 

was hat. aber auch menfhlicher Fleiß nicht e) &, J. Th. pag. 12. 
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in ber Verzierung manchfaltige Formen hervorgebracht. Es find aber nur 
zwey vorzügliche Arten zu merfen. Einige haben Seitenfafern, andere 
nicht. Man bat fie durch) eigene Namen unterfchieden. Die nad) der er⸗ 
ften Art werden Fammförmige Fuͤhlhoͤrner, (antennae pinnatae, ra- 


diatae, pectinatae) geheiſſen. Sie find zur Seite mit Yafern (Abriffäe)- 


beffeider. Der gemeinfihaftliche Ort, die Stange, an der fie befeftiger 
find, wird dann der Stiel (Rachis) geheiffen. Diefer bat, wie ich ſchon 
erwähnt, die flärffte Verdirfung an dem unteren Theil. Aber auch die 
Seitenfaſern ziehen fih in einer gemächlichen VBerdinnung gegen . die 
Spige. In diefem Bau entbierhen ſich für Abtheilungen der Gattungen 
ſelbſt ſehr wefentliche Charactere. Sie find theils in eine ovale Form, theils 
Fegelförmig verlängert. Bey einigen find diefe Faſern wieder mit andern 
bewachfen. Sie koͤnnen flaumförmige (plumofae) heiffen. Einige haben 
fie parallel herausftehend; andere in eine Spitze gezogen, verfihiedene aber 
zerſtreut. Nach den Ausmaas iſt die Verſchiedenheit gleich beträchtlich. 
Auch die Farbe giebt wefentliche Merkmale an. Der Stiel und die Sek 


tenfafern find oͤfters von ganz verfihiedenen Colorit. Doch Diefe Bemers 


fungen gehören zur DBefchreibung der Gattungen felbft. Genug Phalanen, 
welche dergleichen Fuͤhlhoͤrner führen, werden felbft Fammförmige (pectini- 


cornes) genennt. Der zweyten Art fehler dieſe DBerzierung, die Seiten⸗ 


fafern. Die Antennen beftehen aus einfachen Borften, der Stiel ift glatt, 
doch gehen fie wie jene von einer Verdickung an der Grundfläche in eine 
verbünnte Spige über. Ihre Form iſt gerundet. Nur wenige haben fie 
flach gedrückt. Berfchiedene Gattungen führen fie von unbedeutender Linge, 


andere aber in einem den Körper etliche mal übertreffenden Maaß. Diefe. 
zweyte Art der Antennen, bat ſonach mit Necht den Namen der Borftens. 


förmigen in engern DBerftand erhaften. Der Herr Ritter hat ſie ſchlecht⸗ 
hin fetaceas, und die Gattungen, welche fie führen, Teticornes geheiffen. 
Wir haben zum fpeeififchen Unterfcheid eine eigene Benennung noͤthig. Ach 


habe den Namen der fadenformigen (filiformes) Fühlhörner gewehlt. Nur 


dürfen wir uns nicht eine cylindrifche Form , eine gleiche Dicke dabey ges 
denken. Ale Gattungen der Phalaͤnen führen ſonach in allgemeiner. Bes 
nennung borftenförmige Fühlhörner F). Diefe find wiederum entweder 
Fammförmig ober fadenförmig. Das übrige ift bey den Abrheilungen mit 
mehreren beyzubringen. 


F) Andere haben das Wort fetaceum wie fchon Herr Paſt. Goͤtze erinnert. S. 
ſehr unrichtig durch buͤrſtenfoͤrmig uͤberſetzt, Ent. Beytr. III. Th. 1.9. Anm. p.245 


TRETEN 
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Ich komme auf den zweyten Hauptcharacter, nad) welchen unfer 


Syitem „die Phaläne beftimme. Es find Die niedergebonene Flügel, 
(alae [fedentis] faepius deflexae). Was man unter diefer tage verſtehet, 
habe ich ſchon oben bey Erklaͤrung der Merkmale des Abendſchmetterlings 
hinreichend geſagt. Beyde Geſchlechter kommen hierinnen mit einander uͤber⸗ 
ein. Sie find in dieſen Bau von dem Papilio ganzlich verfchteden, Nur 
jener trägt feine Firtige im ruhenden Stand sufammengefchlagen. Dorten 
bat die Geftalt der. Fühlhörner fo nahe verwandte Geſchlechter ſchon genug⸗ 
ſam getrennt. Dieſe Lage iſt freyſich nur dann, wenn der Falter zur Ru⸗ 
he ſich niedergelaſſen, wahrzunehmen. In Sammlungen, wo man um deſ⸗ 
ſen ganze Schönheit in zwar widernatuͤrlich ausgebreiteren Flügeln darzu⸗ 
Wellen ſich bemüht, gehet diefer Character verlohren. Man erfennt aber 
dennoch die eigene Sage aus dem Bau des Körpers. Nach Zeichnungen fie 
jedesmal beyzubringen, würde fehr unnoͤthig ſeyn. Man bat es bey 
dem Papilio nie gefordert, ihn mit zuſammenſchlagenden Flügen in As 
bildung zu bringen. Von fo allgemeinem Character haben dennoch ei, 
nige Gattungen eine, wiewohl unbedeutende, Ausnahme gemacht. Es giebt 
etliche Arten der Spannenmeffer, welche ihre Flügel wuͤrklich zuſammen⸗ 
ſchlagend (conniuentes) tragen. Dieſe Gewohnheit ift ihnen aber nicht 
unveraͤnderlich eigen. Sie bringen ſie wieder in erſterwaͤhnte Richtung zu⸗ 
ruͤck. Nur in Bereitſchaft zum Flug nehmen ſie eine Zeitlang dieſe Stel, 
fung an. Auch bey dem Ausfchliefen aus der Chryſalide haben alle Schmet⸗ 
terlinge gleiche Richtung der Flügel, fie ſchlagen wie bey dem Papifio zus 
fammen. Doch behalten fie diefe age nur fo fange, bis ſich die Säfte ver, 
breiter, und die Flügel zu gehöriger Feſtigkeit fich endlich, erftarket, Der 
Tagſchmetterling aber behäft die ihm eigene Richtung unveränderfich bey. 
Diefe niedergebogene Flügel find von manchfaltiger Art. Die Natur 
bat die Phalänen folche nicht nach einfürmiger Richtung zu legen angewiefen. 
Ihre Tracht ift hievinnen fo verfihieden, als unfere Moden. Ste haben zu 
Eharacteren und Abtheilungen der Gattungen diefes Geſchlechts Gelegenheit 
gegeben. Ich habe nothwendig die vorzuͤglichſten Arten anzuzeigen. In 
der Ordnung nehme ich von denen den Anfang, wo ſie am meiſten ausge⸗ 
breitet erſcheinen, und dieſe werden 
Abe patentes, offene Flügel geheiſſen. Sie halten eine ebene tage. 
Die Vorderfluͤgel find mehr vorwärts gerichtet, und die Hinterflügel ganz 
gedfner su ſehen. Gerade fo ift man gewohnt, fie in Sammlungen ge⸗ 
woͤhnlich aus zubreitem ¶ In biefer Tracht zeichnen ſich einige Gattungen der 
B3 
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Spannenmefler vorzuͤglich aus. Sch habe zur Erläuterung Feine Benfpiele 
anzuführen für nöthig erachtet. Ihnen Fommen bie . 

Alae patulae, am nächften. Wir wollen fie halboffene Flügel nen 
nen. Sie find in mindern Grad der Defnung von jenen verfchieden. Die 
Borderflügel überdeefen die untern zum Theil, es find Teßtere nicht ganz 


zu fehen. Die Pauonia maior, media und minor Fan bierinnen zum’ 


Beyfpiel dienen. Gewöhnlich decken die DVorderflügel die Hinterflügel bis 
über die Hälfte. Wenn fie nicht fo gerade wie an erfteren ausftehen, wenn 
fie nur wenig nieberwärts gerichtet find, fo werden fie neigende oder et 
was niedergebogene Flügel, alae inclinatae, genennt. Bon diefen find die 


Alae ineumbentes, tibereinanderliegende Flügel ganz abweichend‘ 
verfchieden. Einige Gattungen nehmen ſich durch dieſen befondern Bau 


vorzüglich aus. Zu Beyſpielen fünnen die befannten No&tuae, Quadra, 


Pronuba, Fimbria und exfoleta dienen. Es wird der eine Vorderflügel 


von dem andern überfehlagen, und Dies öfters in beträchtlicher Breite Ge⸗ 
meinigfich find dieſe Flügel um vieles fänger als bey andern Gattungen 
gebildet. Liegen fie in ebenen Flächen übereinander, fo beiffen fie eben der 
ckende, oder eben übereinander Tiegende Flügel, (alae plano incum- 


bentes). Die Hinterfügel haben gemeiniglich eine gröffere Breite als die vor⸗ 
dern, welche ſolche bedecken. Sie find in Falten zufammen gelegt, man 


hat fie daher gefaltete Flügel, (alas plicatas) genennt. Im weitefter Bedeu 


tung führen alte Bombyces und Noctuae übereinander liegende Fluͤ⸗ 


gel, (alae ineumbentes). Sie uͤberdecken fi), fie liegen wenigftens nach 
dem Innern Rand übereinander, oder fihliefen gedränge fich an. Ein Merk, 
mal, mit welchem Herr von Rinne eriterwähnte Horden wuͤrklich bezeich, 
net. Im engern Verſtand find es nur Diejenigen Flügel, welche, wie ic) 


oben erfläce, in geöffern Parthien ſich decken. Sie haben zu Unterabs . 


theilungen Anlaß gegeben. Wir rechnen beyde nächft folgende Arten dahin, 
nemlich 

Alse reuerfae, zurücfgefchlagene Flüge. Hier fiehet der Rand 
der Hinterflügel, über den der vordern heraus, oder die Borderflügel ruhen 
auf einem Theil der Fläche der Hinterflügel. Hierinnen zeichnet ſich faſt 
unter allen Gattungen die Ph. Quercifolia am deurfichften aus. Andere 
haben fie nicht in fo beteächtfichen Grad hervor gefchlagen Nur ein Flei, 
ner Theil des Randes der Hinterflügel ſtehet über den vordern heraus, wie 


wir an der Ph, Quereus, Potatoria und Rubi erfehen. Hieher gehören 


weiter die 


— 
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Alae defiexae im engern Verſtand dachfoͤrmige Flügel. Im weir, 
laͤufigſten Sinn werden damit alle diejenigen Richtungen verſtanden welche 
den zufammengefihlagenen Flügeln des Tagfalters entgegen geſetzt find. 
Sm engern Verſtand find es aber nur die, wo der innere Rand der Bor 
derflügel mehr als der Auffere in die Höhe gerichtet erfcheint. Sie bilden 
im verbundenen Schluß eine dreyeckigte Figur, ein abhängiges Dach. 
Darinnen find fie von jenen übereinander fiegenden und offenen Flügel ver 
fihieden. Ziehen fie ſich in diefer Sage mebr in einem ſtumpfen Winkel 
äufammen, fo werden fie 

Alae depreffae, niedergedruͤckte Flügel gebeiffen. Sie find nur 
flach gegen die Seite gebogen, nicht fo ecfig wie jene in bie Höhe gerich, 
tet, doc) auch nicht plan übereinander liegend geftellt. Der innere Rand 
des Borderflügels wird von dem andern überfehlagen, ex ift niedergebogen, 
Es find noch zwey gang verfihiedene Nichtungen der Sage diefer Falter zu 
bemerfen. Es werden 

Alae comuolutae, gerollfe Flügel, diejenigen genennt, welche im ey⸗ 
lindriſcher Form den Hinterleib , wo nicht ganz, doc) gemeiniglich zum 
Theil umſchlieſſen. Sie find zu beyden Geiten einwaͤrts gebogen oder 
zuſammengewickelt. Ein Character, damit unfer Syſtem eine befondere 
Abtheifung die Tineas bezeichnet. Die andre Art gehöre mehr zur Form 
und der Verſchiedenheit des Umriſſes der Flügel, es find die 

Alae deltoidene, deltafoͤrmige, gleichwinklichte oder fcheeren: 
formige Flügel. Hier Kınme es auf die Form md die tage im Schluß 
zugleich mit an. Die Flügel haben eine vorzügliche Breite, Ihre Spige 
ift verlängert, der innere Rand fihlieffer gedränge an. Sie bilden fonach 
ein gleichfeitiges Dreyeck. Nach jener DBerlängerung kommen fie der Form 
einer Tuchſcheere am nächften, (conninentes in figuram deltoideam forfi- 
catam). Dieſes Merkmal ift einer befondern Abtheilung denen Pyraliden 
eigen. Hiemit habe ich die vorzuͤglichſten Arten der Stellung der Fluͤ⸗ 
gel, welche bey diefem Geſchlecht charactriſirend werden, erklärt. Nach dem 
Ausſchnitt und der Figur der Flügel iſt die Manchfaltigfeit eben fo groß, 
wie bey den erften Gefihlechtern. Die nöthigften Kunſtwoͤrter habe ic) 
ſchon im erften Theil erklärt g). 


„g) Pag. ge. u. f Ich füge hier noch Auch bey den Phalänen find fie fo felten, 
einige bey. alae caudatae, geſchwaͤnzte Fiir als bey den Tagfaltern. Alae obtufae, 
gel, dies bedarf wohl Feiner Erflärung. abgeſtumpfte Slägel, Sie find an dem 
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Nach den Gliederbau der Gattungen dieſes Geſchlechts bemerken wir 
noch verſchiedene Veraͤnderungen, welche wir an den erſten Geſchlechtern 
vermiſſen. Die Natur hat einige Werkzeuge nicht wie an jenen einfoͤrmig 
gebildet. Sie hat hier Zuſaͤtze nach ganz eigenen Verzierungen angebracht. 
Sc habe fie für Die Kennzeichen gewiſſer Unterabtheifungen hier zu bes 
werfen. 


Die Zunge ift nicht wie bey den erſten Geſchlechtern durchgehends 
in eine fpirafformige Figur gebildet. Sie ift bey vielen aufferordentlich 
kurz, und Faum in merffiche Krümmung gezogen. Es fiheint, Daß die 
Falter, die fie haben, ſich derfelben nur felten zum Genuß der Säfte be 
dienen. Gemeiniglich ift auch das Leben diefer Thiere von Furzer Dauer. 
Sie werden ohngezlingelte, (elingues), genennt. Nicht daß ihnen dieſe 
Werkzeuge feldften mangeln, fondern weil fie gegen andere von unbedeutens 
der fänge find. Im Gegenthril werden Gattungen, die fie verlängert, in 
eine Spirale gerolle führen, fpirilingues, ſchneckenzuͤnglichte, oder Pha⸗ 
laͤnen mit ſpiralfoͤrmigen Zungen genennt. 

Der Kopf iſt bey vielen mit einem eigenen Putz, oder ſind es un⸗ 
entbehrliche Werkzeuge, verſchoͤnert. Es find die palpae, Fuͤhlſpitzen, bier 
in gröfferer Manchfaltigfeie und Form, als an vorigen Gefchlechtern wahr 
zunehmen. Sie find an dem vordern Theil des Kopfes zuweilen befeſtigt, und 
fiehen über denſelben auswärts verlängert. Man bat diefe Bildung eine 
hervorragende Stirn, (frons prominula), genennt, Wir treffen fie 
bey den tineis am gewoͤhnlichſten an. 


Der Papilio und der Sphinx hat an dem obern Theil der Bruft 
feine fonderliche Zierde. Er iſt glatt mit zerftreuten Haaren, oder wenig, 
ftens in eine fehneldeförmige Erhöhung gebildet. Hier iſt gröffere Verſchie⸗ 
denheit im Putz verwendet, Man wird bey vielen berausftehende Spitzen, 
pyramidenfoͤrmige Hoͤcker, hohle Vertiefungen, Schuppen in vegelmäfige 
Ausfihnitte gelegt, und in marchfalfigen Formen gewahr. Mach der Aehn⸗ 
fichfeit der Hahnenfämme werden bie Gattungen, welche fie führen, Phas 
Sänen mit Kammruͤcken, (eriftatae), oder kammfoͤrmige genennt. Auch 

der 
obern Theil, oder da, wo fie an dem Koͤr⸗ Eine Abtheilung die Blattwickler Tortrices, 
per aufſitzen, beträchtlich breit, und laffen wie haben fie in diefer Form. Digitatae if 
abgefchnitten, da gemeiniglich der Theilgegen eben dad, was alae filfae find, 
den äuffern Rand der Flügel am breiteften iſt. 
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der Hinterleib iſt damit oͤfters verſchoͤnert. Wo dieſe hoͤckerichte Erhoͤhungen 
fehlen, wo die Schuppen der Bruſt glatt aufliegen, haben fie zum Unter⸗ 
fiheid der erflern den Namen der Phalanen mit glatten Rücken (laeues) 
erhalten. Diefer Character dient befonders zur Bezeichnung der Familien 
der Horde der Noctuarum. Dahin Habe ich das weitere beyzubringen 
verſpahrt. 


Die Augen der Phalaͤnen ſind nach der ſie umkleidenden Huͤlle von 
jenen der Tagfalter gleichfalls verſchieden. Ihre Halbkugel ſtehet nicht 
fo offen heraus, fie lieget tiefer und ift mit einer Decke (operculum) übers 
einander liegender Schuppen umhuͤllt. Diefe ift wiederum bon verfchiedes 
ner Art. Doch ich habe die weitere Anzeige auf die Beſchreibung der Gat⸗ 
tungen felbft, die fie führen, auszufegen. Auch die Phaläne befigt jene bes 
fondern Werkzeuge, deren ich fihon in Befchreibung des Sphinres erwähnt, 
ic) meyne die geboppelten Augen, und das Haͤckgen der Borderflügel b). 


Nun ift der dritte Hauptcharacter der Phalaͤne zu erflären noch übrig. 
Mit Recht hat unfer Syſtem den Flug bey Nacht (volatus no&tur- 
nus) für wefentlich angegeben. Keine Gattung des erften Gefchlechts be, 
dient fich diefer Zeit zum Auffuchen der Nahrung, fie ift zur Ruhe ihnen 
angewiefen. Die gröfte Anzahl der Sphinxe fomme nur des Abends in 
reges Leben. Mac) neuen Beobachtungen läßt fi) zwar der Papilio Ste- 
ropes, in feinen Gefchäften bey der Dämmerung noch fehen, und der Pa- 
pilio Galathea iſt bereits wor Aufgang der Sonne befebt. Dies find aber 
Ausnahmen, die wenig Erhebliches fagen! Doch Phalänen im Flug bey 
Tag , find Feinesmeges eine feltne Erfcheinung, Die Männchen von 
ber Horde der Seidenfpinner kommen uns ben hellem Sicht am häufige 
fien vor. Wir werden fie in Iebhafter Bewegung, in einem fihnell 
durchfreusenden Flug, auch bey heiffem Sonnenfchein gewahr. Ihre Weibs 
hen hingegen find in Ruhe, fie werden nur dann, wenn es finfter gewors 
den, im ein thätiges Leben gebracht. Eine beträchtliche Anzahl der Spans 
nenmeffer, viele Gattungen der Nachteulen und Motten erblicken wir bey 
Tage in gefchäftiger Bewegung. Doch fie duffern ein weit vegeres eben, 
wenn fih das che uns gänzlich entzogen. Dann firchen fie erft die ihnen 
unenfbebrliche Nahrung. Das Gefhlecht der Phalänen iſt ſonach ohne 


4) U. Th. pag. 15. u. d. f. 


I Theil, , C 
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Ausnahme für die Stille der Nacht gefihaffen. Diefe befebt fie von neuen, 
wenn auch die Wärme bey Tag oder der Trieb zur Begattung fie in 
Unruhe gebracht. Sonach ift die Benennung Dachtfihmetterlinge den Ars 
ten dieſes Gefchlechtes ganz eigen. Dahin beziehen fih auch die ger 
wöhnlichften Synonymen. Schon feit den älteften Zeiten, fo wenig man 
noch dieſe Gefchopfe gefondert, hatten fie von Daher den Namen erhalten. 
Die Eigenfchaft, welche fie insgemein haben, fich der Flamme oder einem 
angezuͤndeten Licht zu nähern, hat im der geiechifchen Sprache zu glei, 
her Benennung Anlaß gegeben ). Wegen ber nächtlichen Erfheinung , 
wegen des erſterwaͤhnten Triebs, fih mit der Flamme, dem Sicht, einem 
vermeintlich geiftigen Weſen zu, vereinen, wurden ſie felbften für Geifter ge 
haften, und Yuzaz, Seelen, genennt. Man bat fi) ihrer als Sinnbilder 
der Unfterbfichfeit gewöhnlich bedient k). jene Eigenfchaft verdient einer 


) Nach den Ältefien ErFlärungen wird 
das Wort Darawa von To Eis Pas AR- 
2a auf ein angezuͤndetes Licht zu fie 
gen, abgeleitet. Sie wurden auch xavdn- 
Aosßesa, Lihtauslöfcher, genannt, Nach⸗ 
gehende Jwezs, von Kräge, Auſſatz, wegen 
der befräubten Flügel. Die Römer nann- 
ten fie ohne Unterſcheid papiliones. Uns 
ter. diefem Wort verſtehet Vegetius ein 
Zelt. Es iſt ungewiß, ob diefe Gefchöpfe 
von daher, oder jenes von dieſen den Na: 
men erhalten. Andere leiten e8 von pap-, 
pare, ausfauchen, welches entweder auf Die 
Raupen oder die Falter fich bezieht. Joh. 
Gerh. vossıvs in Etymologico ling, 
lat. “Papilio dicta eft, quia papet, h. 
e. exfugat olera.,) Einigen gefällt es, 
daß fie eigentliche papyriones von den per- 
gamentenen Flügeln heiffen. Am wahr 
ſcheinlichſten iſt es, daß Papilio von dem 
griechifchen wmienos abftammt, nah fonft 
getvöhnlicher Verdoppelung des zweyten 
Buchftabens. Ariftot. Lib, VII. Cap. 27- 
“ymiorog weg Tov Auxvov meromevos, für 


welches prımuvs fegt: Lib. XI. Cap. ıp. 


Papilio Iuminibus accenfis aduolans, RAIL 
Hiſt. Inf, p. 109. Was die Alten von 
der Naturgeſchichte diefer Gefchöpfe gewuſt, 
fagt uns Ariftoteleg, womit auch Pliniug 
in folgendem übereinftimmt.  Hift. nat. 
Lib. XI. Cap. 32. Multa infetta et ali- 
ter nafcuntur, atque inprimis ex rore. 
Infidet hic raphani folio (es find alſo 
unſere Kohlweißlinge); primo vere, et 
fpiffatus fole, in magnitudinem milii co- 
gitur. Inde porrigitur vermiculus par- 
uus, et triduo eruca, quae adieftis die- 
bus accrefcit, immobilis duro cortice, 
ad tatum tantum mouetur aranei. Haec 
eruca, quam chryfalidem appellant, ru- 
pto deinde cortice volat papilio., 


k) In den gefchnittenen Steinen der 
Griechen und Römer, dem Foftbarfien Ue⸗ 
berreft des Alterthums wird, mie befannt, 
die Pſyche mit Schmetterlings Flügeln 
abgebildet. uch bier haben mir die ſorg⸗ 
fältige Nachahmung der Natur bey den 
Künftlern, die folhe verfertiget, zu bes 
toundern. Sie haben mwürflih zu Abbils 
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genanern Unterfuhung gewürdigt zu werden. 


gewiffes als die Alten davon: 
ſcheint ihnen unmwiderftehlich zu fern. 


haͤlt fie nicht ab, wiederholte Verſuche zu wagen. 
bey der mindeften Stoͤhrung zu verfcheuchen. 


19 
Wir wiſſen noch ſo wenig 


Der Trieb in die Flamme einzudringen, 


Auch der Verluſt verbrannter Glieder 
Wie leicht ſind ſie ſonſt 
Suchen fie bier Nahrungs—⸗ 


fäfte, und werden geräufcht, oder bringt fie das Ungewöhnliche des Kchtes 


und der Wärme berben ? 


Gemeiniglich find es Männchen. Auch der Das 


pilio wird bey Nacht Durch ein vorgehaltenes Licht rege gemacht. 


Dieß find nun die Charactere des Phalänengefchlechts. Nach dem 
felden hat unfer Syſtem dieß zahfreiche Volk in Ordnung zu flellen, uns 


angemwiefen, 


Es fommt bier nicht auf Togicalifche Eintheilungen, fondern 
auf Kennzeichen an, die wefentlich und auffallend find. 


Sp wurde bald 


die Antenne die Form der Zunge, die Bekleidung der Bruſt, bald die 


Tracht der Flügel zu Merfmahlen der Horden und Familien gewählt. 


Zum 


fpecififchen Unterſcheid entbiether die Farbe, der Anſchnitt der Flügel und ans 


dere Abweichungen Kennzeichen an, Die unveranderfich find. 
find meiftens von den Furterpflanzen entfehnt. 


logie viele derſelben dargeboten. 


Die Namen 
Doc hat auch) die Mythos 


Wie ich ſchon oben erwähnt, wurden 
auch die Namen verdienter Kenner dazu verwendet. 


Zur Bezeichnung der 


Abteilungen felbften, hat Herr won Linne die vorhin zweydeutigen Nas 


men aus den Afteften Schriften gewählt, und fie genauer beftimmt. 
ganze Volk diefes Gefchlecht wurde in acht Horden vertheilt. 
in vorliegender Tabelle meinen Leſern vor Augen zu legen. 


Das 
Sch habe fie 
Ihre Erklaͤ⸗ 


rung aber ſind in jeder Abtheilung der vorgeſetzten Erlaͤuterung beyzu⸗ 


bringen. 


—— 


dung. dieſer Fluͤgel Originale vor ſich ge 


habt. Wir ſehen an einigen ganz kennt— 
lich die aͤugigen Flügel der pauonia ma- 
ior gezeichnet, eine Phaläne, die auch in 
Griechenland häufig ifi. Diefe vermögen 
wohl ein Licht zu verlöfhen, und koͤnnen 
ME Recht candelos beftae heiffen. Nach 
andern Vorſtellungen ift der Papilio poda. 


lirius ungemein Fenntlich getroffen. Doch 
erblicken wir auch Flügel von lang ge: 
[hwänzten und ganz eigens gezeichneten 
Falten. Sie find von der Horde der 
Ritter. Vermuthlich werden fi) auch noch 
ganz eigene Gattungen in dem nach wenig 
nach diefen Gefchöpfen unterſuchten Gries 
chenland finden, 
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1. Erſte Horde, Attaei. Attaker. Atlaffe Mit offenen, etwas 
nieberhangenden , (alis patulis inclinatis) , zum Theil unbeftäubten, 
oder mit durchſichtigen Flecken, gezeichneten Flügeln. 

A. Erfte Familie, mit Fammförmigen Fuͤhlhoͤrnern. (Antennis pe&tinatis.) Kamm 
fürmige Attaker. 
a. Erſte Zinie, mit Eurger Zunge. Ohnzuͤnglichte Fammförmige Attaker 
b. Sweyte Zinie, mit einer Spiralzunge. Kammförmige fpiralsünglichte Attaker, 
B. Zweyte Bamilie, mit fadenförmigen Fuͤhlhoͤrnern. (Antennis filifermibus £, 
feticornibus,) Sadenfürmige Attaker. 
a. Erffe Linie, mit Burger Zunge. (Elingues). Shusünglichte, fadenförmige At— 
tafer. 
b. Zweyte Kinie, mit einer Spiraliunge. (Spirilingues.) Spiraksünglichte, fadeis 
förmige Attaker. 


U. Zweyte Horde, Bombyces. Seidenfpinner. Haben überein 
ander liegende Flügel, (alae ineumbentes), und ohne Ausnahme kamm⸗ 
förmige Fühlhörner, (antennae pedtinatae). 
A. Erſte Famitie, mit Furzer Zunge. (Klingues), Ohnzuͤnglichte Spinner. 
a. Erſie Linie, mit zuruͤckgeſchlagenen Flügeln. (Alis reuerfis), Opnzänglichte Spin 
ner mit zuruͤckgeſchlagenen Flügeln. 

b. öweyte Linie, mit dachichten Flügeln. (Alis deflexis). Ohnzuͤnglichte dachich⸗ 
te Spinner 

B. Zweyte Familie, mit einer Spiralsunge. (Spirilingues). Spiraljäng 
lihte Spinner, 

a. Erſte Linie, mit glatten Ruͤcken des Bruftüds. (Laeves). Glattrüdigte, ſpiral⸗ 
zünglichte Spinner, 

b, Sweyre Linie, mit Fammförmigen Rücken des Bruſtſtuͤcks. (Criftatae). Kammr uͤck i g⸗ 

te ſpiralzuͤnglichte Spinner, re 

1m. Dritte Horde. Noctuae. Eulen. Tragen übereinander liegende 
Flügel, und führen ohne Ausnahme fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. (Alis 
incumbentibus, Antennis fetaceis). 

A. Erſte Familie, mit Eurger Zunge. (Elingues), Ohnzuͤnglichte Eulen. 
B. Zweyte Familie, mit einer Spiraliunge. (Spirilingues.) Spiralzing 
lıchte Eulen. 


IV. Vierte Horde. Geometrae Spannenmeffer, Spanner, 
Sind nad) der Raupe von allen mwefentlich verfihieden. Die Falter 
tragen die Flügel meiftens offen, und eben aufliegend. (alis patentibus 
horizontaliter quiefeentes). (Einige find aus dem habitu zu erfennen). 
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A. Erſte Familie, mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern nach beyden Geſchlechtern. 
(Pectinicornes). Kammſoͤrmige Spanner. 
a. Erſte Linie, mit etwas eckigten Hinterfluͤgeln. (Alis poftieis ſabangulofis.)“ Eckfluů g⸗ 
lichte kammfoͤrmige Spanner. A 
b. Sweyte Linie, mit gerundeten Flügeln, (Alis rotundatis)., Rundfluͤglichte 
tammförmige Spanner. 
B. Zweyte Familie, mit fadenfsrmigen Fühlhörnern. (Seticomes). Span 
ner mit fadenförmigen Fühlbörnern. 

a. Erſte Cinie, mit eckigten Flügeln. (Alis angulatis), Efflüglihte Spanner, mit 
fabenfömigen Fühlhörnern. 
Fb. Zweyte Linie, mit gerunderen Fluͤgeln. (Alis rotundatis). Rundflüglichte, fa 

denfürmige Spanner, 

V. Fuͤnfte Horde, Tortrices. Blattwickler. Sie machen ſich 
durch die ſtumpfe, oben breit geformte Flügel und den krummgeboge— 
nen Vorderrand leicht kenntlich; (alis obtufiflimis, vt fere retufis, 
margine exteriore curuo). 


VI. Sechſte Horde, Pyralides, Lichtmotten. Tragen die Flügel 
im ruhenden Stand, in einem gleichfeitigen Winkel, oder deltafoͤrmig 
gebildet. Die Flügel felbiten find an ber Spitze etwas verlängert; 
(alis conniuentibus in figuram deltoideam forficatam). 


VI. Giebende Horde, Tineaee Schaden. Die Flügel find cylin⸗ 
berförmig zufammengrollt; (alis convolutis fere in eylindrum), Sie 
haben überdies eine hervorragende Stirne; (fronte prominula). 


vun. Achte Horde, Federmotten. Sind durch die tiefgefpaftenen 
oder fingerförmigen Flügel: von fämtlichen Horden weſentlich verfihie, 
den; (alis digitatis, filfis ad bafin afque). 


In diefe Ordnungen hat unfer Syſtem die fo groſſe Zahl der Pha— 
laͤnen geftellt. Es find ihre Merkmale leicht Fenntlich. Nur ben der vier, 
ten Horde hat es einigen Anftand. Man ſiehet es öfters den Faltern nicht 
an, daß ihre Raupe zu den Spannenmeflern gehört. Es find Dagegen noch) 
andere Kennzeichen übrig. Sie follen bey Erläuterung jener Horde beygebracht 
werden. Herr von Linne bat 460 Species diefes Gefchlechts berechnet. Die 
neuen Entdeckungen ergeben freywillig eine betraͤchtliche gröffere Vermehrung. 
Saft alle Entomologen haben die Eintheifung des Heren Ritters benbehals 
sen, wenigſtens ſolche zum Grund der Ihrigen gelegt. Die Verbeſſerungen 

e3 
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ſelbſten ſind noch nicht erheblich geworden. Ich habe die vorzuͤglichſten 
Entwuͤrfe anzuzeigen. 

Die Herrn Verfaſſer des ſyſtematiſchen Verzeichniſſes der 
Wiener Schmetterlinge, haben die Linneiſche Ordnung unveraͤndert beybe⸗ 
halten. Nur die Attacos fanden fie für noͤthig wegzulaſſen. Sie wurden 
mit den bombyeibus wieder vereint. Sonach geben fie nur fieben Haupt 
abtheifungen an. Jede derfelben iſt in werfihiedene Familien abermals eins, 
getheilt. Diefe find öfters fehr zahlreich. Auch die untergeordneten Gats 
tungen- feheinen für Abtheilungen zumeilen zu geringhafrig zu feyn. Die 
erſte derfelben die Bombyces, Spinner ‚enthält zwanzig Familien von A 
bis V. Die zweyte Noctuae, Eulen, fünf und zwanzig oder von A bis 
A a. Die dritte Geometrae, Spanner, ı5. von A bis P. Die vierte 
Pyralides, Zinßler, zwey von A bis B. Die fünfte Tortrices, Blatt 
wickler, 6. von A bis F. Die ſechſte Tineae, Schaben, 4. von A bis D. 
Die fiebende allucitae, Geiſtgen, eine einzige Wie ſchon befannt ift, ha 
den fie die Naupe zugleich mie den Faftern in ein Syſtem zu bringen ges 
ſucht. Es ift dieſe Bemühung öfters fehr glücklich gerachen. Nur wäre bey 
den Familien zuweilen eine Trennung wiederum nöchig. Schon bey der erften 
ftehen Gattungen beyfammen, Die unter fich nicht genugfame Aehnlichfeit has 
ben. Sollten fi) die fämtlichen Naupen diefes Gefchlechts endlich entde— 
fen, fo wäre dann eine genauere Dertheilung anzugeben. Bis dahin 
aber, iſt noch vieles in der Naturgeſchichte zu berichtigen übrig. Ich has 
be die von den Herrn Derfaffern angegebenen Derzeichniffe ben jeder Horde 
ausführlicher beyzubringen D. - 

Herr Fabrieiug hat diefe Gefchöpfe in acht Gefihfechter geordnet. 
Die Attaci wurden abermals zu den Bombyeibus gezogen. Dagegen Fam 
ein neues Gefchlecht unter dem Namen Hepialus, hinzu. Cie ftehen in 
folgender Ordnung. 1. Bombyx enthäft die attacos und bombyces des Lin⸗ 
neifchen Syſtems. 2. Hepialus, diefem find einige No&tuae des Herrn von 
Linne, und zwar die erften Gattungen dieſer Abtheilung untergeordnet. 
Sie führen kurze Fuͤhlhoͤrner, dergleichen die Ph. Humuli, Aeſeuli und 
hecta haben. 3. Noctua enthaͤlt die Gattungen der Noctuarum Lin. nach 
Ausſchlieſſung der erfterwähnten. 4. Phalaena, dahin die geometrae Lin, 


) Die füntliche Eintheilung der Spin- einer Anmerkung zu den Bomb, L. einge: 
ner und die Zahl ihrer Gattungen finden ruͤckt. 
ſich in den nach folgenden Blättern, in 
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und einige pyralides gezogen morden. 5. Pyralis, die übrigen pyra- 
lides Lin. 6. Tinea die gröfte Anzahl der Tinearum Lin. 7. Al. 
lucitae, find meiftens die Tineae des Herrn von Linne, befonders die mit 
den fangen Fühlhörnern. 8. Pterophorus, hieher wurden die ſaͤmtliche Al. 
Iueitae des Linneiſchen Syſtem gerechnet. Die Beltimmung der Character 
ſelbſten, babe ich bey den Abtheilungen, wo fie noͤthig find, anzuzeigen. 

Die Eintheilungen der älteren Entomofogen waren fehr mangelhaft, 
und für die neueren Entdeckungen nicht zureichend. Doch haben fie zu ers 
ſteren den Grund gelegt. Roͤſſel Hatte die fämtlichen Nachtſchmetterlinge 
in vier Klafien gerheilt. Seine erfte Claſſe enthielt die ächten Sphinxe, 
wie ich fihon vorhin erwähnte, die zweyte aber, die Bombyces und No- 
ctuas unferes Spftems. Die dritte begreifet die Spannenmeffer, oder 
diejenigen Falter in fich, deren Raupen weniger als fechzehen Fuͤſſe haben. 
Endlich wurden der vierten Claſſe die ſaͤmtlich Fleineren Nachtfalter ange 
tiefen. Peaumur bat für die Phalänen fieben Efaflen entworfen. Nah 
der 1. haben die Falter prißmatifihe Antennen, fie find die Sphinre der 
erften Horde, Die 2. enthält Die Phalänen mic conifchen oder fadenfoͤr⸗ 
migen Fühlhörnern und einer Spiraljunge. Die 3. die mit fadenförmiger 
Fühfhörnern ohne Zunge. Die 4. Gattungen, mit Fammförmigen Fuͤhlhoͤr— 
ner und einer Spiralzunge, die 5. mit Fammförmigen Fuͤhlhoͤrnern ohne 
Zunge. Zur 6. wurden diejenigen Arten geordnet, deren Weibchen Feine 
Flügel Haben. Endlich die 7. war für die Abtheilung der Phalaͤnen mit 
fabenförmigen Flügen, den Allueitis Lin. beſtimmt. Geoffroi hatte 
dieſe Eintheilung des Reaumurs zum Theil beybehaften. Aus dem Aluci- 
tis und Tineis aber, wurden eigene Gefchlechter gemacht. Die übrigen 
Phalänen find in zwey Familien nac) den fammförmigen und fadenförmis 
gen Fühlhörnern gefondert. Jede derfelben hatte zu einer drenfachen Abs 
theilung Anlaß gegeben. Er nennt fie 1. Phalänen mit einer Spiral—⸗ 
unge und ebenen Flügeln, 2. mit einer Spiralzunge und dadhichten Fluͤ⸗ 
gen. 3. Ohne Zungen. Man fiehet hieraus , daß diefe Abtheilungen zu 
Hein, und fange nicht zureichend find. 


m) Mem. Tom.l. pag. 288-296 1.Cl, antennes a barbe fans trompe. VI. CI. 
I antennes prifmatiques, 11. Cl. anten- Papil. dont les femelles n’ont pas des ai- 
nes 2 filets coniques. III. Cl. antennes les fenfibles. p. 321. VII. Cl. Papil. dont 
à filets eoniques fans trompe. 1V.C1. les ailes imitent celles des oifeaux. Pte. 
antennes a barbes et une trompe. V.Cl. rophores. p.322. 
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Bey dieſen Betrachtungen könnte noch gefordert werden, auch von ben 
Raupen das Allgemeine zu fagen. Ohne vielfältige Einfihrenfung aber, 
ohne beträchtliche Ausnahmen ift es beynahe nicht möglich. Ich habe das 
Noͤthigſte bey der Theorie jeder einzelner Horden vorzutragen. Und da 
Fan es kaum ohne Ausnahmen gefihehen. Man hat noch Feine Dorn, 
zaupe in gleichender Bildung wie bey dem Gefihlecht der Tagſchmetter⸗ 
linge unter dieſen Gattungen entdeckt. Mit einzelnen Spitzen, mit höde, 
zichten Erhöhungen find verſchiedene da. Schildraupen, finden fh unter 
dieſen Gattungen mit ein. Sie find aber von jenen der Tagfalter wiede— 
zum ganz abweichend gebildet. Die Füffe find Hein, und die untere Set 
te mit einem Flebrichten Saft der zu ihrer Befeſtigung dient, beſtrichen. 
Von den Kunſttrieben, ihren uͤbrigen Eigenſchaften, ſo wie von dein Bau 
ihrer Chryſalide, laͤßt ſich eben ſo wenig Beſtimmtes erzehlen. Auch um 
ter den Tagfihmerterlingen finden ſich Gattungen, die mit diefer gleichende 
Bildung haben. Dort aber werden fie als felcene Abweichungen bewundert, 
Unter den Phalänen hat fi) Feine fo eckigte Chryfalide, Feine mit einzel; 
nen Faden befeflige, in gleicher Uebereinftimmung mit jenen annoch entdeckt. 
Genug das eigene ift in Behandlung der einzelnen Abrheilungen vorzutras 
gen. In DBefchreibung der Gattungen felöften, Habe ich eine genauere 
Anzeige beyzubringen. 


Der Nachtſchmetterlinge erſte Phalanx oder Horde. 
-  ATTACL Attaker. Atlaſſe. 
Bey der zwoͤlften Ausgabe des Naturſyſtems, gefiel es dem Herrn 


von Linne, die Abtheilung der Phalaͤnen mit dieſer Horde zu vermehren. 


Borhin waren die Hier verzeichnere Gattungen unter den bombyeibus ent; 
halten. Der ganz eigene Bau dieſer Arten, und det beträchtliche Zuwachs 
womit fich jene Horde vergröfert, hat eine Trennung nothwendig gemacht. 
Sie find die Gröften des Phalänen Gefchlecht, fie machen mit Necht den 
Anfang. In Dergleihung des viefenmäfigen gegen die ſonſt gewöhnliche 
Gröffe, wurden fie fihon vorhin Atlaſſe genenne. Für eine neue Abthei⸗ 
lung war ein einiger Name noͤthig. Der Herr Ritter bat die uns fo raͤthſel⸗ 
bafte Benennung Attacus dazu gewehlt Rad) feinen in dem Syftem gewöhns 
lichen Maasregefn wurden die älteften Worte hervorgeſucht, um uns zugleich 
auf bie Unterfuhung der erften Naturgeſchichte zu Teiten. Ein Geſchlecht 
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kriechender Thiere, von dem uns der Name uͤbrig geblieben, wird von den 
Griechen *rraxes genennt. Die ſiebenzig Dollmetſcher bedienten ſich dieſes 
Ausdrucks in Bezeichnung eines nach den levitiſchen Geſetz zu eſſen erlaub⸗ 
‚sen Inſects. In den lateiniſchen Verſionen wurde eben daſſelbe wiederum 


Durch bombyx überfegt n). 


Attakus vorhin den Bombyr 
auf kommt es nicht an. 


Ein Umftand, der dem Herrn von inne 
Anlaß zur Benennung der neuen Horde gegeben. 


verftanden. 
Die untergeordneten Gattungen wurden nad) 


Genug, daß man unter 
Mit welcher Berechtigung, darz 


Diefer Einrichtung von jenen getrennt, und zur, Erfeichterung des Gedaͤcht⸗ 


niſſes ſchien dieſer Name bequem. 


des Herrn von Linne, jene uns no 


zu bezeichnen. 


Keinesweges aber war die Meynung 
ch unbekannte Thierart wuͤrklich damit 
Andere hatten eine Ertlaͤrung erzwungen, an welche der 


Herr Ritter wohl niemalen gedacht 0). 


Ich habe nun die den Gattungen dieſer Horde beygelegte Kennzeichen 
ausfuͤhrlicher vorzutragen. Die offenen Fluͤgel (alae patulae) machen fie 
uns in ihrer zubenden Sage leicht kenntlich. Sie find nicht fo dachfoͤrmig, 


n) Das hehraͤiſche Wort Leuit. XT. 
v. 22. heiſt DY?ON Salaam. Nach ver 
urſpruͤnglichen Bedeutung, ſoll es ein auf 
Steinen ſitzendes Thier anzeigen. Die LXX. 
haben es durch drrauns, uder nach andern 
gewöhnlichen Lesarten, drranss überſettt. 
Junius and Tremellius, fo wie die meiften 
Inteinifchen Ueberſetzer, Haben es durch 
bombyx gegeben. Nach dem Hieronymus 
iſt es ein Scarabaeus,  Kimchi meynt, 
es ſeye eine Art Heuſchrecken, indem diefe 
aur auf vier Fuͤſſen kriechen aber mit dem 
legten. Paar hupfen. (ronsr. Hift. Intt, 
2.83), Daß die Henſchrecken zu effen er: 
laubt geweſen, beweißt ſchon nach der hl. 
Geſchichte, die Lebensart des Johannes des 
Taͤnfers. Noch find fie heutiges "Tages 
getrocknet, zu Pulver, gerieben, und mit 
Wwas Mehl vermengt, eine gewöhnliche 
Speife, der Araber, 


0) In der Ueberſetzung des Natur Syſt. 
V.CTh. p.651. wird vom Herrn Houttuyn 
geſagt, Wattaci heiffen fie vielleicht wegen 
‚ihres latſchenden Ganget.,;, Nach einem 
veralteten Wort, deffen ſich Feſtus bedient ’ 
wird nemlich atta derjenige genennf, der 
die Fuͤſſe im Sehen nicht erhebt, der lange 
fam fchreitet. An unfern Attakern ift ein 
Sehler diefer Art wohl fo auffallend nicht. 
Die Wortfügung ſelbſt ift ungewöhnlich. 
Warum nicht lieber von dem griechifihen 
&rra, das einen Vater bezeichnet, ein 
Wort, damit Kinder ihren Eltern rufen. 
Sp mirden doch die Gattungen dieſer 
Horde für die Großvaͤter und Großmuͤt⸗ 
ter der übrigen gelten. Vielleicht hat 
das griechifche Attacus, der Name jenes 
unbefannten Inferts, von daher feinen Urs 
fprung. 


D 
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fo ffarf, wie an den Gattungen ber folgenden Horbe niedergebogen. Mar 
mird eine kaum merffich abhängige Richtung gewahr. Der Herr Kitter 
nennt diefe Tracht , alas inclinatas, neigende Flügel, Es find noch am 
dere Merfmahle zur Bezeichnung der Attaker angegeben. Die Form und 
der Ausfehnite der Fluͤgel characterifirt fie genauer. Sie führen folche 
ſehr breit und im bie Laͤnge geſtreckt. Mehrentheils find fie wellenförmig 
gefepweift. Die Hinterflügel find im Verhaͤltniß ber vordern um vieles 
kuͤrzer, und noch mehr als jene gerundet. Die Bekleidung ihrer Fläche 
giebt ein fehr wefentliches Merkmahl noch an. Es find in den aͤugigen 
Zierrathen mondförmige Flecken unbedeckt gelaſſen. Einige Ausländer fuͤh⸗ 
ven fatt der Augen fehr beträchtliche Mackeln, denen die Schuppen fehlen. 
Der leergelaffene Raum gleicht einem durchfichtigen Glaß. Bon den Fleis 
nern Arten bat fic eine Gattung befannt gemacht, die aus eben diefer Urs 
face diefer Horde zugefellt worden. Die ganze Membrane der Flügel ift 
unbedesft und von durchfichtiger Fläche. Sonach ift Diefen Gaftungen eben der 
Character eigen, der die Heliconier unter ben Papilionen, wefentlich bezeichs 
ner. Die nähere Beſtimmung wird aus den Familien erhellen , in welche 
fie eingetheife worden. 


Erſte Familie. 
ATTACI PECTINICORNES. 


Attaker mit kammfoͤrmigen Fühlhörnern, 
Phalönes a miroir. Spigeldragers. Atlas Kapellen, Cramer. 


Nach oben bemerfter Eintheifung Hat unſer Spftem diefe Horde in 
zwey Hauptarten wiederum gefondert. Die Charaftere von beyden find 
feicht zu unterſcheiden; fie werden durch die Antennen beftimmt. Eis 
nige haben fie fammförmig andere fadenförmig gebifder. Wir haben die 
erfte vor uns. Es find diefe Werkzeuge von denen, wie fie die folgende 
Horde die bombyces haben, gaͤnzlich verſchieden. Die zur Seite heraus 
fiehende Fafern find ungemein verlängert. Sie haben in der Mitte Die 
gröfte Breite, und nehmen oben und unten gemächlich ab.  Gie bilden 
eine ovale Figur, und ftehen gfeich weit von einander, am Ende aber find 
fie wiederum unter ſich verbunden. Bey den Seidenfpinnern find die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner nicht von gleicher Staͤrke, fie geben auch mehr ſpitzig zu. Dorten bil 


Drittes Gefchlecht, Nachtſchmetterlinge. 27 


den die Fafern eine Furche, hier aber ftehen fie plan auseinander. Doch 
die Weibchen haben diefe Zierde in mindern Grad. Es ift diß haarige Ge; 
webe Faum daran zu erfennen. Diefe Gattungen theilen fih nun, wie ich 
fchon erwähnt, wiederum in zwey Linien ab. 


Erfte Linie, \ 
ATTACI PECTINICORNES ELINGVES. 


Kammförmige Attaker mit Furzer Zunge. Ohnzuͤnglichte 
Attaker. 


Dieſe Abtheilung enthäft den groͤſten Theil der ſaͤmtlichen Gattungen 
der Attaker ſelbſt. Dahin gehoͤren auch unſere wenigen Europaͤer. Die 
kurze und eingezogene Zunge, iſt Das einzige Merkmahl, das fie von der 
folgenden Sinie trennt. Es find deren nur acht Species in unferm Syſtem 
verzeichnet. Unter Diefen finden ſich als Ausländer, Sp. 1. Atlas, SP. 2» 
Heiperus, Sp. 3. Cecropia, Sp. 4. Paphia, Sp. 5. Luna, angegeben. 
Die Europäer find: Sp. 7. Pavonia maior und minor, welche legtere der 
Herr Archiater für Varietaͤt der erfiern gehalten, denn Sp g. Ph. Tau. 
In den Beyrrägen kommt noch eine Gattung aus dem füdlichen Europas 


hinzu, die uns zur Zeit noch unbefanne iſt, fie wurde ruffa g% 
nennt p). 


Die Raupen diefer Gattungen find, fo weit wir fie Fennen, auf aͤhn⸗ 
liche Art gebilder. Sie führen Knöpfe mit fteifen Borften, die fternförs 
mig auf denfelbigen ſtehen. Man koͤnnte fie Larvas Stellatas, geftirnte 
Raupen nennen. Die Herven Verfafler des ſyſt. Verz. haben fie vertieil- 
latas geheiffen. Die Ph. Tau. macht eine Ausnahme bievon. Cie hat 
aber vor allen wiederum etwas Eigenes, und zur Zeit ift fie noch die eins 
zige ihrer Urt. Auch die Kunfttriebe diefer Geſchoͤpfe, find nad) den bes 
kannten Gattungen fich beynahe gleich, und nad) ihrer tebensart wenig 
verfihieden. Sie bauen ihre Ehryſaliden nad) ſehr ähnlicher Form. Wie 
derhofungen zu umgehen, habe ich das Abweichende feldft in ihrer Beſchrei⸗ 
Bung nun vorzutragen. | 

DD, 
P) S. N. Edit, XIL Tom.L p.1068. nr. 13. 
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Der erſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. ATTAC. PAVONIA MAIOR. 


Der groffe Nachtpfan Das groſſe Nachtpfauenaug- 
Le grand Paon de nuit. Geoffr. Reaum. 


Tab. I. fig. r. Der männliche, fig. 2. der weibliche Falter. Tab. I. fig.ı. Die Raupe nach 
der Entwickelung aus den Ey. fig. 2. Ihre Geftalt nach der swenten Haͤutung. fig. 3. Dergleis 
chen nach der dritten. fig. 4. In ausgewachſener Gröfe auf einem Birnzweig. 
fig. 5. Das Gehäufe. fig. 6. Die Chryſalide. 

LINN. S. N, Ed.XIl. Sp.7. Ph. Attac. peftinicornis elinguis alis rotundatis gri- 
feo nebulofis fubfafciatis: ocello nietitante fubfeneftrato: Var, ß, maior. Mit 
Fammförmigen Fuͤhlhoͤrnern, kurzer Zunge, gerundeten graubandirsen gewölften Fluͤ⸗ 
gen, und halb offenen zum Theil durchfichtigen Augenmackeln. 

Maxima; mas et foemina concolores, fafcia alarum nigra latiffima, 

sasrıcıı S. Ent. pag.559. Bomb, al. patulis. Sp, 14. Linneiſche Charactere; 
Var. 8. maior. 

- @Eorrrot Hif. des Inf. Tom. II. pag. ı00. nr. x. Phalaena pe&tinicornis elin- 
guis, alis cinereo fufeis, planiufeulis, fingulis ocello, Long. 55%. Larg. a. 
scororı Ent. Carn. pag. 191. nr.482., Ph. Pav. Long, Vnc. 2. et lin. 8. Lat. 
vnc. x. et lin.g. Gigas.noftrarum: alis omnibus vtringue limbo albo, margine 
ceruino, maculaque ophthalmoide, cui pupilla nigra, iris ceruina, linea cilearis 

alba, palpebra cinnamomea, annulus communis niger. 

ODA Muf. Graecens. pag. 82. 

Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge, pag. 49. Fam, B. ar.ı, Birnſpinnerrau⸗ 
pe, (pyri communis); Bomb, Pyri. Birnfpinner. 

Fueßli Verzeichniß Schweijeriſcher Inſecten. pag. 33. nr.6gr. Ph. Pav. Ben Genf, 
Roche, in Wallis, Veltlein, befonders in den. Stalienifchen Vogtheyen im ganzen 
Pays de - Vaud. 

Bonnets Abhandlung ꝛc. pag. 94. nr. 3. 

Goͤtze Entom. Beytr. III.Th. 11.8. p 261. 

Jung Verzeichniß der Europäifchen Schmetterlinge. p. 120. @) 

Köfels Inf. Bel. IV. Th p. 17. Tab. XV- XV. Die zur Nachtvögel zweyten 
Klaffe gehörige aufferordentlich groſſe mit türfisblauen Knöpfen und ſchwarzen 
Sternfpigen gezierte Raupe, nebſt derfelben Verwandlung in dem fehr groffen 


a) Sch habe hiemit meinen Lefern, die ‚in der Eichenbergifhen Buchhandlung zu 
vielleicht längft erwartete Anzeige befannt zu Frankfurt zu haben if. Zu Erfpahrung 
machen, daß diefe fo nützliche Arbeit, die ich der Kofien murde die tabellariſche Form 
ſchon im Il. Thep. 30. erwähnt, nun wuͤrklich in eine alphabetiſche verändert. 
ausgegeben worden nd um ein geringes | 
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und prähfige® Atamepapiken. pag.137. Tab. XXI. Die Eyer, die Raupen ine 
jugendlichen Alter, und in volfonmenem Wuchs nach verbefferter Zeichnung. 


Knotr. Tab. C. 2. BB: 2. 
REAUMUR Mem. Tom, I, p.630. Tab. 47. 48. Spe&tacle de la Nat, Toin, J. 


ag. 62. 
* nano Ed. Lift. fig. 28. Ed, Gall. Tom.I. Tab. N. Lat. p. 68. fig.28. 


sera Thefaur. 1V. Tab. 60, fig.9 - 14. 

zonzar, Inf. Tab. V. fig.r.2. (Raturforfher IX. St. p. 22.) aLonovann, 
Tab. XL, or... zonsrom. pag.50. Tab. V. VII. mousser Inſ. I. c. 14. 
fecunda. Regiva papilionum. 


An der Ordnung vorliegender Tafeln fommen "uns drey ungemein 
ahnliche Gattungen vor Augen. Die Natur bat fie bey fo gemächlicher 
Stuffenfolge doc) weſentlich verfchieden gebildet. Die mittlere war. dem 
Herrn von ‚Rinne noch nicht befannt. Die erfte aber. wurde für eis 
ge Abänderung. der dritten von demfelben erflärt. Ich babe ihr die 
vorderſte Stelle anzuweiſen. Die eigenen Gattungsvechte bedürfen nun 
wohl Feines Erweiſes. Das Abweichende iſt in Vergleichung der Ab; 
bildungen ſchon hinreichend erſichtlich. Aus ihrer Naturgeſchichte wird es 
noch mehr erhellen. Ob ſie ſaͤmtlich ſeit undenklichen Zeiten aus ei— 
ner einzigen Gattung entftanden r oder urſpruͤnglich verſchieden gewefen, 
fäße fi nicht nach) urfundlichen Belegen erweifen 5). Die Gröffere und 
Kieinere finden wie ſchon von den älteften Entomologen fo unveränders 
lich als wir fie haben, beſchrieben. Sie bleiben ſich in ihren Erzeugungen 
gleich. Die wird man die Kleinere zur Gröffern erziehen, wenn fie derfel, 
hen auch nad) dem. Umriß fich nähert, und nie wird fich das Eigene ihrer 
Bildung verändern. { 
| Reaumur und Kofel haben. uns. die ausführfichfte Nachricht won 
dieſer Phalaͤne gegeben... Seit diefen geraumen Zeiten haben ſich faft feine 
neue Beobachtungen, merkwürdig gemacht. Ihre Naturgefchichte iſt voll 
ſtaͤndig berichtigt. Das ſuͤdliche Teutſchland, und das ganze mittaͤgige 
Europa / beſitzt ſie in groſſer — Auch in Maͤhren zeigt ſich dieſelbe 

3 


) zımw. S. N. lc; Maior G. Minor nerafcentibus; minor vero ferrugineis; 
«. adeo inter fe affines ac Sphinx Elpe- Sie una ex altera orta, conftanter fe 
nor et Porcellus, feu Phalaena antiqua multiplicans, nec mifcenda vlterius cum 
et recenS, confirmante larua et Pupa, altera in copula, SB le 
fed altera duplo maior, alis albide „cin 
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nicht ſelten. Unſer Franken aber, und die mehr noͤrdlich gelegenen Laͤnder 
vermiſſen ſie gaͤnzlich. Ich habe es durch Verſuche zu erforſchen mir vor 
genommen, ob ihnen etwa das’ Clima nicht zurräglich, oder ob andere Ur, 
fachen ihr Fortfommen verhindern. Eine Anzahl Chryfaliden, die ich von 
einem Freund in Wien erhalten, follen dazu verwender werden, um nach 
den Paarungen der ausfommenden Geſchlechter, eine hinreichende Anzahl 
von Raupen zu erziehen. Moch find mir diefe feldften, und befruchtere Eyer 
verheiffen. Roͤſel Hatte fie ohne Anftand aufgebracht. 


Die Raupe iſt nicht an einerfey Futterpflanze gewöhnt, fie bedient 
ſich verfchiedener derſelben zur Nahrung. ° Doch Birnblaͤtter find ihre ge⸗ 
wöhnlichfte Koſt. Man trift fie, wie Reaumur melver , auch auf Apris 
eofen, Zwetſchgen, Aepfel, Pfirſigen und anderen Baͤumen an. Die 
Entwicklung aus den Ey erfolge zu Anfang des Julius. Eine Zeit von 
14. bis 20, Tagen, nad) Befchaffenheit der Witterung, bringt die Räups 
chen hervor. Mit ihrer Erziehung aber gehet es fehr langſam. Die 
erſte Haͤutung erfolge in zehen Tagen. Ihre Farbe war vorhin 
ſchwarz, mit gelbbraunen Haaren, nun zeigt fie ſich manchfaltiger vers 
ſchoͤnert. Die Grundfarbe ift dunkelgrau, mit einem fchwarzen Ning über 
jedem Abſatz und orange gelben Knöpfen gezieret. Die erfte und zweyte 
Figur Felle fie nach Roͤßliſcher Kopie vor. Nach) acht oder zehen Tagen ers 
folgt Die zweyte Häutung. Hier iſt ihre Grundfarbe ins Blaͤulichgruͤne vers 
ändert, Die dritte Figur lege fie in der Geftale der dritten Häutung vor 
Augen. Dann erfcheinen die Knöpfe vörhlich, bey andern aber find fie vio⸗ 
lett. Die Fläche ift mit ſternfoͤrmigen Borſten und langen Haaren befegt. 
Diefe Haare find am Ende verdickt. Die vollfommene Schönheit zeige 
fid) nach der vierten Häutung, nach welcher fie Die vorliegende vierte Fis 
gur in Abbildung darſtellt. Es iſt ihr anfehnfichfter Wuchs. Doch 
bat man fie auch um einen Zoll in groͤſſerer aͤnge gefunden. Es erfolge 
diefe Veränderung in Zeit von fechs oder acht Tagen, und gemeiniglich zu 
Ende des Junius. Bis zur legten Verwandlung in eine Chryſalide, fies 
bet es am fängften an, es wird eine Zeit von vierzehen Tagen, bis zu 
drey Wochen dazu gemeiniglich erfordert. Sie ſind auch bis zu Ende des 
Julius und Augufis im Freyen noch anzutreffen. 


Im vollfommenften Wuchs iſt ihre Grundfarbe ein glänzendes er; 
hoͤhtes Gelb mit Grünsm vermengt. Dee zur Seite erhabene Rand ift mit 
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letzterer Farbe dunkler ſchattirt. Es zeigen ſich auf der Fläche, wie Roͤſel 
forgfältig gezaͤhlt, ſechs und ſiebenzig pyramidenfoͤrmige Erhoͤhungen. Je⸗ 
de endiget ſich mit einem ſphaͤriſchen Knoͤpfgen von ungemein hellem Blau. 
Dieſe find mit ſternfoͤrmig aufſtehenden Borſten umgeben. Auf den mei⸗ 
ſten finden ſich zwey verlaͤngerte, in eine kleine Kolbe ausgehende Haare. 
In einigen Abaͤnderungen erſcheinen dieſe Knoͤpfgen roſenroth. Die Vor⸗ 
derfuͤſſe find torhbraun, die Luftloͤcher weiß, das legte Paar der Fuͤſſe aber 
rothgelb gefärbt. Vor der Verwandlung zur Chryfalide verliert ſich Das 
Schöne der Grundfarbe, die ganze Fläche wird bis auf die blauen Knoͤ⸗ 
pfe einfärbig gelb, und endlich braun c). 


. Sie fertigen ein Gewebe von grobem Gefpinft. Zu diefer Abficht 
wählen fie eine bequeme age, entweder zwifchen Zweigen, oder auf ebener 
Fläche. Sie verfügen fi) zuweilen an die Wände nahgelegener Häufer, 
wo fie noch mehr in Winkeln unter den Dächern ſich fihügen. Zum Bau 
des Gehäufes werden ein paar Tage verwender. Bis zur Verwandlung 
ſtehet es noch fänger an. Das Gefpinft ift nach der Gröffe, der Form 
und Farbe verfihieden. Es kommt auf die Sage an, die fih Die Raupe 
dazu gewählt. Einige find unten platt, andere zu beyden Geiten gepreft. 
Gewoͤhnlich ift die Geftale oval. Eine Seite ift dünner als die andere 
angelegt. Sie dienet zu feichtern Ausgang für den Falter. Die Defmung 
iſt nur mic einigen Fäden verdeckt. Nach der Farbe ift dis pergamentene 
Gewebe, theils Helle, theils dunkelbraun, und zuweilen auch ſchwaͤrz⸗ 
lich. Ich babe es auch von weifer Farbe erhalten. Die Chryſalide ift 
won beträchtlicher Groͤſſe, doch feheint fie in Verhaͤltniß des Förperfichen Um⸗ 
fangs des Falters fehr Fein. Ihre Farbe ift ſchwarzbraun an dem obern 
Theil aber mehr ins Dunkle gemifcht. Die Spige ift mit Furzen abge, 
ſtumpften und fteifen Haaren befegt. Das Vordertheil ift ſtark gerundet, 
und die Form des ganzen Körpers ins Dicke gebaut. Sie durchwintert, 


und erft im May des folgenden Jahres bricht die Phaline aus Diefem en⸗ 
gen Kerfer hervor. 


©) Die Raupen vorliegender Tafel find cher Umſtand ergeben, ſo werde ich Gele 
Kopien nah Roͤſeln. Ich babe fie den mir genheit finden in der Folge das Noͤthigſte 
sugefendeten Zeichnungen vorgeogen Soll⸗ anzuzeigen. 
te ſich bey eigener Erziehung ein erhebli⸗ 
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Eine puͤnktliche Beſchreibung jeder einzelnen Zuͤge und Zierathen, mit 
welchen die Natur dieſe Phalaͤne ſo reichlich beſchenkt, wird wohl niemand 
verlangen. Die Abbildungen ſind hinreichend, und der Falter ſelbſten kei⸗ 
ne allzuwichtige Seltenheit mehr. Doch ich habe aus Pflicht nur die mes 
fenelichfte Merfmahle anzuzeigen. Die erfte Figur der I. Tafel, ſtellet 
den männlichen Fafter vor. Die Flügel find ſtart gerundet, und gegen 
den Auffern Rand erwas fichelförmig ausgefehnitten. Die Grundfarbe ift aſch⸗ 
grau; mit fehwarzen Atomen vermengt. Die Hinterflügel find roͤthlichgrau, 
nad) der Linterfeite aber fFärfer ins Weiſſe gemiſcht. Ein gleich breiter 
Saum der innen weiß, vornen aber braun gefärbt ift, umgiebe den aͤuſſern 
Rand ſaͤmtlicher Flügel. Gegen die Grundfläche zeigt fie eine gerade jes 
Doch fihrege durchlaufende Sinie von dunffem Rothblau. In der mittleren 
Flaͤche ſtehet eine dergleichen zackigte Knie von verblichen Ockergelb. Sie 
ift zu beyden Seiten dunfelbraun eingefaßt. Innerhalb derfelben iſt die 
Fläche faft bis zur Hälfte ſchwarzbreun gefärbt. Der ganz eigene Zierath, 
die Augen, welche gegen die Mitte eines jeden Fluͤgels ſich finden, haben 
einen mandfoͤrmigen durchſichtigen Flecken. Sie ſelbſten ſtehen auf einer 
ſchwarzblau gerandeten Mackel. Dieſe umgiebt ein ockerfaͤrbiger Ring, wel 
cher zur Hälfte mit einem weiſſen, zu beyden Seiten aber mit einem rothen 
Rand umzogen. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ockergelb, und mit breiten Seitenfas 
fern befest. Die Bruſt iſt rothbraun, und dichte mit übereinander liegenden 
Haaren bedeckt, der Hinterleib aber noch mit weiffen Guͤrteln verfchönerr, 
Der weibliche Falter nimmt fih durch die Gröffe vor den männfis 
chen aus. Die Stärfe des Hinterfeibg und die geſchmeidigen Fuͤhlhoͤrner 
machen nach aͤuſſerlichen Merkmalen den Geſchlechtsunterſcheid leicht kennt⸗ 
lich. Auch die Grundfarbe iſt um vieles heller als an jenem, und die 
Augen ſind groͤſſer. Abaͤnderungen haben ſich zur Zeit nicht erheblich ge⸗ 
macht. Man hat ſie mehr blaß und dunkler von Farbe. Die Originale 
der vorliegenden Abbildungen ſind mir als die vollſtaͤndigſten aus Wien bes 
liefert worden. Ein Männchen, das id) unter andern Eremplaren von 
Herrn Devillers aus Frankreich erhalten, übertraf im Ausmaas das 
bier abgebildere Weibchen noch um erliche Sinien. Won daher find fie ge⸗ 
meiniglich noch dunkler. Der Flug iſt flatternd und träge. Sie haften 
ſich im Niedern auf. Wenn fie jemand bey der Dämmerung begegnen werden fie 
oͤfters wegen des Geräufches und ihrer Groͤſſe für wirkliche Voͤgel gehal⸗ 

ten 
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‚ten. Die Ener werden am den Aeſten der Bäume in gleichen Reihen ges 
legt. Ich habe fie nebft andern auf einer Tafel Fünftig beyzubringen. 


Der zweyte europäifhe Nachtſchmetterling. 
PH. ATTAC,. PAVONIA MEDIA. 


Das mittlere Nachtpfauenaug, Le moyen Paon de nuit. 


Fig. 1. Der männliche, Fig, 2. der weibliche Falter, Fig.3. Die Roupe in ihrem jugendlichen, 
Fig. 4. in ihrem vollfommenen Alter. Fig, 5. Das Gehaͤuſe. 
Fig.6. Die Chryfalide, i 

Charatteres fpeciei antec. Differt; Natura maiori, fafeia Iatiori nigrefcente, pone 
fimbriam albidam adiacente linea alba profundiore crenata. Mas et foemina con- 
colores. 

Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge, Spin. Sam. B. p. 49. n. 2. B. Spini. 
Schwarzdornfpinner, 

Dies ift die erfie Gattung, welche wir in diefe Horde einzuruͤcken 
haben; zur Zeit auch die einzige, mit der fih unter den Europäern diefelde 
vermehrt. Wir haben ihre Entdeckung den Herren Verf. des Syſt. Vers 
zeichniffes der Wiener Schmetterlinge zu danken. Diefe haben fie Ph. Spi- 
mi genennt. Im Derbäfeniß ber Gerrächelichen Gröffe habe ich derſelben 
den Namen des mittleren Nachtpfauenauges beygelegt. In den Gegenden 
von Wien, fo wie in Ungarn, wird fie ſehr Häufig gefunden. Wie mich 
fürgfich die fhäßbaren Bemertungen des Herrn Prof. Voͤbers belehrt if 
fie auch bey Sarepta in grofler Menge vorhanden. Die forgfäftigen Ber 
mühungen Des Heren Rummel fesen mich im Stand, ihre vollftändfge 
Maturgeſch. vortragen zu Fönnen. Es find mir durch Deffen Veranſtaltung die 
ausgefurhteften Eremplare , eine Anzahl febender Chryſaliden, mit ihrem 
Gehaͤuſe, fo wie die Raupen in Weingeift verwahrr, beliefert worden. Es 
iſt Dis ſonach die erfte Abbildung, welche nad) vorliegender Tafel davon ers 
feine. Ich muß gleich anfangs erinnern, daß dis Feinesweges die Falter 
find, welche Reaumur, Geoffroi und Degeer 4) unter dem Namen 
des mittlern Nachtpfauenauges beſchrieben. Jene find Abaͤnderungen der 
folgenden Gattung. 

Der Abſtand von dem erfibefihriebenen groffen Nachtpfauenaug if 
auffallend genug. In Bergleichung des folgenden Fleinern aber, if der 


a) Es iſt dieſes in Beſchreibung der worden, wo ich zugleich den rſcheid 
folgenden Gattung mie mehrern angezeigt genauer beſtimmt. 6 Unte ſch 


zu. Theil, 
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uUnterſcheid weniger merklich. Beyde Geſchlechter kommen dem Weibchen 
deſſelben gleich. Sie ſind faſt einfaͤrbig mit jenem gezeichnet. Doch iſt 
ſchon die Fläche ſtaͤrker mit Schuppen bedeckt. Das Weiſſe davon iſt hel— 
fer, und die Sehnen fo wie die bindenfoͤrmige Zeichnungen weit dunkler 
gefärbt. Die übrigen Zierrathen haben ein gröfferes Ausmaas als die an 
lesterer Gattung. Die berrächtlichfte Abweichung ergiebt die breitere. Bin⸗ 
de, näcft den meißgeranderen Saum. Die weilfe fappenförmige Linie das 
neben hat tiefere Einſchnitte als die an dem Fleinen Nachtpfau, Das eins 
färbige Gewand des Männchen ift der wefentlichfte Charakter, dadurch ſich 
die Fleinere Art von diefer gänzlich unterfcheider. Das Männchen, wie die 
erfte Figur erweißt, ift nach den Umriß um vieles gröffer. Es fommt dem 
Weibchen der zweyten Figur faft gleich. Doc bat man auch beyde um 
vieles kleiner. Aus der Raupe und ihren Kunfltieben wird das Eigene 
noch mehr erheilen. 

Sie bedient fich der Schlehenbläcter zum Futter... Man hat fie les 
diglich auf diefer Staude in Ungarn angetroffen. Aus eben diefer Urfache 
Haben erfterwähnte Herren Verfaſſer derfelben den vorerwähnten Namen ges 
geben. Nach dem ‚Bericht des Herrn Prof. Boͤber wurde fie bey Sarer 
pta ungemein zahlreich auf den wilden Apfelbaumen angetroffen. Jede 

tachrichten verficherren mich, wie mißlich fie aufzubringen if. Es follen 

fih von einer groflen Anzahl Faum einzelne zu vollfommenen Falten ent; 
wickeln e). Man findet fie gefellig beyfammen. Die Raupen der gröffern 
Gattnng ſowohl als der Fleinern, pflegen fih mehr zu zerſtreuen, und kom⸗ 
men auch früher als jene zum Vorſchein. 

Mach der Farbe find fie gänzlich verfchieben. Sie führen ein glaͤn⸗ 
zendes Schwarz. Die vierte Figur ſtellt fie in ihrer dritten Haͤutung vor Augen, 
Hier ift feine andere Farbe zur Verzierung, als das Stahlblaue der Knoͤ⸗ 
pfe mit eingemengt. Erſt im vollfommenen Wuchs färben fich diefe Knoͤ⸗ 
pfe hochgelb. Die fternförmige Spitzen find wie an nnferer gemeinern 
Gattung. Der Körper aber iſt gröffer. Nach den Naturtrieben hat fie 
nichts eigenes, als lediglich in dem Bau ihres ganz abweichenden Gewes 


e) Die von Herrn Rummel mir ges  Gehäufe genommen werden. Ich habe fie 
lieferten Chryfaliden haben vuhne Ausnah- im Februar in die Stube gebracht, und 
me die vollfommenfien Falter gegeben, ohns in wenigen Tagen wurde die Entwicklung 
geachtet der meiten Neife und der vermeint- bewirkt, 
lic) ſchaͤdlichen Folgen, wenn fie aus dem 
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Ph. Attac. Pavonia minor. Das Heine Nachtsfauenaug Er: 


Bes. Diefes ift nicht tonnenförmig, oder oval, fondern flach, breit ges 
druͤckt und gerundet. Es beiteber aus einem fiffichten doch etwas lockern 
Gewebe von groben Fäden. Es würde fehr ergiebig zur Seide, wiewohl 
nicht von feinfter Sorte dienen. Das innere Gewölbe ifk fehr geraumig, 
Ser Ausgang aber eben fo dichte übertponnen, wie Das ganze Gehäufe, 
Die Farbe ift gleich verſchieden wie an jenem, fie ift entweder dunkelbraun 
oder weiß. Die fünfte Figur ftelle eines der gewöhnlichten vor. Die 
Chryſalide iſt von jener des Fleinen Machtpfauenanges erwas verfchieden, 
Sie ift länger und Das Vordertheil dunfler und mehr ſchwaͤrzlich gefärbt. 
Sie überwintert, und der Falter kommt im erſten Fruͤhjahr zum Vorſchein⸗ 


Der dritte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. ATTAC. PAVONIA MINOR, 


Das kleine Nachtpfauenaug. Le petit paon de mit. 
Fig: 1, Der mänmliche Falter. Fig. 2. Der weibliche. Fig. 3. Die Raupe nach der Entwicklung 
aus dem Ev. Fig. 4. In aufgetwachferrer Groͤſſe. Fig. 5. Das Gehäufe- 

Fig, 6. Die Chryſalide. 


rm. Syit. Nat. Ed. X, Gleiche Charaktere mit Pavonia mai. Var. «. Faun! 


ſuec. 1099. Mas alis inferioribus flavis. Foem. fafcia nigricante tenuiori. 


Muͤllers ueberſ. des Nat. Syſt. V. Th. p. 653. Ph. Pavonia. Der kleine Pfau. 

Fasrıcı. S. Ent. P.559- Bomb, al. patul, Sp.r4. Lin. Char. Var. &, minor. 

Georrr, Hift, d. Inf. Tom. p,ıor. nr. 2. Ph. pe£tinicornis elinguis, alis cine- 
reo-fufeis planiofeulis, fingulis ocello (minor). Le paon moyen. — ibid. nr. 
3. Phal. pettinic, eling. al. planiufculis Ferugineo Iuteoque variis, fingulis ocel- 
10, fafciaque fufca. Pl. 12. fig.1. 2. mas. Phal. pect. al. cinereis in medio albi- 
dis, fing, — Foemina. Pl.ı2. fig, 3, 

scorouz Ent. carn. p. 191. DI. 483. Ph. Pavoniella. Long. unc.r. lin.r. Lat. g£. 
Pavoniae (maioris) facies, fed diverfa ocellis alarum primorum maculae albidae 
impofitis , iisdemque pupilla nigra, fed lineola caerulefcente inferipta,; iride fer- 

ruginea, linea ciliari eaerulefcente, annuloque communi latiori. Rarius apud 

nos. 

zarı Hift, Inf. Phal. maior pulchra, maculis ophthalmoidibus in fingulis alis fin- 
gulo P. 147. Eruca viridis rarios pilofa tuberculis fulvis ſ. rubentibus In mes 
diis annulis, geranicola Mouff, 180. f 

Syſtemat. Ders, der Wiener Schmetterlinge: p. 49, 50. fam. B. nrıg. Bombyn 

° Carpini Haynbuchenſpinner. 

kürzer 2ool. dan. prodr, pı 117. nr. 1347. Danice; Paafugl- Oyer Paa.Oye. 
2 
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Fueßli Verz. Schw. Inſ. 9.33. nr. 632. Ph, pavoniella. Der Meine Nadtpfan 
Magaz. lJ. p. 268. 

Berlin. Mag, 1.3. p.394. nr.z. Ph. Pav. min. Nöthlichgrau, mit einem groffen 
Aug auf jeden Flügel, und einem blutrothen Fleck an der Spike der Oberfluͤgel. 
p. 428. Anmerf. 

Altes Hamb. Mag. 1. Th. p.320. Von dem Bau des Gefpinnfies ꝛc. 

Naturforſch. X. p. 72. Tab.ll. fig.6, Ein Zweiter. 1. St. p. 2. 37. bon dem Ge 
ſpinnſt und deffen Abſicht. VII p, 127. Fortſ. 

Ponnets Betr. über die Nat. p. 520, 

SBlumenbachs Handb. p. 368. nr. 2. der Pfauvogel. 

Gleditſch Soritw. 1. p. 359. nr. 2. Pav. m, p.568. nr. 3. Il, p. 736. nr. 14. p. 819; 
nr. 5. P.1019. nr. 2. 

Leske Anfangsgr, der Naturg. 1. p. 459. nr. 2. 

BEKMANN Epit. Syft. L. p. 162. nr. 7. 

onoMmasr. hift, nat. P.Vl. p.394. Der Pfau. 

Goͤtze entom. Beytr. 11. Th. 1.3. p.253. ar. 7} 

Jung Verz. p. 103. Pavoniella, 

Roͤſel Inf. B.1. Th. I. Cl. d. Naht. p. 25. Tab.4.5. Die fhöne groffe grüne 
Raupe mie runden erhabenen vothen, auch gelben Knöpfen ꝛc. 

SCHAEFFER Ic. Inf. Rat. Tab. 99. fig, 2. 3.4. 5. Ph, pe£tinic, al. planis. XI. XI, 

REA\MYR, mem, Tom.l, p.630. Tab. 49.50. 

DEGEER mem, Tom.l. p.280. Tab.ıg, fig.ı-12. Grande Chenille verte a tu- 
bercules, qui font couleur de rofe fur quelques individus et d’un jaune 
eouleur d’or fur d’autres, qui a feize jambes, et qui mange les feuilles de 
Vozier, et du faule, p.6. 97. Tab. 19. fg.7.8. Phal: a barbe fans trompe, 
a tache noire en oeil fur chaque aile. La petite efpece de Mr. Reaumur 
Tom.il. Part.l. p.290. Phal, à antennes barbues, fans trompe, a ailes eten. 
dues cendrees avec des rayes ondees brunes et une tache en oeil fur chacune, 

Goͤtze Ueberſ. 1. Th. U Duart. p. 47. Tab.19. fig.r-ıı, IV. Quart. pag. 120. 
Tab, 19. fig. 7.8. 1 Band, J. Th. p.206. nr. 1. 


Sulzers Kennz. der Inf. p.38. Tab. 16. fig.92. Merian. Europ. Tab. 13. 23. 
PETIVER Gazoph, p.53 fig.ı2. Phalaena nigrefcens, maculis maioribus, fubtus 
Havefcens, 


Das Heine Nachtpfauenaug, eine fo befannte Phalaͤne, enthält ſich in 
eben den Gegenden, wo das groffe ſich finder. Es ift da eben fo wenig 
verfihieden und bfeibr fich unverändert in der Erzeugung gleich. Noch bat 
man die Ffeinere Gattung nie mic jener in Paarungen angetroffen. » Unfer Frans 
fen bringt fie mehrentheils in zahlreicher Menge bevor. Doc) giebt es 
auch gebürgige Gegenden, wo fie noch eine groffe Seltenheit if. Ihre 


— — 


a en 


Fe —— —— 
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Mohnpföge erſtrecken fih von den wärmften bis in die Fäftern tänder unfes 
res Welttheils. Sie wird in dem füdlichen Frankreich, in Italien in Uns 
gar, Durch ganz Deurfihland bis nach) Schweden, Norwegen und Rußland 


- Feinesweges vermif. Wir finden fie auch in jeden Verzeichniſſen, und 


feit den erften Zeiten forgfäftig bemerft. Ich darf mich ſonach in ihrer 
Beſchreibung gar nicht verweilen. Doch eben ihre Aehnlichteit mit dem bey, 
den vorfichenden Gattungen hat einige Berichtigung norhwendig gemacht. 


Die Naupe iſt nicht am einerfey Furterpflanze gewöhnt. Es find 
Bäume, Stauden und zugleich niedere Gewaͤchſe an die fich felbige haft. 
An Schlehen und Erlen, treffen wir fie in unferen Gegenden am häufigften 
an. Ich Habe fie auch auf der Eiche und Birke fo wie im Grafe, öfters 
gefunden. Es if daher: feine fonderbare Eräugniß, wenn man fie auch auf 
Erdbeerftöcen, den Nofen, und hundert andern Gewächfen angetroffen. An 
dem Alter der beyden erften Haͤutungen iſt die Farbe gänzlich verändert, 
Die Raupen find ſchwarz und mit filſigten Haaren bedeckt. Dann bekom— 
men fie dunkelgelbe Seitenſtreifen. Die dritte Figur legt fie in dieſer 
Geftalt vor Augen. Ihr Gang ift träge, und felbften ihr Wachsthum 
fehr langfam. Man finder fie fehon zu Anfang des May. Doc) ſtehen 
einige Wochen an, bis man eine merfliche Zunahme ihrer Gröffe verfpühtt,- 
Sn der dritten Haͤutung wird das fo duͤſtere Gewand endlich ins Grüne 
verändert. Dann find an den Einfchnitten breitere Ninge von ſchwarzer 
Farb zu fehen, Endlich verfihönere fich bey der legten Haͤutung die Farbe voll; 
kommen. Die vierte Figur lege fie in dieſer vollfändigen Geſtalt und 
Gröffe vor Augen. Sie find aber nicht alle auf die nemliche Art gezeichnet. 
Wir treffen manchfaltige Abänderungen auch bey der Brut eines einzigen 
Weibchens an. Die meiften führen, wie die nach erft angezeigter Figur, 
ſchwarze Gürtel, in der Mitte eines jeden Rings. Sie find öfters in ums 
terfihiedener Breite und die Knoͤpfgen darauf haben eine hochgelbe Farb.. 
Zuweilen trift man ſolche auch vofenvorh an. Die Phalänen, welche aus diefen 
Arten mit breiten Ringen ſich entwickeln, hat Herr von Reaumur als eigene 
Gattung gefondert, und ſie das mittlere Rattan genannt k), Zene 
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%) Reaum, mem. Tom,l. Le paon du moyen paon que jäi trouv& a Leuf- 
moyen.p 954. Tab. L, GEoFFR. Hift, fta fur Ir faule étoit grande et grofie, 
des Inf. p. 101. nrı 2. DEGEER mem. Sa couleur etoit d’un beau verd — Sur 
Tom, Il, Part, l, 2.291. “La chenille chaque anneau, il y avoit une large 
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aber, von Raupen, 
farbe hatten, 


Fungen bat der, an fich fünften 
dere Groͤſſe 


Drittes Geſchlecht, Nachtfehmetterlinge; 


welche auffer den gelben Knoͤpfen eine gruͤne Grund 
wurden gleichfalls für fpezififch von ihn erklärt, und 
Phalaͤne, das Fleine Nachtpfauenaug geheiffen. 


ihre 
Nach feinen Bemer⸗ 


gar wicht verfchiedene Falter nur eine min— 
Wir haben fie in gleichen Ausmaaß von beyderley Arten, 


Ale Erfahrungen haben es auch beftärtigt, daß fie lediglich Abänderungen 


find. 
chens zugleich erzogen. 

Aus den Knoͤpfgen tringet 
fonft beunruhiget wird, hervor. 
Haare in Form Feiner Perlen an. 


pfauenauges, find fie noch deutlicher wahrzunehmen. ' 
Nach den Kunfttrieben in Ferti 


ren Gattungen, 
ſchieden. 
ungemein feſtes Gehaͤuſe. 
mit wenigen Haaren durchwebt. 
doch zuweilen auch weiß. 


Man bat fie öfters mit andern aus der 


Bruth eines einzigen Weib⸗ 


ein Saft, wenn die Naupe gedrückt ober 
Er hängt ſich an die 


Spitzen der freifen 


An der Raupe des groſſen Nachts 


gung ihres Gehäufes iſt fie von erſte⸗ 
des groſſen und mittleren Nachtpfauenauges ganz eigens vers 
Die Raupe baut ſich zum Fünftigen Aufenthalt der Chryfalide ein 
Es ift von Pergamentartiger Subftanz, und 
Die Farbe ift gemeinialich dunkelbraun, 
Ihre Figur bilder ein ovales Gewölbe, das fich 


von fornen trichrerförmig, oder in Geſtalt einer Fiſchreuſe verfängert. Gegen 


dieſe Seite hat das Vordertheil der Chrnfalide feine 
Reinigungsfaft durchweicht dann um fo Teichter das 
te Gefpinnft. Es wird fo machaiebig, daß auch 


beftändige Sage. Der 
bier fo dünne angelegs 
nac) dem Auskommen der 


Phalänefich die Defnung nicht weiter als vorhin auseinander begiebt. Eine 
folche Feftigfeit des Gewebes war auch sum Schuß der Ungemächlichfeie 


des Winters, und für Nachftellungen fo vieler 
hat es nach Erfahrungen für erwieſen gehalten, 


Feinde wohl nörhig, Man 
daß diefe Chryfaliden, wenn 


man fie aus dem Gehäufe genommen, Feine vollfommene Falter ergeben. Man 


harte deßwegen dieſer Phaläne fehr 


bande transverfale noire — fur chaque 
bande des anneaux du milieu du corp il 
y avoit fix tubercules hemispheriques 
d’un jaune tirant fur la couleur de ro- 
fe, ou bien d’un jaune couleur d'orange, 
femblables a ceux de la chenille du pe- 
tit paon &c. Die Herrn Berf, des Syſt. 
Verz. haben nach Erfahrung fie gleichfalls 


sähe Säfte zugeeignet. Ohne den 
für eine und die nemliche Gattung erklaͤrt 
p. 50. Anmerk. — 4Wir haben öfters 
ganze Bruthen diefer Raupen aus den 
Eyern erzogen, und dann wie fehr fie bes 
fonders im Betreffe der fhwarzen Flecken 
abändern, mit Verwunderung gefchen. „, 
Hexen Prof. Goͤtze Entom. Beyer, ill. The 
1,2. p. 258. Anmerk. 1. 
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Zwang des Hinterleibs glaubte man wuͤrden ſich beſagte Säfte nicht indie Flügel 
verbreiten?). Allein ausden trägen Bewegungen der Raupe folget noch fange nicht, 
Daß die Säfte verdickt find, und wer hat fie nach diefen Eigenfihaften je 
mahlen gemeffen. Kommt doch nicht die Phaläne in vollkommenen Wuchs 
aus ihrer Hülle hervor, fie erreicht erft nachgehends ihre gehörige Gröffe, 
wo fih jene Würfung fihon fange verlohren. Es würde im Gegentheif 
folgen, daß wir durch einen Druck des Hinterfeibs die vollfommene 
Ausbildung beiwerffteiligen koͤnnten. Ben jener mittleren Gattung iſt dieſe 
Oefnung nicht, und doch wird ohne Druckwerk ihr Auskommen befoͤrdert. 
Die Säfte find gewiß in beyden gleich zaͤhe. Ach babe jaͤhrlich eine groſſe 
Anzahl aus dem Gehäufe genommen, und Daraus ohne Anſtand die voll, 
kommenſten Phalaͤnen erzogen. Verſchiedene erfahrene Kenner, auf die ich 
mich berufe, haben gleiche Beobachtung gemacht. Nur iſt die Chryſalide fuͤr 
Staub zu verwahren, der ſie erſtickt. Auch die Wärme kann derfelben bey 
freyer tage ſehr fchäbfich werben , fie würfer zu heftig, und befördert das 
Ausfchtiefen ehe ſich noch alle Theile entwicelt. Man hat ihr überdieß Die 
nörhige Feuchtigkeit zu geben. Krüpplichte Kalter entſtehen gewiß niche 
aus Mangel des Drucks in dem engen Kanal. Die Beobachtung, daß 
bey dem Ausſchliefen, wenn der Leib zwifchen den Fingern gedruckt wird, 
die Flügel fi) ausdehnen, aber bey dem Nachlaffen wieder erſchlaffen, iſt 
eben feine fonderbare Eräugnif. Man Fann diefe Probe bey jedem ausfoms 
menden Falter machen, und Davon ift feine Gattung ausgenommen. 


Sm Freyen kommt die Phalaͤne öfters fehon in der Mitte des März 
zum. Borfihein, wenn die Witterung gelinde it. In unferer Behandlung 
eraͤugnet fich diefes noch) früher, Doc) find auch zweyjaͤhrige Chryſaliden fo 
ungewöhnfich nit. 


D Naturforſch. VI St. p. 127. Ur muͤſſe nothwendig in ihrem Gefpinfte blei- 
ber die Abficht der befondern. Emrichfung ben, menn die Phaläne ſich ausbilden foll, 
des Geſpinſtes, welches die Raupen der for und daß zur Eutfaltung ihrer Flügel ein 
genannten Nachtpfauen verfertigenze. p. 131. Druck des Unterleibes nöthig ſey, wodurch 
Ohne eine fo beſondre und kuͤnſtliche Eine die dazu dienende Säfte in die Bruſt der 
richtung des Gefpinftes, wirden die Phas Phalaͤne, und von da ın die Adern der 
länen die ſich darinne bilden, ihre Fluͤgel Flügel getrieben wird ꝛc. Herr Paſtor 
gar nicht entwickeln — und alfo au zur Goͤtzens Entom. Beytr. 11, Th. 1.8. 
Paarung und Fortpflanzung ihres Geſchlech pP. 257. Aum. 1. 
tes tuͤchtig ſeyn p.133. — Die Pappe 
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Durch die ganz eigene Farbe des Männchens zeichnet ſich diefe Gat, 
fung von den beyden erflerwähnten, fehr Fenntlich aus. Keine derfelben hat 
nach der Gefchlechrsverfchiedenheit ein fo verändertes Gewand. Die Vor— 
derflügel haben einen mehr ins roͤthlich fallenden Grund. Die Binden 
find dunfler, und die ganze Anlage ift von frifchern Colorit. Die Hinter 
flügel find auf der Oberfeite von fehr erhöhten Gelb, damit auch) der Saum 
gefärbt, erfcheint. Eine fihwarze Binde ziehet fich ziwifchen den Rand und 
dein Aug fehrege durch. Die Unterfeite ift der Hauptfarbe nach, mehr roͤthlich⸗ 
braun. Die Fuhlhörner find ſtaͤrker gerundet als an erſteren Faltern. Das 
Weibchen ift von blaffen Aſchgrau, und dünne mit Schuppen bedeckt. Wie 
ich ſchon oben erwähnt, unterfcheidet es fich von dem mittleren Nachtpfauen⸗ 
aug durch die mehr ins ſchmale gezogenen Binden, und das bleichere Anſehen. 
Man hat ſie in unterſchiedener Groͤſſe. Vorliegende Abbildungen ſtellen ſie 
im betraͤchtlichſten Ausmaaß vor Augen. Noch will man einige haben, die in 
der Laͤnge ein paar Linien mehr betragen. Gemeiniglich find fie um die Hälfte 
Feiner. Unter den feltenen Ausarten Diefer Sartung, hat fi) auch) eine 
Zwitterphalaͤne befannt gemacht m). Der rechte Flügel des Falters, fo wie 
das eine Fuͤhlhorn, war von der männlichen, der linfe aber von der weiblichen Pha⸗ 
laͤne. Der Leib war der aͤuſſerlichen Geſtalt nach, ganz von letzteren Geſchlecht. 
Nach der koͤrperlichen Groͤſſe war das Exemplar auſſerordentlich klein. 

Der Unterſcheid von dem groſſen und mittleren Nachtpfauenaug habe 
ich ſchon in vorigen gezeigt. Der breite ſchwarz ausgefuͤllte Raum, naͤchſt 
dem weiß geſaͤumten Rand, ergiebt den vorzuͤglichſten Abſtand. Herr Berg, 
rath v. Scopoli hat auch, wie id) oben angezeigt, die Verſchiedenheit der aͤu⸗ 
gigen Flecken ſehr ſorgfaͤltig bemerkt. Der maͤnnliche Falter wie ich bereits 
erwaͤhnet, nimmt ſich am kenntlichſten aus. 


Der vierte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. ATTAC. TAV, f 


Dad Ta, Der Nägelflek, Der T Vogel. 
La hachette du foiffonnois. D' aub. 


Tab, V. fig.r. Die Raupe nach der erſten Häutung. Fig.2. und 3. In dem mittleen Alter. Fig.4. 

In ausgewachſener Groͤſſe. Fig.5. Die maͤunliche Phalaͤne. Fig. 6. Die weibliche, 

LINN) 

m) Naturforſch. XII. St. p. 72. Tab. IL Hofrath Walch von Hn. Guͤnther in Chems 
Bg. 6. Es wurde dieſe Seltenheit dem On. nitz, um es bekannt zu machen zugeſchickt. 


Tom. III. Tab. V.. 








Phalaenar. europ: | 


 Attaci pectin. el. Sp.L.s. Tau. fig.ı.2.3.larya iuyenilis aetatis . fig. 4- 
adulta. ‚fig: 5. chryjalis, ‚fig: B.imago maris, fig.7.fpeminae, fig. 8. Varietatis. 


JE. Klinger.fe: 


— 
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ph. Attac. Tau. Das Tan, Der Nagelfieh, Der T Vogel, ar 


zrun, Syt. Nat. Ed. XII. Att. pectinicornis elinguis, alis teſtaceis: ocello ſub- 
violaceo; pupilla haftata alba, Kammförmig, obnzünglichter Attacus, mit tofhe 
braunen; Stägen, ‚einem halboioleten Aug nik weile badenförmigen Sehfahl 
Faun. fuec. 1100. z 
Mütlers ueberſ. des Nat. Soft. V. Th. p.653. Sp.8. Ph. Tau. Der Magelflet 
xasnıcr S. Ent, p.560. Bomb, al. patul. Linn. Char, Not. Ocellus in alis —* 
cis vtrinque, in poftieis fubtus pupilla haftata maiori alba, absque iride, 
scorors Ent. carn. P. 192. UT 484. Ph. Tau. Long. une. 1, et lin. 7. Lat, ır 
Alae paleaceae; macuis atro - violacea, fphaerica, in cuius medio macula AT * 
va trigona, clavi capitulo fimilis. | pat- 
MürtLer Faun. Frid, p.38. nr. 348- ginn. Char. Zool. Dan. prodr. p. 117. 
Syſtemat. Verz. der Wiener Schmetterlinge: P- 49 fam, A, rs Stalking 
fpinner. (Fagi fylvelte.) B. Tan. ⸗ 
Fueßli Verz. Schw. Juſ. p.33. nr. 633. Der T Vogel. 


Goͤtze entom. Beytr. Ul. Th. Il.B. p. 263. 


Sung Verʒ. europäifer Schmetterlinge. P. 103. 
Raturforſch. VI. &t. p.rıg. ar. IV. 

Gieditſch Forſtw. 1 P- 550 

seckMm. Epitom. Oy!t L. p 162. 

Roͤſel Int. Bel. IV.Ch. p.56. Tab. 7- fig.3.4. Der zur IT. Klaffe der Nachtbvoͤ⸗ 
get gehörige orfergelbe und zimmetbraune Nachtpapilion, mit vier groffen nr 
efen, worinnen ſich ein befonderes weiſſes Maal befindet. 1IL.TH. p. 394. Tab.6g 
fig. x. Die ansgewachfene Raupe: Fig. 2» Die Chtyfalide. p.4ar. Tab. 70. fg. 
. — A EM aus — fig. 5.2. (Eendiefelbe veroröffrt). 

ie Heine blaßgrine Raupe, mit hochkarminrothen Dornſpi a 
Birfen aufhält. - rigen , fo ſich auf den 

SCHAEFFER Icon, Inf, Rat, Tab 85. fig. 4 - 6. Ph, peftinic, al. pl. V 

Abhandl. der Schwediſchen Akademie der. Wiffenfchaft, XL. Th. u F he : 
fig 1-9. - ‚IV 

vopmann, Differt, 61. 

p’aus, Pl. enlum, Tom. 1, Tab. 92. 


Unter den ſaͤmtlichen Raupen des Phalaͤnengeſchlechts bat fih diefe 
einzige durch einen befondern Zuſatz in der Bekleidung merfwürdig gemacht 
Sie führet wuͤrkliche Dornen. Dod) nur in ihrem jugendlichen Alter rd 
darf fie dieſer Waffen, bey ber dritten Häutung geben fie wieder verloh⸗ 
ven. Es ift diß eine Entdefung neuerer Zeiten. Roͤſeln wurde fie nach 
einer Abbildung aus Königsberg in Preufen in ihrem erften Alter zugefandt 
Er harte daraus einen Zagfalter am wahrſcheinlichſten vermuthet Die 
ausgewachfene Raupe Kam ihm erft nachgehends zu Handen, doch) * 
wiſſen, daß fie aus erſterer wuͤrklich entſtanden. Er * endlich aus 

ın. Theil, 2 
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den Schwediſchen Abhandlungen, von ihrer Naturgeſchichte genauer ve; 
lehrt f). Seitdem bat man öfters. Beobachtungen damit angeſtellt g). 
In unferen fränfifchen Gegenden ift fie nicht fonderlich felten. Sie Fam 
mir in verfchiedenen Alter vor, wo ich fie. ohne Anftand erzogen. Sch das 
He das merkwuͤrdigſte ihrer, Naturgeſchichte Fürzlich zu erzähfen. 


Bey uns iſt fie am gemöhnfichften auf der Schwarzbuche, (Carpinus 
Betulus) anzutreffen. Doch auch die Eiche, die Birfe und die Saalwei⸗ 
de, nährer fie nicht minder. Man trift fie zuweilen auch auf den wilden 
Yepfel »-und. Birnbäumen an. - Die Eyer werden im May abgefest., Ir 
diefer Zeit iſt auch der Falter, befonders das Männchen in irrenden Flug, 
an den Orten, wo es in Saubwäldern freye Pläse giebt, bey Tage öfters 
zu fehen. Die Näupgen pflegen gegen Anfang des Junius fi zu ents 
Hüllen. Die Spigen find hochroth, und am Ende mit zweyen Kanten 
verfehen. In dieſer Geſtalt ift fie nach der erften Figur diefer Tafel vorges 
fielle worden. Die Abbildung, die Roͤſel gegeben, trift damit gänzlich übers 
ein. Nach der erften Haͤutung find die Dornen einfach, und bis in Die 
Mitte roͤthlich gefärbt, In der zweyten Häutung, welche zu Ende 
des Aunius erfolgt » werden fie bfaßgelb , aber um vieles verlängert. 
Diefe Dornen ſcheinen da, wo fie aufiigen, Gelenke zu haben, wenigſtens 
find fie beweglich. Die Raupe Fan fie vor und hinterwärts legen. Die 
tage im ruhenden Stand iſt unſerer Betrachtung wuͤrdig. Die zweyte 
Figur legt ſie in dieſer Stellung vor Augen. Um die edelſten Theile zu 
beſchuͤtzen, um die erſten Anfälle gewahr zu werden, ſtrecket fie bie vorder⸗ 
ſten Spitzen uͤber dem Kopf heraus, die übrigen find aber rückwärts ge⸗ 
Iegt, um dem anfommenden Feind, die Spitze von jeder Seite entgegen 
zu ſetzen. Gie erreicht in diefem bewafneten Alter fehon einen betraͤchtli⸗ 


f) Roͤſel obenangef. Ort. Er hatte gendlichen Alters fchienen ihm Fein Genie 


zuerſt die ausgewachſene Raupe, bie ibm 
nad) der Puppe wieder zu Grund gegangen, 
erhalten, dann befam er das Raͤupgen fei- 
zer zoten Tafel, ohne von beyden den au: 
fommenden Falter zu Fennen. Erit im 
vierten Theil, wo diefe Phalaͤne abgebildet 
worden, wurde er aus den ſchwediſchen Ab⸗ 
handlungen nach der Ueberfegung des Herrn 
Hof Käftner von feiner einenen Entdeckung 
belehrt. Doch die Abbildungen des ju— 


ge zu leiften, fie find in der That auch 
nicht Fenntlich in dem Auedruck des Kuͤnſt⸗ 
lers geratben. Die Abhandlung und. fo: 
nach die Entderfung felbfien, hatte den 
Herrn geh. Rath Habe sum Verſaſſer. 


g) Naturf, VI. St. p.117. Deren P, 
Meinete Entom. Beob. nr. rır. von der 
Raupel der Ph. Tau, wo genauere Beob⸗ 


achtungen mitgetheilt werden, 
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chen Wuchs. Ahr gröftes Ausmaas giebt die dritte Figur zu erkennen. 
Den Kopf hält fie gemeinigfich in die Höhe gerichtet. Bey der beirten 
Häurung gehen die Dornen, wie ich ſchon erwaͤhnet, verlohren. Dann 
erreiche fie gemeiniglich in einigen Worhen die Groͤſſe der vierten Figur. 
Bey jeder Häutung ift fie gewohnt, die abgelegte Haut bis auf bie Dow 
wen zu verzehren. Im Genuß der Speifen aber it fie jehr mäßig, und 
e3 ſtehet auch fange an, bis fie die Vollfommenheit dieſes Alters erreicht. 
Die ganze Fläche iſt rauh von erhabenen blaufiven Punkten. Die buyens 
förmigen Höcer über jeden Abſatz find dieſer Raupe ganz. eigen. Die 
Grundfarbe iſt ein helles Gruͤn, zur, Seite mit weiſſen Streifen, verfihönert. 
Den Rand begränzt eine Linie von weiſſer Farb. Ein längfichter rothgelb 
gefärbter Flecken, zeigt fich auf derſelben bey dem nächften Abfag über den 
Klauenfüfflen Er bat in der Mitte eine Vertiefung, aus der zuweilen 
Wüffertropfen ausgepreßt werden. Die in Abbildung vorliegende Raupe 
hat einen männlichen Falter ergeben. Man hat fie in noch beträchtlicherer 
Gröffe gefunden, und die weiblichen Raupen übertroffen diefes Ausmaas 
noch) mehr. Don der letzten Haͤutung an, bis fie zur Verwandlung des 
nächften Standes reif geworden, ſtehet es ungewöhnfich fange an. Erſt zu 
Anfang des Septembers begiebt fie ſich in die Erde. Sonach iſt fie für 
unfere Erziehung ſehr befihwerlich, und in der That aud) mißlih. Die 
Chryſalide enthält ſich im freyem im Moos, oder lockern Erdreich unter den 
Stämmen der Bäume. Das zwar geräumige Gewölbe, das die Raupe 
. zur Derwahrung ſich baut, iſt nur mit wenigen Fäden befeſtigt. Ihre 
Farbe ift ſchwarz, und die Fläche im Anfühlen ganz taub; Die Ends 
ſpitze iſt mit Fleinen Häckgen beſetzt. Die fechfte Figur, legt fie nad) ges 
woͤhnlicher Geöffe dar. Das Ausſchliefen erfolge, wie ich fihon erwähnt, 
im May, auch zuweilen noch früher 
Dem männlichen Falter hat die Natur, wie faſt ohne Ausnahme in 
dem ganzen Neich der. Infeeten, mehr Pus und Schönheit als dem. andern 
Geſchlecht verliehen. Dem weiblichen aber wurde mehr Griffe und Staͤr⸗ 
fe Des Körpers zugelegt. Die fehfte und fiebende Figur fegt beyde 
Falter vor Augen, Un dem Männchen ift die Grundfarbe rothgelb, an 
dem Weibchen mehr ins Heller: faſt ockerfaͤrbig gemiſcht. Hin und 
wieder finden fich einige Streife von brammer und fihroärzficher Farb. In 
beyden find Die dunkelblauen aͤugigen Flecken die vorzüglichfte Zierde. Der 
Sehſtrahl iſt weiß und won winffichter Form. Auf der Unterjeire der His 
terflügel erſcheint derſelbe noch mehr verlängert, Er hat zur Benennung 


fer 
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der Phalaͤne Anlaß gegeben. Man dachte ſich bald die Aehnlichkeit eines 
Nagels, bald die Züge des griechiſchen Tau. Nach der achten Figur 
habe ich eine merfwürdige Ausart beygefügt. Sie ift eine einzelne Selten, 
beit der berühmten Sammlung des Herrn Gerning. Ein fo befremden, 
Des Anfehen, eine ſo dunkle Anlage, und dieß bey einer Sattung, wo Abs 
änderungen Seltenheit find, iſt unferer Berrachtung wohl würdig, 


Zweyte Linie, 
‚ATTACI PECTINICORNES SPIRILINGVES. 
Kammförmige Attafer mit einer Spiralzunge. 


Unfer Syfiem bat nur vier Gattungen unter diefe Abtheilung ges 
bracht. Sie find fämtlich Ausländer, und führen folgende Namen: Sp. 9. 
feneftra. Sp, ro. perfpieua, Sp. ır. Odora. Sp. ı2. militaris. Hie— 
zu kommt noch in dem Anhang des II. Theils die fünfte, macrops 1), 

’ Ihre Kennzeichen find ſchon mit erſtern Worten erklaͤrt, fie führen 
ſpiralfoͤrmige Zungen, * 


Zweyte Familie. 
ATTACI SECTICORNES. 
Attaker mit fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern. 


Von dieſer ganzen Familie haben ſich zur Zeit kaum einige Gattungen 
bekannt gemacht: Sie find beynahe zur Abtheilung in Unien nicht hinrei—⸗ 
hend genug. Die Aehnlichkeit in der Lage der Flügel, die vorzuͤgliche 
Sänge derſelben, und die Durchfichtigen Flecken, haben fie zu diefer Horde 
nothwendig gejellt. Ihre fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner aber haben zur Abtheis 
lung einer zweyten Familie der Attaker Anlaß gegeben. Sie werden wie 
erſtere, nach gleichen Charakteren in zwey Linien getheilt. * 


Erſte Linie. 
ATTACI »SETICORNES ELINGVES. 
Attaker mit fadenförmigen Fuͤhlhoͤrnern und Eurzer Junge, 


So natürlich diefe Abrheilung von ſelbſten zerfaͤllt; fo hat dennoch 
unfer Spftem noch Feine Gattungen davon in Anſatz gebracht. Es 


h) zınn 5, N. Tom.ill. p.o25. 
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wurde ſonach dieß Fach für kuͤnftige Entdeckungen leer gelaſſen. Don Eus 
ropaͤern hat ſich zur Zeit noch keine gefunden. Doch ſind bereits einige 
Auslaͤnder bekannt, und dieſe finden hier ihren richtig angewieſenen Platz. 
Kur iſt noch genaue Unterſuchung noͤthig, um fie gehörig zu fondern. Es 
ift die zweyte Abthellung noch übrig, mit ber ſich biefe Horde beſchließt. 


Zweyte Linie. 
ATTACI SETICORNES SPIRILINGVES. 


Attaker mit fadenformigen Fuͤhlhoͤrnern und einer Spiralzunge. 


Hier find nur ſechs Gattungen diefer Abtheilung von dem Herrn Jlit- 
fer angegeben, die nad) obigen Merkmalen bisher gehören. Ein einzigen, 
Europäer, die mundana , Sp. 17. finder fich Darunter mit ein. Die Aus 
Yänder find: Sp. 6. Lunus. Diefe aber gehört zu den frojanifihen Nittern, 
wie e3 nun genauere Beobachtungen entfihieden. Dann, Sp. 13. crepuf- 
eularis, Sp.14. occidua, Sp. ıs. pundtigera, und Sp. 16. fulloniea. Un⸗ 
fer Syftem hat ſonach 18. Gattungen dieſer geſammten Horde berechnet, 
Ich habe davon, wie gefagt, den Lunus geſondert, Die beyden neuern Gat · 
zungen rufa und macrops, die in den Nachtraͤgen fih finden, nit in An⸗ 
ſatz gebracht. Der Zeit hat fich dieſelbe nur mit einer einzigen. Species 
der europälfchen Arten vermehrt. Nach den Ausländern aber ift ihre Au⸗ 
zahl nach Den neuern Entderfungen um fü mebr berrächtlich. 


Der fünfte europäifhe Nachtſchmetterling. 
pH. ATTAC. MVNDANA. 


Die Glasmotte. Phalöne chappe & ailes tranfparentes. Degeer. 
Tab. VI. äg.ı, Ein maͤnnlicher, Fig. 2. Ein weiblicher Falter. 

vınw, S. N. Ed. XII. Sp. 17. Attac. Seticornis fpirilinguis , alis denudatis albidis? 
faleiis duabus monitiformibus obfoletis. Mit unbeſtaͤubten weißlichten Flügeln, 
und einer Fettenförmigen verblichenen Binde. Fauna fuee. nr.1343. 

Müllers Naturſyſt. V. Th. p.655, Ph. mund , Die Mittagslinie. 

Fasrıcıı S, Ent. g.645. Pyralis, Sp. 2. Alis denudatis, albidis? ſtrigis dus 
bus panctoque medio obfolete fufeis. 

- BEGEER Mem, Tom, II. P.1. p.478. nr.9. Phalaena Tortrix Mundana, — Aan- 
tennes filiformes A trompe, à alles larges grifes et tranfparentes avec deux 
zayes ondees transyerfes brunes fur les fuperieures. 
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Goͤtze Ueberſ. J. Th. 1. Bandı p. 353. nr.9. Die Mantelphaläne mit durchſichtigen 
suigeln, — Eutom. Beytr. Ill Th. H.Band, p.269. Die Doppelbinde. 
ung Verzeichniß der europaͤiſchen Schmetterlinge. p. 92. 


Die felrfame Abweichung dieſer Phaläne, ihre unbedeckte und durchs 
feheinende Fläche vrdnet fie am fuͤglichſten zu der Gattung dieſer Horde, 
Den Attafern find diefe Merfmale eigen. - Die gerundeten und in die Lan— 
ge geftreckten Flügel, nebſt ihrer offenen Sage verbinder folche noch näher. 
Der Here Hitler Hatte fie vorher unter die tortriges gerechnet. In ver 
zwoͤlften Ausgabe des N. ©. aber wurde eine für die Ordnung des Sys 
fiems fo ſtrittige Gattung zu diefer Abrbeilung gebracht z). Und die mit 
näheren Recht. J 


Man bat dieſen Falter noch niemalen fin unſeren Gegenden entdeckt 
Er iſt in Schweden fehr häufig, Man finder ihn da auf Wiefen, an 
feuchten Dertern, an den Mauern und in unterirdifchen Gängen k). Die 
in Abbildung bier vorliegende Originale jind von erfterwähnten Gegenden. 
Ich habe fie aus der Sammlung unferes berühmten Herten Hofrath Mk 
dolphs erhalten. Einige von Heren Gerning mir mitgetheilte Erempfas 
ve, famen gleichfalls damit überein. Die Merkmale, die unfer Syſtem das 
von gegeben, find genau denfelben angemeflen, und nad) der ausführlichen 
Beſchreibung des Herrn Degeer, vermifle ich daran feine der wefenrlichen 
Kennzeichen, die Herr v. inne bemerft, Ob es aber zugleich derjenige Fal— 
ter ift, den Herr Fueßli in Beziehung auf eine in dem Werfe des Herrn 
Rath Echäffers abgebildeten Phalaͤne damit gemeyut, kann ich nicht zr— 
verlaͤſſig entſcheiden . Es ſtimmt jene Zeichnung nicht ſo genau, wie 


) Faän. Suec. pag. 349.. Sp. 1342. 
„Ph. Tortrix mundana, alis nudis albi- 
dis: firigis duabus undatis punctoque 
medio fufeis, _ Habitat paflim in pratis, 
Defer, media. Alae omnes nudae abs- 
que fquamis; quod inter Phalaenas ad- 


dio fufcum,  Antennae fetaceze corpore 
dimidio breuiores, * . 
k) DEGEER. Dhenangeführten Ort: 
„J’ai trouve les phalenes de cette eſpe· 
ce en quantité fur les murs d’une vou- 
te fouterraine qui communiquoit a des 


modum fingulare, alae poſticae magis 
rotundatae,- et perfeftae obouatae, vt 
dubium cui Phalaenarum phalangi po- 
tifimum inferenda Alae hae albidae: 


ſtrigis ſ. fafciis duabus, fufcis, flexuo- 


fo . repandis, alas in tres partes ae- 
“ quales diftinguentibus; punctum in me. 


caves; elles femblent aimer les lieux hu- 
mides. Mais leurs chenilles ne me font 
pas connues, “ 

) Fueßli Schweir. Inf. pag. 33. nr. 
634. „Ph. mundana, Die Dachmotte. 
Lin. 17. SCHAEFF. Ratisb. Tab, 159. 
69.6.7. Bey und nicht felten in den 
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man ſie fordern möchte, 
ſte Beſchreibung von 
lichften Merkmale anzuzeigen. 
ftarf gerundet. Sie haben da, 
traͤchtliche Breite. 
shen iſt fie mehr ins Gifbfiche gemiſcht. 
erſten und zweyten 


ſtreuten Haaren bedeckt. 


damit überein. 
dieſer Phaläne gegeben m). 
Die Flügel find, wie ich fihon erwähner, 
wo fie an den teib befeſtigt find, eine bes 
Die Grundfarbe ift ein ſchmutziges heiß. An dem Weib⸗ 
Beyde Geſchlechter habe ich nach der 
Figur auf das genaueſte vorgeſtellt. 
Flaͤche Feine Bekleidung mit Schuppen gewahr. 
Der Rand führer verlängerte Borden / und Die 


"47 
Herr Degeer bat uns die genaue 
Ich Habe die vorzügs 


Man wird auf der 
Sie ift nur mit einigen zer⸗ 
Bruft 


nebft dem Hinterleibe find mit feiner Wolle bewachſen. In der Mitte der 


Vorderfluͤgel zeige ſich 


in einigen Exemplaren ſind 
hat an dem aͤuſſern Rand 


let in ſchiefer Richtung gehalten etw 


der Laͤnge bes Koͤrpers gleich. Noch 
ſchmetterling im Fluge ſehr träge iſt, 


ein ſchwaͤrzlicher Punkt. 
hen ſich auf ſelbiger in gleichen Abſtand quer durch die 
ſolche kaum deutlich zu ſehen. Das Maͤnnchen 
einen ſchwaͤrzlich verlohrnen Schatten. Er ſpie— 
as ins Violette. 
wird uns gemeldet, daß dieſer Nacht⸗ 
und an ſich wenig Lebhaftigkeit aͤuſſert. 


Zwey zackigte Binden zie⸗ 
Flaͤche. Jedoch 


Die Zunge kommt 


Der Nachtſchmetterlinge zweyte Phalany oder Horde. 
BOMBYCES. Seidenſpinner, Spinner, 


Phalenes fileufes. 


Diefe zahlreiche Horde hat Ihre 
tung, den befannten Seldenwurm, fich 


Häufern unter den Dächern die mit Hohl⸗ 
ziegeln bedeckt find. — Die Raupe, 
die braun und haarigt iſt, nähret fih von 
dem Steinmort, der fh gewöhnlich auf 
den alten Ziegeln anfert.“ Auch die Phal. 
munda im Naturſorſch. 9. St. pag. 118. 
ifi von diefer gänzlich verſchieden. 

m) Oben angefuͤhrten Drid. “ Cette phal. 
qui eft de la grandeur ordinaire a cel- 
les de cette fe&tion (Tortrix)» eft lour- 
de et comme engourdie, elle na que 
peu de vivacit&, et vole tentement. Mais 
elle eft bien remarquable en ce que fes 
ailes n’ont point d’ecailles, mais feule- 


Zyden Spinders. 


Silk - worm’s Butterfles. 


Benennung von einer einzigen Gat⸗ 
eigen gemacht. Der lateiniſche Nas 


ment des poils qui les rendent velues, 
Toutes les ailes, tant en deffus, qu’en def- 
fous, font d’un gris clair un peu jauma- 
ire, et elles ont une efpece de tran- 
{parence. Les fuperieurs font traverfees 
en deflus par deux rayes ondees brunes, 
qui les divifent ‚presgne en trois por- 
tions egales, et entres ces rayesily a 
un point brun. La tete ei le corcelet font 
velus; leur couleur et celle du ventre 
et des pattes eft du meme gris que les 
ailes, qui font arrondies et ovales par 
derriere. Les yeux font noirs et la 
trompe eft afles longue.“ 
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me wurde ſchon laͤngſtens von den Griechen und Roͤmern, dieſem ihnen ſo 
ſeltſamen Geſchoͤpf gegeben. Ariſtoteles, Theophraſt und Plinius 2) erzaͤh⸗ 
Ten uns Das ſeltſame von der Naturgeſchichte des Bombyr. Doc ſtunde 
es viele Zubrhunderre an, bis man auf die Beobachtung gerathen, daß 
auch einheimifihe Raupen ein ähnliches Gewebe fertigen, und auf gleiche 
Arc fi) verwandeln. Dun haben fich deren eine fo groffe Menge gefunden, 
daß man einem ganzen Volk gleichen Namen zu geben, genugfame Be 
fugniß erhaften. Doch ich muß gleich Anfangs erinnern, Daß nicht alle 
bier untergeordneten Phalänen ganz übereinffimmende Naturtriebe beſitzen, 
und auf ähnliche Art Gewebe ſich fertigen. Diele gehen ohne diefe Kuͤn— 
fte, ihre Ehryfalidenverwandlung an. Sie bauen fih zum Theil in der 
Erde ein leichtes Gewölbe, zuweilen erfolgt Diefe Veränderung auch ohne 
alle Umftände auf freyem Boden. Nur der gröften Anzahl Fomme diefe 


Eigenfihaft zu. Für das Syſtem find andere mehr wefentlihe Merfmale - 


gelaffen. Und diefe habe ich jest zu erläutern. Die vorige Horde hat ſich 
nad) der Sage im ruhenden Stand, durch die offenen Fluͤgel, kenntlich 
gemacht. Sie ſind dorten zugleich gerundet, und von vorzuͤglicher Breite. 
Hier treffen wir in Form und tage mehr Veraͤndertes an. Die Flügel 
uͤberdecken fich , fie haben meiftens eine dachfoͤrmige Stellung. Dieſe Rich— 
tung aber ift wiederum nicht von einerley Art. Bey einigen ftehen die Hinz 
serfiügel weiter heraus, bey andern find fie von den vordern gänzlich bedeckt. 
Eine Abweichung die dem verewigten Berfaller unfers Syſtems zu Unterabtheis 
Jungen fehr bequem gefihienen, er hat fie zur Bezeichnung der Unien ſehr 
ſchicklich verwendet. 


Doch dieſe Merkmale ſind noch nicht zureichend genug, ſie ſind auch nicht 
Die einzigen für die Horde der ihr untergeordneten Gattungen. Wir haben ein 
mehr mwefentliches Kennzeichen, die Bombyces von allen andern Arten, der 
Phalaͤnen Teiche zu unterſcheiden. Die eigene Struktur ihrer Antennen, 
bezeichner fie kenntlich genug. Es find diefe Gliedmaſſen bey allen Gattungen 
diefer Horde, und dieß ohne Ausnahme, Fammförmig gebilder. Doc 
find fie in dem Bau von jenen, wie fie die Attaker haben, wiederum eis 
gens verſchieden. Die Seitenfafern find an dem Stiel nicht fo beträcht, 
lich verlängert, fie find ſchmal und in eine mehr gemaͤchlich zulaufende Spi⸗ 


N) ARIST. Hift. anim. Lib. IX, prım, ei o Boußvnss, ad 'wv Tb WARTE 
Hi. Nat. Lib XI. Cap.22. Poilux Lib. dwerrws, wezee 6 agaxum, 
VI, „Ta de &u Bopßuna, ammAnnes 


Bombyces. Seidenſpinner / Spinner. as 


Be verlängert. Ueberdieß ftehen fie nicht: gerade „ heraus’, fondern in ei⸗ 
ner winklichten Sage. Nach oben angezeigten Merfinafen, ift der Attafer 
ohnedieß ſchon kenntlich gezeichnet. Genug, in dieſer Horde haben jede Gat⸗ 
tungen gefämmte Fuͤhlhoͤrner. Die Ausnahme, welche Weibchen, machen, ift 
wohl nicht erheblich. Sie führen Diele Verzierung nur im mindern Grab. 
Man wird die Fafern an dem Stiel der Antenne (rachis) allezeit gewahr, ſo 
gering fie immerhin find. Aber auch Die geometrae, und einige -tineae fühs 
ven ganz ahnlich. gekömmte Antennen. Wie find diefe, ohne daß man fie aus 
der Raupe erzogen, von den Gattungen unferer Horde abermahl zu unterjcheis 
den? An der That hat noch Fein Syſtem hier eine Aushüffe getroffen. Doch 
die Scwührigfeiten find nicht fo groß, als man fich folche gedacht. "Eine 
gewiſſe Einförmigfeit in dem Gliederbau, der Habitus, macht die Falter 
der Spannenmeffer Teicht kenntlich. Sie haben entweder ebenliegende oder 
Tangausgeftreckte Flügel. Die Hinterfiügel werden von Den vordern nicht 
gang bedeckt, fie ſtehen offen. Doch auch da finden fi) Ausnahmen. Sie 
find aber, geringe, und es giebt, wenige Gattungen dieſer Art. Man 
bat zuvor die Horde ber Spannenmeffer nach ihren Abtheilungen kennen zu 
fernen. Nach diefen werden fich naͤher entfcheidende Merkmale ergeben. Dis 
aber iſt zur Berichtigung fener Arten nothwendig verſpahrt. 

Bon den Kunfttrieben der Gattungen dieſer Horde laͤßt ſich im allge⸗ 
meinen nichts beſtimmtes, nichts ohne abermahlige Einſchraͤnkung erzehlen. 
Ich habe ſchon oben erwaͤhnt, daß ſie nicht alle ſich Gehaͤuſe zur Wohnung 
der Chrnfalide verfertigen. Die Raupen ſelbſt find von manchfaltiger Art. 
Sie in ein vollftändiges Verzeichniß zu bringen, ſcheint für unfere Zeiten. 
noch zu frühe zu ſeyn. Wir haben erft mehrere Ergänzungen abzuwarten. 
Wie viel die ruͤhmliche Bemühungen der Herren Verfaſſer des Syſte⸗ 
mat. Verzeichniſſes der Wiener Schmetterlinge geleiſtet werden 
meine Leſer aus dem hier unten beygeſetzten Entwurf erſehen 0), Nach die⸗ 


0) Eyſtemat. Verzeichniß der Wirner hat gekaͤmmte Fuͤhlhoͤrner, einen wollichten 
Schmetterlinge; pag 48: nr Zweyte Sat: Ruͤcken, und meiſtens ſehr rauhe Border 
tung der Schmetterlingsordnung: die fuͤſſe; 

Nachtſchmetterlinge; (Phalaenae L.) hr 

Erſte —— Spinner; Bomby- . I. Raupen mit 16. Fuͤſſen. 
ces L. Die Raupen haben 16 oder. 14 Fam. A. Scheinfhwärmerraupen. Laruae. 
Füfe, find größtentheils rauh, und ſpinnen Sphingiformes. Mondmacklichte Spin 
zu ihrer Berwandlung ein Gewebe, Die ner; Ph. Bomb. Lunigerae. Die Rau⸗ 
Schmetterlinge, wenigſtens das Männchen pen, grün, meiſtens mit gerieſelter 
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fen werden zugleich Die vorzüglichften Eintheilungen der Raupen und Phas 
laͤnen, die nach Aehnlichkeiten unter fich gemeinfchaftfiche Namen erhalten, 
deutlich erhellen. Sich darf deßhalb eine Anzeige umgehen. Der allerge 
meinfte Charafter der Raupen diefer Horde, der Feine Ausnahme verſtattet, 


Haut, oder fonft dem Kopf, Schwanz, 
und Strichen nad, den Schwaͤrmer⸗ 
raupen aͤhnlich. Die Verwandlung ges 
ſchieht in einer gewebten Hülfe unter 
der Erde. Die Wuͤrmer find zung⸗ 
Ins, haben abhangende Flügel, * 
den Obern insgemein, zwiſchen zwee 
geſchwungenen Querſtrichen, ein weiſſes 
oder ſchwarzes Mondfleckgen, nicht ſel—⸗ 
ten auch am Innenrande eine Hahn 
fürmige Vorragung. Sp.r. B. Mori Lin. 
Sp. 2. B. Verficoloria L. 3. Bicaloria. 
‘4. Tremula Lin. 5. Querna. 6. Do- 
donea. 7.Chaonia. 8. Tau. Lin. Im 
Nachtrag p. gro. kommt noch hinzu 9. 
Auſtera. 

B.Sternranpen; Laruae verticillatae. Bomb. 
pauoniae. Die Raupen haben auf jer 
dem Ning 6 mit Haaren gleichſam ges 
flirnte Knöpfe. Die Verwandlung geſchieht 
in einer birnförmigen fehr harten Huͤlſe 
‚ober der Erde. Die Spinner find zung: 
los, mit flach verbreiteten Äugigen Flüs 
geln. Sp.r, Pyri. 2. Spini. 8. Carpini. 


C. Knoſpenraupen; Laruaetaberofae. Nackt⸗ 
fluͤglichte Spinner; Bombyc. ſubnudae. 
Die R. haben einen kleinen halbverſteck⸗ 
ten Kopf: find faſt ganz mit halbkuͤgelich— 
ten Erhöhungen , deren doch aufjeden Ning 
nur 6. zu ſtehen kommen, und darüber mit 
einigen feinen Haaren befegt. Die Verw. 
geſchieht in einem leichten Gewebe in eine 
baarige Puppe. Die Spinner find sung: 
los, haben (die Männchen) fehr breit ge: 
kaͤmmte Fuͤhlhoͤrner, verbreitete, immer 
nur mit dünnen Schuppen bedeckte, und 


alſo halb durchſichtige, die Weibchen nur 
ganz Fleine undrauchbare Flügel. Sp. 1. 
Bomb. Morio Lin. 2. Rubea. 


D. Knöpfranpen; Laru. nodoſae. Weißs 


lichte Spinner; Ph. Bomb. Albidae. Die 
Raupen Haben auf jedem Ring g mit 
längern aber nicht dichten Haaren befeste 
Kuöpfe, ſonſt auch auf dem übrigen Leib 
furze feinere Haare, auf den letzten Rins 
gen öfter zwo Enopfenähnliche Blaſen, die 
fie einziehen; umd wieder erhöhen Fönnen, 
Die Verwandl. gefhieht in einem durchs 
fihtigen Gewebe ober der Erde, Die 
Spinner find zunglos, haben abhangende, 
faft weiffe, gumeilen mit ſchwarzen Stre 
en, oder nur fehr wenigen Punkten bes 
zeichnete Flügel. Sp. 1. Niuoſa. 2.Sa- 
licis L. 3. Chryforrhoea L, 4. Auri- 
Zua. 5. Monacha L. 6. Difpar. Lin, 


E. Bärenraupen; Laruae vrfinae. Edle 


Spinner; Bomb, nobiles. Diefe Rau⸗ 
pen haben auf jedem Ring 10, meiſtens 
mit fangen, dichten Haaren befegte Knoͤ⸗ 
pfe. Die Verwandlung geſchieht in eis 
nem weicher faſt dichten Gewebe uber der 
Erde. Die Spinner find kurzͤnglicht, 
ihre Flügel ein wenig abhangend, die uns 
tern immer von*einer hohen Farbe, Sp, 
1. Caja Lin. 2.HebeL, 3. Hera, Noct. 
Lin. 4. Plantaginis.L. 5.Matronula.No&t, 


"UL, 6. Aulica L. 7. VillicaL. 8. Do. 


minula. No&t, Lin. 9. PurpureaL, 10, 
maculofa, 11, fuliginofa. Noct. Lin. ı2, 
grammica Lin. 13. Ruffula, Lin. 


F. Hafenraupen ; Laruae celeripedes. Gelb 


füflige Spinner; Bombyc, Iuteopedes 


— ecke en nn nn En 


Bombyces.  Geidenfpinner, Spinner. u; 


iſt die Anzahl der: Fuͤſſe. Sie führen fechzehn derſelben. Nach dies 
ſem Gfiederbau. find fie wenigſtens gänzlid) von. Den Spannenmeflern vers 
fihieden. Alle Raupen dieſer Horde haben fonach fechs Vorderfuͤſſe, acht 
Bauchfüffe und. zwey Hinterfuͤſſe. Bey einigen fehlt Das letzte Paar, die 
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Die Raupen haben ihre dichten Haare auf 
10, doch weniger fihtbaren Knoͤpfen, da⸗ 
zwiſchen meiſtens einen aackten Ruͤckenſtreif, 
jaufen ungemein ſchnell. Die Verwand⸗ 
ſung geſchieht in einem leichten Gewebe 
halb unter der Erde. Die Spinner ba 
- ben Fuge Rollzungen, abhängende, meis 
fiens mit vielen ſchwarzen Punkten befireur 
te Flügel, rauhe ockergelbe Schenkel der 
Borderfüfle, öfters auch den Hinterleib von 
folcher Farbe. Sp.1. Lubricipeda Lin. 
2. Mentaftri, 3. MendicaLin, 4. Lu- 
€tifera, 

G. Buͤrſtenraupen; Laruae fafcieulatae, 
Streckfuͤſſigte Spinner. Bombye, tendi- 
pedes, Die Raupen tragen auf dem Lkei⸗ 
be auffiehende buͤrſtenfoͤrmige Haarbuͤſche, 
auch fonft noch einige Könfgen und kürzere 
Haare. Die Werwandlung geſchieht 
ober der Erde, in einen weichen, nicht 
dichten Gewebe, Die Spinner find zung» 
108; ſtrecken in der Ruhe die rauchen Vor⸗ 
derfuͤſſe artig heraus, haben, theils abhan⸗ 


gende, theils flach verbreitete Flügel: Sp. - 


1. Pudibunda Lin. Sp. 2. Abietis. 3. 
Fafcelina L. 4: Corylil. 5. Antiqua, 
L. 6. Gonoftigma L. 

H. Schopfranpen; Laruae criftatae. Stirn 
fireifige Spinner; Ph. Bomb. Signatae. 
Die Raupen haben nur auf den 4ten und 
testen Ring aufftehende, aber faft ſpitzig 
zufammenlanfende Haarbuͤſche, ſonſt auch 
einige Knoͤpfgen, und feine Haare auf dem 
Leibe. Die Verwandlung gefehieht ober der 
Erde, in einem dichten doch weichen Ge⸗ 


webe. Die Spinner find zunglos ha⸗ 
hen abſchieſende Fluͤgel, mit einer Mak⸗ 
kel am Unterrande, über den Kopf; bie 
auf den ‚halben Mücken einen dunfelbraus 
nen Streif, die Männchen einen zweybuͤ⸗ 
ſchigten Haarleib, den fie in. der Ruhe uͤber 
den Flügel exheben. -Sp.x. Anaftomofis 
Lin... 2, CurtulaL. 3. Anachoreta. 4, 
Reclufa. 


1. Dalsbandraupen; Laruae eollariae. Zaͤhn⸗ 


fluͤglichte Spinner; Bombye. dentatae. 
Die Raupen ſind halbrauh; zeigen bey Beu⸗ 
gung des Halſes, an dem zweiten und drit⸗ 
ten Ring ‚einen dunkelblanen ‚oder gold: 
gelben Einfchnitt „und tragen auf dem letz⸗ 
ten Ring eine Warze. Die Verwand⸗ 
lung geſchicht ober der Erde in einer länge 
lichten weichen , inwendig weißlich befläußs 
ten Hälfe. Die Spinner find zunglos, 
mit vorfiehenden Fuͤhlſpitzen, gezaͤhn⸗ 
ten aufftehenden Flügeln. Der Auffen- 
rand der Unterflügel fichet meiftens un 
ter den Dberflügeln hervor, Sp.z. Quer- 
cifolia Lin, Sp. 2. Nlieifolia Lin, Sp. 3- 
Pruni Lin. Sp. 4 Pinil. Im Nachtrag 
pag. 310. Sp.5. Populifolia. 


K, Pelzraupen; Laruae villofae, Weißmack⸗ 
lichte Spinner; Bombyc, centropundta- 


tae. Die Raupen haben auf den Ringen 
kurze, untereinander verworrene pelsartige 
Haare Die Verwandlung geſchicht 
ober der Erde, bey den erſten 2. Xrten im 
weichen, bey den übrigen im hartſchalig⸗ 
ten, walgenförmigen Huͤlſen. Die Spins 
ner find zunglos, haben groſſe gerundete 
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Hinterfuͤſſe. Der aͤuſſerſte Ring endiget ſich entweder in eine einfache oder 
gabelförmige Spige. Sie find aber von den Spannenmeflern gänzlich vers 
fihieden, und werden vierzehnfüflige Raupen genennt. Diefe zehle ich) mic 
zu unferen Spinnern. Der Herr von Linne bat die Ph. Vinula und Fur- 
cula deren Raupen dergleichen Ban der Füffe haben, Doc) zu diefer Horde 


abhangende Flügel, meiftend mit einem 
weißlichten Mittelpunkt, und einem oder 
zwey Dwerfirichen. Sp. ı. Potatoria Lin, 
2. Rubi L, 3. QuercusL. 4. Trifolii. 
3, Dumeti L. 6. Lobulina. 

L. Saarraupen; Laruae pilofae. Wolligte 
Spinner; Bombye. tomentoſae. Die 
Raupen find langleibig, weich; mit feinen 
Haaren durchaus befeßt, fo daß man doch 
alle Farben der verfhiedenen Streife oder 
Bänder durchfieht ; leben (die meiſten) in 
der Jugend gefellig. Die Verwandlung ge: 
ſchieht ober oder an der Erde, in einer 
Eyförmigen Huͤlſe. Die Spinner find 
zunglos, haben faft ausfiehende Flügel, 
die Obern meifiend, mit einem paar 
Duerftrihen, oder auch einem hellen 
Punkte bezeichnet , einen fehr rauhen Ruͤk⸗ 
Ten, die Weibchen der meiſten Arten bey- 
nebens am Ende des Leibes eine dicke 
Wolle, die Eyer zu bedecken. Sp.r. Ri- 
micola. 2. Laneftris Lin, 3. Catax L, 
4.NeuftriaL. 5. Caftrenfis Lin, 6. Fran- 
conica. 7. Taraxaci. 8. Crataegi L. 
» 9. Populi Lin, 10. Proceflionea Lin, 
ı1, Pityocampa, Reaum. 

m. Palbhaarraupen; Larvae Subpilofae. 
Großſtirnigte Spinner. Ph. Bomb, capi- 
tones, Die Raupen find weiß ſchwarz⸗ 
ſprenklicht, haben faſt nur auf den ſchwar⸗ 
jen Puneten einzelne Haare. Die Ders 
mandlung gefhicht in einer irdenen 
Hülfe, entweder über oder unter der Er⸗ 
de. Die Spinner find zunglos oder doch 
kurzzuͤnglicht, haben einen flachen breiten 


N. Holraupen ; 


Wurzelraupen; 


Kopf oder vielmehr einen runden erhoͤh— 
ten Kragen um denfelben , einen buͤſchig⸗ 
ten Ruͤcken auf den abhängenden Ober⸗ 
flügeln neben zween halbgezaͤhnten Quer⸗ 
ſtrichen, einen oder mehr helle Mackeln, 


find einigermaſſen Eulen aͤhnlich. Sp. 


1. Bucephala Lin, =. Oleagina. 3. Cae- 
ruleocephala Lin. 4. Trimacula. 
Larvae Lignivorae. 
Bleichringigte Spinner; Bomb. Albo- 
einctae. Dieſe Raupen zeigen auf der 
ſehr glatten Haut, noch weniger feine 
und kurze Haare, haben ein ſtarkes Ges 
biß, und einen dunfelglänzenden Hals⸗ 
ſchild; leben im Holz meiftens älterer 
Bäume. Die Berwandlang gefhicht in 
den ausgeholten Bäumen in einer weis 
chen enförmigen mit Spänen durchweb⸗ 
ten Hälfe. Die Spinner find zunglos 
haben abhangende Flügel, die unten. bes 
fonders breit, die Fühlhörner merklich 
von andern Arten unterfchieden, einen 
ſchwuͤlſtigen Rüden, auf dem langen 
dunkelfärbigten Leibe,’ jeden Abſchnitt 
mit weißlichten Haaren geſaͤumt Sp. 
1. Coffus L. Sp. 2. Terebra, Sp. 3. 
Aefculi L. 

Larvae radiciforae;. 
Schmalfüglichte Spinner; Bomb. lan- 
ceolatae, Die Raupen find faſt ganz 
bios, haben ebenfalls ein Zangengebiß, 
einen glänzenden Kopf und Halsfhild, 
wohnen unter der Erde und ernähren 
fih von den Wurzeln einiger faſt 
holzartigen Pflanzen. Die Verwand⸗ 


sa 


gerechnet. Nothwendig ſind davon ganz aͤhnliche nicht auszuſchlieſen. Ich 
habe deßwegen die in unferem Syſtem zu den Spannenmeſſern gezogene 
Falcataria und lacertinaria, zu dieſer Horde gebracht. Ihre Falter has 


hieher. 


Bombyces. Seidenſpinner, Spinner. 


P. Scheineulenraupen; 


ben kammfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, ſie gehoͤren an ſich 
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fung geſchiehet unter der Erde in dir 
nem langen mit Erdförnern vermeng⸗ 
ten Gewebe. Die Spinner find zunglos, 
haben ungemein Furze, ein wenig gezaͤh⸗ 
nelte Fuhlhoͤrner, einen faft nackten Leib, 
foigig zulaufende ſchmale Flügel. Das 
Weibchen ift immer von, Farbe trüber 
als das Männchen. Sp. x. Humuli 
No&, Lin, Sp. 2. Hamma. Sp.3. Fli- 
na, Sp. 4. Hecta Noct. L. Sp. 5. Lu- 
pulina Noct. L. Sp. 6. lodutta. Im 
Nachtrag p. 310. Sp. 7. Carna. 
Larvae noctui- 
formes. Haarigte Spinner; Bombyc. 
hifpidae. Die Raupen find gänzlich 
nackt, haben einen rundlichen halbvers 
ſteckten Kopf, und nad der Länge: des 
Leibes fünf helle Linien oder Streifen. 
Die Verwandlung geſchicht in einer 
Höhle unter der Erde, Die Spinner 
find zunglos , haben abhangende nur mit 
ordentlichen Strichen bezeichnete Flügel, 
zeigen um die Augen, auf dem Leibe 
and ſelbſt an den Flügeln fiärfere Haa⸗ 
ve oder haarfsrmigte Schuppen. Sp- 
1. Caflinia. 2. Plumigera. 
Q. Scheinſpannraupen 5 Larvae geome- 
"eriformes,. Großzaͤhnigte Spinner. 
Die Raupen find nackt, haben einen 
gewölften vorragenden Kopf, und einen 
langen feingeftreiften. Leib, wodurch fie 
in der Ruhe einigen grünen Spannen⸗ 
sanpen ähnlich fehen. Die Verwand⸗ 
lung geſchicht in einem aͤchten Gewebe, 
jwepiachen Blättern oder an. ber Erde. 


R- 


Die Spinner haben merklihe Fuͤhl⸗ 
ſpitzen, die Fluͤgel am Unten, oder am In⸗ 
nenrande ſtark und ungleich ausgezaͤhnelt. 
Sp. x. Libatrix L. Sp. 2. Palpina Lin, 

Buckelraupen; Larvae gibbofae. Ruͤ⸗ 
eenzähnigte Spinner; Bomb. dorfoden- 
tetae. ° Die Maupen find nadt, ba 
ben einen vorne faſt finmpfen Kopf, 


etwas höhere Bauchfuͤſſe, und fonft ei⸗ 


a 


nen unvegelmäfigen Ban des Körpers, 
Die Verwandlung gefhicht zwiſchen zur 
fanmengefponnenen Blättern, oder in 
einem mit Erdkoͤrnern vermengten Ge 
webe. Die Spinner haben fehr Eleine 
Kollzungen , öfters einen ſchoͤpfigten Ruͤ⸗ 
cken, abhangende Flügel, den innern Wins 
fel der untern meiftens brandmacklicht, 
den Untenrand der obern aber Klein 
gesähnelt, und an dem Innenrand derfel- 
ben einen merflichen Zahn oder Haar⸗ 
bufch, der fih, wann die Flügel in der 
Ruhe find, über dem Rüden erhebt. Sp. 
1. Di&aea L. 2. Argentina, 3. Came- 
lina Lin. 4. Capueina L, 5. Ziezack L. 
6. Tritophus. 7. Dromedarius Lin, 
Im Nachtrag p.zıı. Sp- 8- Cecullina. 


II. Raupen mit 14 Füffen. 
Gabelraupen; Larvae furcatae. Za⸗ 
kenſtriemigte Spinner; Bombic. flexuo- 
fo _ friatae, Diefen Raupen mans 
geln die zween Schmanzfüfles fie fragen 
den Hinterleib hoch, der fih in zwo 
Spiten endet. Die Verwandlung ge 
ſchicht in einer harten rundlichen Huͤlſe 
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Herr Fabricius hat dieſer Horde dem Namen eines eigenen Geſchlechts 


‚gegeben. 


Er hat dahin and) die Attaker gezogen p.) 


Die Kennzeichen, 


die ev ihnen: beylegt, find zwey engebeyfammenftehende haarichte Fuͤhlſpitzen, 


eine kurze und haͤutige Zunge, und gekaͤmmte Fuͤhlhoͤrner. 


Die Herren 


Verfaſſer des Spt. Verz. haben: die Charaktere. unferes Syſtems beybes 


haften. ; 


Die Aehnlichfeit einiger Raupen. aber war Urfache, dag fie auch 


verjchiedene Gattungen aus der Horde, der Noctuarum. denfelben beygeſellt 


die fih die Raupen von abgenagten 
Holzſpaͤnen zuſammenleimen. Die Spin⸗ 


ner find zunglos, haben ſehr wolligte 


Vorderfuͤſſe abhangende mit einigen ſehr 
zackigten Querlinien und an. den Gelen⸗ 
ken mit ſchwarzen Puncten bezeichneten 
Fluͤgel. Sp. 1. Terrifica. 2. Fagi L. 
3. Vinula Lin. 4. Furcula Lin. 
T, Spigraupen; Larvae cufpidatae. Spin: 
nerfoͤrmige Spinner; Bomb. geometri- 
formes. Der fußlofe Hinterleib diefer 
Raupen Täuft in eine einfahe Spike 
hinaus, der Mücken if hoͤckericht. Die 
Verwandlung geſchicht in einem oder zwey 
zuſammengeſponnenen Blaͤttern. Die 
Spinner find zunglos, mit breiten in 
der Raͤhe doch abhangenden oder auch 
abjchiefenden, am Untenrande meift fir 
chelfoͤrmigen Flügeln. Sie gränzen an 
die Nachtjchmetterlinge der Spannrau⸗ 
gen. Sp.ı. Sicula, 2.Faleula (Geom. 


2) Syſt. Ent. pag. 556. Claſſ. Gloffa- 
ta. gen. 142. Bombyx. Palpi duo com- 
prefi, pilof. Lingus breuis membra- 
macea.  Antennae filifformes. Genera 
Inf. p..ı61. Bombyx. Os palpis lin- 
guaque fpirali absque maxillis.  Palpi 
duo, aequales, comprefli, pilofi, reflexi, 
obtuſi, fub ore inferti, totum os obte- 
gentes. Lingua fpiralis breuis, mem- 
branacea vix exferta, filiformis, obtufa, 
bifida, laciniis, aequalibus, filiformibus, 
fubcylindrieis, intus canalyeulatis fupra 


falcataria Lin.) 3. Flexula. 4. Hamu- 
la. 5. Lacertula. (Geom, lacertinaria 
Lin.) 6. Spinula. 


III. Raupen ohne fichrbare Fuͤſſer 
V. Schneckenraupen; Larvae Limacifor- 
mes. Widlerförmige Spinner; Bomb, 
 tortriciformes, Diefe Raupen ind 
länglicht halbrund erhoben, wie die 
Meinen nackten Gartenſchnecken: fie hals 
ten und bewegen fich mittels zwoer uns 
ten an den Seiten nach der Länge des 
Leibes laufenden Blaſen mit deren kleb⸗ 
richter Feuchtigkeit ſie auch den Weg, 
den fie machen bezeichnen. Die Ber: 
wandlung gefhicht in einer eyrunden 
harten Hälfe. Die Spinner find zung: 
los, haben einen wolfigten Rücken ab: 
hangende dem Umriß nah, jenen der 
Wickler Ähnliche Flügel. Sp. 1. Teſtu- 
‘de. 2. Afella, 4 


palporum bafın inferti. Clypeus breuis, 
corneus, hirtus, apice acuminatus, lin- 
guae bafın fuperiorem tegens. Anten- 
nae filiformes, multiarticulatae, apicè 
acutae. Larus XV. poda agilis, cur- 
rens, faepius pilofa , fubeylindrica. Pu- 
pa quiefcens, folliculata, cylindrica, api- 
ce acuminata.. Viftus larune e foliis 
plantarum, imaginis e nectare florum. 
Obf. Antennae femper filiformes, maris 
faepius peltinatae, 


% 


Bombyces elingues. Ohnzuͤnglichte Spinner. *4 


haben. Wir treffen fonach Phalänen mit fadenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern uns 
cev ihren Bombyeibus an. Die Familie E und O zeichnen fich darinnen 
vorzüglich aus. Auch aus der Horde der Spannenmefler, wurden einige 
nach richtiger Befugniß dazu gerechnet. Es find, wie ich erft erwähnt, 
diejenige, denen das legte Paar, die Hinterfüffe fehlen, oder die wiergehnfüfs 
ge Raupen. Das Merfinahl der Fammförmigen Fühlbörner, muß ſonach 
fuͤr dieſe Horde weſentlich bleiben, ohne welches ſich ſonſten Verwirrungen 
noch mehr vergroͤſſern. Der Herr Ritter bat fie ſaͤmtlich in zwey Par⸗ 
chien geſondert. In dieſer Ordnung habe ich ſie jetzt vorzutragen. 


Erſte Familie. 
BOMBYCES ELINGVES. Ohnzuͤnglichte Spinner, 


Ich darf hier nicht erft widerhohfen, was biefer Charakter umſtaͤnd⸗ 
lich bezeichnet. Es ift derſelbe fihon aus der gleichen Eintheilung der 
Attaker genugſam erſichtlich. Ich Fomme daher zur Unterabtheilung felbft. 
Hier hat die Sage der Flügel im rubenden Stand, unfere Bombyces wies 
derum in zwey Parthien gefondert. 


Erſte Linie. 
ATTACI ALISREVERSIS, 


Spinner mit zuruͤckgeſchlagenen Vorderfluͤgeln oder herausſte⸗ 
henden Hinterfluͤgeln. | 


Diefe befondere tage der Flügel, ift faft alleine den Gattungen diefer 
finie eigen. Wir fennen beynahe Feine unter den übrigen Horden von gleis 
her Art. Die Phalina Quereifolia, zeichnet ſich darinnen unter allen am 
gorzüglichften aus. Die Hinterflügel fliehen um den dritten oder vierten 
Theil ihrer Fläche über den äufern hervor. Die Oberfluͤgel hingegen lies 
gen gedränge an dem Leib an, und der Nand der vordern fihliefe: fih in 
eine dünne Spige zufanmmen. Andere haben dieſe Eigenfchaft in minderen 
Grad, es fiehen bie Hinterfluͤgel Faum merklich hervor, (alis fübreverfis). 
Wie ic) ſchon erwähnt, Fan in unferen Abbildungen, um MWeitläufigfeiten 
zu verhüten, dieſe tage nicht alfegeit angezeigt werden. Den gefrocfneten 
Eremplaren fo wie fie zur Zierde für Sammlungen aufgeftellt werden, wird 
diefelbe nicht minder vermißt. Man möchte fonach wohl über das ma 
gelhafte dieſer Abtheilungen Hagen. Doch Hat noch Fein Syſtem diefe 
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Gattungen getrennet, ſie ſtehen nach den Habitus ganz buͤndig beyſammen! 
Ihre Raturtriebe haben nicht minder die groͤſte Aehnlichkeit unter ſich, 
und ſelbſt ihre Raupen, wenn man nicht die Abtheilungen faft nach einzelnen 
Gattungen vervielfältigen will, ftehen unter ſich in einer noch genauern 
Berbindung. Auch der Charafter der herausſtehenden Flügel, in welche 
Lage fie auch gebracht werden, laͤßt fih dennoch erkennen. Es haben nehm⸗ 
lich die Leiber diefer Gattungen eine vorzügliche Stärfe. Die Hinterflügel 


Befigen da, wo fie an der Bruft befeitiget find, . eine vorzuͤgliche Breite, _ 


Wuͤrden fie fo weit geöfner, daß beyde an dem gemeinfchäfrlichen Rand ſich 
berühren; fo erhielten fie eine faft in Die Höhe ftehende Richtung. Die Hinz 
teriigel haben daher eine vorziigliche Breite. Dieſe finden wir bey den übris 
gen nicht. Der ausgefihnittene oder gezähnelte Rand, an, der innern Sets 
te iſt überdieg noch ein wefentlihes Merfmahl, Genug, man wird nad) 
weniger Erfahrung das eigene feicht ermeſſen. 2 

Ich habe nun die Gattungen ſelbſten in der Ordnung unferes Syſtems vor⸗ 
zulegen. Nur ein einzi⸗ger Auslaͤnder iſt von dem Herrn von Linne in dieſer 
Abtheilung verzeichnet. Es iſt die Ph. capenfis, die 2o-Spec. Die übrigen 
find fämtlich Europäer und führen folgende Namen: Sp. 18. quereifolia. 
Sp, 19. ilieifolia, Sp.2ı. Rubi. Sp.22. Pruni. Sp. 23. Potatoria, Ip. 24. 
‚Pini. Sp. 25. Quereus. Sp. 26. Dumeti. Sp. &7. Catax. Sp. 28. 
Laneftris- Sp. 29. Vinula. Sp, 30. Fagi. Sp. 31. Bucephala. Sp. 
32. Verfieoloria. Sp. 33. Mori, nad aufgenommenen Bürgerrecht. 
"Sp. 34. Populi. Sp. 35. Neuftria. Sp. 36. Caftrenfis. Sp. 37. Pro- 
ceflionea." Neungehen Gattungen unferes Welttheils. Ihre Anzahl hat 
fich der Zeit fihon beträchtlich vermehrt. Ach habe Die neuen Entderfungen 
in ihrer Ordnung gehörig einzufchaften Doch find einige auf die Sup 
plemente verfpahrt, um vielleicht ihre Naturgefihichte dann um fo vollſtaͤndi⸗ 
ger zu liefern. 


Der ſechſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMR. FLING. AL. REVERS. QVERCIFOLIA. 
Das Eichenlaub. Eichenblatt. Die Kupferglocke. 
La feuille morte. Le paquet de feuilles ſeches. 


Tab. VI. Fig,r, Der weibliche Fairer. Fig. 2. Die Ruppe. Fig.3. Eine Abänderung derielben. 
. Fig.4. Das Gehäufe- Fig. 5. Die Chryſalide. 2 
a 4 


Tom .IH Tab VIA. 





- Phalaen: europ: 
Bombe. eung. al. rev. fig. +. foem fig». mas. Quercifoha. 
Farretas. 49-3 3 mas. fig. 4 ‚foern. Populsfola. 
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Tab, VI. A. "Fig. 1. Eine Abänderung des weiblichen Salters. Fig. 2. Dergleichen des 
männlichen 

LINN. S. N. Ed. XII. Sp. 18. B. elinguis, alis renerfis femiteftis dentatis ferru- 

gineis, margine poftico nigris, Ohnzuͤnglich, mit zuruͤckgeſchlagenen, halbbedeckten, 
gezahnten, roſtfaͤrbigen Flügeln. 

> Ueberſetzuug des Nat. Sys V. Th. p. 656... Ph. Quercus, Das, Eichens 

latt, 

FAsrıcıı Syft. Ent. p.561. Bomb, al. reuerf. Sp.ıg. Quercifolia, alis reuerfis, 

dentatis, ferrugineis, ore tibiisque nigris. 

GEOFFR, Hift. des Inf. Tom. Il, p. 110. nr. ır. Ph, peätinic, eling. tota rufa, 

alarum margine ferrato. Long, 15.4 

DEGEER Mem. Tow. II. P.l. p.299. 

Goͤtze Ueberfegung 1... I. Th. p.2.3. Aumerf 2. Ph. Quercifolia, 

Raıı Inf, p.ızr. nr.ı. Phal. maxima tota obfeure rufa, antennis plumofis, capite 

srandi, alis interioribus cum fedet, vltra exteriores extantibus et furfum reflexis, 

scopoLı Ent. Carn. p. 193. Mr. 485. Ph, Quercifolia. Long. une. 1, et lin. 7. 

Lat. unc,ı. et lin.g. Tota corticina: alis dentatis, reuerfis: pofticis, dum fedet 
animal, vitra marginem craffiorem anticarum exporrettis, 

?opA Muf. Graec. p. 84 
MüLtLERr Faun. Frid, p.39. nr. 354. Linn. Charaktere. = . Zoolog. dan. Prodr. 

p. 117. nr.1349, 
Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; p. 56. Fam. I.nrı. Seöhbirnfpinner, 
(pyri communis). 

Fueßli Schw. Inſ. p.33. nr. 636. Das Eichenblatt. Maga. J. B. p. 269. 

Berlin. Magaz. IE.Th. p 394. nr.2. ‘Ph. Quercifolia. Die Obſtmotte. Roͤthlich 
gelb, oder braunroth, oder auch bleyfaͤrbig mit ſtark ausgezackten Fluͤgeln, und einem 
wellenfoͤrmigen Queerſtreif ꝛc. Die Raupe kriecht noch in dem Jahr aus dem Ey, da 
es gelegt worden, behilft ih den Winter über in Baummoos, bleibt in einer ar 
von Erfiarrung, und fängt im Frühjahr an aufiuleben, p.429. 

Gleditſch. Forſtwiſſenſchaft; 11.Th. p-376. nr.15. Ph, Quereifolia, 

Fiſchers Naturgeſch. v. Liefl, p150. Ph. Quercifolia, Das Eichblatt. 
Blummenbachs Handbuch der Naturgeſchichte; p.368. nr. 3. Ph. Quercifolia, 
Leske Anfangsgründe der Naturgeſchichte; 1.TH. p. 459. nr.3. Ph, Quereifolia. Das 

Eichenblaft. 
BECKMANM. Epit. S. L. p.162. nr.ıg- Ph. Quercifolia, 
owomasr. hif. nat. P.6, p.406. Ph, Quercifolia. Das dürre Eichenblatt. 
Maders Raupenfal. p.ız. Der trodene Blätterbindel. 
Goͤtze Ent. Beyte. 111. Th, II.B. p.280. Ph. Quercifolia. Der cieſrahlaunana 
Stammranpe, Wunderraupe. 
Sun Vers. enropäifcher Schmetterlinge; p. zar. 
I. Theil, 


1 
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Roͤſels Inf. B. J. Th. Rachtr. II. Kl. p.233. Tab. 41. Die groſſe haarige, mit vie⸗ 
fen Warzen und Zapfen bewachſene Grasraupe. 5 

Friſch Inf. III.TH. p. 24. nr. 22. Tab. III. fig.r. Die größte braune. Raupe. 

Sulzer Kennz. der Inſ. p 38. Tab, 16. fig. 93. Ph. Quercifolia, 

merıan. Ed. gallic. Tab. 17. Chenilles extraordinaires, Vermes miraculofi, Pa- 
pillon no&turne de couleur d’orange obfcur. 

xzeaumur Mem, Tom. Il. p.317. Tab.23. fig. 1- 10. Le papillon paquet de 
feuilles feches, 

SCHAEFFER Icon, Tab. 71. fig. 4.5. Ph. pect. al. defl. XV. 


Diefe Raupe bedient ſich ſehr verſchiedener Gewaͤchſe zur Nahrung, 
man hat fie mit Necht unter die vielfräfigen gesebft. Doch darinnen kommt 
fie mit den meiften ber folgenden Gattungen gleichfalls überein. Diefe le⸗ 
ben ohne Unterfcheid vom Srafe, dem Kfee, dem Wegrich, und faft den 
meiften niedern Gewächfen. Mar trift fie auf den Bäumen und Straͤu⸗ 
chern eben fo häufig an. Beſonders find Aepfels Bien» Zwetſchgen · Schle⸗ 
ben, und Aprifofenbäume ihr gewöhnliches Futter. Blätter der Bäume 
ſcheinen ihnen mehr eigen als jene Gewächfe zu fern. Man hat nemlich Die 
Eyer diefer Falterarten faſt durchgehends an den Aeſten und Staͤmmen be⸗ 
feftigt angetroffen. Auch die Räupgen findet man da, in dem Alter ber 
erften Häutung, In welchem fie auch den fangen Winter durchleben. Ein 
Zufall, die etwa noch mindere Feftigfeit der Fuͤſſe, Winde und Negen , 
Bringen fie dann auf das niedere herab. Hier finden fie für ihren Gefchmad 
gleich anftändige Nahrung. Gräfer, find die am häufigften verbreitete Pflan⸗ 
Jen. Nothwendig bedienen ſie ſich derſelben am meiſten. Man hat daher 
die Raupen dieſer Phalaͤnen Grasraupen, und dieſe, wegen ihrer aus⸗ 
zeichnenden Stärke, die groſſe geheiſſen. Gleiche Bewandniß hat es mit 
den Raupen der folgenden Gattungen, der Ph. Rubi, Potatoria, Quer- 
eus, lanefttis, Fagi, Caia, Hebe, Villica, und andern. Umftände, die 
ich dorten in Erzehlung ihrer Naturgefihichte nicht mehr zu wiederhohlen 
bedarf. Da ſich fo viele Raupen von den Graͤſern, ſo zahlreichen Pflan⸗ 
zengeſchlechtern ernähren, deren fie ſich meiſtens ohne Unterſcheid der Gat⸗ 
tung zur Speife bedienen; fo habe ich faft bey jeber zur Abbildung eine 
andere gewehlt. Sch glaube unfern tiebhabern Dienfte zu erzeigen, wenn 
ich die vorzüglichften berfelben, nach den Fenntlichften Abbildungen zugleich 
por Augen lege g). Graͤſer au unterfeheiden , iſt an ſich in der Pflanzen⸗ 


g) Zur Futterpflanze habe ich daher in wehlt, eine ber gemeinften Grasarten, das 
der Abbildung den Elymus caninus L. ges fogenannte Hundsgras. 
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kunde das muͤhſamſte Geſchaͤft. Doch bedarf der Entomolog ihre Kennt⸗ 
niſſe eben ſo ſehr. Es ſind Raupen an einzelne Gattungen dieſer Pflanzen⸗ 
familie gewoͤhnt. Und’ fo iſt denn nad) den Ausſpruch des Herrn von 
Rinne die Flora mit der Fauna fregfih nad) den engiten Banden vereint. 
In der richtigen Behandlung ihrer Naturgefchichte, erfordert eine wie die 
andere gemeinſchaftliche Kenntniß. Man Fan fie feinesweges entbehren. 

In Erzehiung der Gefihichte Diefer Gattung habe ich wohl nicht noͤ⸗ 
thig, mic) lange zu verweilen. Die Raupe fowol als die Falter find in 
unfern Gegenden nicht felten. Sie finden fi) auch faf in unferm ganzen 
Erdftrich hin und wieder vertheife. Bey uns überwintern bie Raupen nach 
vollenderer erſten Häutung. Man trift fie auf den Stämmen der Bäume, 
doch) meiftens in dem Niedern an. Sie pflegen ſich von den erften Sproſ⸗ 
fen der grünenden Zweige zu nähren 7), Bereits in dem May haben fie eis 
ne beträchtliche Groͤſe erreicht. Doc) find fie auch einige Monathe ſpaͤter 
vorhanden. Von einer zweyfachen Erzeugung Des Jahres aber, bat man kei⸗— 
ne gewiffe Erfahrung. 

Der ausnehmende Wuchs diefer Naupe iſt aus der Abbildung fihon 
Hinveichend erſichtlich. Man hat fie noch gröffer, gemeiniglich aber auch um 
vieles Kleiner gefunden. Sie iſt aufferordentlich gefräfig, und würde an un⸗ 
fern Obſtbaͤumen groffe Verwuͤſtungen anrichten, wenn fie lediglich auf Baur 
‚men ſich enthielte. Der Feſtigkeit ihrer Fuͤſſe ohngeachtet, fallen fie feicht 
auf dem Buben herab, Doch pflegen fie Denen in Spalieren ‚gezogenen 
Bäumen, um fo mehr nachtheilig zu werden. Gie find dorten für Zufaͤlle 
beſſer geſchuͤtzt. Nicht leicht trift man Raupen in fo verſchiedenen Abaͤnde⸗ 
rungen als dieſe an. Nach der Geſtalt des Koͤrpers, denen warzichten Er⸗ 
hoͤhungen, dem zapfenfoͤrmigen Auswuchs auf dem vorletztern Ring, und 
einen flachen halb cirkulfoͤrmigen Ruͤcken, find fie ſaͤmtlich, fo wie nad) ber 
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») rRoͤſel angeführten Orts pag. 235 . 
hielte es fuͤr ausgemacht, daß dieſe Raupen 
ſich lediglich vom Graſe ernaͤhren. Man 
wird aber leicht durch Verſuche finden, daß 
fie. die Zwetſchgen⸗ und Birn- beſonders aber 
die Aprifofenblätter aller anderer Nahrung 
vorziehen. Cie erreichen mit letzterem Fut⸗ 
ter eine aufferordentliche Gröffe. Die Raͤup⸗ 
gen, welche im. Herbſt gefunden werben, 


faffen fih im Keller, oder an einem Fühlen 
Ort, fehr leicht überwintern, welches ohne 
mein Erinnern, mit allen diefen ähnlichen 
Arten zu bewerfftelligen if. Nur bat man. 
fie. bey der erften Fütterung im Frühjahr für 
jähe Wärme. in Acht an nehmen. Beſon⸗ 
ders iſt die Befcheinung der Sonne ihnen 
geſaͤhrlich. 
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haarigen Bekleidung, einander gleich. Mac) der Farbe aber iſt Die Abwei—⸗ 


ung um fo mehr beträchtlich. Kaum trift man zwey in ganz überein 
ftimmender Zeichnung an. Die vorliegende vierte und fünfte Figur zeige 
ein Mufter der gewöhntichften Arten. Zwiſchen beyden aber ift öfters nad) dem 
 oefergelben und weiflen Flecken eine manchfaltige Abweichung wahrzunehmen. 
Sie find zuweilen breiter, bald mehr ins fihmale gezogen, oder im Die Flaͤ⸗ 
che verlohren. Gemeiniglich iſt die Raupe nach der Oberſeite mit einem ganz 
einfaͤrbigen dunklem Braun, das ſich ins Graue ziehet, gefaͤrbt. Bey den 


ausgeſtreckten Ringen der vordern Glieder, zeigt ſich auf dem Ruͤcken des 


zweyten und dritten ein dunkelblauer mondfoͤrmiger Ausſchnitt, mit ſteifen 


Haaren von ſchwarzer Farb. Die untere Seite fand ich ohne Ausnahme 


roſtfaͤrbig oder mehr rothgelb, mit ſchwarzen Flecken gezeichnet. Dadurch 
iſt ſie nun kenntlich genug. 
Zum Schutz ihrer Chryſalide fertigt ſie ſich ein duͤnnes mit ihren ab⸗ 
gehenden Haaren durchwebtes Geſpinnſt. Es iſt ungemein geräumig, und 
von unterfihiedener, mehrentheils aber eiögrauen Farb. In dem Innwendi— 
gen zeige Sich eine Menge mehlichter vörhlichweiffee Subftanz. Es 
find vertroefnete Säfte, welche die Raupe erft innerhalb ihres Gefpinftes 


abgefondert, da andere aufferhalb deſſelben dieſe Reinigung anzugehen pflegen. 
Die Chryſalide felbften ift fehr Dichte damit überzogen. An ſich aber iſt 
ihre dünne Membrane von eiögrauem Eoforit. Die Entwirkelung des Fal⸗ 
ters erfolgt bey warmer Witterung in viergehen Tagen, fonften in drey 


oder vier Wochen. 


Die Phalaͤne befigt eine vorzügfiche Stärfe, doch iſt fie zum Klug’ 


fehr träge. Selten erhebt fie fich auf eine beträchtliche Strecke. Man findet 
fie faft beftändig in Ruhe an verborgenen Orten. Die Paarungen dauern 


öfters einige Tage) ununterbrochen. Bey der mindeften Berührung ziehet fie’ 


die Fuͤſſe und Fuͤhlhoͤrner zufammen, und fucht durch das Fallen ben Nach⸗ 
fielungen zu entgehen. Der gzackigte Ausfihnitt. der Flügel, die verdorrten 


Blaͤttern ähnfiche Farbe, macht fie wuͤrklich unſern Blicken nicht gfeich kennt⸗ 


lich genug. Beſonders hat diefer Nachtfalter durch die weit hervorſtehende 
Hinterfluͤgel ein felefames Anfehen. Noch mehr aber zeichnet ſich Darinnen 
die nächftfolgende Gatrung aus. Ich habe fie Deswegen. in fißender Sage auf 
ger fiebenden Tafel in Abbildung Dargelegt. 


Beyde Geſchlechter find nach der Farbe Faum erheblich von einander, 
verſchieden. Das Weibchen nimmt fich durch feine vorzügliche Gröffe und. 
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ben fo gewichtigen Hinterleib aus. Die vorliegende Abbildung giebt ein 
Muſter im _beträchtlichften Ausmaas zu erfennen. Gemeiniglich find fie um 
vieles Eleiner, ihre Männchen aber noch mehr. Bey letztern iſt der Hinter, 
leib ganz gefihmeidig, und nit Haarbuͤſcheln beſetzt. Die gefämmte Fuͤhl— 
Hörner find ſchwarz, und nach) Der Stärfe in beyden Geſchlechtern wenig 
von einander verſchieden. Die Grundfarbe der Auffenfeite beyder Flügel ift 
roftfärdig, oder ein Gemifche von dunklem Braun mit Roth. Zur Seite 
zeige ſich ein ſchwaͤrzlich verlohrener Schatten, in der Mitte aber ftehen dergleis 
hen färfer angelegte Binden, Gegen den zackigten Ausſchnitt der Flügel 
bemerft man einen weiſſen Schiller, der in friſchen Erempfaren mehr ins 
Violette ſpielt. F 
Auſſer der Groͤſſe hat man an dieſer Gattung ſehr manchfaltige Abr 
aͤnderungen wahrgenommen. Das Noftfärbige iſt bald dunkler, bald heller, 
und mehr oder weniger mit ſchwaͤrzlichen Schatten überzogen. Bey eini— 
gen find faſt keine Zeichnungen auf der Fläche erſichtlich. Eine dem Ans 
ſchein nach ganz eigene Art, babe ich auf der Tab. VI. A. fig. 1. und >». 
nad) beyden Gefihlechtern vorgelegt. Sie wurde in der. Gegend_von Franfı 
furt am Mayn erzogen, von da ich fie aus der. Sammlung. des Heren 
Gerning mitgerbeift erhaften. Die ſchwarze Anlage nimmt bier den bes 
trächtlichften Theil der Fläche ein, Die Binden find in Fappenförmige le, 
een zertheilt, und auf den Hinterflügeln ſehr breit, und deutlich begraͤnzt. 
Da beyde Geſchlechter nach gewöhnlicher Abweichung unter ſich, foniten 
alles Uebereinftimmende haben , fo bedünfen fie mich Feinesweges zufäflige 
Eneftehung zu fern. Doch haben nähere Erfahrungen das Eigene annoch 
zu entſcheiden. 
Die Eyer dieſer Phalaͤne nehmen ſich durch die Schönheit ihrer Far⸗ 

be, den weiß und grünflecfigten Zeichnungen aus. Sie follen in der Folge, 
nebſt andern auf einer Tafel in Abbildung vorgelegt werden. Man will 
aus den unbefruchteren Eyern diefer Gattung vollfommene Raͤupgen erzogen 
haben 5), Mir ift aber diefer Verſuch noch niemalen gelungen. Schon 
in ben erften acht Tagen giengen fie zu Grund, da ſich fonft befruchtere 
zu drey Wochen erhalten, Sie trockneten aus, und auch die Schönheit 
Der Farbe harte fich zugleich damit verlohren. : 
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5) Siehe Herrn Paſt. Goͤtze Ent: Beytr. ICH. IL B. Ammerk. p.2gay 
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Der ſiebende europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. POPVLIFOLIA. 


Das Afpenblatt, 


Tab, VI. A. Fig. 3. Der männlide, Fig. 4. der weibliche Salter , beyde vom der Ober: und 
Unterſeite. 


Tab. VII. Fig. 1. Der weibliche in ſitzender Lage nach einer Abänderung. 


Bomb, eling. alis reuerfis, dentato - repandis, vtrinque teftaceo - Iuteis, fafciis tr» 
bus macularibus nigrefeentibus. 


Die flachen und mehr aus geſchweiften Einſchnitte des Fluͤgelrandes be⸗ 
ſtimmen ſchon dieſe Phalaͤne zur ganz eigenen Gattung. Die Quercifolia 
führe fie mehr fpißig und in einem gleichlaufend gefrummten Rand. Aus 
der Vergleichung beyder Falter nach) vorliegender Tafel wird fich dieſer Ab⸗ 
ftand, ohne weitere Anzeiger ergeben. Die Grundfarbe giebt noch mehr 
verſchiedenes an. Es iſt ein Gemiſche von hellem Ocker mit roͤthlichem An⸗ 
flug und Oraniengelben vermengt. Das Männchen führe verblichene Fle⸗ 
een von ſchwaͤrzlicher Farbe, nach der $age, wie die Abbildung erweißt. 
An dem Weibchen find fie ftärfer und in mehrerer Zahl. Sie ziehen ſich 
in dregfachen Neihen, fehräge durch) die Flügel. Nach ihrem übrigen Bau, 
fo wie ihrer Natur, Fommen fie gänzlich mit fegterer Gattung überein. Die 
Hinterflügel find noch mehr als ben jener bervorgefihlagen. Die erfte Si 
gur der f iebenden Tafel ſtellt fie in diefer Lage vor Augen. Es ift die 
fes Eremplar aus der Sammfung bes Herrn Walthers, und in der Zeichs 
nung wie der Augenſchein ergiebt, etwas abweichend gebildet. Die Driginafe 
der Fafter Hingegen Tab. VI.A., find aus der Sammlung des Hn. Gerning 
abermahl entlehnt. Es findet ſich dieſe Phalaͤne in der Gegend von Frankfurt 
am Mayn. In unſerm Franken hat ſich derſelbe zur Zeit noch nicht bekannt 
gemacht. Nach zuverlaßigen Berichten iſt es eben diejenige Gattung, wel 
eher die Herren Derfafler bes ſyſtematiſchen Verzeichniſſes ſchon obſtehen⸗ 
den Namen beygelegt haben 2). Ohnfehlbar iſt fie auch in ihren Gegen 
den zur finden. Die Naupe ſoll von jener der Quereifolta fehr viel Abwei⸗ 
ehendes haben. Zur Zeit ift mir ihre Naturgeſchichte noch gar nicht ber 
kannt. 


) Naht, p. 310. Bomb; Populifolia, Die Beißäfenraupe, 
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Der achte europaͤiſche Nachtfehmetterling. 
pH. BOMB. ELING. AL. REVERS. BETVLIFOLIA. 
Das Birkenblatt, 


Tab. VII Fig. 2, Der weibliche Falter von beyden Seiten. Fig 3. Der männliche in fikender 
Lage. Fig: 4 Die Raupe auf einem Zweig der Saalweides Fig. 5. Das Gehaͤuſe. 
Fig. 6. Die Ehrnfalides 
Bomb. eling. al. reuerfis fubdenticulatis, einereis, rufo - nebulofis, falcia maculari 
albida, 


Mit diefer in Abbildung vorliegenden Phalaͤne, bat ſich abermahl bie 
Samilie diefer Horde vermehrt. Sie hat hier ihren richtigangewiefenen Pas, 
und ung deucht, daß fie zur Ausfüllung gerade in dieſer Stuffenfolge an⸗ 
noch gefehlt. Zur Zeit gehört dieſelbe unter die beträchrlichften Seltenhei⸗ 
ten ber europäifchen Arten dieſer Sefchöpfe. Sie ift ein Produkt unferes 
Frankens. Wir haben ihre Entdeckung denen ergiebigen Bemühungen bes 
Heren- Kammerratb Jung su Uffenheim zu Danfen. Bereits find es fechs 
Jahre, da ſich diefe neue Gattung in befagten Gegenden fand, Go lange 
mufte ich es anftehen laſſen, folche unfern Lebhabern vorzulegen. Ach er, 
bielte durch bie Güte erwähnten Gönners eine Naupe vom mittlern Wuchs, 
die ich vollends erzogen. Seitdem fanden ſich mehrere, jedoch als einzelne 
Seltenheiten. Ihre Erziehung aber ift aller Sorgfalt ohngeachtet meiſtens 
mißlungen. 

Man hat diefe Raupe auf jungen Saalweiden zu füchen, deren Blaͤt⸗ 
ter fie ſich alleine zur Nahrung bedient. Dereit3 zu Anfang des Junius 
bat fie die Hälfte Des Wachsthums erreicht. Ihre Zunahme erfolgte dann 
ſehr gefchwind, und in kurzem erhielt fie Die Gröfe der vorliegenden Zeich⸗ 
nung. Die Natur hat fie in der That mit einem vorzüglichen Putz ver 
ſchoͤnert. Der ganze Bau ift ungemein geſchmeidig. Der Körper hat nad) 
dem Verhaͤltniß der Dicke eine aufferordentliche Länge. Ueber jeden Ring 
zeigt fi) ein orangefarbener mit ſchwarzen Querlinien durchfreugender Fler 
een. Zur Seite find folche mit hellem Weiß, in berrächtlicher Breite ein, 
- gefaßt. Gegen die Fuͤſſe aber finder ſich ein grauer ins Blaue, fallender 
Streif. Sie ift da mit dichten, wolligten Haaren befleidet. Doch dies 
zeigt die Abbildung deutlicher, als bie genanefte Befchreibungen, an. 

Sie ferrige bey der Verwandlung ihres nächften Standes ein ziem⸗ 
sich, feftes Gewebe. Es iſt vom weiſſer ins Gelbliche fallender Farb. Sie 
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kan ſich ſehr enge zuſammen ziehen, und für eine fo betraͤchtliche Laͤnge iſt 
dieſer Raum unſers Beduͤnkens ſehr klein. Die Chryſalide ſcheint es noch 
mehr. Sie kommt nach der Geſtalt und Farbe, auſſer der mindern Groͤſſe, 
jener der Quercifolia faſt gaͤnzlich gleich. Sie iſt gleichfalls mit einer 
mehlichten Subſtanz beſtreut. Die Entwirfelung des Falters erfolgt. iu 
einer Zeit von drey oder vier Wochen, fonad) gemeinigfic zu Ende Des 
Junius. 

Beyde Geſchlechter ſind, wie nach den Abbildungen erſichtlich, eben 
nicht ſonderlich abweichend gebildet. Sie kommen nach dem Ausſchnitt der 
Fluͤgel der Quercifolia, oder mehr der folgenden Gattung der Ilicifolia ſehr 
nah. Doch find fie noch weniger al erftere gezähnelt. Mit fegterer aber 
kommt fie nach) den bufenformigen Einfihnisten an dem innern Winkel der 
Fluͤgel überein. Diefe Form giebt Die dritte Figure nach der Unterfeite, 
und von auffen in figender Stellung die vierte zu erfennen. Die Grunds 
farbe ift in benden ein bräunfiches Aſchgrau, mit eingeftreuten fehwärzlichen 
Aromen. Das Männchen ift in der mitrlern Fläche mit beilem ins Roͤth⸗ 
liche fallenden Ockergelb in unterſchiedener Miſchung uͤberzogen. Schraͤge 
durch den Fluͤgel ziehet ſich eine zweyfache, fleckigte, gegen den Leib weiß⸗ 
geſaͤumte Binde. Das Weibchen iſt dunkler von Farb. In beyden iſt in 
der Mitte ein weiſſer rautenfoͤrmiger Flecken, von innen und auſſen mit ei⸗ 
nem mondfoͤrmigen von dunkler Farbe begraͤnzt. Der Hinterleib iſt an 
dem Maͤnnchen / fo wie die ſtaͤrker gekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner, von hellem Roſt⸗ 
gelb. Die Unterſeite iſt, wegen der dunklen Schattirungen , wie die Ab 
bildung des Weibihens ergiebt, von der äuffern fehr abweichend gezeichnet. 
Eine genauere Anzeige hingegen wird meines Beduͤnkens nicht gefordert. 


Der neunte europäifche Nachtfehmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. ILICIFOLIA. 


Das Stechpalmenblaft, 


'Phalene petit paquet de feuilles feches. Degeer. 


Tab. VII, Fig. ı. Der männlihe, Fig. 2 der weibliche Falter; beyde von der Dber r und. 
unterſeite. Fig.z. Die Raupe auf einem Eichenzweig. Fis. 4. Das Gehäufe, 
Fig. 5. Die Chryſalide. 


zınw.S.N. Ed. XII. Sp. i9. Bomb. elinguis alis reuerſis ſemitectis ſerratis gri- 
{eis margine poſtico albo varlegato. Ohnzuͤnglichter Seidenſpinner, mit ee 
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ſchlagenen, halbbedeckten, ſaͤgefoͤrmig eingeſchnittenen Fluͤgeln, von roͤthlichbrauner 
Farb, und ſcheckig geſaͤumten Rand. Faun. Suec. Ed, nou. nr, 1109. 
Müllers Ueberſetzung des Nat. Syſt. V.Th, J.B. p.656. Ph, Ilicifolia. Das Steh 


palinenblaft. 

FASRICII Syft. Ent. p.562. nr.ao. Ph. Bomb, llicifolia, Linneifche Charakt. 
margine poltico albo punctato. — Praecedenti (Quercifoliae) nimis affınis 
videtur, 


Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; p. 56. Fam. J. nr.2. Traubeneichens 
fpinner; Ph. Ilicif. L. 

Jung Vers. enropäifher Schmetterlinge; p. 70. 

Fueßli Schw. Juſ. p.33. Ph, llicifolia. 

Gleditſch. Forſtwiſſenſchaft; ILTH. p.737. Die voftfärbige, zackigte Beismatt mit 
dem weißbunten hintern Fluͤgelrand. 

GCATHOLICON.1. p.96. La Phalsne de Pilex aquifolium, ou la Phal&ne du houx, 
Die Stehpalmphaläne- 

Goͤtze Ent. Beytr. ULSH IL B. p. 284. nr. 19. Ph. Ilicifolia. Der Stechpalmens 
ſpinner. 

DEGEER Mem, des Infet, Tom.I. p.299. Pi. XIV. fig.7.8.9. Chenille gran- 
de & longue, dont le corps jaune brun en deflus, & noir en deflous, avec des 
taches blanches et jaunes, qui eft velue à poils courts, & qui. mange les feuil- 
les du faule. — Tom. II. P,I, pag.298. nr.r. Phalene petit paquet de feuil- 
les feches, Phal&ne à antennes barbues fans trompe, à ailes debordees d’un brun 
rouffeätre avec des rayes ondees obfcures, des nuances d’un gris d’agathe & 
bord&es de blanc. 

Goͤtze Ueberfegung 1.8. U. Quart. p.ı7. Tab. 14. fig. 7.8.9. Die groffe lange, oben 
braungelbe,und unten ſchwarze, weiß und gelbgefleikte, Furghaarichte Saalweidenraupe — 
4. Dustt. p. 119, Tab. 24. fg. 7.8.9. — 1.8. 1.8, p. 212. ort. Das 
Feine trockene Blattbuͤndel. 

Naturforſch. XV. St. p. 57. Tab. III. fig, 5 - 14. von Herrn carızux, Beſchreib, 
der Raupe und Puppe nebſt der Verwandlung der Ph, Ilicifolia. 


Die bisher in ihrer Ordnung behandelte Phalaͤnen, mit zackigtem 
Rand und weit ausſtehenden Unterfluͤgeln, haben ſich die Benennung von 
der Aehnlichkeit der Blaͤtter eigen gemacht. Man darf ſich eben nicht das 
gleichende mit groͤßter Puͤnktlichkeit denken. Es iſt lediglich Aushuͤlfe des 
Gedaͤchtniſſes, und dazu ſind fuͤr neue Entdeckungen genugſame Namen 
übrig. · Dem Herrn Ritbter bat es gefallen, dieſem Falter die Benennung 
von dem Ilex Aquifolium, der Stechpalme, einem in den ſuͤdlichen Ges 
genden unſeres Weltthells, der Eiche den Blättern mac) ähnlichen Baums, 
zu geben. Hier möchte man ‚aber gerabe das aͤhnliche gänzlich vermiſſen. 

u. Theil, Si 
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Die Stechpafme bat fehr ſpitzige mit ſtarken und fangen Stacheln befeste 
Blaͤtter. Unfere Phaläne hat diefe Bildung nicht. Wer genauere Aehn⸗ 
fichfeiten ſucht, möchte fie näher in dem Laub des Quereus Ilex, der Stein, 
eiche finden. Doch, wie gefagt, kommt es darauf nicht an. Es it uns 
mehr angelegen zu unterfuchen, ob dies wirflid Die von dem Herrn vorn 
Rinne unter obftehenden Namen verzeichnete Gattung ift. Es hat Damit 
verfchtedene Anftände gegeben. Die erfterwähnten Schriftfteller beziehen ſich 
meiftens auf die in bem Syſtem gegebene Merkmale, ohne die mindefte Eis 
Täuterung beyzufügen. Zur Entſcheidung find wir von dem Herrn Ritter 
auf bie Abbildung des Herrn Degeer verwiefen. Hier glaubte man, bes 
fonders nad) der Raupe, nicht Die vollfommenfte Uebereinſtimmung zu ſe⸗ 
ben. Vergleichen wir aber deſſen Befchreibungen damit, fo bleibt wohl nicht 
der mindefte Zweifel übrig. Sie find fo puͤnktlich, Daß fie den Mangel 
der Farben gar leicht erfegen. Zu deren Vergleichung habe ich meinen Le⸗ 
fern bier die erſte ausgemahfte Abbildung vorzulegen. Sie ftimmt mit ders 
jenigen , welche erſt Fürzlich Herr Capieux mic gleicher Entſcheidung gelies 
fert, überein. Die genauefte Unterfuchung, fo wie die Vollſtaͤndigkeit ih⸗ 
ger Naturgeſchichte, habe ich denen mirgetheiften Nachrichten des Herrn 
Kammerrath Jung zu danken. Sie ift in den Gegenden von Uffenheim nicht 
ſonderlich felten, fonften auch in unferm Franken bin und wieder anzutreffen. 


Man findet die Raupe auf hochſtaͤmmigen Eichen, niemalen aber, es 
muͤſte ein Zufall feyn, auf niedern Büfchen. Auf Afpen ift fie nicht mim 
der. vorhanden, Auch auf Saalweiden habe ich fie zu verfihiedenen malen 
gefunden, und bamit erzogen. An Schweden nähere fie fi, wie Here 
Degeer berichtet, nur alleine von der Weide, Herr Capieux fand fie auf 
Birken. Sie fommt zu unterfchiebenen Zeiten zum Vorſchein. Man hat fie 
Yon der Mitte des Julius an, den Auguſt hindurch, bis zu Ende des Septembers, 
im jugendlichen Acer und in ausgewachfener Gröffe zugleich wahrgenommen. 
Später bin pflegen fie zu überwintern, und dann kommen fie uns ſchon in 
dem erften Frühjahr zuweilen zu Handen. Nach fo unterfchiedenen Erzeu⸗ 
gungen iſt nothwendig die Zeit der Raupe und des Auskommens der Fal— 
ser nicht auf einzelne Wochen beſtimmt. 

Diefe Raupe gleicher der von der Ph. Quereifolia faft am meiften. 
Sie fiheint nach flüchtigem Anblick nur durch die Gröffe Davon verfchieden 
zu ſeyn. Noch nie aber hat man hier gleiche Abanderungen, wie an jener, 
wahrgenommen. Ihre Grundfarbe ift ein einfärbiges Aſchgrau, das ſich 


— — 
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ben einigen, beſonders über den Ruͤcken und zur Geite, ins Braune - ziehet. 
Sie iſt mit ungemein weichen und duͤnnen Haaren bedeckt. Zur Seite fi 
ben fie, wie an der Quercifolia, in wollihten Büfcheln hervor. _ Schon 
diefe Gefchmeidigfeit und. der verhäftnigmäfig mehr in Die tänge geftreckte 
Körper, unterfcheidee fie von jener genugfam, wenn auch im jugendlichen 
Alter der letztern beyde wenig abweichend bebünfen. Das fenntlichfte Merk 
mal geben die orangefarbene ‚Flecken über dem dritten Ning, welche fie bey 
jeden Häutungen behält. Auf dem vorlegten Abſatz zeigt ſich eine fleifihers 
ne Erhöhung, und verfihiedene Fleinere Wärzgen wird man über der ganzen 
Flaͤche gewahr. Sie pflegt oͤfters den Vorderleib ruͤckwaͤrts zu ſchlagen, 
und bey einer Beruͤhrung durch Sprünge fi) an andere Pläge zu bege⸗ 
ben. Sonſten iſt fie träge, und bleibe zu Stunden nad) dem Genuf der 
Speife unbewegfich in Ruhe. Sie verfertiger ſich ein eyrundes, nicht alls 
äufeftes Gewebe, und Dies gemeiniglich zwifchen Blättern. Es ift von 
weißlicher, oder auch gelblicher Farb. Das Innwendige iſt mic einer meh⸗ 
lichten Maſſe, wie es beyde vorige Gattungen haben, befirent. Auch die 
Chryſalide gleicher der letztern faft völlig. Sie ift nur Feiner, und etwas 
Fürzer gebilder, Wie ich fehon erwähnt, durchfebt fie in dieſem Stand den 
Winter. Im Merz, zumeilen erft im April und im May, entwickelten ſich 
Die Phalaͤnen ſowohl im freyen, als bey unferer Zucht. 


Sch habe beyde Gefihlechter in Abbildung Hier vorgelegt. Es läßt 
ſich daraus das Abweichende näher als aus Der genaueften Beſchreibung ers 
fehen. Die Schuppen gegen den innern Rand find ganz duͤnne aufgetras 
gen, und von grauer Farb. Die mittlere Fläche hingegen iſt roftfärbig, 
mit Gelben vermengt, und gegen ben äuffern Nand dunffer ſchattirt. Es 
ziehet ſich in der Mitte durch dieſelbe eine Binde von einzelnen ſchwaͤrzlichen 
Punkten. Auf den Unterfluͤgeln iſt ſie zuſammenhangend und gedoppelt. 
Hin und wieder ſtehen noch einzelne Punkte. An dem Weibchen find dieſe 
Zeichnungen deutlicher, aber Die Farbe ift nicht von gleicher Erhöhung. Der 
Herr von Linne giebt als einen wefentlichen Charafter, die weißflefigten Eins 
faffungen des Nandes an w). Die vorige Gattung, die Betulifolia, beſitzt 

—— 

“) S. N.1. c. margo inter dentes alae ſed quadruplo minor. Color grifeo va- 
albus et. Antennae pallidae, Faun.. rius. Inter dentes omnium alarum mar- 
Suec. Defe, Magnitudo praecedentis, go albus eft, 

(Catax) Statura fequentis (Quercifolia) 
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ſie gleichfalls, doch im vorzuͤglichen Grad. Zur Differentia fpecifica ſcheint 
daher dieſer Charakter nicht mehr hinreichend zu ſeyn. Schon die Farbe 
unterſcheidet ſie weſentlich genug. Die Fluͤgel haben gegen den Innenrand 
hohle Ausſchnitte, und die untern ſtehen vor den obern betraͤchtlich hervor. 
Sie ſind aber nur wenig gezahnt. Die Fuͤhlhoͤrner find, wie gewoͤhnlich, 
an dem Männchen ftärfer gefiedert. Man bat eine Abänderung des Weib⸗ 
chens, wo ſich Die Farbe ber Oberfläche mehr ins Blaſſe und Dckerfärbige 
zieht. Man bemerfe Faum eine deutliche Spur ber bindenförmigen Züge 
darauf. Zur Abbildung bebünfte fie mir nicht genugfam erheblich zu feyn. 
Die Eyer diefer Phalaͤne find nach der gruͤnen, weiß und ſchwarzfleckigten 
Zeichnung, denen der Quercifolia ſehr hnlich, aber genugfam davon verfihieden. 


Der zehente europäifhe Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. TARAXACI 


Der Butterbiumenfpinner, 


Tab, VII. Fig. 6. Der männliche, Fig. 7. der weibliche Falter; bende von der Ober⸗ und 
Unterſeite. 


Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; p.57. Fam. L. nr.7. Bomb, Taraxaci. | 


Butterbiumenfpinnerraupe, — Leontodontis Taraxaci. 
Ph: Bomb, alis fubreuerfis concoloribus, pun&to in medio nigro, 


In der Ordnung unſers Syſtems kommen wir nun auf eine eigene 
Abtheilung der Seidenſpinner mit zuruͤckgeſchlagenen Fluͤgeln. Sie fuͤhren 
ein einfärbiges Gewand mit wenigem Putz. Es find entweder bindenförmts 
ge Züge, oder ein einfacher Punkt zur Zierde Daran verwendet. Der Um⸗ 
zig der Flügel if gerundet. Bey mehrern Entderfungen würde mwenigftens 
dieſe Abtheilung ihre erheblichen Bortheile haben. In dieſer Ruͤckſicht has 
be ich einen Falter hier eingeſchaltet, der gerade nach erwaͤhnten Merkma⸗ 
len in richtiger Ordnung den Rang des vorderſten hat. Er war Herrn 
von Linne noch nicht bekannt. Die Natur hat ihm weiter feinen Schmuck, 
als ein ſimples hellockerfaͤrbiges Gewand verliehen. Es iſt eine Seite wie 
die andere, nur die untere mehr ins Blaſſe gefärbt. Auch beyde Geſchlech⸗ 
ter ſind darinnen kaum erheblich verſchieden. Das Maͤnnchen hat eine mehr 
ins Dunkelgelbe abſtechende Miſchung. Ein einziger Punkt von ſchwarzer 
Farbe, iſt die ganze Verzierung der Vorderfluͤgel. Die Antennen ſind ſtark 
gefiedert, und die Bruſt mit höherem Rothgelb gefärbt. Der Hinterleib 
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ft an dem Maͤnnchen ſchwarz / an dem Weibehen aber mic derglelchen Rins 
gen gezeichnet. Dies find alle fpeeififche Charaftere, und diefe babe ich 
zum Weberfluß angegeben. | 

Nach zuverläßigen Nachrichten enthäfe ſich diefer Falter in Oeſter⸗ 
reich und Ungarn. Don da habe ich ihn In unterfhiedenen Erempfaren, 
und zwar unter vorfiehender Benennung des Wiener Verzeichniſſes, mitge, 
theift erhaften. Er wurde mir auch unter dem Namen Lobulina eben Dies 
fer Verfaſſer beliefert. Gegründete Urfachen aber Tieffen mic auffer den an 
geblichen Mertmalen der Familie, dahin fie Ihn zehlen, eine Irrung vermu⸗ 
then. An ſich kommt es auf den Namen nicht an. Sonach foll fich die 
Kaupe von dem Taraxacum, dem doͤwenzahn, naͤhren. Eine gleiche Be, 
nennung hat man einer andern Phalaͤne, der Dumeti, gegeben, wie ich 
bey deren Abhandlung in der Folge zu zeigen habe. Sie ift von dieſer 
gaͤnzlich verfchieden. i 


Der eilfte europäifche Nachtfehmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. RVBL 


Der Vielfraß, Brombeerfpinner, 


De bruine laager, Adm. | 
Tab. IX. Fig. ı. Der männliche, Fig. 2. der weibliche Falter; beyde von der Ober» und Un⸗ 
terſeite. Fig.3. Die Raupe auf einem Stengel der Poa annua. Fig. 4. Dergleichen 
zufammengerplit. Fig. 5. Das Geſpinſt. Fig. 6. Die Ehryfalide. 

zınm, S. N. Ed. XII. Sp. 2x. Ph, B. elinguis, alis reuerfis ceruinis immaculatis „ 
Strigis duabus albidis; fubtus nullis, Ohnzuͤnglichter Spinner , mit zuruͤckgeſchlage⸗ 
nen, graubraunen ungefledten Fluͤgeln, zweyen weißlichten Streifen auf jedem, unten 
aber feinen. — Alae absque pundto; Striga pofterior flexuofa, obfoletior. Faun. 
Suec, edit, noy. 1103. 

Muͤllers Ueberſetzung des Nat. Syſt. V. Ch. 1.8. p.657. Das Dimbeerblatt. 

Fasrıcıı S. E, p.565. Bomb. Rubi. Linneiſche Eharaftere. 

scoporr Ent. Carn. p. 197. nr. 492. Ph, Rubi. ginn, Char.‘ Larua Ae/chime: 
na, rigida, pilofa, fufco - nigricans, pudicunda, metamorphofis iniqua, caloris 
impatiens, omniuora, Geniflae fagittalis foliis facilius educanda, poft primum et 
fecundum foenifecium per prata repens, etfi quotannis enutrita fuerit, nondum 
tamen optatam mihi Phalaenam genuit, 

Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; pag.56. Fam. 8, nr.2. Brombeerſpinner. 
Ph, Rubi, ‚ 

Goͤtze Ent. Beytr. II. Th. II. B. p. 286. Rubi. Der Brombeerſpinner. 
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mürrer Faun. Fıid, p.39. nr. 351 Zoolog. Dan. Prodr. p.xı7. nt. 1350, Ph.B, 
Rubi L, 

Gleditſch Forſtwiſſenſchaft; 1.Th. p. 737. nr. 18. Ph, Rubi. Die Brombeermotte. 

osxomast. hif. nat. Ph, Rubi. Der Bielfraf. \ 

Fueßli Schweiz. Inſ. Pr34. Der Bielfrad. — Magaz. I. p. 269. 

Jung Ber. p. 126, 

Ada Vpf. 1736. p.25. nr.65. Papilio alis depreſſis, cinereo - teftaceis, lineis bi- 
nis albis obliquis, 

BECKMANN. Epit. S. L. p.162. 
Roͤſels Inſ. Bel, HI.TH. p.283. Tab. XLRX. Der Vielfraß, ober die zur Naht: 

voͤgel 1. Kl. groſſe, ſchwarzhaarige Raupe, nebſt ihrer Verwandlung 3. Pap. 

ADMIRAL Naauwk- Warn. Tab. RAR 9,32 i 
sScHAErFFER Icon, Inf. Rat. Tab. 178. fig.3.4: Dreyfigfter Nachtfalter. 


Roͤſel hat fehon über die mißfiche Erziehung diefer Raupe Klagen ger 
führt. Er hatte neun Jahre nöthig, um fie endlich zue Verwandlung zu 
bringen. Doc) fange nicht fo viele, als Admiral ») auf Diefe Derfuche 
verwender, Er verbrauchte ganzer dreyfig Jahre Dazu, bis fie ihm endfich 
gelungen. Noch ift fie bey vielen iebhabern deswegen verhaft. Es ift in 
der That fonderbar, da fie zahfreich) genug in unfern Gegenden ift, daß es 
dennoch ſehr ſchwer hält, fie aufzubringen. Sie durchwintere in ausges 
wachſener Groͤſſe, ohne noch Das folgende Jahr eine Haͤutung mehr anzu⸗ 
gehen. Doch diejenigen, welche man im Merz, Aprit oder auch noch) im 
folgenden Monath finder, find ohne Unftand zu erziehen. Sie pflegen in 
wenigen Tagen ihre Verwandlung anzugeben. Ganz anders aber verhält es 
fich mit der Winterung derſelben. Sie begeben ſich gegen den Herbſt in 
die Erde, oder verbergen fih im Waſen, dem Moos, oder duͤrren taub. 
Yon da kommen fie öfters wieder herans. Erhäft man fie im Trockenen 
und in der Wärme, fo gehen fie durch die Verduͤnſtung ber Säfte verloh⸗ 
ven. Die Befeuchtung verurfacht einen Schimmel, ber ihnen noch ſchaͤd⸗ 
licher iſt. Werden ſie auch bey ſorgfaͤltiger Verhuͤtung im Keller verwahrt, 
ſo ſind ſie in wenigen Stunden, wenn ſie in Waͤrme kommen, abermal 
dahin. Ich habe jaͤhrlich mit etlich hunderten Verſuche gemacht, auf dieſe 
Art aber niemalen einen einzigen Falter, erzogen. Es gieng nad) einem am 
dern Verfahren aber leichter von flotten. Ich füllte einen Kaſten mit lo⸗ 


v) Er hat etliche vierzig Raupen in einen Topf mit Sand gelegt, wodurch fir ſich 
endlich erhielten. - | 


— — — 
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ckerem Waſen von weichen Gräfern , den ic) noch überdies mic Moos ber 
decke. Die eingefesten Raupen bedienten fich derfelben, fo wie der von 
gelegten Blärter zur Nahrung. Dies Gefäß wurde der freyen Luft ausge, 
fest, und der Witterung ohne weitere Sorgfalt überlaffen. Bor einbre— 
chender Kälte des Winters verbargen fic) diefe Raupen wie gewöhnlich. Sie 
kamen im Frühling wieder zum Vorſchein, wo fie dann bey gewohnter Luft 
sind mehrerer Erftärfung ohne Anftand aufzubringen waren. Sie bedienen 
ſich faft jeder vorgelegten Blätter zur Nahrung. Die von Aprikofen und 
Zwetſchgen, feheinen fie andern vorzuziehen. 


Die Eyer werden fehr zahlreich von dem Weibchen an die Blätter 
niedriger Aefte, befonders der Hecengefträuche gelegt. Die ausfommende 
Raͤupgen fallen herab, und bedienen fi dann nieberer Gewächfe zur Nabs 
zung. Sie zerſtreuen fih auf die Wiefen, an die Raine, und gemeiniglich 
an etwas erhöhte und trockene Drte. Man findet fie bereits in der Mitte 
des Julius. Nach der Länge der Zeit ihres Naupenftandes hat fie mie 
Hecht den Namen des Bielfraßes erhalten. Es werben beynahe neun bis 
sehen Monathe von der Entwickelung aus dem Ey bis zur Ehryfalidenver 
wandfung erfordert. Sie bedient fich ihres Futters überdies in. reichlichem 
Maas. Den dem Ausfommen aus dem Ey find fie von einfärbigem Schwarz. 
Dach der zweyten Häutung erhalten fie zwifchen den Ningen hochgelbe Gürs 
tel. Diefe verändern fi) in den folgenden Häutungen, wo endlich ben 
der letztern, ſtatt der rorbbraunen Haare, dunfelfihwarge erfcheinen, Sie 
fiegen zottig und Dichte beyſammen. Zur Geite führen fie einen orange- 
farbenen Schiller, und an den Ringen iſt diefe Farbe hin und wieder vers 
breitet. Ihre länge, befonders der weiblichen Raupen, ift öfters fehr bes 
trächtlich. Bey der mindeften — pflegen ſie ſich in eine Spirale 
zuſammen zu ziehen, in welcher Lage fie auch den Winter hindurch ſich vers 
bergen. 


Shre Gehäufe fertigen fie, wider erftere Gewohnheit, nie in der Er⸗ 
de. Sie bauen ſich auffer derfelben zwifchen Blättern ein dünnes, aber 
fehr feites Gewebe. Dies unterſcheidet ſich Teicht von andern, durch die 
vorzuͤgliche Laͤnge. Es iſt von fchwärzlichhramer auch grimen Farbe. Die 
Chrpfalide hat eine fehr weiche Schale. Sie iſt ſchwarz und an den 
Ningen rothbraun. Die Entwickelung der Phalaͤnen erfolgt gemeiniglich 
in Zeit von drey Wochen. ‚ 
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Das Männchen zeichnet ſich durch die ſtarkgekaͤmmten Fuͤhlhoͤrner, 
und die roͤthlichbraune Grundfarbe der Fluͤgel ſehr kenntlich aus. In der 
Mitte ſtehen zwey blaßgelbe, etwas geſchweifte Binden. Das Weibchen 
iſt hellgrau, ins Braͤunliche ſchattirt. Zuweilen ſind die weißlichten in die 
Flaͤche verlohrene Binden kaum ſichtlich. Der Leib iſt von betraͤchtlicher 
Staͤrke. Sie halten ſich faſt beſtaͤndig in traͤger Ruhe an einem Ort 
auf. Dagegen zeigt ſich das Männchen auch bey Tage in einem ſchnell—⸗ 
durchierenden Flug Es iſt ungemein fehwer, fich derfelben zu bemächtt 
gen, da fie fich in Gefträuche verbergen, und bey einer Annäherung in be⸗ 
trächtlicher Strecke wieder entfernen. Doc) laſſen fie ſich endlich ermüden. 


Der zwoͤlfte europäifhe Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. AL. REVERS. PRVNL 


Das Schlehenblatt. Der Zwetſchgenſpinner. Der Fiſch⸗ 
ſchwanz. 


Tab. X. Fig.1. Der weibliche Falter von beyden Seiten. Fig 2. Die ausgetwachfene Raupe auf 
einem Schlehenzweig. Fig. 3. Das Gehäufe. Fig.4. Die Ehryfalides 


ıınn.S, N, Ed. XII. p.g13. Sp.22. Pruni. Ph, Bomb, elinguis, alis reuerfis Iu- 
teis: ftrigis duabus fuluis pun&toque albo, Hhnzinglichter Spinner, mit zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen Vorderfluͤgeln von gelber Farb, zwey rothgelben Streifen und einem weiß 
fen Punkt. 

Müllers Ueberſ. des Nat. Syſt. V. Th. 1.8. p.657. Das Pflaumenblatt. 


FABRIGCIT S, Ent. p.563. nt.26. Ph, B, Pruni, Alis reuerfis, dentatis, flauis, 
ftrigis duabus fufcis, punetoque albo. 

Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; p. 56. Sam. % 2.3. Pflanmenſpinner. 
(Pruni domefticae). 

Berlin. Magaz. I. Th. p.394. nr.3. Ph, Pruni. Der Fiſchſchwanz. Gelbroth 
mit einem weiſſen Punkt in der Mitte der Flügel. 

Fueßli Schw. Inſ. p.34. nr. 3. Ph. Pruni. Der Fiſchſchwanz. 

Naturforſch. VIII. St. p.ror. ar. 3. 

mürner Zoolog. Dan. Pr. p. 117. nr. 1351. Ph. Pruni. Elinguis alis luteis etc, 

ereEoırser Forfwiffenfhaft;-L.Th. 2.650. nr.23. Ph. Pruni. Der Fiſchſchw. 

ONoMAST. hift. nat. P. VI. p. 402. 

Goͤtze Eatom. Beytr. TH. H. B. p.288. nr.22. Ph. Pruni. Der Pflaumenblatt⸗ 
ſpinner. 

Jung Terz. europaͤiſcher Schmetterlinge; p. 115. Si 
d⸗ 


"Tom JIL.Tab. X. 





Phal: europ: 
Bombırcas dıng. al. rev. fig. 2. Prunti Lin. pP 3%. 19: %. larva . 


RI : 3 . pupa. Pig: 4. chrı-fal. 


J.@.Klengen Je. 
"4 - 
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MRoͤſels Inf. Bel. J. Ch. Nachtv. U. Kl. p. 209. Tab. XXXVI. Die graue, braune 
dgefleckte Fiſchſchwanzraupe und derſelben Verwandlung. 
“ SEHAEFFER Icon, Inf. Rat, Phal. IX. 


Diefer mit fo fchönem Eoforit gezeichneter Nachtfalter iſt nur dem 
mittaͤgigen Teutfchland “und den füdfichen Erdſtrichen unferes Welttheils 
eigen. Die nördlichen Sander vermiſſen ihn gänzlich. In Schweden hat 
man ihn niemahfen gefunden. Die Eremplave, Die ich aus den Gegenden 
von Kon erhalten, waren fehr Hein. In der Ordnung des Syſtems bes 
duͤnkt mich, wäre nac) der Quereifolia fein richtig beſtimmter Platz. Die 
gezahnten, die über die vordern beträchtlich ausftehende Hinterflügel, die 
nähere Aehnlichkeit der Farbe und Zeichnung, und ſelbſt die Raupe ordnen 
fie fügficher dahin. Ich weiß wicht, wienach Herr von Pinne fo vie 
Gfeichendes mit der nächfifolgenden Gattung der Potatoria an derſelben 
wahrgenommen, Daß er beyde mit einander fo genau vereint w). Auſſer 
den gedoppelten weiſſen Punkt, den das Weibchen ‚des fegtern hat, iſt ſon⸗ 
ften doch der Unterſcheid fehr beträchtlich. > Es fiheint , daß ihm etwa 
vor beyden, da fie ſich in den ſchwediſchen Gegenden nicht enthalten, uns 
vollftändige Eremplare behändiger worden. In ber That gehet ihre Schon 
heit in kurzer Zeit verlohren. Doch die Charaftere der Gattungen find 
hinreichend entfihleben. | 


Die Raupe ift in unferen Gegenden felten, und nicht ohne Mühe zu 
finden. Ihre Farbe und der verborgene Aufenthalt macht, daß fie dem 
emſigſten Bemühen entgehet. Mor verfihiedenen Jahren Fam fie mir öfters 
zu Handen. Ich bemerfte daran das Abweichende von der Roͤßliſchen Zeich⸗ 
nung. Doc) hatte ich die genauere beyzubringen verſchoben. Nachgehends 
ftunde es drey Jahre an, mo ich fie an ihren fonft gewohnten Plägen 
vergebens gefücht. Herr Kammerrath Jung bat mir endfich Aushürfe 
verfehaft. Durch deſſen Güte habe ich die Raupe der vorliegenden Abbils 
dung erhalten. In Vergleichung ber Röfelifchen Figur, werden meine $efer 
einen beträchtlichen Unterfiheid gewahr. Ich wufte mic) felbften fange nicht 
darein zu finden. Bey angehender Derwandlung zur Chryfalide entdeckte 
fi) endfich die Irrung. Sie erhielte dann die fo eingefehrumpfte Geſtalt, 
die Flecken über den Nücen, und das unfenntliche Gewirre der Zeichnung. 


w) S.N.i.c, „Simillima fequenti, ctum tantum vnicum album, nec alte- 
(potatoria) fed in alis fuperioribus pun- rum minus,, 


11. Theil. K 
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Ohnfehlbar hatte fie Möfel in diefem Zeitpunkt gemahlt x). In ihrem 
vollkommenen Wuchs iſt fie von beträchtlicher Laͤnge, wie die vorliegende 
Figur erweißt, Ihre Grundfarbe iſt ein blaͤulichtes Aſchgrau, mit geld; 
lichen Streifen. Sie ift mir kurzen fammtartigen Haaren bedeckt. Gie 
ftehen zur Seite verlängert und in dichten. Büfcheln. heraus. Befonders 
find gegen den Kopf zwey fang herausſtehende Parthien ihr eigen. Der 
vorletztere Ning hat eine fleifcherne Erhöhung, und die Endſpitze des Hin 
terleibs, iſt nach Aehnlichkeit eines. Fiſchſchwanzes, von Der Die Raupe dem 
ſtamen erhalten, im herausſtehende Lappen, oder Flofien, wie man- folche 
fich dachte, gerheile, Zur Beſchreibung genug, die ſchon die Abbildung it 
aller Genauigkeit ergiebt. Da die Naupe zu Anfang des Zunius in voll 
ftändiger Größe ſich findet, fo iſt wohl zu vermuthen, daß fie bereits nad) 
den erfien Haͤutungen ſich in die Winterung begiebt. Doch), fommen uns 
noch bis in die Mitre des Junius die Phalänen, die bey Nacht ihre Nah⸗ 
rung ſuchen, oͤfters zu Geſicht. Es find alfo ſpaͤtere Erzeugungen ficher 
vorhanden. Unfere Raupe enthält ſich gemeiniglich auf Zwetſchgenbaͤu⸗ 
men. Ich Fand fie auch auf üinden und Schlehen. Man fan fie mit den 
zäuteren Blättern ber Aprifofen am befien erziehen. Auch auf den Birken 
Hat man: folche gefunden, und vielleiche bedient fie fich noch anderer Baus 
me jur Nahrung. 

Eine. fo fang geftreifte Raupe, baut ſich ein fehr enges Gefpinft zur 
Verwahrung der Chryſalide. Mehrentheils bedient fie ſich der Blätter das 
zu. Es iſt ſehr feſte, und von weißfichtgelber Farb. Die Chryſalide iſt 
Lraun, und kurz abgeſtumpft; vornen ſchwarz. Die Phalaͤne kommt dar⸗ 


x) Bey der Roͤſeliſchen Beſchreibung fen, wenn es einem gewiſſen Verfaſſer, 


diefer Phalaͤne p. 215. wird es in unfern 
Zeiten einem jeden fehr feltfam bedünfen, 
wenn derfelbe ſich für Vorurtheile ficher 
zu fegen gendthiget war. Dan hatte ihm 
den tollen Vorwurf gemacht, er habe Ges 
ſchoͤpſe, um nur ihre Anzahl zu vermehs 
ten, nach eigener Phantafie gemahlt. Die 
Widerlegung ift fo ernſtlich, daß ihm da 
bey, gar nicht wie uns, das Lachen nahe 
geſtand en. Vorwuͤrſe, die fih wohl nie 
mand träumen läßt! — ind mir denn 
aber über diefe Zeiten ganz weg? Muß 
es nicht einfiens gleich auffallend beduͤn⸗ 


jedoch nur Einem, fo gefallen, die Exi⸗ 
fien; eines Hermaphroditen für eitel Ber 
frag und Irrthum zu erflären, und wars 
um? weil er ihn nicht gefehen! Wir 
werden dagegen von gröffern Entderfungen 
nad) feiner Anzeige belehrt, In feiner 
Sammlung fagt derfelbe, gäbe es Span: 
nenmefferphalänen , wo die Weibchen 
ganz fadenförmige Fuͤhlhoͤrner, die 
Männhen ganz Fammförmige Fühls 


hörner haben. Das find Raritäten! Wen - 


nur Fein Betrug dahinter iſt. 


"Tom. Tab. XL 





: Phalaen: europ. 
Bombiycas eleng. al. re». fig: 2. mas. y 2. foem. Potatena Nei. 


SP- 93 - fig. 3. Larva: fig. 4. pupa:fig- 5: chryf: 
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aus noch das erſte Jahr hervor, und zwar gemeiniglich in Zeit von drey 
Wochen. br 
TR Abbildung legt das gröfte Erempfar vor Augen, das mir 
irgend zu Geficht gefommen. Es ift aus der Sammlung des Herrn Kan 
merrath Jung zu Uffenheim, und wurde aus der Naupe erzogen. Es ift 
weiblichen Geſchlechts. Das Männchen ift lediglich durch eine dunklere 
Mifchung der Grundfarbe, die, flärker gefiederce Antennen und den fchlans 
fen Hinterleib verfehieden. Das Colorit dieſes Falters iſt wörtlich fehr 
ſchwer zu beftimmen. Es iſt ein erhöhtes Oraniengelb, das ſich merklich 
ins Hellviolette ziehet. Die Hinterfluͤgel ſind fleiſchfarb, damit auch die 
vordern gegen den Rand angelaufen erſcheinen. Es ziehen ſich drey dunkel, 
rothbraune Streife durch Die Flügel. Ein hellweiſſer herzförmiger Flecken 
iſt zur vorzuͤglichſten Verſchoͤnerung in der Mitte zu ſehen. Eine fo vor, 
trefliche Farbe gehet in unſeren Sammlungen leicht verlohren. Da, wo 
man ſich zur Verwahrung des Campfers bedient, wird ſie in wenigen Wo— 
chen ausgebleicht. Man bat fie fogar für die Lichtſtrahlen zu verbergen, 
am wenigften aber der Wärme oder Der Sonne ausjufesen, 


Der dreyzehente europdifche Nachtfehmetterling. 
PH. BOMB. AL. REVERS. POTATORIA, 


Der Grasvogel. Das Einhorn, 
De WVlinder de Riet - Vink. Sepp. 
Tab. XI. Fig. r. Der männliche, Fig. 2, der weibliche Falter; beyde von ber Ober⸗ und Un⸗ 
terfeite. Fig. 3. Die Raupe auf einem Grasſtengel. Fig. 4. Das Gehäufe, 
Fig. 5. Die Chryſalide. h 

zınn.S.N. Ed. XII. p.913. Sp. 23. Ph. Bomb. elinguis, alis reuerfis flauis: ftri- 
gis falua repandaque pun&is duobus albis, Ohnzuͤnglichter Spinner, mit zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen Flügeln von gelber Farb, einem rothbraunen ausgefchweiften Streif, und 
given weiſſen Punkten. 

Müllers Ueberf. des Nat. Syſt. V. Th. J. B. P.657. nr.ag. Ph. Potatoria. Der 
Trinker. 

Fasrıcıı S. Ent, p.564. nr.2g. B. Potat. Linn. Char, 

maıı Hift, Inf. p.1g2, ur. z. Phal, maxima; alis e fuluo fläuicantibus; linea 
fulua ab extimo alae angulo ad marginem eius interiorem oblique dufta; in⸗ 
terioribus vltra exteriores extantibus. (foem,) Mas in multis differt — p. 143. 
Eruca pilofa maior , obfcure caerulea feu pulla, pilis oblongis fuluis, albis et 
Hauis maculis in lineis fecundum longitudinem fitis, diſtincta. 
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Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; p. 56. Fam. K. nr. x. Der Treſpenſpin 
ner. (Bromi ſterilis). — 
Berlin. Magaz. II. B. IV.St. p.398. Ph. Potatoria. Das Eichhorn. Roͤth⸗ 
lichgelb, mit einem blaſſen Querſtreif durch alle Fluͤgel. 
Fueßli Schw. Inf. p. 34. or. 640. Ph. Potatoria. Der Trinker. Magazin der Enz 
tom. I. pag. 270. 
BECKMANN. Epit. S. N. p.162. nr.ao. Ph. Potatoria, 
Göße Entom. Beytr. IIl. Th. II.B. p. 280. nr.23,. Ph, Potatoria, Der Trefpenfpinner, 
Jung Ber. ‚enropäifcher Schmetterlinge; p. 112. 
MüLLER Faun. Frid, p.40. nr.359. Zoolog. Dan, Prodr. p,117. nr.1352. Ph. Pot, 
gang Verz. feiner Schmetterlinge; p. 22. nr. 117 - 124. 
ser Nederl, Inf. IV. &t. p.37. Tab. VIII. 


Roͤſel Inf. Bel. LTh. Nahte. I. Kl. pag.9. Tab. II. Die groffe braunhaarigte, | 


bordirte, und hinten und vorne mit einen hagrigen Zapfen bewachfene Grass 
raupe, nebft ihrer Verwandl. zum Pap. 

SCHAEFFER Icon. Inf. Ratisb. Tab. 67. fig.ı1.ız. Ph. pect. 13. 

MERIAN. europ. p.27. Tab. 16. Lifter ed. Goed. p.195. nr, 82. fig.82. Eruea 
admodum fiticulofa, cum bibit, immergit caput. Ph. Bibax. La bibeufe, 


Nach den Eigenfchaften der Raupe und ihrer Naturtriebe, Fomme 
diefe Gattung der Ph. Rubi gleich. Sie erſcheint zu einer Zeit, und bes 
dient fich gleicher Nahrung. Doch weicht fie darinnen ab, daß fie gemeis 
niglich noch das erſte Jahr ihre Ehryfalidenverwandlung angehet, und 
auch die Phalänen fih Daraus entwiceln. Es find ſonach zweyfache Ers 
zeugungen würffich vorhanden, . Man findet. fie vom erften Frühling in 
ausgewwachfener Groͤße, und. zugleich in dem erften Alter. Sie kommt uns, 
in verfchiedenem Wuchs: den ganzen Sommer und Herbſt vor Augen. 
Mit der Erziehung hat es ſonach yar Feinen Anſtand. Merianin und 
Goedart glaubten, es wäre taͤglich Waſſer zu ihrem Getränte nöthig» ie. 
wollen beobachtet haben, daß die Raupen folches fehr reichlich geniejen, fogar waͤ⸗ 
ze ihre Erziehung ohne diefes Mittel unmoͤglich. Sie haben ihr deßwegen 
den Namen der Trinferin, bibeufe, bibax, gegeben. Here von Linne 
bärse den Namen in diefer Bedeutung beybehaften, und in potatoria vers 
ändert. Heut zu tage haben unfere Raupen das Trinfen gänzlich verlernt. 
Es find ihre Werfzeuge Feinesweges Dazu gebilder. Go viel iſt indeſſen 
gewiß, daß dieſe und die ihr aͤhnliche Raupen, das naſſe Futter ohne 
Schaden genieſen. Sie ſcheinen Die ſaftreichen und benetzten Blätter ans 
dern vorzuziehen. Doch laſſen fie ſich gar leicht auch. ohne dieſes Mittel 
erziehen. ? 


Ph. Bomb. al. reuerf. Potatoria. Der Grasvogel. 45 


Die Geftale der Raupe iſt von der Ph. Rubi ganz abweichend gebifs 
det. Auch nach der Farbe ift fie gänzlich verſchieden. Die vorliegende 
Abbildung legt fie auf das genauefte dar. Gie ift mir von Seren as 
pieux in Seipgig beliefert worden, deffen große Gefihicklichkeit und Kunft, 
meinen $efern genugfam befannt ift. In natürlicher Stellung richtet fie die 
Fuͤſſe in die Höhe, und kruͤmmt die vier erfien Glieder. Die zugefpigten 
ſchwarze Haarbuͤſchel am beyden Enden, fie ſtehen auf dem zweyten und 
eifften Ring, find ein ganz eigenes Merkmal. Die Zeichnung wurde von der 
Richtung genommen, wo der Rucken ganz zu überfehen if. Man wird noch 
verfhiedene Fleinere Haarbuͤſchel auf der Fläche gewahr. Die langen Haare 
find fuchsfärbig, am Ende ſchwarzbraun. Zur Seite ziehen ſich zwey 
hochgelbe Sinien die Laͤnge bin, unter denfelben fleben einzelne Büfchel weiſ⸗ 
fer Haare heraus. 


Nach den Kunfktvieben, in: Fertigung des Gehäufes, weicher dieſe Nas 
pe abermahl von denen ihr ähnlichen ab. ie bauer ſich mit den einger 
webten Haaren zur Verwahrung der Chryſalide ein Tängliches kegelfoͤrmiges 
Gehäufe. Es ift gelblich , und von federartiger Subſtanz. Inwendig 
iſt es’ glatt, umd nicht wie bey andern beftäubt, An dem unteren Theif 
Hat die Raupe eine Defnung gelaffen, Die fie nur dünne überfponnen. Die 
Chrnfalide ift fehwärslih braun, und an dem untern Theil gerundet. Die 
Einfchnitte daran find ziemlich vertieft, Die Phalänen pflegen in Zeit 
von vier bis fünf Wochen gemeiniglich auszufommen. 


Beyde Gefchlechter unterfcheiden fih von auſſen fihon durch ihre 
ganz abweichende Farbe. Das Männchen hat unterfchiedene Miſchungen, 
von Hellem⸗ und Dunfelgelb mit Braunem fihattirt. Nach den manchfalti, 
gen Graden derfelben find darinnen die Abanderungen fehr zahlreich, Ge— 
gen den Rand bemerkt man eine zackigte ünie, und jehrege Durch eine 
andere in gerader Richtung. Mitten findet ſich ein großer -rautenförmiger 
gelbficher Flecken, daneben gegen den aͤuſſern Rand ein hellweiſſer Punkt 
erfcheint. Die Antennen find ſehr ſtark gefiedert. Im Flug iſt das Maͤnn⸗ 
chen fehr lebhaft, und zeigt ſich öfters bey Tag. Das Weibchen hingegen 
enchäft ſich in Ruhe am verborgenen. Orten. Deſſen Grundfarbe iſt ein 
einfaches Ockergelb, bald mehr ins Weile, bald ſtaͤrker ins Gelbliche ges 
miſcht. Die Streifen nehmen ſich auf, diefem Grund deutlicher aus. Die 
beyden weiſſen Punkte an dem Rand find aber öfters ſehr verblichen. 
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Der vierzehente europälfche Nachtfchmetterling: 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. PINI. 


Die Fichtenmotte, Der Fichtenfpinner, 


Tab, XI, Fig. 1. Der maͤnnliche, Fig. 2. der weibliche Falter; beyde von der Dbers und 
Anterfeitee Fig. 3. Die sraue Raupe. Fig. 4. Dergleichen gelbe, Fig. 5. Das 
Gehaͤuſe. Fig. 6. Die Chryſalide. 

Tab. XII. Fig. 1. Eine Abänderung des weiblichen alters, 


zınnS$.N. Ed. XI. Ph.B. elinguis, alis reuerfis grifeis: ftrigis duabus cine- 
reis: pun&to albo trangulari. Mit zurückaefchlagenen, graubrannen Flügeln, zwey 

aſchfaͤrbigen Streifen, und einem drepedigten weiſſen Punkt, Fauna Suec. edit. 

nov. 1104, 

vopomannı Diff. 60, Pithyocampus. 

Müllers Ueberfegung des Nat. Syſt. V. Th. 1.3. p.657. nr.24. Ph. Pini. Der Fidy 
tenwauderer. 

FABrıcıı Syſt. Ent. p.565. nr. 32. Ph. Pini al. reuerf, griſ. faſcia ferruginea. 

Berl. Mag. 1.8. p.398. nr.5. Ph, Pini. Die Fichtenmotte entweder aſchfaͤrbig 
oder braun mit gefhwungenen Streifen am Rande, und einem weiſſen Fleck in der 
Mitte der Oberfluͤgel. 

Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; p. 56. Fam. I. ur. 4. Foͤhrenſpinner, 
(pini fylueltr.) 

Sure Schw. Inſ. p.34. nr.641. Ph. Pini. Die Fichtenenle, Selten. 
aturforſch. 1. St. p. 19. Ph, Pini, 

Gleditſch. Sorfiwiflenfhaft; J. Th. p. 501. nr.2. Ph, Pini. Die Fichten; und Tanı 
nenmotte. x 

Oekonom. Nahe, der patriotiſchen Geſellſchaft in Schleſien, VI. Th. p. 404. 

BECKMANN, Epitom. S. L. p.163, n. 24. Ph. Pini. 

onoMmasrT. hift. nat.. P.VI. p.397. Der groffe Waldraupenvogel, 

Goͤte Ent. Beytr. Ul. Th. IL. B. p. 290. nr.24. Ph. Pini. Der Fichtenſpinner. 
ung Berz. europäifcher Schmetterlinge; p. 107. 

en, Verz. Die Tannenglud. 
Roͤſels Inſ. Bel. 1.Th. I. Kl. der Nachtv. p.297. Tab. 59. Die groſſe Kühne 

sder Waldraupe mit ihrer Vermandelung. 

SCHAEZFFER Icon. Inf, Rat. Tab. 86. fig. 1.2.3. Ph, pectin. 17. 18 

Friſch Inſ. X. Tb. 2.73. Tab. X. Die Kuͤhnbaumraupe. 


Es iſt uns zur Zeit Feine Raupe als dieſe bekannt, die in fo unter; 
ſchiedenem After, und zu allen Jahreszeiten erſcheint. Sie iſt in den Falı 


ten Wintertagen, den heiffen Sommer, und den ſpaͤten Herbſt zugleich zu 


finden. Die noͤrdlichen SAN. al a als die ſuͤdlichen unferes Welt, 


— — — — ——s —— — 
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Phalaenar. europ. 


Bombycæs eling. al. reverf. Pıni. f9.1. mas. fig. 2. foem. fi4.3. 4. larvae. 
Et — pupa. fig: 6. chryfalıs. 


Zi Käönger fe ; 


y Rage, 





Ph. Bomb. eling. al. reuerf, Pini. Die Fichtenmotte: v3 


cheilz bringen fie hervor. Um gemöhnlichften zeige fie fich bey uns im 
Februar, amd Da fon in halbgewachſener Groͤſſe. Im Junius oder den 
folgenden Monath ift fie abermahl ohnfehlbar von der erſten Erzeugung, 
in vollfommenem Wuchs vorhanden. So habe id) Öfters in biefigen Ges 
genden Raupen, bie kaum die erſte Häutung überffanden, mit denen, die 
ihrer Verwandlung ſchon nahe waren, zugleich in Geſellſchaft angetroffen. 
Ihre Zutterpflanze, die immergrünende Fohre, iſt zum befiändigen Aufent, 
halt diefer Raupenart vorzuͤglich bequem. Go bald nur eine Frühlings, 
Zarme die erftarrten Glieder belebt , finden fie ohne Mühe ihre anftändige 
Kofi. Doch haben fie ſich für groffen Ungemächfichfeiten, in den aufge 
forungenen Ninden, und in den hohlen Kluͤften Töcherichter Stämme zu 
ſchuͤten gelernt. Ihre Bermebrung wuͤrde fehr zahlreich, und für bie 
Holzungen von den ſchaͤdlichſten Wuͤrkungen ſeyn. Doch vielleicht entgehet 
kaum der tauſendſte Theil. Sie dienen zur Fuͤtterung fuͤr groͤſſere Thiere. 
Die Spechte, die Meiſen und andere Voͤgel ſuchen ſie auf, und denen ſind 
fie bey der ohnehin ſparſamen Nahrung des Winters fehr veizende Biſſen. Noch 
nie ift fie und in erheblicher Anzahl zu Handen gefommen, und nie hat 
aan uͤber ihre Vermehrung zu lagen nöthig gehabt, Sie iſt lediglich an 
die Fohre, (Pinus filueftris) gewöhnt, Ich babe vergeblich verfucht, mit 
der Fichte und Tanne fie zu ernähren. Man bar diefe Holzart gemeiniglich 
mit letzteren Arten verwechfelt, und deßhalb ein Befremden geäuffert, daß 
man folche in gewiffen Gegenden niemabfen angetroffen. Doch muß ich ers 
innern, dag man fie vergeblich in niedern Schlägen fucht, Sie enthält 
ſich meiftens auf den herabgehenden Aeſten bejahrter Bäume Dun habe 
ih ihre vorzuͤglichſten Merkmahle anzuzeigen, und das Erheblichſte ihrer 
Geſchichte zu erzehlen. 


Sie kommt uns in unterfhiebenem Coforit zu Handen. Man bat 
fie von aſchgrauer etwas vörhlicher Grundfarbe, wie die Dritte Figur zu 
erfennen giebt. Aus Diefer habe ich beftändig die Weibchen erzogen. Die 
mit gelben fuchsfärbigen Paaren, weiffen und braunen Flecken, nad) der 
vierten Figur, haben die Männchen ergeben. In ber Mitte zeige ſich 
ein gröfferer Flecken von weiſſer Farb, und gegen den Kopf ein dergleichen 
Schopp Haare, zwifchen ſchwarzen dichte beyfammenftebenden Bürften, Ueber 
jedem Ninge ſtehen einzelne etwas niedere Parthien paarweife beyfammen. 
Schon diefe Charaktere find zur Bezeichnung genug Man hat ohnedieß 
wicht zu befürchten, ſolche mit irgend einer anderen Raupenart zu verwech · 


\ 
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ſeln. Sie bedient ſich ihrer Nahrung ſehr reichlich, und mit ſo groſſer Begierde, 
daß ſie die Nadeln der Fohre in den Mund gleichſam einzuſchieben ſcheint. Sie 
wird ſich nie an den Spitzen derſelben verletzen, uͤber die ſie ohne Scha⸗ 
den wegzugehen gelernt. Kurz vor der Verwandlung laͤßt ſie wie andere 
Raupen, die Haare fahren. Sie dringen bey der Berührung in die Schweiß⸗ 
Löcher ein, und verurfachen ein Juden, boch ohne allen beforglichen Scha⸗ 
den. Man hat ſie von der kleineren Fichtenraupe, der Ph. proceſſionea 
zu unterſcheiden, mit der man die ihr beygelegten Eigenſchaften verwechfelt: 
Dieß habe ich bey deren Befihreibung mit: mehreren anzuzeigen. Dieſe 
trift man nie gefellig can. Die Raupen pflegen ſich gleich nach den Aus 
fommen der Eyer hin und wieder zu zerftrenen. Auch ihre Gehäufe werden 
von einander abgefondert angelegt. Sie beſtehen aus einer Fänglichen Hülle von 
pergamentenem Gewebe. Die abgehende Haare find mit Darunter verwebt, 
Bornen iſt es Teiche überfponnen und zum Theil offen gelaffen. Mehrens 
theils iſt es zwiſchen Blätter angelegt, oder am. Zweige befeftigt. Die 
Ehryſalide ift längfich zu beyden Seiten gerundet, und von ſchwaͤrzlichgrau⸗ 
er Farb, Mac) der Wärme der Jahreszeit, pflegen fich die Falter in drey 
oder vier Wochen daraus zu entwickeln. 

Nicht Teiche find Phalänen fo vielen Abanderungen unterworfen als 
dieſe. Kaum finder man zwey Exemplare miteinander übereinftinmend ge 
zeichnet. Man hat fie öfters ganz aſchgrau mit kaum merklichen Zeichnungen, 
Davon habe ich nach. der erften Figur der XI. Tafel ein Mufter vor 
gelegt. Doch finder fich der weiſſe Punkt jedesmahlen unverändert daran. 
Sonften find die afchgrauen Binden, theils ſchmahl, theils beträchtlich 
breit, gleichlaufend, oder mehr zackig gerandet. Die Einfaſſung iſt eben⸗ 
falls in ungleicher Breite, mehr oder weniger in die Flaͤche verlohren. 
Das Maͤnnchen hat eine dunklere Farb, und kuͤrzer geſtreckte Fluͤgel. Die 
Fuͤhlhorner find gefiedert. Herr Bergrath von Scopoli hatte einen voll, 
fommenen Zwitter aus dieſen Raupen erzogen y). Nach deifen Erzeblung 
haben ſich zwey Raupen in ein Gehäufe eingefponnen, welche fih in eine 

einzige 


Y) Iutrod. ad hiſt. nat.:p.416. Ph. 
Pini, ;, Laruae binae, intra vnicum, 
quem pararant, follienlum, mutatae (unt 
in vnicam Papam, vnde animal dimidia 
corporis parte malculum , antenna plu- 
mofa, alisyus binis minoribus; alia vera 


femineum, antenna fetacea, alisque binis 
maioribus. Quod vero mirabilius, pars 
mafcula emiffo pene foecundauit ouula 
foeminea, quae depofita perfectas laruas 
protulerunt, R. D, rıLr&a Prof. Tir- 
nauienfis. 1 
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Bombe. elıng. al. revaf. fig}. Pırii. variet. RI: %- mas. fig. 3. fem. GERT RE 
hin. Sp- 25: . fig. 4. Jarva. Sig:5:Pupa. fig. 6. Chryfal. 


= G.Klmnger fe. 











'Tom.II.Tab.X IV. 








Sg %- 


Phalaen:europ: e 


Bombye. eleng. al. rev. fig: — mas. fig. 2. foen. Quercus Varie- 
fig. mas. fig. 4. foem. Duett. Tan. 59.6. 
L.6. Klinger fe: 
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einzige Chryſalide verwachfen. Nach wuͤrklicher Begattung wurden aus den 
abgeſetzten Eyern Ba vollfommene Raupen erzogen. 


Der funfzehente europäifche Ractfnmetterting, 
PH. BOMB. ELING. AL, REVERS. QVERCVS. 


Der Eichenfpinner, Quittenvogel, 
La minime a bande. Geoffr. De laager -rups. Admiral, 
Tab, XIII. Fig. 2.. Der männliche, Fig. 3. der weibliche Falter; beyde nach der Ober⸗ und 
Unterſeite der Slügeh Fig. 4. Die Raupe auf der Poa eragroftis. Fig. 5. Die 
Puppe. Fig. 6 Die Chryſalide. 


Tab. XIV, Fig. 1. Eine eigene Abänderung des männlichen, und Fig. 2. des weiblichen Falters 
von beyden Geiten. 


LınNn.$S.N, Ed. XII. p.814. Sp.25. Ph. Bomb, elinguis, alis reuerfis ferrugineis 


(das Männchen), faſcia flaua punctoque albo. Ohnzuͤnglichter Spinner, mit zu⸗ 
ruͤckgeſchlagenen roſtſaͤrbigen Fluͤgeln, einer gelben Binde und weiſſen Punkt. Fauna 
Suec, edit, nov. IT06. 
zuͤllers Ueberfegung des Nat. Syſt. V.Th. J.B. p.658. ur.23. Ph. Quercus. Der 
“"pedenfriecher. 

LECHE noy. Inf. Spec, nr.59. Ph, pe&in. al. fuluis, fafeia * punctoque al- 
bo. (mas). | 

Fauaıcız Syft. Ent, p.562. nr,a4, Bomb, Quercus. Linneifche Charaktere. Mas 
alis brunneis, foem, pallidioribus. 

GEOFFRO1 Hift. d. Inf. Tom. II. p.ıcı. nr. 13. Phalaena pectinicornis elinguis 
rufa; alis rotundatis, fafcia pallidiore: fuperioribus pundto albo, 

scororı Ent, carneol, p. 194. nr.487. Ph. Quercus. Alae vtrinque eoncolores; 
anticae fupra puneto albo; margine nigro, qui feptem lineas ab apice diſtat; 
nec non faſcia pallidiore: punctum album inter et apicem pofita; poſticae fafcia 
prope limbum, priori fimili, 

raıı Hif. Inf, p. 142. nr.2. Phal, maxima fulua; alarum exteriorum ‚fuperio- 
re medietate intenfius colorata, cum macula in medio alba, inferiore dilutiore, 
Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; p. 37. Fam, , K. Ph, Quereus, Eichen- 
fpinner, Quercus Roboris, 

PonAa Muf. graec. 85. nr. 6. 

Fueßli Schw Inſ. p.34. nr.643. Ph. Quereus. Der Heckenkriecher. 

Berl, Mag. U. B. p. 398. org Ph. Quercus. Die Grasmotte. 

—— VII, St. p.ro2. nr.6. Ph. Quereus. XIII. St. p. 230. F.0. 
Göse Ent. Beytr, III. Th. IL B. p. 292: nr.a25, Ph, Quercus, Der Eihenfpihner. 

:Sjung Ben. europäilher © Schmetterlinge; p.121. 
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Gleditſch Forſtwiſſenſchaft; J. Th. p-548- nr. 6. Ph, Quercus. Die glatte haarigte, 
graue, ſchwarzringlichte und weißgefleckte Eichenraupe. 
mürzenr Faun. Frid. p.39. nr.353. Linneiſche Charaktere. Zoolog. Dan. Prodr. 
p, 117. nr. 1353 
Kleemanns Naupenfalender p. 14. 
pEeckmanm. Epit. S. N. p.163. nt. 253. Ph. Quercus. 
owomasr. hift. nat. P.VI. p.408. Ph. Quereus. 
Roͤſels Sat. Bel. J. Th. 1.8. p.2or. Tab. 35. b. Die groffe filöhanrige, gelb⸗ 
braune Schlehen » und Quittenraupe und ihre Verwandlung. 
SCHAEFFER Icon. Inf. Rat. Tab. 97. fig. 1.2. mas, fig.3. foem, Ph. peöt.r.g. 
REAUMUR. Mem. des Inf. Tom. J. pag.519.529. Tab. 35. fig.7.9. Une grande 
chenille velue — vit des feuilles de charmille, de noifettier, de cornouiller. 
ApmıRrAL Naauwk. Waarn. Tab. XXXI. p. 31. 
Lıst. Goed. p.203, nr. 88. fig.98. La piquante, Vefeitur foliis ruborum et 
falicum etc. 
merTam, europ. I. Tab.X. Petiv. Gazoph, Tab. 45- fig. 13. Semicolon. Phal. 
brunna bimaculata, fafciis fuluis; (foem.) Albin. Inf. Tab.ıg, fig.25. Mouff, 
ed, lat. p. 92. nr.9. fig.1.2. 
wıukes Engl. Moth, a. Butt. p. 22. Tab.3.a. fig. 11.12. 


Mit diefer fehr befannten Phaläne ftehen noch zwey andere in ge 
naner Verwandſchaft, die man vorhin nicht. gefannt, ober wenigftens nicht 
forgfältig genug unterſchieden. Es ift die Phal. Dumeti, und die Ph. 


_ Trifolii, die in beyden folgenden Tafeln in Abbildung erfiheinen, Noch 
gefellen ſich auch Abanderungen und eigene Nacen hinzu. Es find darüber, 


manchfaltige Streitigkeiten entſtanden, die ich nach den vorzüglichften Punk 


ten nothwendig meinen Leſern vorlegen. muß. Wie eben Irrungen aus 


Mißverſtaͤndniß ſich eräugnen, fo gieng es auch bey diefem entomofogifchen 
Zwift. Die Ph. Dumeti, welche Here von Rinne in dem Syſtem forgs 
fättig befchrieben, hatte den erften Anlaß dazu gegeben. Sie ift in vielen 
Gegenden äufferft felten, Man hatte die Charaftere auf eine andere Gats 
tung, ich weiß nicht mit welcher Befugniß, fie war wenigſtens befannter, 
übertragen. Kurz man hat die Ph. Trifolii, unter welcher Benennung, 
die in den nächftfolgenden Tafeln abgebildete Phalaͤne erſcheint, fuͤr die 
Ph. Dumeti des Herrn von Linne erklaͤrt. So muſten auch die Falter, 
weiche Roͤſel auf feiner Tab. XXXV. a. in Abbildung geliefert, für eben 
diefe Phalaͤne gelten. Im mindeften nicht, find ihe die geforderten Cha— 
vaftere, auch nur erklaͤrbar angemeffen. Die Phalaͤne Dumeti ift gänzlich) 
davon verſchieden. Noch begreife ich nicht, wie man gerade hier Roͤſeln 
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eine Verwechslung der Raupen, und der Phalänen feiner 35 Tafeln 2. 


und b Schuld gegeben. Doc) dieſe Berichrigungen gehören zur Befihreibung 
der folgenden Gattung. Ich umgehe Die Belege dieſes Prozeſſes in akten⸗ 
maͤſiger Ordnung. Leſer, denen daran gelegen, werden fie in oben angezeig⸗ 


ten Urkunden zu finden wiſſen. Nun haben ſich dieſe Haͤndel laͤngſtens 


verjaͤhrt. Wir halten uns an die Natur, ohne dahin Ruͤckſicht zu nehmen, 
was durch anderer Irrung unnoͤthig entſtanden. Für mic) finde id) die 
Roͤßliſche Zeichnung ber 35 Zafel b, nach der Raupe, dem Gehäuße und 
der Chryſalide, ſo wie ihren Phalaͤnen ganz richtig angemeſſen. Gerade in 
dieſer Geſtalt, in eben dieſer Farbe, nach gleichen Abaͤnderungen habe ich 
ſie erzogen. Es iſt ihre Beſchreibung nun vorzulegen. Die Raupe übers 
wintere in dem Alter der erſten nnd andern Häutung Wir treffen fie 
im Herbft auf Beiden, ber Eiche, den Ginfter, und andern Stauden an, 
Bey dem Ausfchfiefen aus dem Ey iſt ſie ſchwaͤrzlich mit gelben Punkten 
zur Seite. Dann bekommt ſie an den Einſchnitten groͤſſere hochgelbe Sie; 
cken. Bey der Dritten Haͤutung iſt fie mit weißlichten, oder lichtgrauen 
Haaren uͤber dem Ruͤcken bedeckt. In kurzem erreicht dieſelbe einen betraͤcht⸗ 
lichen Wuchs. Schon in dem Fruͤhling, ſobald die Weiden ausgefihlagen, 
ift fie in ausgewachſener Gröffe zu finden» Doc haben wir fie auch noch) 
fpäter, bis in die Mitte des Julius angefroffen. In hiefiger Gegend iſt fie 
auf den fo häufigen Ginfter, (Spartium Scoparium L.) febr zahlreich, 
in Geſellſchaft der Naupe der Ph. purpurea vorhanden. Man fan fie das 
mir, fo wie mit verſchiedenen Blaͤttern der Bäume, befonders den Zwetich, 
gen erziehen. In Schweden mag fie auf den Eichen häufiger feyn, indem 
der Herr von Linne diefer Gattung von daher den Namen bengelegt. 
Wir treffen fie da fehr felten an. Der Bau Diefer Raupe ift fehr geſchmei⸗ 
dig, und ihr Körper nad) Verhaͤltniß der Dicke aufferordentlich fang. Be 
fonders dehnen fich Die Glieder im Gehen weit auseinander. Hier zeigen ſich 
dann die ſchwarzen Gürtel, auf welchen in der Mitte zwey weiſſe Punfte 
erfiheinen. Die fehr verlängerten Haare find von heilglängendem Ockergelb. 
Die Seite zieret ein weißfleckigter Streif, in gerader Laͤnge. So iſt die 
Raupe des Roͤſels, Tab. 35-4 Fig. 1. damit gang uͤbereinſtimmend gebil⸗ 
det. Nur wurde hier faſt das kleinſte Exemplar zum Muſter gewaͤhlt. 
Die weiblichen Raupen ſind ſtaͤrker, weniger ſchlank, und mehr zufammene 


gezogen. 
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Das Gehäufe ift von eyförmiger Geſtalt, in der Mitte cylindriſch, 
und zu beyden Enden fphärifch gerundet. Es beſtehet aus einer harten fehr 
fefte gewebten Schaale von brauner Farbe, Auffen ift es etwas glatt, 
und fanft anzufühlen, und dadurch) von dem der Ph. Trifolii kenntlich uns 
terfchteden. Die Chryſalide füllee den Raum faft gedränge aus. Sie if 
‘von bräunlicher, vornen fehmärzlichere Farbe. Die Falter haben zum Aus— 
ſchliefen ohngefaͤhr drey Wochen noͤthig. 


Es giebt von dieſen Phalaͤnen zwey verſchiedene ganz eigene Racen. 
Ich habe ſie in beyden vorliegenden Tafeln in Abbildung dargelegt. Nach 
den Raupen habe ich keine Abweichung unter ſich wahrgenommen. Es 
muͤſte etwa das Futter und der Aufenthalt eine Verſchiedenheit ergeben. 
Die Raupe der Phalaͤnen nad) der XIII. Tafel, und deren 2ten und gten 
Figur, nährte fich von der Weide. Die aber, von welcher die Phalänen 
auf der XIV. Tafel fig. 1. und 2. Famen, von dem Ginfter. Doc iſt die 
fer Unterfcheid fo weſentlich nicht. In beyden Arten macht die Farbe einen 
betraͤchtlichen Abſtand. Das Männchen ver KIM. Tafel, Fig. 2. ift weich, 
ſelbraun nach der Auffenfeite gefärbt. Eine fehr breite hellockergelbe Binde 
gieher ſich in einiger Kruͤmmung mitten durch beyde Flügel. Sie ift bie 
an den Borderrand ins Braungelbe verfohren. Das Weibchen aber ift von 
einem beynahe ganz einfärbigem blaffen Ockergelb, und nur gegen dem 
Körper dunkler ſchattirt. Die weiſſe brauneingefaßte Flecken in der Mitre 
der Borderflügel find in beyden gleich, Davon iſt die Art der XIV. Tas 
fel verfihleden. Hier bat das Männchen eine fatt dunkelweichſelbraune 
Grundfarbe. Eine fchmale hochgelbgefaͤrbte Binde gehet faſt abgegraͤnzt durch 
die Fläche, ohne ſich in dieſelbe zu verlieren. Das Weibchen hat einen 
roͤthlichgelben Grund, und kommt ihm nur im minderen Grad der Farbe gleich. 
Die Flügel find gegen den Körper fo wie die Einfaffung der Binde dunks 
ler. Sch Habe Erempfare von anderen Gegenden, welche nach dieſem 
Eoforit, mit dem Männchen faſt überein Famen, verglichen. Sie bleiben fich 
auch im ihrer Erzeugung gleich, doch find fie als eigene Gattungen niche 
fpeeififch genug verfihieden. Roͤſel hat beyde Geſchlechter der letztern Art 
Tab. 35. a. nad) feiner 4. und 6ten Figur in Abbildung geliefert. Man 
Biefte vielleicht mach aͤhnlicher Grundfarbe das Weibchen, oder feine ste 
Figur für unfere Phaläna Trifoli, und fo deucht mich, habe man eine 
Verwechslung Der Raupen ſich vorgefielle. Im Fluge kommen uns diefe 
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Phalaͤnen ſelten vor Augen. Doch zeige ſich das Männchen zuweilen bey 
Tag. | 


Der fechzehente europäifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. AL. REVERS. DVMETI 


Der Gelbpunkt. Der Hedenfpinner, 


Tab. XIV. Fig.3. Der männliche, Fig. 4. der weibliche Salters beyde von der Ober» und 
Unterfeite, 


zınn.S.N, Ed, XH. Ph, Bomb. elinguis, alis reuerfis fufcefcentibus; fuperioribus 
pundto fafeia margineque poftico luteis, Ohnzuͤnglichter Spinner, mit zuruͤckge⸗ 
- fhlagenen Vorderflügeln von röthlichgelber Farbe, einen gelben Punkt, und derglei⸗ 
chen Binde und Hinterrand, Faun. Suec. ed. nous. nr. 1107, Phal. Dumeti in 
fyluis rarius. Dan. Theet. 
Muͤllers Ueberf. des Nat. Syſt. V. Th. J.B. p.658. nr.26. Ph. Dumeti. Der 
Heckenkriecher. 
Fasrıcıı S. Ent. p.565. nr.33. Bomb. Dumeti. — Abdomen luteum. 
Göße Entom. Beytr. UN. Th. I. B. p. 296. nr.26, Ph. Dumeti, Der Heckenſpinner. 
Berlin. Magaz. II. B. p. 416. nr.3r. Ph. Taraxaci. Die Erdmotte. Schwarz⸗ 
braun mit einem olivengelben Querſtrich durch alle vier Fluͤgel. Raupe, rauh wie 
Filz, Eohlfchwarg mit ſamtſchwarzen Flecken und dünne flehenden langen braunen 
Haaren. Leöt einigermaffen gefellig.. Sigt im Graf, Im Junius. Die Phaläne 
im Oktober von zweyter Gröffe ſehr felten, 
ung Ber europdifcher Schmetterlinge; P. 47. 
perıver Gazoph. Tab. 45. fig.13. Ph. brunna bimaenlata, fafeiis faluis. 
svrzenr. Abg. Geſch. p:ı5g. Tab. 21. fig.3.. Ph, Dumeti.. Der Vorderfͤgel 
faft ziegelroth mit einem gelben Punkt, einer (Hlangenfürmigen gelben Querbinde 
und vöthlichgelben Saum. Der Dinterleib braun mit gelben Ningen fehr haarig. 
Naturforſch. VI.St. p.75. Tab. IH. fig. x. Das Männchen, Ag.2. Die Raupe, 
fig. 3. Die Chryfalide. fig. 4. Die jangenfürmige Endſpitze vergroͤſſert. Unbekann⸗ 
te groſſe filzhaarige Raupe ꝛc. X. St. p.95. Ph. Dumeti, 


Sch habe Hier diejenige Schriftfteller angeführt, wo ich mit Gemißs 
heit entfcheiden koͤnnen, daß fie den in Abbildung vorliegenden Falter wuͤrk⸗ 
lich gemeint. Andere haben die folgende Gattung unter gleicher Unneiſcher 
Benennung damit verwechfelt. Wiederum war es nac) einigen nicht zu 
errathen, ob fie unter gleichen Namen, diefe oder jene Damit wollten vers 
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fanden wiſſen. Daß dieſe Phalaͤne nicht ein Roͤßliſcher Falter, nicht ein 
verflogenes Exemplar der erſterwaͤhnten Gattung, nicht irgend eine zufaͤllige 
Ausart iſt, bedarf wohl keines Beweiſes. Die Charaktere des Herrn von 
Linne ſind derſelben auf das genaueſte angemeſſen. In der Fauna Suec. 
wird fie fo forgfäftig beſchrieben 2), daß es uns. befremdet, wie man fie 
irgend habe verwechfeln fonnen. Die wefentlichfte Kennzeichen find ein gel 
ber, etwas herzfoͤrmig geftaltete: Flecken in ber Mitre der Vorderfluͤgel, 
eine dergleichen gefchweifte Binde, und. gleichfärbig, gefäaumter Rand. D 

Leib ift ſehr haarig, und gleichfals von gelber Farb. Die Unterſeite iſt in 
groͤſſenn Parthien mit dieſer Farbe überzogen. Das Männchen hat einen 
mehr dunfelbraunen Grund, als das Weibchen. Es find Die Flügel etwas 
drinne mit Schuppen bedeckt, doc in vollftändigen Reiben. Die Fuͤhl⸗ 
hörner find an dem männlichen Falter ſtark gefiedert. Damit ſtimmen die 
Abbildungen in dem Sulzeriſchen Werk, und die, welche Herr Kühn in 
dem Nacurforſcher gegeben, genau: überein. So befihreibt uns auch Herr 
Hufnagel in dem Berl. Magaz. feine Ph. Taraxaci. Bon der Raupe 
hat uns Herr D. Kühn, an erwähntem Ort, die mehrefte Nachricht ges 
geben. Sch babe fie unten a) nach den vorzüglichften Junhalt beygefügt. 
In unferen Gegenden ift diefe Phalaͤne äufferft ſelten. Ein einzelnes Ep 
empfar Fam unferen berühmten Herrn Hofrath Rudolph zu Handen. In 
der Gegend von Frankfurt iſt fie häufiger zu finden. Durch die Gütigfeit 
des Herrn Gerning habe ich von da verfihiedene Erempfare erhaften. Bey 
fo vielen war das Abändernde kaum erheblid). Nah der Entwicklung 
aus der Chryſalide fol ſich diefer Falter,, bey feiner muntern Bewegung, 


2) S.N. lc. fDefer. magnitudo Erde. = zr Die Haut war blauſchwarzgran, 
praecedentis (Quereus). Corpus luteum. „mit Euren Fuchshaaren befekt; doch ſo, 
Alae omnes fupra fufeae: fafcia flexuofa „def auf dem Ruͤcken einzelne lange graue 


lutea, antice repanda. Superioris pun- 
&o fubtrigono Iuteo ante fafeiam. Mar- 
go pofticus omnibus luteus. Omnes alae 
ſubtus luteae. „ 


a) Naturforfh. oben angef. Orts. Sir 
wurde im Junius bey Eiſenach in einem 
Buchenwald gefunden. Sie Tief ſchnell auf 
dent Weg, und 'verbarg fih nach einigen 
‚Tagen ohne ein Futter anzunehmen in Die 


„Haare noch dazwiſchen herausragten. Auf 
„jeder Seite waren auf den Einfänitten 
zr parallele gelbweiffe Streifen, und duns 
„kelſammetſchwarze ovale Flecken neben 
zg einander zu ſchen.“ — Nah © Tagen 
war fie ohne eine befondre Hoͤhlung in der 
Erde zur Puppe geworden. Diefe batte 
am Ende acht fieife Spigen, und zwey 
Hacken, und vornen zwey harte Kaöpfe. — 
Sie entwickelte ſich im Oktober, u. ſ. w 





ITom. IIITab. XV. 





Phal: europ: 


Bombye. ding. al. rev. Irfoliz. fig. 2. mas. fig. a. foem. fig.3. Larva aetate. 
adulta. fig-4.Laroa aet. iuvwenili. fig. 5: Pupa. fg. 6. Chryfal. 


SR 9.Klinger — 





Ph. Bomb. al. reuerf. Trifoli. Der Kleeſpinner. . 


Teicht verfliegen. Eine pünftliche Abbildung der Raupe hoffe ich nach ſichern 
Derheiffungen einiger Gönner annod) nachzubringen. 


Der fiebenzehente europäifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. AL. REVERS. TRIFOLIR! 


Der Kleefpinner, | 
Tabs XV. Fig. 1. Der männliche, Fig. 2. der weibliche Falter; begde von der DHbers und 
Unterfeite, Fig. 3. Die ausgewachſene Raupe, Fig. 4. Im Alter der zweyten Häutung- 
Fig. 5. Das Gehaͤuſe. Fig. 6. Die Chryſalide. 
Ph. Bomb, eling. al. reuerf. rufis, fuperioribus pundto albo, lineaque repanda liuida, 
Soft. Verz. der Schmetterlinge der Wiener Gegend; Fam. 8. Bomb, Trifolii, 


Wieſenkleeſpinner. 

rung Verz. europaͤiſcher Schmetterlinge; pa > 

Maders (Kleemanns) Raupenkalender. p. 15. at. 17. Ph. Dumeti, 

Roͤſel Inf, Bel. J.Th. Il. Kl. der Nachtv. Tab.35. a. Die groſſe filzhaarige gelb⸗ 
braune Schlehen⸗ und Quittenraupe, und derſelben Verwandlung zum Papilion. 


Das iſt derjenige Falter, den man für die Ph. Dumeti gehalten, wie 
id) ſchon in Befchreibung der fegtern Gattungen erwaͤhnt. Nach zuverlaͤßi⸗ 
gen Nachrichten haben bie Derfaffer des Wien. Verz. odftehenden Namen von 
der gewöhnlichen Futterpflange , dieſer Phaläne ertheilt. Auffer Roͤſeln, 
der ſie zuerſt in Abbildung geliefert, iſt ſolche den Beobachtungen vieler Ken⸗ 
ner entgangen. Man hat fie ſogar mit der Ph. Quercus für einerley gehalten. 
Roͤſel hatte den Umterfchied ſehr ſorgfaͤltig angegeben. Sch weiß feinen auss . 
fuͤhrlichen Bemerkungen nichts hinzuzuſetzen. Doch nach neueren Beobach— 
tungen find noch einige Umſtaͤnde beyzufügen. 


Wir finden die Raupe in Wiefen. Sie nähret ſich befonderd von dem 
Wegrich, dem Klee, und andern niederen Gewächfen. Auf Stauden und 
Bäumen haben wir fie niemalen angetroffen. Doch vermuthlich möchte fie 
ſich in ihrem erſten Alter, wie die Raupe der Ph. Rubi da enthalten. Man 
Kann fie wenigftens mit Baumbläctern gleichfals erziehen. Sie ift ſchon im 
May vorhanden, und ſonach hat fie ficher den Winter, nach einer oder der 
andern abgelegten Häutung in diefem Stande zugebracht. Doch iſt fie auch 
fpäter und vielleicht nach) der zweyten Erzeugung den Sommer hindurch vorhans 
ben. An biefiger Gegend ift fie etwas felten, in Franken aber, befonders bey 
Uffenheim, häufiger anzutreffen. Der Unterfheid von der Naupe der Ph, 
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Quereus iſt auffallend genug. Sie iſt nicht fo geſchlank gebaut, und’ im 
Verhaͤltniß der tänge um vieles Diefer. Die Haare find kuͤrzer, und etwas 
fteif. Sie ift mehr ofivengeld, als fuchsroth gefärbt. Die weilte Seis 
tenftreife ftehen auf den Ningen etwas fehrege in abgefonderten Parthien. 
Roͤſel hat ſie zu gerade gebildet. Im jugendlichen Alter, in welchem ich nach 
der vierten Figur eine Abbildung beygefuͤgt babe, iſt fie von ſehr vers 
änderter Farbe, Sie ift Heilgelb, mit ſchwarzen Punkten gezeichnet, und 
gegen die untere Seite weißgran. Nach Ihren Kunfttrieben und natuͤrlt 


chen Eigenfihaften kommt fie mit der Raupe der Ph. Quercus uͤberein. 


Sie baut fid) mach der Form ein gleiches Gehäufe. Bey dem Anfuͤhlen 
aber iſt dieſes ſehr rauh von dem eingewebten ſteifern Haaren. Sie drin⸗ 
gen in die Haut, und bleiben an den Fingern kleben. Roͤſel Hat dieſen 
Unterſcheid ſorgfaͤltig bemerkt. Die Chryſalide iſt nach dem Hinterleib gruͤn⸗ 
lich, vorne aber braͤunlich gefaͤrbt. Ueberdieß aber iſt Die Schaale, die 
ſie umgiebt, ſehr weich. Die Phalaͤnen kommen daraus in drey Wochen 
zum Vorſchein. 
Nach dem Umriß der Fluͤgel ſind ſie ſchon von der Ph. Quereus ver⸗ 
ſchieden. Sie ſind etwas kuͤrzer gebildet, und die Borden an dem Rand 
wellenfoͤrmig gekruͤpft, ohngeachtet ſie in gleicher Laͤnge ſtehen, und einen 
gerade laufenden Rand bilden. Die Grundfarbe iſt ein ſchmutziges Ocker⸗ 
gelb, das durch dichte eingeſtreute Atomen eine dunklere roͤthlichbraune 
Farbe erhaͤlt. Der Punkt in der Mitte der Vorderfluͤgel iſt hellweiß, und 

braun eingefaßt. Die Binde iſt ausgeſchweift, und von gleicher Breite, 


zur Seite dunfefröthlich grau eingefaßt. Sie ift von bleicher Farb. Das. 
Männchen iſt von dunkleren Colorit, und bat blaffe farfgefiederte Antennen 


init einem weilfen Stiel. 


Der achtzehente europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. CATAX, 


Der graue Wollentrager. 

Tab. XVT. Fig.r, Der männliche, Fig 2. Der weibliche Falter; beyde von der Ober⸗ und 

unterſeite. Fig. 3. Die Raupe auf einem Eichenzweig. Fig. 4. Das Gehaͤuſe. 

* Fig. 5. Die Chryſalide. 
vınn, S. N. Ed. XII. Ph. Bomb. elinguis, alis reuerſis flauis (rufefcentibus) vni- 
coloribus, pun&to albo, Phnzükglichter Spinner, mit zuruͤckgeſchlagenen, einfärbig 
lichtgrauen Fluͤgeln, und einem weiſſen Punkt in, der Mitte, — 
Muͤllers 
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Tom.IIl. Tab. XVI. 





Phalaen: europ: 


Bombyces eng. al. rev. (ALAX Lin. Sp. a1: fig: 1.mas. fig. 4. foem. fig 3: larva. 
Fig. 4: pupa. fig. 5. chruf. Lertipes. fig. 6. mas. fig: 7.feem. fig.8.9- lärvae. 


2.6. Künger fe 
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Müllers Ueberſetzung V. Th. 1.3. p. 658. or.27. Catax. Der Rollrand, 
sAanrıctr Syft. Ent. p.567. nr.39. Bomb. Catax. Alis reuerfis ferrugineis etc, 
Syſt. Ders, der Wiener Schmetterlinge; Pag. 57: Sam. £ Bomb. Catax, nr. 3. 
Der Pohbirnfpinner. Pyri comm. 
Goͤtze Ent. Beytr. II. TH. IL B. p. 298. ar. 27. Ph. Catax.. Der Holzbirnſpinner. 
Sung Ber. enropäifcher Schmetterlinge; P.27- 
Sladbach. Catax. Der Eyervogel, 
Zueßli Schw. Inf. p.34. ur.644. Ph. Catax, | 
rRoͤſels Inf. Bel. UII. Th. p.425. Tab. 7t. fig.ar. a.2. a 3. Die zu der Nacht⸗ 
vögel N. Kl. gehörige groſſe graue Raupe, mit breiten ſchwarzeingefaßten blau—⸗ 
grauen Ruͤckenſtreif, und rothbraunen haarigen Flecken und Punkten — IV. Th. 
p.239. Tab. 4. fig.a.b. Der zur RL der Nachtvoͤgel gehoͤrige, mehr blaß⸗ 
rothe ald zimmetbraune Nachtvoͤgel. 


Auf vorliegender Tafel erbficen meine $efer zwey abermahl fehr aͤhn⸗ 
lich gejeichnete Phalaͤnen. Sie find unter fi nach unterfihiedener Er, 
hoͤhung der Farbe, nach den Haupen aber um fo mehr verfihieden. Ach 
ftehe zwar an, ob Herr von Linne, unter dem Namen Catax den vorlie⸗ 
genden Falter, oder vielmehr nach genauern Merfmahlen, die folgende 
Gattung die Ph. Lentipes, wie ich fie genennt, wollte verftanden has 
ben. Er eignet ihm gelbe Flügel zu 5), ein Charakter, der fih näher 
auf fegtere Gattung beziehe. Auch hier iſt der Hand der Hincerflügel, da 
wo fie über die vordern herausſtehen, etwas mehr als bey jenem weiß ges 
fäumt. Doc) beziehet ſich unfer Syſtem auf die Röstifche Abbildung des 
Catax, und afle Kenner haben ihm bereits unter dieſem Namen aufgenoms 
men. Eine Aenderung wuͤrde daher gröffere Verwirrungen geben. Roͤſel 
hat lediglich das Weibchen gefannt, Herr von Linne aber nur ein Maͤun⸗ 
chen charakterifirt c). Doch nach der Farbe der Flügel find. beyde Ges 
ſchlechter wenig verfihteden. Das Coforit iſt an ſich ſehr einfach, ein eis 
was roͤthliches üchtgrau, an dem Weibchen aber mehr ins Braͤunliche ge⸗ 
mifcht, und zur Seite etwas ins Helle verlohren. Es’ find Feine Dinden 
darauf wahrzunehmen. Ein einfacher weiſſer Punkt ohne Einfaſſung iſt die 


6) S: N. oben angef; Dit. Faun, Suec, ) 8. N.1. c. “Abdomen in mea la- 
l.c. — Magnitado Tabani $. Neuftria natum nom erat. Ein Charakter des 
mirör. Tota flaus, ſed alarum margo, Weibchens, der in beyden Gattungen we⸗ 
vix manifefte rufus. Punctum album in fentlich iſt. 

medio alae füperioris,, Margo reuer/us 

alae inferioris albus eſt. 


1. Theil, M 


90 Drittes Geflecht, Nachtſchmetterlinge. 


ganze Verzierung. Das Weibchen hat nur fadenfoͤrmige, kaum merklich 
geftederte Antennen. Der Hinterleib iſt von auſſerordentlicher Staͤrke, und 
mit aſchgrauer Wolle überzogen. Es bedient ſich daſſelbe dieſer unnuͤtzſcheinen⸗ 
den Buͤrde zu Befeſtigung und ſichern Verwahrung der Eyer. Die Wolle 
wird mit eingewebt, und dann die Eyer in dichter Lage an die Staͤmme 
und Aeſte der Baͤume abgeſetzt. Beyde in der Ordnung folgende Gattun⸗ 
gen ſind hierinnen einerley geartet. Man hat ſie deshalb Wollentraͤ⸗ 
ger geheiſſen. Nach der teutſchen Benennung babe ich fie durch Beyna⸗ 
men unterſchieden. 

Die Raupe enthaͤlt ſich auf Eichen. Sie iſt nach den erſten Haͤu⸗ 
tungen noch geſellig. Wir treffen ſie in groſſer Anzahl oͤfters klumpenweiſe 
beyſammen an. Dann pflege fie ſich zu zerfireuen, und bey Tage mehrens 
theils in den Fugen und Flüftigen Rinden der ‚Bäume zu enthalten. ie 
ift fehr weich und im Gange fehr träge und fangfam. Darinnen Fommen 
beyde Gattungen mit einander überein. Herr von Linne hat von diefer 
Eigenfchaft fie catax genennt. Ein Synonym von gleicher Bedeutung, 
lentipes, bedünfte mich zur Bezeichnung der andern Art deswegen bequem. 
So zahlreich diefe Raupen find, fo ſchwer und mißlich iſt ihre Erziehung. 
Wir bringen unter hunderten öfters kaum wenige auf. Sie find nad) allen 
Singen faft von gleicher Dicke. Die Grundfarbe iſt grau, mit einem breis 
ten blaufichten Streif über den Ruͤcken, der fich zur Seite mit einer fhmar, 
zen und daneben weiſſen Unie begränt. Die vordern Ringe neben dem 
Kopf haben rothgelbe Flecken, und auf jedem Ring ftehen zwey dergleichen 
erhabene Punkte. Nach der Bekleidung ift noch zu bemerken, daß fie duͤn⸗ 
ne mit Haaren beſetzt ift d). Sie pflegt fich, wie die folgende Gattung, 
fehr fange in ihrem Gehäufe zu enthalten, bis fie ſich zur Ehryfalide vers 
wandelt, . Dies Gehäufe hat im Fleinen faft den nemlichen Bau, tie das 
der Ph. Quereus. Doc) tft es noch) Fünftficher angelegt. ‘Die Naupe hat 
fi) einen Deckel zum Ausfchliefen gelaffen, den der ausfommende Falter 
Teicht zu dfnen vermag. Von auffen jiehet man nicht, wo fich derfelbe bes 
grängt. Innen aber ift er nur feicht mit Fäden verwebt. Doch eben dies 


a) Herr Fabricius 1. €. beſchreibt die mu rufo, Puppa follieulata, atra: pofti- 
Raupe grün mit einem weiſſen Seitens ce ftrigis flauis. Möchte es etwa eine 
flreif und" rothbraunen Porz die Chryfar leicht zufällige Irrung mit Roͤſels Tab. 
Tide aber ſchwarz mit gelben Streifen; 71. fig. b. 4. 5. 6. ſeyn, anflatt: a. J. 2.3. 
“Jarna viridis: Unea laterali alba, cor- Sie fiehen beyde auf einer Tafel. 
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fe Kunſttriebe befigen auch die folgende Gattungen, die Ph. Lentipes und 
Taneftris. Zur Seite hat fich bie Raupe noch ein Fleines Luftloch in Dies 
ſem Gefpinfte gelaffen. Die Puppe überwintere, und die Kalter Fommen 
erft im Frühjahr hervor. 


Der neunzehente europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. LENTIPES. 


Der gelbe Wollentraͤger. 


Tab. XVI. Fig. 6. Der männliche, Fig 7. Der weibliche Falter; beyde von der Dbers und 
unterſeite. Fig. 8. Die ausgetoachfene Raupe» Fig. 9. In der zweyten 
Häutung- 
Tab, XVIL Fig. 1. Eine Abänderung des Weibchens von dergleichert- 

A. W. Knoch Beytr. zur Inſ. Geſch. J. St. p.26. Tab. II. Ph. Bomb. Lueria. 
Der Wollentraͤger. Ph, Bomb. eling. alis reuerfis pallide corticinis? faperioribus 
bafı ſtrigaque poftica flauis punto albis. 

Eh, Bomb, eling. al. reuerf, fuluefcentibus primoribus pun&to albo, vitta pallida, 
limbo oblitterato, 


Bereits in Befchreibung der vorftehenden Gattung habe ich einige Um⸗ 
fände, in Vergleichung der Naturgefihichte dieſer Phalaͤnenart erläutert. 
In fo groſſer Aehnlichkeit iſt jetzt der Abftand derſelben zu zeigen. Nach 
den Kunftteieben kommen beyde miteinander überein. Es if die Farbe des 
Falters und der Raupe das Weſentlichſte bey fonft übereinftimmender Ges 
ſtalt. Herr Knoch Hat ſchon in feiner vorcreflichen Bearbeitung der Na⸗ 
rurgeſchichte dieſer Gaͤttung alles geſagt, was zur Vollſtaͤndigkeit noͤthig 
war. Ich weiß einer fo gründfichen Bearbeitung und fo genauen Zeichnung 
nichts beyzufuͤgen. Er hat demſelben den Namen Eueria gegeben. Schon 
vor ſechs Jahren hatte ich eben dieſen Falter unter obſtehender Benennung 
bezeichnet, und an verfihiedene Freunde verſendet. Hier haben fie die 


Wahl, ſich bed gefälligen Namens zu bedienen. Der den Gedaͤchtniß die 
feichtefte Auskunft verſchaft, iſt für jeden Der Befte: dem Kenner gilt es 


gleich. | 
Man findet diefe Raupe zu gfeicher Zeit mit erfterer. Sie ift fo ge⸗ 
ſellig wie jene, und auch darinnen nach den Raturtrieben nicht verſchieden. 


Man trift ſie aber niemalen auf m an. Auf Schlehen (Prunus Spi- 
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noſus) hat man fie bisher allein gefunden, Sie laͤßt ſich mit den nahrhaf—⸗ 


tern Dfättern einiger Gattungen diefes Gefchlechtes, Den Aprifofen und 
Zwetſchgen befler erziehen. Am freyen find diefe Naupen gegen Die Mitte 
des Junius zür Stelle gewarhfen. Sie find in biefiger Gegend, fo wie 
an verfihiedenen Orten unferes Frankens, und fonften in Teutfihland anzus 
treffen. Bereits vor zehen Jahren hat fie Herr Kammerrath fung ent 
deckt, und nachgehends fo forgfältige Beobachtungen , nebft den Raupen 
mie mitzutheifen, die Güte gehabt. Doc) ich habe die vorliegende Abbil⸗ 
dung auch wörtlich anzuzeigen. 

Die Raupe kommt glatt ohne Haare, von einfärbig ſchwarzer Farbe 
ans dem Ey hervor. In der zweyten Haͤutung erhäft fie gelbe Punkte, 
und in der dritten die Farbe und Geftalt der vorliegenden Figur. Bis 
dahin leben fie in einem Gefpinfte beyfammen. In ihrem vollfommenen 
Wuchs hat fie die Gröffe der neunten Figur erreicht. Doch zumeis 
fen Eomme fie uns noch beträchtlicher vor. Die Grundfarbe iſt ſchwarz⸗ 
blau. Wegen der fie dichte bedeckenden Haare find faſt Feine Zeichnungen 
darauf wahrzunehmen. Diefe Haare find in einzelne, in Spigen zuſam⸗ 
mengehende Parthien getheift. Sie ſtehen zur Geite heraus, oder fihei, 
nen ‚niedergefenfe zu ſeyn. Ihre Fänge iſt fehr beträchtlich. Doc) einige 


Tage vor dem Einfpinnen fallen die gröften aus, und es erfiheint dieſe 


wollichte Bekleidung daher um vieles kuͤrzer. Die Farbe diefer Haare iſt 
zur Seite gelbbraun, auf den Ruͤcken aber weiß. Am Bau des Gehäufes 
der Chryfalide und dem Ausfommen der Phaläne, ift fie, wie ich fihon ers 
wähnt, von ber festern Gattung nicht verfchieden. Sie kommt auch im 
Stegen bereits im May zum Vorſchein. 

Das Männchen führer ein ungemein erhöhtes Ockergelb zur Grund» 
farbe. Die Borderflügel haben einen breiten grauen Saum, daneben fich 
gegen die Fläche eine etwas biäffere Binde, und nächft derſelben ein dunk— 
Ierer. Streif, fehrege durchziehet. Der hellweiſſe Punkt ift braun eingefaßt. 
Die Hinterflügel find rörhlichgran. Durch dieſe wefencliche Merkmahle ift 
fie von der Ph. Catax genugſam verfihieden. Das Weibchen kommt der 
Farbe deſſelben etivas näher. Es ift von hellerem Grau. Doc) bat man 
auch Abänderungen, wo die Grundfarbe bis zur Mitte dunfelrorhbraun ift. 
Ein fehr merkwuͤrdiges Eremplar, aus biefiger Gegend, babe ich aus ber 
Sammlung unferes berühmten Herrn Hofrath Rudolph noch anzuzeigen. 
Die Abbildung deſſelben ift auf Der folgenden Tafel nach der erfien 
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Figur bengebracht. Hier bat bie ganze Grundfarbe ein frifches Nörhfich, 
braum Durch die Vorderflügel ziehet fih eine bochgelbe Binde. Doch 
find die Sehnen mehr als Die Zwifchenräume mit dieſer Farbe bemahlt. 


Der zwanzigſte europäifche Nachtfehmetterling, 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. LANESTRIS, 


Der weißgefleckte Wollenträger. 

Tab. XVII. Fig. 2. Der männliche, Fig. 3. der weibliche Falter. Fig. 4. Eine Abänderung 
Des Weibchens. Fig. 5- Die Raupe auf einem blühenden Ztveis des Spindelbaums, (Euonymus- 
europ. L.) Fig. 6. Das Gehaͤuſe. Fig. 7. Ebendaffelbe mit dem Deckel, welchen 
der Falter bey dem Ausfchliefen öfner, Fig. 8. Die 
Chryſalide. 
zınm.$.N. Ed. XII. p.g15. Sp.28. Ph. Bomb. elinguis, alis reuerfis ferrugineis: 

ftriga alba fuperioribus puncto bafique albis. Ohnzuͤnglichter Spinner, mit zus 
ruͤckgeſchlagenen rothbraunen Flügeln. Fauna Suec, edit, nov. 1105. 
Müllers Ueber. des Nat. Syſt. V. Th. J. B. p.658. nr. 28. Ph. Laneftris. Der 
Wollenafter. 
Syſt. Verz. der Wiener Schmetterlinge; Fam. L. nr.2. Ph. Laneſtris. Der Kir⸗ 
ihenfpinner. (Pruni Ceraſi.) 
Sscoporı Ent, carniol, p. 199. nr. 499. Ph, Laneſtris. - Caryophyllina; al, an- 
tieis ftriga maculis duabus albis, : — 
FABRICII S. E. p.566. nr.37. Bomb. Laneſtris. Linneiſche Charaktere. 
MüLzer Faun. Frid. p. 39. nr. 352. — Zoolog. Dan. Prodr. p. 117. nr, 1354, 
Ph. Laneftris. 
Fueßli Schweir. Inf. p. 34. nr.645. Ph. Lanefiris. Der Wollenafter. Magaz. der 
Entom, 1.8. p.270. 
Böse Ent. Beytr. Nl. Th. 11.8. p.299. ar. 28. Ph. Lan. Der Wollenſtricker. 
Jung Ver. europäifcher Schmetterlinge; P. 75. 
ONOMAST. hif, nat. P. Vl. p.380. Ph. Lanefiris. Der Wollenafter, 
Gleditſch Forſtwiſſenſchaft; I. Ch, P.788. ar. 2. Ph, Laneftris, Der eifenfarbigte 
wollichte Strider. 
Gladbachs Car. Der Eyervogel. Pr. ı fl. 
Roͤſel Inſ. Bel. J.Th. I.Kl. der Nachtv. p. 305. Tab. 62. Die violetſchwarzen 
Raupen, mit gelbrothen Haarborſten, nebſt ihrer Verwandlung zum Papilion. 
SCHAEFFER Icon. Inf. Rat, Tab. 32. fig.ıo.ır. Ph, pect. 6. 
reaumur, Mem. Tom. J. p.502. Tab.32. fig.ı2. Die Raupe und Puppe. 


Man finder diefe Raupe in unferen fränfifchen Gegenden fehr zahlreich, 
dem ohngeachtet haben fich die Phalänen wuͤrklich felten gemacht, Sie 
M 3 
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ſind manchfaltigen Zufaͤllen ausgeſetzt. Ein Theil wird denen Ichnevmons 
zur Beute, und ſonſten von groͤſſern Voͤgeln verzehrt. Wenige gelangen 
zur Verwandlung der Chryſalide. Sie durchleben in dieſem Stand ſchon 
von dem Auguſt an, bis in den May den fangen Winter. Hier 9% 
ben abermahl viele verfohren. Auch die Entwickelung der Falter ift miß⸗ 
fich genug. Sie kommen meiftens kruͤplich und ungeftaftet hervor. Doch 
diefen Schickſalen find mehrere Gattungen ausgefegt. Unter denen erfibes 
fihriebenen ſich gfeichenden Arten ift es diefe aber am meiften. 

Ihre Nahrung find verſchiedene Bäume, und Stauden. Man trift 
fie faft auf allen Obftarten an. Schlehen und Zweichgen aber find ihre 
gewöhnfichfte Koſt. Auch der Linde und des Hagedorns, (Crataegus Oxyo- 
eantha) bedient fie diefelbe ohne Unterfcheid zur Nahrung. Auf Weiden 
und Eichen habe ich fie wicht weniger ufters gefunden. Sie fommen im. 
May aus denen von dem Weibchen in einer wollichten Decke eingewebten 
Eyern hervor. Bey dem Auskommen und noch im Alter der drey erſteren 
Haͤutungen, ſind ſie von grauſchwarzer Farbe. Sie fuͤhren einzelne lange 
Haare. In der letzten Haͤutung wird die Grundfarbe ſchwarzblau. Jeder 


Ring iſt mit zwey Knoͤpfen beſetzt, auf denen rothgelbe, buͤrſtenfoͤrmige 


Haare find. Zur Seite ziehet fd) eine weiſſe, oder öfters hochgelbe, 
punftirte Linie die Länge hin. Dieß find die wefentfichfte Kennzeichen. 


‚Sonften ift fie noch mit einzelnen fangen fuchsrorhen Haaren bekleidet; 


Sie iſt öfters von fehr beträchtliche Fänge. Die weiblichen Raupen aber 
find wie gewöhnfich dicker geftalter. Sie leben gefellig „in einem Gewebe, 
Das fie fihon gfeich nad) den Auskommen ſich fertigen. Dis wird bey zus 
nehmenden Wuchs erweitert, oder nach dem Beduͤrfniß der Nahrung von 
neuem angelegt. Es beſtehet aus unterfihiedenen fehr fefte gewebten Haͤu⸗ 
ten, und iſt öfters von der Gröffe einiger Spannen in Umfang. Naͤchſt 
an den Neffen, woran es befeftigee ift, find Defuungen gelaffen. Aus Dies 
fen verfüget fih Die ganze Schaar mehrentheils des Abends heraus, um 
ihre Nahrung zu ſuchen. Sie fehren bie nehmfiche Straſſe wiederum 
zuͤruͤck, und fegen ſich in der Mitte Diefer Wohnung Elumpenweife übers 
einander ©). Die vorderſte Raupe iſt ber Anführer , dem die übrigen 


..e) scor, E. C. l. c. “Ouacopiofa tis, cum penicillis pilorum rufefcentium: 
ponit eirca ramulum, eaque lans denfa harum plures cohabitant in focietate fub 
cinerea tegit. Hinc Jaruae nigrae, pi- tentoriis cellulofis, vnde migrant pabu- 
lofae ; dorfo interibusqgue albo macula- " laturae, redeuntque per foramina ramig 
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km Hins und Ruͤckweg zugweiſe folgen. Doc frift man auch diefe Rau 
nen einzeln zerſtreut fehr haufig an. Wie ich fihon erwähnt, fertigen fie _ 
fi) auf gleiche Art, wie die letztbeſchriebenen Gattungen, ein Gehaͤuſe. 
Es iſt gemeiniglich von gelblicher Farbe, zuwellen aber braun. Die Chry⸗ 
ſalide iſt Ockergelb, mit dunklerer Farbe ſchattirt. 


Die Phalaͤnen fuͤhren nach beyden Geſchlechtern ein ungemein ſchoͤnes 
Rothbraun zur Grundfarbe. Es iſt an dem Maͤnnchen etwas mehr erhoͤht. 
Zur Zierde find zwey hellweiſſe Flecken, und eine dergleichen ausgefchweifs 
te Binde auf den Vorderflügeln angebracht. Der nächft an der Bruſt hat 
in der Mitte einen dunkleren Punkt. Ich habe ihn nur an dem männl 
chen Falter wahrgenommen. Der Hinterleib iſt mit einer dichte uͤbereinan ⸗ 
der fiegenden Wolle bekleidet. Sie ift von afihgrauer und weiſſer Farbe. 
ch habe noch eine Abänderung bes Weibchens beygefügt. Es iſt von 
roſtfaͤrbigen Colorit. Ein Charakter, der dem Unneiſchen näher kommt 5). 


Der ein · und zwanzigſte europäifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. VINVLA. 


Der geoffe Hermelinfalter, Der Gabelſchwanz. 


La Queue fourchue. Geoffr. De groote Hermelin - Vlinder. Sepp. 


Tab, XVII. Fig. 2. Der männliche Falter Fig. 2. Eine Abänderung des Männchen. - Beyde 
son der Ober⸗ und Unterfeite der Fluͤgel. Fig. 3. Die ausgewachſene Raupe. Fig. 4. Nach 
dem Auskommen aus bem Ey. Fig. 5. Eine halbgewachſene. Fig. 6. Das Gehaͤuſe 
auf einem Brettgen. Fig. 7. Die Chryſalide. 


zınm. S. N. Ed. XII. Ph. Bomb. elinguis, albida nigro punctata, alis fubreuerüis, 
fufco - venofis ftriatisque. Dhnzinglichter Spinner, mit ſchwarzen Punkten auf 
weißlichten Grund, nicht ganz zuruͤckgeſchlagenen Flügeln, welche mit braunen Seh⸗ 

nen und Streifen gezeichnet find. Faun, Suec. ed, ırı2. 

Muͤllers Ueberfekung des Nat, Syſt. V. Th. 1.9. p.659. nr. 29. Ph, Vinula, Der 
Gabelſchwanz. 


parallela. Hae fatis enutritae fefe fe. rorı 1, c. „Specimina noftra non fer- 
peliunt, nent folliculos albidos, ouatos, ruginea, nec ano albido, Mas antennis 
coriaceos, e quibus alio demum anno pe@tinatis: rachi alba. Foemina maior, 
Phalaena prodit,, ' antennis fere fetaceis etc, ,, ⸗ 


DS N. 1, c, al, ferrugineis. Sco: 
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rArı Hiſt. Inſ. p. 133. ar. 3. Phal, maior pulcherrima, alis amplis, exteriori- 
bus cinereis, maculis et lineis nigris eleganter —— — Eruca bicaudata 
elegantifüima ‚ Vinula di&ta. h 


FABrıcıı S. Ent. p.566 nr.36. Bomb. Vinula, Alis fubreuerf‘ , fufeo - veno. 
fis, ftriatisque, corpore albo, nigro- punetato, 

Georrror Hift. des Inf. Tom. Il. p. 104. nr.5. Phalaena pectinicornis Rlingnia 
alis deflexis albidis diaphanis, vafıs obſcuris. 


‚scoPpouz Ent. Carn. p. 197. nr. 495. m 488. Ph. Vinula. — Pilis albis dem 
fis lanatum corpus et bafes alarım pofticarum, Dorfum lines. media pundtisque 
nigris — etc, 

Berl. Mag, I.B. p. 400. nr.7z. Ph, Vinula, Der Gabelſchwanz. Weiß mit 
feingezogenen ſchwarzbraunen Strichen und Pankten. 

Leske Anfangsgruͤnde der Naturg. p. 459. ar.4 Ph, Vinula. Der Gabelſchwanz. 

Syſt. Verz. der Schmetterlinge der Wiener Gegend; p. 64. Fam S. nr, 3. Lands 
wveidenfpinner. (Salicis viminalis ), 

MULLEBR Faun. Frid. p.39. nr.356. Ph. Vinula. — Zoolog. Dan. Pr, p. Hy. 
nr. 1355. Dänifh. Hermelins - Phalaene; Norwegifh. Löw - Aame. — Ar 
handl. Tab. I. II. Pile- Larven med dobbelt Hale. 

Goͤtze Eutom. Beytr. III. Th. H.B. p.300. | Ph. Vinula, ‚Der Gabelſchwanz. 
ng Verz. europaͤiſcher Schmetterlinge; p. 151. 

—2 Abhandlung aus der Inſektol. p. 1oß. Bon der groſſen Raupe der Saal 
weide mit gegabelten Schwanz. — p.320. Tab. Ill. fig. 1.2.3. Bon der Eigenſchaft 
der groſſen vierzehenfuͤßigen Weidenraupe mit dem Gabelſchwanz, einen Saft von 
fih zu ſpritzen. 

Gleditſch Forſtw. J. Th. p.643. nr 4. Der  Sabeffhtian, ll. 25 P.738. ar. 19, 

Blumenbachs Handb. d. N. p. 368. nr.4. Ph. Vinula, 

BECKMANN, Epit. S. L. p.163. nr.29. Ph. Vinula. Der —— 

wessen Theol, des Inf, par Lyonet Tom. II. p. 48 

Syfleme nat, du regn. an Tom. II. p.144. Ph. Vinula, 

onoMmast, Hif. Nat. P.VI p.416. Ph. Vinula, n 

GOEDART. Ed. Lift. p. 56. nr. 20. is: 20. franzoͤſiſche Ausgabe, —* ik Tab. c. 

Metamorph. Tab. 65, 

Naturforſch. XIII. St. p. 229. ar.6. Ph. Vinula. Der — —— 

Pontoppidans Naturgeſchichte von Daͤnnemark. p. 219. nr.6. Ph. Vinula. 

Schroͤters Abhandl. J. B. pP. 77. Ph. Vinula, 

Comment. Lipſ. in feient, nat, et med. Dec.I, Vol.T, p. 4. 1. P.578. Vl. p.51g.' 


Roͤſels Iuf. Bel 1.5. U. Kl. der Nachto. p. rar. Tab.ı9. Die ſchoͤne dickleiht 
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ge, gruͤne Weidenraupe, welche anſtatt der Hinterfuͤſſe mit eigem gedoppelten 
Schwanz begabt iſt, und deren manchfaltige Veränderung bis jum Papilion, 
Kleemanns Anm. Die groſſe zweygeſchwaͤnzte gruͤne Raupe, 

SEPP 
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»-gzp» Neederland. Inf. IV. St. p.21. Tab.V. De Vlinder mit de groote Twee- 
ftart - Rups, 

DEGEER Mem. Tom.l. p.318. Tab.23. Grande chenille verte: a quatorze 
jambes et a double queue etc. P.331 Pap. a ailes velues p. 698. Tab. 23. 
fig.ıa. Phal. a ant, a barbes etc, Tom. II. P. I. p.3r2. nr.3. Phal, grande 
a queue double, 

Goͤtze Ueberſetzung 1.8. II. Quart. pag. gr. Tab.23. p. 91. Der Haarfluͤgel. IV. 
Duart. p. 120, Tab. 23. fig.ı2. Ein afchfärbiger ſchwarzſchattirter Nachtongel re. 
1.93. J. Th. p. 224. nr. 3. — P.225, Befchreibung des Gefpinnfiee, 

SCHAEFFER Icon, Inf. Rat, Tab. 144. fig.x.a. Ph, pect. 29. 

Reaumur. Mem. Tom. II. p.265. Tab. 2r. 

Friſch Inſ. VI.TH. p. 18. nr. 8. Tab.Il. fig.2. Die Gabelſchwanzraupe. 

MERIAN, europ. ll. p.59. Tab.39. Sranzöfifhe Ausgabe Tab. 140. ALBIN. 
Inf. Tab.Xl, fig,ı5, MOUFFET. ed, lat. p.183. fig.ıo. Vinula. 


Man hat in biefer feltfamen Geftaft, Die unfern Voreltern abentheuers 
lich ſchien, aud) mehrere Raupen neuerlich entdeckt. Sie koͤnnten mit 
Recht fuͤr das Syſtem zur eigenen Abtheilung dienen, wenn eben Falter 
mit ihren Raupen in richtige Ausgleichung noch zu bringen waͤren. Wir 
haben die Charaktere von dem volllommenen Juſekt zu nehmen, bier fiehen 
aber die Merfmale der Naupe und des Falters zugleich, nicht immer in 
barmonifcher Ordnung beyfammen. Die äbnlichften Phalänen haben bafd 
zufammengedrückte, bald hervorgeſchlagene, ebene oder deckende Flügel; ihre 
Raupen hingegen eine unter fih ganz verfihiedene Bildung. Hier Fommen 
wir auf Arten, denen die Hinterfüfle fehlen, fie find in einfache oder ges 
Doppelte Spisen verwachfen. Es find die vierzehenfüßige Spannraupen, 
dahin unfere Vinula fo gut als andere gehört. Cie würden nad) jedes 
Bedünfen fügficher beyfammen ſtehen. Doc) welcher Abftand unter den 
Faltern feloften? Hier zwar folgen einige in dieſen Tafeln nad) ganz rich» 
tiger Ordnung. Wie viele Gattungen aber nach ähnlicher Geftalt gehoͤr⸗ 
ten hieher? Gerade bier feheint es, habe unfer Syſtem nac) diefen Merk 
mafen einen ſchicklichen Platz feer gelaffen. Es find Gattungen biefer Abs 
theifung mit ebenen, ausgefchiweiften und fichefförmigen Flügeln vorhanden, 
Wir haben fie nothwendig zu einer eigenen Abtheilung zu verweiſen, fie 
find noch einzuſchalten. Dann ift wenigftens für Die Horde der Spann⸗ 
wmeffer feichtere Aushuͤlfe verfchaft, wenn dahin fediglich Die Kalter derjenis 
gen Raupen gezogen werben, welche nur zwölf Füffe haben, oder denen 
Hie- vier mittlern Paare fehlen. Es find ohnediß in unferm Syſtem nur 

m. Theil, 
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zwey Gattungen dieſer Art, die zu den Geometris gezogen worden, hieher 
zu rechnen. So welt ſehe ich mich berechtiget, von meinem Syſtem abs 
zugehen, da es die Entdeckungen neuerer Zeiten erfordert. Gewiß wuͤrde 
unſer verewigter Verfaſſer gleiche Aenderung angegangen haben. Da— 
durch iſt num dieſen Verwirrungen Aushuͤlfe verſchaft. Die untergeordnes 
ten Gattungen dieſer Abtheilung haben ſaͤmtlich kammfoͤrmige Antennen, 
und gerade ſind auch ihre Raupen keine eigentliche Spanner, es ſind nur 
die zwey letzten Fuͤſſe verwachſen. Diß iſt zur Erlaͤuterung meiner in der 
Einleitung geaͤuſſerten Aenderung, und deren Befugniß genug. Ich 
habe nun zur Geſchichte der jetzt zu behandelnden Gattung zu eilen. 


Hier hat die Natur nach der Geſtalt und den Eigenſchaften zugleich 
alles ſeltſame unter Raupenarten vereint. Sie iſt ſchon laͤngſtens eine 


vorzuͤgliche Beſchaͤftigung der Naturforſcher geweſen. Doch haben ſich 


neuerlich keine weiteren Entdeckungen ergeben. Es iſt in moͤglichſter Kuͤrze 
das vorzuͤglichſte zu erzehlen. Wir haben fie in unſern Gegenden häufig, 
fie ift auch faſt aller Orten in unferm Welttheil zu finden. Ihre Nahrung 
find die Blätter der Weide, befonders die Arten mit glatter Fläche. Doch 
zuweilen hat man fie auch auf Alpen, Die viele mit jener Staudenart 
gemeinfchaftfiche Raupen ernährt, gefunden. Roͤſel nennt auch die Linde; 
Auf diefer iſt fie aber zur Zeit feinem Kenner weiter zu Handen gefoms 
men. Man findet fie im unterfchiedenem Alter, nach) einer frühern oder 
ſpaͤtern Erzeugung. Sie wird noch im September und aud) fpäter ans 
getroffen. Ihr Wachsthum ift fehr langſam. Gemeiniglich find die aus 
dem Ey entwickelte Raͤupgen in der Mitte des Junius da. Sie pflegen 
fi) nach: der erſten Häutung bald zu zerſtreuen. In dem erften Alter 
iſt ihre Farbe ein glänzendes Schwarz. Im den folgenden wird ber 
Ruͤcken braun, und die Seiten gruͤn. Im vollfommenen Wuchs nimmt fie 
endlich die Farbe und Geſtalt der vorliegenden Abbildung an. Doch ift 
fie nach Wanderungen davon verfchieden. Bey einigen iſt ber Ruͤcken 
ſchwarz, bey andern braun oder gruͤn, gemeiniglich aber mit rothen Strei⸗ 
fen nach dem Muſter der vorliegenden Abbildung ſchattirt. Der Kopf 
diefer Raupe iſt vor andern ganz abweichend gebildet. Er iſt ungewöhns 
lich groß, mach der Vorderſeite lach, und mit dem Borberring, in wels 
shen er ſich einziehen Fan, von ganz. eigener Geftalt. Das Gebiffe daran 
iſt non betsächtlicher Stärke, Die Raupe bat es auch zu Fertigung Ihres 


Ph. Bomb. eling. al. reuerf, Vinula. Der groſſe Hermelinfaltee. 99 


Gehäufes, das aus einer fo feſten Materie befteht, wohl noͤthig. Doc hat mar 
nicht bemerft, daß fie damit verleger, wenn es zur DVerrheidigung kommt. 
Sie bedient ſich Dagegen eines Saftes, den fie in Fleinen Tropfen auf eine ziem⸗ 
liche Strede von ſich ſpritzet. Dieſe Feuchtigkeit ift eine Säure, die 
aber im mindeften nicht fihadet. Es fen denn, daß diefelbe in die Augen 
fällt, wo fie unangenehme Empfindungen nothwendig erweckt g). Diefe 
Säfte kommen nicht aus dem Mund, fondern aus einer Drüfe unter dems 
felben b). Zur Verzierung führet der Ring, in welchen der Kopf einges 
zogen ift, eine Einfaflung von hochrother ins Hellgelbe verfohrener Farb. 
An dem Obertheil fiehen zwey fihwarze erhabene Punkte. Die Raupe 
hat in ihrem erſteren Alter an deren Stelle zwey fleifcherne Erhöhungen, 
Die man nicht uneben mit Ohren. verglichen. Sie find mit ſchwarzen 
Haaren befegt. Im ruhenden Stand hebt fie die Morberfuffe mic dem 
Kopf in die. Höhe. gerichtet, und auch die Schwanzfpigen ruͤckwaͤrts ges 
fihfagen. : Der Hinterfeib endiget fich in zwey fange, Fnotige Spisen von 
ſchwarzer Farbe. Die Raupe bedient fi) derfelben zur Wehre. Sie hat 
dieſe Waffen bey den Derfolgungen der Ichnevmons auch noͤthig, des 
nen doch wenige entgehen. Doch Fan fie damit Feinesweges verlegen. J 
jugendfichen After find fie nad) Verhäftniß des Körpers um ein beträchts 
Tiches mehr verlängert. Sie find innwendig hohl, in Form einer Scheide 
gebildet. Den einer Berührung ſtrecken fi) aus derfelben hochrothe weiche 
Fäden, in faft gedoppelter Länge hervor. Sie ziehen fich aber geſchwinde 
wiederum ein. Vielleicht dienen fie lediglich zu feinerem Gefühl, Bey 
dem Alter der Naupe wird man dieſe Bewegungen nicht mehr gewahr. 
Die Scheide felbften wird denn gemeiniglih ftumpfer, und bey vielen Ex⸗ 
emplaren finder man fie würklich abgebrochen. Dig iſt von den vorzügs 
lichſten Eigenfihaften genug. Das übrige gibt die Abbildung genugfam 
zu erkennen. 


N2 


g) Vielleicht hat die Raupe wegen dies 
ſes gelblichen Saftes den Namen Vinula 
ſchon von den Äfteften Entomologen erhal: 
ten, oder ift es von ihrer fehönen Geſtalt, 
da vinulus (9 viel als. venuftus bedeutet; 
abzuleiten. 


4) Herr Bonnet hatte Verſuche da⸗ 
mit gemacht, und dieſen Saft in eine 
Wunde am Finger flieſen laſſen, wodurch 
er einen unertraͤglichen Schmerzen empfun⸗ 
den... Mehreres hievon in deffen Mem. de 
math. et phyf. oben angef, Orts, 
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Einige Tage vor der Verwandlung verliert fie das fo ſchoͤne Gewand, 
wie bey den mehreften ſich eräugner. Einige diefer Raupen werden dann 
dunkelroth, andere braun. Sie fuchen ſich einen bequemen Drt, mehren 
theil an den Stämmen und dien Aeſten der Bäume Mit einem fo 
ſiarken Gebiffe werden auch die fefteften Hoͤlzer durchnagt, die abgängigen 
Spähne aber zum Bau eines Gewoͤlbes verwendet. Durch die eingemengs 
ten Säfte erhält dieß eine Härte, die aud) Feine Näffe erweichet. Nach 
der verfihiedenen Farbe der Materialien ift Die Farbe des Gehäufes vers 
fehieden. Doch nur dann, wenn fie nicht weichere Ninden erhäft, greift 
fie die härtere Hölzer an. Die Chryſalide it braun, an beyden Enden 
ſehr ſtumpf. Die Phalaͤnen durchbrechen erſt in dem naͤchſten Jahr ihr 
fo feſt gebautes Gehaͤus, und gemeiniglich erfolgt dieß im May oder 
Junius. 

Die ſechſte Figur dieſer Tafel ſtellt einen weiblichen Falter vor. 
Er iſt geöffer und mic flärferen Zügen bemahlt, als das Männchen, das 
ſich fonften nur Durch den gefchmeidigeren Hinterfeib und die mehr gefieders 
te Antennen von auffen unterfiheider. Die einzelne fehwarze Punfte, und 
die zackigten Züge, wird man nicht fordern, umſtaͤndlich zu befchveiben. 
Doch muß ich bemerfen, daß die Flügel fehr dünne mit Schuppen bedeckt 
find, und an den Sehnen und Rand faft gänzlich fehlen. Abaͤnderungen 


beziehen fich hauptſaͤchlich auf Die heile, dunklere, und etwas bräunfiche 


Grundfarbe. Gewöhnlich iſt fie aſchgrau. Die zweyte Figur ſtellet 
ein Maͤnnchen vor, das ſich durch die mindere Groͤſſe, und denen feineren 
Zeichnungen merkwuͤrdig gemacht. Gewoͤhnlich iſt es von dem Weibchen 
unbedeutend verſchieden. 


Der zwey und zwanzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
pH. BOMB. ELING. AL. REVERS. ERMINEA. 
Der weiſſe Hermelinfalter. 


Tab. XIX. Fig. ı. Der maͤnnliche, Fig. 2. der weibliche Falter; beyde von der Ober⸗ un 
Unterfeite. 


Ph. Bomb, eling. al. reuerfis niueis, pun&to lineisque nigris tenuioribus, abdomi- 
ne nigro, 

Diefe Phalaͤne ift eine der neueften Entdeckungen, bie ich. bier einzus 

ſchalten habe. In fo groffer Aehnlichkeit mit ber Ph. Vinula hat die Na 
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tur dennoch weſentlichen Unterfcheid gelaffen, ob deren Gattungsrechte auch 
sicht der mindefte Zweifel ſich aͤuſſert. Ich babe biefer Phalaͤnenart bereits 
un einem andern Ort zum Beweiß erwähnt, wie wir zur Entfeheidung 
pecififcher Merkmahle, auch auf Die vorigen Stände Nückficht zu nehmen 
Haben ). Hier ift fihon in den Eyern das Charafterifivende vorzüglich ges 
hifder. Die Ph. Vinula hat fie fleifchfarben, ober braun, mit einer eins 
foͤrmig gleichen Fläche. Ganz anders aber find fie bey diefer Gattung 
geſtaltet. Hier find ſie hochgelb, mit rothen Flecken bemahlt, und flach 
geformt. Doch ich habe die Abbildung ſelbſten zu bequemer Vergleichung 
Zuf einer Tafel kuͤnftig meinen Leſern vorzulegen. Sch erhielte eine bes 
grächtfiche Menge diefer Eyer durch Die Güre des Herrn Gerning zu 
Sranffurt am Mayn. Sie waren von einem, gepaarten Weibchen, das 
man nebft mehrerern erzogen. Es ift diefe Gattung bisher meines Wiffens 
alleine in dafiger Gegend zu finden. Noch foll die Raupe eine beträchts 
liche Derfchiedenheit haben. Nach den mir ertheilten Bericht naͤhrt fie 
ſich von Afpen. Wider meine Erwartung Famen die Räupgen früher aus 
den Eyern hervor, ehe noch die Afpen in einem zivar damals fpäteren 
Frühling ausgebrochen. Ich mufte_fie daher an andere Futterpflanzen ge 
woͤhnen. Ic hatte einen Weidenzweig in einem Glas mit Waffer, zu 
anderer Abfiche, in Blätter getrieben. Diefen feste ich mit dem gefuͤll⸗ 
ten Glas, in dem er war, in ein gleiches aber groͤſſeres Gefäß, um dies 
fen Zärtlingen, wie im freyen, unverwelftes Futter zu geben. Gie hielten 
fi) acht Tage vortreflih, und durchfraſſen die Blätter mit täglich) vers 
mehrter Begierde. An der That ein Mittel, wodurch fich die groͤſten 
Zaͤrtlinge aufbringen laſſen. Allein es hatte ein Verſehen dieſen Verſuch 
auf einmahl vereitelt. Es war der Deckel uͤber dem groͤſſeren Gefaͤs zu 
enge geſchloſſen. Bey einer einfallenden fühlen Nacht wurde die Stuben 
wärme vermehrt. Es fammelten fich Dünfte an dem. Innwendigen des 
Glaſſes, und die Näupgen, die fih von ihrem Zweig wegbegeben, hats 
ten in den zufammengefchloffenen Tropfen fämtlich ihren Untergang gefuns 
den. Es waren etliche drenfig, ohne daß fic) eine einzige Davon gerettet, 
Es find bereits einige Jahre und feitdem war ich nicht fo. glücklich zu 
wiederholten Verſuchen etwelchen Vorrath dieſer Eyer erhalten zu koͤnnen⸗ 
N : 
i) Differt. pro loco in fac, de varie- Sect. II. p. 10. 
tatibus fpecierum in naturae produftis. 
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Die ausgekommene Raͤupgen waren wie bey denen der Ph. Vinula in ie 
ſem Alter von einfärbigem Schwarz, - und im mindeften nicht verfchledm. 
Die Veränderung muſte ſich in folgenden Häutungen zeigen. 

Ich Habe den fo wenig «erheblich fcheinenden Abftand der Phaläner 
gu bemerken. Die Grundfarbe ift faft miſchweiß, und die Schuppen firs 
den ſich in Dichterer tage Darauf, als wir fie an der Ph. Vinula feber. 
Auch einige fehwärzfiche Züge, befonders die nächft an der Bruft, haben 
eine ganz veränderte Form. Die Bruft hat ein gleich helles Weiß. Der 
Hinterfeib Führt die weiſſen Einſchnitte nicht, er iſt seinfärbig ſchwarz. 
Die Endfpige aber ift gleichfals weiß, ‚mit ‚geraden Linien von ſchwarzer 
Farbe geziert. Das Weibchen hat ftärfere Zeichnung, wie die Abbildung 
beyder Gefchlechter, auch nach den übrigen Abſtand von felbften ergiebr. 


Der drey und: zwanzigſte europäifche Nachtfehmetterling, 
PH. BOMB. ELING. AL. SVBREVERS. FVRCVLA, 


Der Eleine Hermelinvogel: Der Eleine Gabelſchwanz. 


Phalene petite queue double. Degeer. ‘De kleine 'Twee.- Staart. De 
kleine Hermelyn.- Vlinder. Sepp. 


Tab, XIX.. Fig. 3. Die Raupe in ausgewachſener Groͤſſe auf einem Meidenzweig Fig: 4. Da 


Gehaͤuſe. Fig. 5. Die Chryſalide. Fig. 6. Der männliche, ‚Fig. 7. der weibliche Tal | 
ter, nach einer norgüglichen Abänderung. Beyde von der Ober⸗ 
und Unterſeite. 


zvınn.S,N. Ed. XII. p:823. Sp.5r. Ph. Bomb. elinguis, thorace variegato, alis 
grifeis bafi apiceque albis nigro - punctatis. Ohnzuͤnglichter Spinner, mit fleckig⸗ 
ter Bruſt, grauen, an der Grundfläche und der Spige ſchwarzpunktirten Flügeln. 
Fauna Suec, edit. nov, 1122, 

Müllers Ueberſ. des Nat. Syſt. P:667. nr.5r. Ph. Furcüla, Der Bruſtpunkt. 

#asrıcız S, E, p. 584. nr.96. Bomb, Furcula. Linneiſche "Charaftere. Larua 
folitaria, nuda, bicaudata, viridis, — Meife durch Norwegen. p.233. Larua Phal, 
Furcula. 

Berl. Mag. U. B. p. 420, nr.37. Ph. Furcula. Der Gabelſchwanz. Weißgrau 
mit einem breiten braunen, und einem gezackten und ausgefchweiften ſchmalen Queer⸗ 
fireif fiber die Oberflügel, an deren Nand eine Neihe brauner Punkte, 

Syſt. Verz. der Schmetterlinge der Wiener Gegend; Ham. ©, ar. 4. Ph. Furcu- 
1a. Der Pappelweidenfpinner, s 


WENN. 
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Natirforſch. XIV. St. 9-63. mr.5. Mon der Heinen Gabelſchwanzraupe. Ph. Fure. 

Zuefli Schweiz. Inf. p+ 35. nr. 668. Ph, Furcula, Der Doppelſchwanz. Magaz- 
de Eutom, 1.8. P.280. 

ung Vers. europäifher Schmetterlinge; p. 59. 

Gleditſch Forſtwiſſenſchaft; 11. Th, nr. 48. Ph, Farcula. Der Gabelſchwanz. 
sep Neederl. Inf. IV.St, p.29. Tab, VI. De Vlinder uit de kleine Twee 


Staart - Rups etc. 
psaser Mem. Tom. II. P. I. p.313. or. 4. Tab, IV. fig. 18-21. Phalene & 
antennes barbues fans trompe; a corcelet hupp€ noir ray& de jaune, a ailes 
d’un gris-de. perle avec des rayes tranfverfes ondees, noires, bordees de cou- 
leur d’orange, et de fuite des points noirs, — P.315. Chenille verte rafe 
a 14 pattes, et a double queue, dont la grande tache brune du dos eft de- 


coupe comme une feuille, 
Goͤtze Ueberfegung H,B. J. Th. p. 226. nr. 4. Gleiche Tafel. — Der Heine Ga— 
beifchwang p.227. Die grüne glatte zafüßige Raupe mit doppelten Schwan ꝛc. 
wırkes Engl. Moth. a. Butt. p.13. Tab.l. fig, 1. 


Ich fehe mich genöthigt von ber Drdnung des Syſtems, in welche 
ich diefe Phalaͤne gebracht, doc) mit richtiger Befugniß abzugeben. Der 
Here von Linne hat fie zu den Spinnern mit wiederhangenden Flügeln ger 
zogen, und ihr den Matz zwifchen der Ph, Coryli und Fureula angewier. 
fen. Nach der geöften Aehnlichkeit des Falters und der Raupe aber, die 
fie mic der Ph. Vinula bat, wird man ſolche bequemer im Diefer natuͤrli⸗ 
chen Folge ſuchen. Auch die Ausnahme: wegen ber niederhangenden Flügel 
iſt fo beträchtlich nicht. Sie kommt darinnen erfterwähnter Gattung bey⸗ 
nahe glei. Mur ſtehen die Hinterfluͤgel kaum merklich hervor. Es ift 
befremdend, daß der Herr Mitter weder der Naupe, noch ihrer Aehnlich⸗ 
feit erwähnt, und doch der Gattung von Daher den fihiclichften Namen ges 
geben. War fie ihm etwa nur aus Beſchreibungen befannt? Doch es 
kommt darauf nicht an. 

Auch nach den Eigenfchaften und Naturtrieben ift dieſe Fleinere Arc, 
fo mwefentlich. fie fonften: verfihieden iſt, mit der gebffern faft ganz überein, 
fiimmend geartet. Sie enthält fich auf der Saalweide auch andern Arten 
mic glatten. Blättern, doch ift fie feltener zu finden. Die Eyer find von 
vorzüglicher Gröffe, und Herr Sepp, von dem wir die erſte und ausführe 
lichſte Befchreibung diefes Falters haben, vermurhet, daß das Weibchen 
wohl Eeine so oder 60 abzufegen koͤnnte vermögend feyn. Sie find rund, 
ganz ſchwarz, und nur einzeln am die untere Seite der Blätter befeftige, 
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Die Raͤupgen haben bey dem Auskommen gleiche Farbe und Geſtalt wi 


‚die der Ph. Vinula.. Doch find fie durch zwey hellweiſſe Flecken über den 


Ruͤcken von derfelben verfehteden. Sie find in Zeit von vier Wochen ohn— 
gefaͤhr zur Stelle gewachfen. Wir finden fie in unferen Gegenden zu 
Ende des Julius, in vollfommener Groͤſſe. Doc) find fie auch noch bis 
in den fpäteften Herbſt vorhanden. Man hat noch nicht erfahren, ob fie 
wie die der großen Gabelfchwanzraupe einen Saft von fi) zu fprigen ges 
wohne find. Die Gfiedmaffen an den beyden Endfpisen haben eine wie 
die andere. Es fordert einige Bekanntſchaft, fie von eben derjelben, wenn 
fie nach dem Alter von gleicher Groͤſſe find, den erſten Anblick nach zu 
unterfiheiden. Dan hat gleiche Abänderungen wahrgenommen. Der 
Ruͤcken ift bey einigen braun, ſchwaͤrzlich, und auch weiß gefledt. Meh— 
ventheils aber ift er, wie die vorliegende Abbildung erweißt, roth, mit braus 
sem fihattirt. Ihre mehr geſchmeidige, und ausgebildete Geſtalt, machen 
ſie indeffen auffer andern Merfmalen, leicht. Fenntlid) H. 

Der Bau des Gehäufes ift nad) der Form von jener abweichend gebil; 
det. Sie bedient fich dazu gleicher Materialien, doch mehrentheils der wei 
cheren und wolligten Rinde der Aeſte. Io fie diefe nicht finder, pflege fie 
auch Holz zu benagen. Man hat zu verhüten, daß nicht zwey Raupen nes 
hen einander ihre Wohnungen anfegen, weil gemeiniglich eine Die andere 
verleget. Sind mehrere beyſammen, fo fallen fie öfters einander begierig 
an. Das gedachte Gefpinnft iſt ein längliches Gewebe, und auf ebener 
Flaͤche nicht ſonderlich gewoͤlbt. Es hat jedesmahl Die Farbe ber dazu vers 
wendeten Materien, Die Chryſalide kommt auffer der mindern Gröffe näher 
mit iener uͤberein. Sie durchlebt den Winter, und wie ich ſchon erwähnt, 
kommen die Falter Daraus erft im Junius, oder noch fpäter zum Vorſchein. 

Beyde Gefchlechter find ſich, wie aus der Abbildung zu erfehen, nach 
der Farbe faſt völlig gleich. Die Gröffe des Körpers, Die duͤnnen Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, der geſchmeidige Leib, und die ſtaͤrkern Zeichnungen, unterſchelden das 
Weibchen nach den aͤuſſern Kennzeichen. Der perlenfoͤrmige Grund der 
Fluͤgel, die breite gelblich gefäumte Binde, und der Flecken gegen die Spiy 
ze, find die charafterifivende Merkmale derfelben. Die Grundfläche, fo wie der 
äuffere Rand, führe ſchwarze Punkte, auf die Art, wie fie Die Vinula hat. 

i Eine 
#5) Eine fehr abentheuerliche Abbildung , Werk Tab. XXV. fig.z. beygebracht, die 


bat der Künftler in dem Gladbachiſchen in der That fehensmürdig iſt. “ 
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Bomöye. ang. al. reverf. Sp. 30. Iran. Fagı. fig. 2.9.3: larvae. fig. 4: pupa. 
‚Ka.s. chryf. fig. 6. mas. fig: 7. foem. 
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Eine merkwuͤrdige Abweichung habe ich auf ber folgenden zoten Tafel vors 
gelegt, An diefer nimmt fich Die vorzügfiche Gräfe und. das febhafte Colo⸗ 
vie vor andern aus. Gieift aus der Sammlung des Heren Hofrath BRu— 
dolphs entlehnt. Derſelbe hat fie aus einer Raupe von biejiger Gegend ers 
zogen. | ö 


Der vier und zwanzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS, FAGI. 


Die Buchenphalene. Das Eichhorn. 


Tab. XX. Fig. rn, Die Naupe nach der dritten Häntung. Fig. 2. Ebend. in ausgewachſener 
Groͤſe. Fig. 3. In ruhender Lage, Fig. 4. Das Gefpinft, Fig. 5. Die Chryfalide. Fig. 6. Der 
männliche Falter. Fig. 7. Der weibliche. Von beyden Seiten, 


zınn. S. N. Ed. XII. p. 816. Sp. 30. Fagi. Ph. Bomb. eling. alis reuerfis rufo-cine= 
reis: fafciis duabus linearibus luteis flexuofis. Ohnzuͤnglichter Spinner, mit zuruͤck⸗ 
geichlagenen vöthlich» grauen Flügeln: zweyen gleichbreiten gilblichen Cweifen) zackigten 
Binden, Faun. Suec. edit, nou. 113. 

Müllers Ueberf. V. Th. I. B. nr.zc. Ph. Fagi, Das Eichhoͤrnlein. 

FABRICIL S. Ent. p. 362. Bomb. Fagi. Linn. Charafi, — Larua brunnea: dorfo 
dentato, pedibus fex anterioribus elongatis: cauda reflexa, corniculis duobus: qui- 
efcit capite caudaque elevatis: pedibus anticis pendentibus. Sp. Inf. p. 175. 

„UDDMANN Differt. nr, 6I» 

A&a acad. Holm. 1749. P- 132. Tab. IV. fig. ro-14. 

Abhandl. ‚der ſchwed. Acad. d. W. Ueberſetz. XL. B. 1749. pag. 137. Gleiche Tafel. 
Buchent aupe. Kaͤſtners Anmerk. 

Mururk Faun, Frid. p. 39. nr.357. Ph. Fagi. — Zool. Dan. prodr. pag. 117. nr, 
13506. 

owomast, Hift. Nat. P. VI. p. 364. Ph. F. Der Eihhornvogel. 

Shſt. Verz. der Schm. d. W. Geg. Fam. 8. nr. 2. Ph. Fagi. Buchenſpinner. 
Jung Ber. europ. Schm. ©. 52. 
Fueßli Schweiz. Inſ. p. 34. nr. 648. Ph. F. 

Sleditſch Forſtw. I. P. 549. nr. 3. Ph, F. Buͤchenraupe. 
daders (Kleemanns) Raupenkal. p. 79. nr. 229. Ph. F. Die Eichhornraupe. Das 
Eichhorn. ** 

Gladbachs Catal. Der Krebsvogel. 

Roͤſels Inf. Bel, TU. Th. p. 69. Tab. 12. Die zu der Nachts, IT Kl. gehörige bes 
fondere Eichhornraupe mit vier langen Vorderfüflen, und zwey Schwandzſpitzen, 
nebſt ihrer Berwandlung zum Pap. 

111. Theil. 
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Knochs Bevfräge zur Inf. Geſch. II. St. p.5g. Tab. III. fig.5. Die weibl, Phal. 
Tab. VII. fie.g. Der Kopf der Raupe, 


ALDROoV. de Inf. edit. Francof. in Fol. Lib. II. p. 107. Edit. Bonon. 1638. Sex 
primum a capite ex primis corporis flexibus pedes aranearum pedibus fimillimos 
emittit etc. MOUFFET. Inf. 197. Ausın. Inf. Tab.53. Larva. IonsTon. Inf, 

5 Tab. fig. 3. 

Unter ven feltfamen Geſtalten einiger Raupen, die fich feit den Zeiten eis 
nes Aldrovands entdeckten, hat Diefe noch bis jegt, in dem Sonderbaren der 
Bildung , den Vorzug erhalten. Keine hat wenigftens fo auſſerordentlich 
lang s geſtreckte Gorderfüfle wie diefe. Wir fünnen nicht bie Abfichten erreis 
chen , wienach derfelben ein fo feltfamer Dan nöthig gewefen. Es find unzähs 
liche Formen befebter Körper moͤglich. Welche unter ihnen aber ihre Wuͤrk⸗ 
lichkeit zu erhalten hatte, iſt dem engen Bezirk menſchlicher Kraͤfte nicht zu 
erforſchen verliehen. Ans iſt es bie heiligſte Pflicht, die unendlichen Kräfte 
des Schöpfers zu verehren, und denen weifeften Abfichten nachforfchen zu 
dürfen. Doc) meine Leſer verlangen Naturgefhichte, und niche moralifche 
Betrachtungen. Wie fehr ift aber eines mit dem andern verwebt, und wie 
ſchwer die Gränzen zu finden. Ich eife, fogleich das nörhigfte in möglichiter 
Kürze zu erzehlen. 

Die Raupe diefer Gattung, und noch mehr ihre Phalene, ift zur Zeit 
eine nicht geringe Seltenheit in unferen Gegenden geblieben. Letztere hat in 
Sammlungen, nad) gehöriger Bollftändigfeit, noch einen anfehnlichen Werth. 
Miouffer fügt, daß diefer Falter in Norfolk in Engelland etwas gemeines 
fey, alleine er ift nach Berichten, auch da fehr ſelten, wenigftens ſchwer zu 
erziehen. Die Futterpflanze der Raupe ift gewöhntich Die Buche, (Fagus 
fyl. L.) Die bey uns nur wenig Arten diefer Geſchoͤpfe ernaͤhrt. Man hat fie 
an andern Orten au) auf Hafelftauden, (Corylus Avellana L.) angetroffen. 
Ich fand fie einftens auf einer Wiefe, wo auf etlich taufend Schritte Feine 
Staude anzutreffen war, bereits in ansgewachfener Gröffe. Sie Fam nad) 
dem Ausmaas mit der Roͤsliſchen Figur gänzlich überein. Eine im jüngeren 
Alter , habe ich nachgehends von Herrn Cammerrath Jung aus ber Gegend 
von Uffenheim erhalten. Cie ift nach der zweyten Figur in Abbildung 
vorgelegt worden. Man hat fie zu Anfang des Augufts gewoͤhnlich zu fir 
chen. Zumeifen ift fie früher, Doch gemeinigfic) nur einen Monath fpärer vorhan⸗ 
den. Ihre Geſtalt ift fo kenntlich, daß man fie nicht mit irgend aͤhnlichen 
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Arten verwechfeln wird. Herr Knoch hat fie ſehr pünktlich nach einzelnen 
Theilen beſchrieben. Die Grundfarbe iſt Caſtanienbr aun, doch hin und 
wieder ins Graue und Schwaͤrzliche verlohren. Die Einſchnitte ſind ſehr 
tief, und die mittlere uͤber ben Ruͤcken in erhabene, doc) ſehr ſtumpfe Spt 
gen, gebildet. An dem zehenden und eilften Ring, zeigen ſich gegen die uns 
tere Seite zwey halbgesundete tappen, welche fägeförmige Einſchnitte haben. 
Am Ende der Schwanzkiappe ſtehen zwey Feulfürmige Spigen von harter 
Subſtanz. Sie find au dem Aufferften Theil mit kurzen fteifen Haaren und 
noch mit einer Fleinen Defnung verſehen. Die fo auſſerordentlich verlängerte 
Vorderfuͤſſe feheinen ber Raupe mehr zur Wehre zu dienen, um fih für jeden 
Angriff zu fehügen, als zum bequemeven Gang. - Sie find ungemein gelens 
fe, aber nicht ſtark genug, den. Körper zu tragen.  Diefe Naupe pflegt im 
ruhenden Stand, wie Herr Knoch ſehtr ſorgfaͤltig beobachtet, in gerader 
Sänge ausgeſtreckt zu ruhen. Ben einer Berührung, ober wo Gefahr eine 
Wachſamkeit fordert, haͤlt fie den Kopf aufrecht mit hervorgeſtreckten Fuͤſſen, 
and den Hinterleib über den Ruͤcken in die Höhe gerichtet, In diefer nicht 
ganz unaͤhnlichen Bildung bat fie den Nahmen des Eichhorns erhalten. 

Sie bereitet fih, fo bald der Trieb zur Derwandfung es fordert, zwi⸗ 
ſchen Blätter ein leichtes Gewebe. Es ift flach gewoͤlbt aus einzelnen Doch 
feifen Fäden, negfdrmig zufammengefegt und fieget gedränge an den Blaͤt⸗ 
tern an. Die Chryſalide iſt glänzend rothbraun, nad) der Form an beys 
den Enden ſehr ſtumpf. Die Spige des Hinterfeibs endiger jich mit einem Stiel, 
an dem einige Häckgen fic) finden, die an dem Gewebe befeftiget find. Das 
durch Fann der ausbrechende Falter, ſich um fo leichter feiner Chryſalidenhuͤlſe 
‚entziehen. - Die Entwicklung feloften erfolgt ſehr fpäte, und nach den bishe⸗ 
rigen Beobachtungen erſt im Aunius des folgenden Jahres. 

Röfel erzog eine ganz kruͤpplichte Phalene. Er hatte genugfame Sorgs 
falt verwendet, eine ſo fhäsbare Entdeckung bekannt zu machen, und daher 
auch diefe mangelhafte Abbildung mitzutheilen, ſich gendthigt gefehen. Nach 
dem Maas, in welchem fi ohngefaͤhr die kurzen Flügel im Wachsthum vers 
geöfern und. die Zeichnungen ſich Andern, wagte er nach feiner Vorſtellung 
auch die Phalene vollſtaͤndig ausuumglen. Allein hier hatte ſich dieſer groſſe 
Kuͤnſtler geirrt. Es haben Farbe und Zeichnung das aͤhnliche nicht. Sein 
Original war auch vielleicht zu ſehr verſtummelt. Die Grundfarbe iſt an 
beyden Geſchlechtern, ein ins — abſtechendes Aſchgrau, ſo dunkel 
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aber nicht wie die Roͤsliſche Figur erweißt. Unſer Falter fuͤhret keineswegs 
den breiten weiſen Saum, noch den Flecken in der Mitte. Das Männchen 
war ibm unbefannt. Es hat zur Seite des innern Randes, einen roftfärbis 
gen in die Fläche vertriebenen Schatten an beyden Flügeln, und ift zugleich ets 
was dunkler, als das Weibchen gefärbt. Die weißfleefigten Binden daran 
find mit ſchwarzen Mackeln verziert, Ihre richtige Sage giebt die Abbildung 
am deutlichften an. Es hat noch überdieg ſtark gefiederte roftfärbige Anten⸗ 
nen. Der Stiel derfelben ift weiß, und am Ende ohne Seitenfafern vers 
fängert. Die Unterfeite ſaͤmmtlicher Flügel if von einfärbigem gelblichem 
Weiß, die Obern aber mehr aſchgrau gefärbt. Unſer Syſtem giebt die 
zaͤckigten Binden, von gelber Farbe (fafciis luteis) an. Ich habe diefe Abs 
weichung niemahfen bemerkt. Höchftens fand ich die mittlere Binden ins 
Ichtgraue gemifcht. Auch die Erempfare, die ich aus Wien erhaften, waren 
mir diefen ganz übereinftimmend gebildet. Die Originale der vorliegenden 
Arten, find aus der Gegend von Uffenheim.. Man hat fie auch in den 
hieſigen oͤfters erzogen. 


Der fuͤnf und zwanzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
pH. BOMB. ELING. ALIS (SVBREV.) MILHAVSERIL 


Mihlhaͤuſers Phalene. 
Tab, XXI. Fig. 1. Die ausgewachfene Naupe auf einem Afpenzweig. Fig. 2. Das Gefpinf. 
Fig, 3. Die Chryſ. Fig, 4. Der weibliche Falter, Fig. 5. Eine Abänderung deffelben Fig. 6. 
Die Fühlhörner des Maͤnuchens. 

Faprıcı S. E. pag. 577. Sp. 70. Bomb. alis deflexis, canis, maculis duabus dor- 
falibus fufeis, antennis apice fetaceis, Habitat Dresdae. Larua viridis; Spinis dor- 
falibus furcatis, pedibus fubcaudalibus nullis. Puppa folliculata; antice acumi- 
nato - emarginata. — Spec. Inf. pag. 192. Sp. 98. 

Mihlhaͤuſers Abhandl. Dresd. 1763. 


Soft. Verz. der Schm. der Wiener Gegend; S. 63. Fam. S. Gabelraupen. 


Laruae Furcatae. Zackenſtrimige Spinner. Sp. ı. Terrifica. ; Truffeichenfpinner 
Quere. Roboris. 

Knoch Beytraͤge zur Inf. Geſch. p. 48. Tab. TIT. fig. 3. Das Weibchen. Ph, Yidun. 
Die junge Witwe. Ph. Bomb. elinguis, alis albo - cinerafcentjbus nigro variis, 
fafcia fublutea inaequali. 


Nach dem Gonberbaren der Geftalt, giebt diefe Raupe der vorigen 
wohl wenig mach, Sie bat beynahe eben fo viel abweichendes als jene 
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Doch ſind es ſchon zwanzig Jahre ſeitdem man ſie entdeckt, und dennoch 
iſt ſie eine ſeltene Erſcheinung geblieben. Here Mihlhaͤuſer fand ſie zu 
erft bey Dresden, und hatte in einer befondern Abhandlung ſolche befannt 
gemacht 2). Erſt neuerlich hat Herr Anoch in feiner vortreflichen Bearbeitung, 
die weibliche Phafene in Abbildung geliefert, und fie als eine eigene Encde, 
ckung, wie fie zwar würffich ift, Doch unter dem neuen Namen, Ph. Vidua bey 
gebracht. Nach zuverläffigen Nachrichten ift diefe Gattung die Ph. Terrifica des 
Syſt. Verz. wie es auch die Ordnung ihrer Familie erweißt. Ich habe 
den äfteften Namen beybehalten, den aud) Herr Sabricius derfelden zuge 
legt. Wir finden fie in deſſen Syft. Ent. nach) oben angezeigten fehr genauen 
Charakteren eingetragen. Sch erbielte bie erfte Naupe fihon vor einigen 
Jahren, durch die gütige DBeranftaltung des Heren Cammerraths Jung, 
der fie zuerft in unfeen fränfifchen Gegenden fand, und öfters erzogen. 
Erſt nachgehends hatte ich erfahren, daß fie auch in unferen nahgefegenen 
Holzungen fich finde. Erfahrungen, die ich unferem öfters gerühmten 
Harn Hofratd Rudolph zu danfen habe So viel von dem Dramen 
amd dem Wohnplatz diefer in der That ſehr merfwürdigen Phalene Für 
die Stelle in dem Syftem haben ſich einige Anftände erhoben. Sie kommt 
mie naͤherem Necht zur folgenden Abtheilung ber Unneiſchen Spinner; und 
etwa füglicher neben der Ph. Ziezac und Dromedarius zu ftehen. Doch 
nach der Aehnfichfeit der vorftehenden Arten) deucht mich habe fie in dieſer 
Ordnung, menigftens zum Auffuchen ihren bequemeren Platz. Sie ift von 
vorzügficher Groͤſe, die Flügel haben eine gleiche Breite, die Junge ift 
furz und auch nach der Farbe und den Zeichnungen fommt fie den vorbes 
ſchriebenen wirklich am nächften. Doch ich babe mir in der Folge noch 
vorbehaften, bey mehreren Erweiterungen der Gattungen diefes Gefihlechts, 
die Verbefferungen, die fich) dann im der Anordnung ergeben, genauer bes 
gichtigen zu fonnen. Fuͤr jege iſt es dermahlen zu frühe, 

Die Raupe erhält fih gewöhnlich von den Blättern der Afpe, doch 
wird fie auch auf SEichen gefunden. Nach bisherigen Erfahrungen, hat 
man fie einzeln, zu Ende des Julius, und bis zu Anfang des Septems 
bers, ſchon in ausgewachſener Groͤſe wahrgenommen. Vorliegende Ybbils 

I) Aller Bemuͤhung ohngeachtet, habe chen. Sie beſtehet nur aus einem ein⸗ 
ich dieſe Schrift nicht beybringen koͤnnen, zelnen Bogen, 
um feine Bemerkungen damit zu vergleis 
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bildung, ſtellt ſie in ihrem vollkommenen Alter vor Augen. Die Grund 
farbe ift ‚ein frifches Gruͤn, mit dunflen und hellen Scaftitungen bin und 
wieder bemahlt. Zu beyden Seiten ſtehet ein fleifchfarbener, dunfelbegräng 
ter Seitenſtreif in der tänge ber vier mittleren. Ninge, doch es iſt eigent- 
fich mehr ein breiter laͤnglicher Flecken. Auch Kopf und Ninfen haben 
gleiches Colorit. Der feßte, und- die mitelere fechs Dinge find mit dun— 
kelrothen Spisen, in fufenweifer Abnahme befeßt. Der erfte ift vorzüglich 


verlängert, und endiget ſich in ein gabelförmiges Haͤckgen. Die Rin⸗ 


ge, au denen bie Dorderfüfle ſtehen, ſind um vieles Feiner. Dem 
festen fehlen die Schwanzfüfle «er. HE platt gleichfam abgeſchnitten, 
und von dreyeckigter Form. Unten an beyden Winkeln ragen zwey ſpi⸗ 
tzige Ecke hervor. Die Raupe pflegt im Sitzen eine gekruͤmmte Stellung zu 
nehmen. Sonſten iſt fie ſehr träge, und ruhig. Die Stärke, mit der fie ſich 
an die Zweige befeftigt, iſt hauptſaͤchlich Urfache, daß fie oft unferem Nach⸗ 
fuchen entgehet. = 
Das Gewebe das fie zum Schutz ihrer Chryſalide fpinnt, iſt ſehr 
dünne, und zwiſchen Blaͤtter angelegt. Es hat eine eyrunde Geſtalt, 
und weißgruͤne Farb, Die Chryſalide iſt braun, und von ganz eigener 
Form. Sie hat gegen den Kopf zwey fpisige Erhöhungen, Die wir faft an 
feiner bemerfen. Bey unferer Zucht Fommt die Phalene im folgenden 

Jahr zu Ende des Aprils, erſt hervor. | 
In der Anlage der afihgrauen und. weifen Grundfarbe zeigt dieſer J ab 


ter fehe manchfaltige Abweichungen. Auch die Zeichnungen find nach Den 


heilen und duncklen, den breiten oder ſchmalen Verzierungen verfihieden. Kaum 
ſtimmen zwey Erempfare darinnen ganz überein, Die gegenwärtige Tafel, 
‚lege die vorzügligften. dar. Das Exemplar in Dem Knochiſchen Werk 


iſt von ſehr blaſſen Colorit. Wir haben ſie gemeiniglich von ſtaͤrkerer Anlage, 


und auch nach den Umriß von mehr betraͤchtlicher Groͤſe gefunden. Die 


vorliegenden Abbildungen ſind beyde von Exemplaren weiblichen Geſchlechts. 
Das Maͤnnchen hat auſſer den mehr geſchmeidigen und etwas braͤunli⸗ 
hen Hinterlelb, nebſt dem ſtaͤrker gefderten Untennen , feine erhebliche 
Abweichung. Der ſchwarze weißeingefaßte Sieden, an dem inneren 
Wintel der Vorderflugel, möchte Das weſentlichſte Merfmahl diefer Phales 
'ne ergeben, Das übrige bafte ich für unnoͤthig, ausfuͤhrlicher anzu⸗ 


zeigen. 
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Der fechd und zwanzigfte europaͤiſche Nachtfchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL, REV. BVCEPHALA. 
Der Groskopf. Der Wappenträger. 


La Lunule. GEOFFR. De Wapendrager. sEPP. 


Tab, XX. Fig. 1. Die Naupe, in dem Alter der erſten Haͤutung. Fig. 2. Ebendieſelbe in 
auegewachſener Groͤſe. Fig. 3 Die Chryſalide. Fig. 4. Die weibliche Phalene. 


LINN. S. N. Ed. XII. pag. 816. Sp.31. Ph. B. fübelinguis, alis fubreuerfis cinereis: 
ftrigis duabus ferrugineis, maculaque terminali Aava. Mit etwas verlängerter Zunge, 
wenig zuruͤckgeſchlagenen aſchgrauen Fluͤgeln, zwey roſtfaͤrbigen Streiſen, und einem 
die Flaͤgelſpitze begraͤnzenden gelben Flecken. Faun. Suec. ed. nou. IIIS. 


Muͤllers Ueberſ. des Nat, Syſt. V. Th. I. B. p. 659. nr. z1. Ph. Buc. Der Waffen⸗ 
traͤger. 

zaıı Hiſt. Inf. p. 162. nr. 14. Ph. media; antennis tenuibus, capite, facie et oculis 
noctuae fuluis; alis oblongis ex rufo-cinereo, fuluo er albieante varlis. 

yasırcıı S. Ent. p. 571. NOV. 52. Ph. Buc, ginn. Char, — Spec. Inf, p. 185. Sp. 7e. 

scoroLı Ent, carn. P. 208. nr.515. Ph. Buc. Alae ſubdentatae: anticae linea caffeata , 
duplici antice , aliaque fimili verfus limbum fafciatae , apice macula ouata magna oc- 
cipiteque ftramineo colore tindis, - i 


Grorrror- Rift, d. Inf. TIL. p. 123. 2.28. Ph. pedinic. eling. al. te&i-formibus, fu- . 


perioribus einereis5 fafeia duplici ferruginea, er extremo circulariter pallefcentez 
{ubtus omnibus Hauefcentibus, fafcia vndata fuſca. 
Syſtem. Verz. der Schm. d. Wiener Se. Fam. M. nr. r. Lindenſpinner. B. Bue. 
Berfin, Mas. III. B. p.204 nr. x. Ph.Buc. Der halbe Mond. Weißlich aſchgrau, 
die Ob. FI. an der Spitze mit einem ockergelben Flecken in Geftalt eines halben Monds. 
Fueßli Schweiz. Inf. p- 34 nr. 649. Ph. Buc. Der Gelbfopf. — Magaz. der Ent. 
ı &t. p. 283- 
mürter Faun, Fridr. p.40. nr. 361. Ph.Buc. — Zool. Dan. prodr. p. 118. nr.1357. 
Gleditſch Forſtw. 1.TH. p. 389. nr. 6. Ph. Buc. Der halbe Mond. 
Goͤtze Entom. Beytr. TIL. TH, II. B. p- 366. nr. 31. Ph. Buc. Der Mondvogel. 
Fiſchers Naturgeſch. von Liefland, p. 150. P- 347. Der Ochſenkopf, Waffentraͤger, 
Mondvogel. 
Yung Ber. europ. Schmett. S. 23. 
Beexm. Epit. S. L. P. 163. nr. 31. | 
Mader Manpenfal. p. 74. nr. 209. Der Mondvogel. 
Neue Mannichfaltigf. 11. Jabrgang p. 614- 
Höfels Yuf. Bel I Th. Nato. I. Cl. p.99. Tab. 14. Die ſchwarz und gelbger 
gefireifte, haarige groſe Raupe mit ihrer Verwandlung. 





112 Drittes Geſchlecht, Nachtſchmetterlinge. 
serp Neederland. Inf. IV. St. 14. Verhand. Tab. XIV. 
SchAEFFER Icon, Inf. Rat. Tab. 31. fig. 10. IT. Dh. pect. al. defl. 5. 
FriſchInſ. XL Th. P. 26. nr. 26. 1. Platte Tab. 14. Bon der Erlenraupe und ihrer 


Phalene. 
HEGEER Mem. T.T, p. 221. Tab. 13. fig. 14—19. Chenille velue a poils courts 


d’un jaune fonc€, garnie de taches noires aligndes felon la longueur du corps, 
& qui vit.en focier€ fur V’Ozier, la Chène & P’Erable. (Wallmeiden, Eichen und 
Ahorn.) — Tom. Il. P.I. P,317. ar. 5. Phal. a antennes barbues fans trompe, & 
corcelet truppd jaune, rayé de roux dont les ailes fuperieures font gris-de- perle 
cendr€, avec une grande tache jaune A l'extremité. 4 

Goͤtze Ueberf. T. Th. II. Quart. p. 12. Gleiche Taf. — IV. Quart. p. ı19. Gleiche 
Taf. — U. B. J. Th. p. 229. nr. 5. Ph. Bue. Der Diondvogel ic. 

SoEDART. Ed. Lift. p. 213. nr. 95. fig. 95. Sranzöfifche Ausgabe T. I. Tab. 34. 


Die Raupe diefes fehr nett gebildeten alters iſt in unferen Gegenden 
ſehr gemein. Sie iſt es zugleich an den meiſten Orten, von den ſuͤd⸗ 
lichen bis in die noͤrdlichen Erdſtreiche unſeres Welttheils. Bey uns ent⸗ 
haͤlt ſie ſich auf den Eichen und Sinden. Ich kann nicht beſtimmen, welcher 
von beyden Pflanzengattungen ſie den wuͤrklichen Borzug ertheilt. Sie ent 
haͤlt ſich auf derjenigen am meiften, welche die haͤufi gſte if. An andern Orten 
hat man folche auch) auf der Weide, den Haſelſtauden, Ahorn, und 
vielleicht noch) auf mehrerern Baͤumen angetroffen. Wir finden fie im 
Sommer und den Herbft zugleich in unterſchiedener Groͤſe. Im Julius iſt 
ſie gewoͤhnlich ſchon da. Sie lebt in dem Alter der zwey erſten Haͤutungen 
geſellig. So bald ſich die Raͤupgen aus dem Ey entwickeln, pflegen fie nicht 
ihre Schaafe zu verzehren, fondern die Unterfeite des Blatts zu bemagen. 
Sepp , hat Die Beobachtung gemacht, daß fie biefes Geſchaͤft in Gemeinfihaft 
yerrichten. Sie fagern ſich in einem halben Cirfel, eine an die andere, bie 
Sänge hin angefihfoffen auf die untere Fläche des Blatts und Fehren fo bald 
fie gefärtigt find, auf Die obere Seite zuruͤck. Hier pflegen fie in Ruhe, doch 
ohne Ordnung übereinander zu liegen. Diefe Mandyres aber dauern nicht 
fange, fie zerftreuen fich bald, nachdem es ihre Beduͤrfniſſe fordert. In der 
Stellung des Körpers ift das feltfame zu bemerken, daß fie die legten 
NRinge gerade in bie Höhe gerichtet, tragen. Auch diefe Gewohnheit gehet 
gemächlich mit dem reifevem After verlobren. Durch alle Häutungen ift die 
Farbe nicht fonderfich verändert, Die gelben Streifen. fommen nad) und 

nah 
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nach breiter, und mithin in mehrerer Deutfichfeit auf der Fläche hervor. 
So ſcheint fie and) in ber Augend mehrere Haare als im erwachfenen Alter 
zu haben. Dey allen Raupen, die eine anfehnfiche Gröfe erreichen, bat der Kopf 
im SBerhäftniß eine ungfeich mehr berrächtliche Stärfe, Ein Gefeß, das im 
Thierreich, ſchon bey Embryonen,und wenn wir auch Raupen dafür annehmen, 
faſt unabänderlich ift, Den diefer aber iſt die Geftalt befonders auffallend; 
der Kopf der Raupe ift im jugendlichen Alter von gröferer Dicke als Der 
übrige Körper. Es giebt zwar einige Gattungen, bey denen er im Verhaͤltniß 
noch betraͤchtlicher iſt. Unſer Syſtem aber hat gerade von dieſer Eigenſchaft 
den Namen gewehlt. Von dem ausgearteten Pferd mit ungewoͤhnlich groſen 
Scheitel, das der griechiſche Weltbezwinger beſaͤnftigt, wurde hier die Aehn⸗ 
lichkeit geborgt, und unſere Phalene die Bucephala geheiſen. Andere 
dachten ſich wider die Etymologie der Sprache vollends ein Ungeheuer mit 
gehoͤrnten Scheitel, das halb Pferd, halb Stier gewefen. Und fo wurde 
unferem Falter im ceutſchen Ausdruck der feltfame Name des Dihfenfopfes 
beygelegt. : Der gelbe Fleck an der Flügelfpige muſte vollends "die gröfte 
Aehnlichkeit dieſer Figur ergeben. Nach obiger Bemerkung iſt der nehmliche 
Zierrath bey einigen ein mondförmiger Flecken, ben andern aber ein Wappen. 
Doc; vom Namen genug. Mehr aber weiß ich felbften nicht erhebliches zu 
erzehlen. Ich trage Bedenken, eine fo oft befehriebene und fo gemeine Gat⸗ 
tung umftändfic) zu behandeln. Zur ſchuldigen Anzeige ift das noͤthigſte bald 
gefagt. Die Raupe bat ihre, obwohl wenig erkenntliche Ybänderungen, Die 
Gürtel um den Hinterfeib find dunkel, zumeilen heilgelb gefärbt. Gleiche Be⸗ 
wandniß hat es mit den Linien nach ber taͤnge. Gemeiniglich ſind fie noch 
weißlich eingefaßt. 

Sie verwandelt ſich ohne Geſpinnſt in der Erde. Das Gewoͤlbe das 
ſie darinnen ſich baut, iſt ſehr enge. Die Chryſalide iſt dunkelbraun, faſt 
ſchwarz .· Der letzte Ring iſt ſtumpf gerundet, am Ende aber mit einer Spis 
tze verfehen. Das Ausfommen der Phalene erfolgt im May, oͤfters auch) 
zu Ende des Junius. 

Die Flügel find in ruhender sage gebränge aneinander geſchlagen, und 
faſt in einem Cylinder gerollt. Die untern fiehen kaum merflid) hervor. 
Bey einer Beruͤhrung fälle die Phalene von dem Dit, auf dem fie ruhet, mit ein, 
gezogenen Füffen und Fuͤhlhoͤrnern herab. Die Grundfarbe der Vorderfluͤgel ift 
‘ein glänzendes Silberweis mit Aſchgrauen ſchattirt. An der Grundflaͤche 

III. Theil, 
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findet ſich ein braunrother ausgeſchweifter Streif. Dergleichen ſtehet auch 
gegen die mittlere Flaͤche. Der groſe gelbe Flecken an der Fluͤgelſpitze iſt 
das wefentfichfte Kennzeichen diefes Falters. Auſſer der dunflen Farbe und 
den kammformigen Fuͤhlhoͤrnern ift das Männchen von dem andern Ge, 
ſchlecht nach den Auffern Merkmalen Faum erheblich verfchieden. Die Ns 
liſche Abbildung iſt vortreflich gerathen. Es befremder mich Daher um fo 
mehr, daß die Seppiſche bey aller Feinheit und Kunſt derſelben nicht gleichet. 
Man ſtehet faſt in Bedenken, daß dieß der nehmliche Falter ſey, ohn⸗ 
‚geachtet nichts gewiſſeres iſt. Vielleicht hatte Sepp ein verblichenes Exems 
plar zum Muſter genommen. | 


Der fieben und zwanzigfte europaifche Nachtfchmetterling 
. PH. BOMB. ELING. AL. REV. ©LVNIGERA. 


Der weiſſe Mond, 


Tab, XXII. Fig. 5. Das Männchen. Fiz.6, Das Weibchen. Beyde von der obern und unterm 
i Seite. 


Alis fubreverfis fufeis (foeminae cinerafcentibus) fafeiis macularibus nigris albido- in- 
ductis, lunula in medio alba. | 


Diefe neue Gattung eines Bombyx, die ich am fügfichften hier einzu, 
ſchalten erachte, ift meines Beduͤnkens eine noch einzelne Seltenheit. Sie 
finder ſich in der fo vertreflichen Sammlung unferes berühmten Herrn 
Hofrath Budolphs. Wir haben die Entdeckung dieſem unermüdeten Bes 
obachter felbften zu danfen. - Sie ift aus biefiger Gegend und wurde aus 
den Raupen erzogen. Mähere Umſtaͤnde aber hoffe ic) meinen $efern vielleicht 
in der Folge darlegen zu können. Beyde Gefihfechter find nach ver Grund» 
farbe ſehr verfchieden. Das Männchen, das fid) ſchon durch feine ftarf ges 
fiederte Antennen ausnimmt, {ft ganz rörhlic) braun und mit ſchwarzen Atos 
‚men Dichre beſtreut. Die Sehnen find fehwarz und der Nand mit abwechs 
feind weiſſen und hellbraunen Borden begränzt. Eine, ſchwarzfleckigte gebro, 
chene Binde zieher fich ohnweit derſelben durch die ganze Fläche. In der 


„Mitte und gegen die Bruft find noch zwey andere wahrzunehmen. Der 


„bellweiffe .mondfürmige Flecken giebt das deutlichſte Merkmahl zu erfennen. 
Die Hinterflägel find einfärbig braun, fo wie der haarige Leib. Die Bruſt 


aber iſt ſehr dunkel gefaͤrbt· Das Weibchen hat, wie ich ſchon erwähnt 


Phalaen: europ: 

Bombye. eim2. al. reverf. Ip. Lar.30. 
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eine ſchmutzig weiffe Grundfarbe , Die mehr ind Afchgraue fällt. Es ift hin 
und wieder mit Gilblichen vermengt. Die Verzierungen find mac) beyben 
Geſchlechtern nicht fonderlich verſchieden, fie nehmen fich aber fehr deurlich 
aus. Kennern, werden etwas ähnliche Spannenmeſſer befannt feyn. Diefe 
aber führen den Mondförmigen Flecken nicht und Die Männchen find auch 
niemahlen braun. Im übrigen iſt die Verſchiedenheit ſchon berrächtlich 
genug» 

Der acht und zwanzigfte europäifihe Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. REVERS. VERSICOLORA 
Der Scheckfluͤgel. 


Tab, XXI Fig,z, Die Raupe auf einem Birkenzweig. Fig. 2. Das Geſpinnſt. Fig, 3. Die 
Chroſalide. Fig. 4, Der männliche Salter, Fig. 5. Der weibliche, Bon beyden Seiten, 


- 


vınn. Syſt. Nat. Ed. XI. p-817- Sp. 32- Ph, B. el, al reuerfis griſeis: ſtrigis nigro- 
albis, fronte albo» Unzinglichter Spinner mit zurückgefchlagenen gelbbraunen Flu— 
geln, weiß und ſchwarzen Streifen, nebſt weiſſem Vordertheil der Bruſt. Fauna 
Suec, ed. nov. 1111. 

Müuͤllers Ueberſ. des Nat. Syſt. V. Th. J. B. p. 660. ur. 32. Der Buntflůcel. 

$Aprıcıı. S. Ent. P. 565- MT. 34. B. Verfie. Linn. ‚Char, 

Syſt. Berz. der Wiener hm. Fam. A, p. 49. ar. 2. B. Verf, Dagebuchenfpinner , 
(Carpini Betuli 9 

Berlin. Magaz I. B. pag. 400. Mr. 8. Ph. Verf. Die Elfenmotte. Das Weibchen 
weistich mit vielen irregulären braunen Zeichnungen; das Männchen gelbbraun mit vies 
len weiffen Zeichnungen. Die Unterflügel ganz gelbbraun. — p. 432. 

Fuͤeßli Schweiz. Inf. p. 34 nr. 650 Ph. Verſie. Die Buntmotte. Auf Birken: 

N en⸗ und 

Hafelfiauden, felten. — Magaz. der Ent. 1.8. p. 213. Il. B. P. 40. Tab. 1. fig. 4 
die Raupe. 


\ 


taturf. VI. St. p. 117. nr. II. Meinecke Nachricht von derj. ſchoͤnen Raupe, melde 


im II. B. der Roͤsl. Inf. Bel. Tab. 39. abgebildet iſt. — VIIL St. p. 102. ar. 7.— 
xIv. &t. p. 66. Tab. I. von Scheven feltene Raupe, der Ph. Verfic. Die Raupe, 
Chryſalide und die männliche Phalene. m 
Goͤtze Entom. Beytr. TIL. Th. I. B. p. 309. Ph, Verfice Der Buntflägel. 
Jung europ. Schm. &. 149. 
Gleditſch Forfin. M. B. p. 738. nr. 20. Ph. Verfic. Die Elfenmotte. 
Nöfels Inſ. Bel. II. Th. p. 237. Tab. 39. fig.3. (Das Weibchen.) Der grofe 
weiß und zimmetbraun gefleckte Nachtpapilion, zur IL EL der Nachtv. 
P2 
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Sulzers Geſch. der Inf. p. 159. Tab. ar. fig. 4. Ph. Verf. Der Bundflügel, (Das 
Maͤnnchen. 
wiLKEs engl. M. a. B. pag.45. Tab. I, a. 1. 

Die VBollftändigfeit der Naturgefihichte dieſer Gattung ift mie mehrere, 
eine Entdeckung neuerer Zeiten, Dazu ffunde es ein dreyſig Fahre auch) an. 
Röfel hat nur Das Weibchen gefannt, fange nachher hatte Sulzer das 
Männchen erſt vor einigen Jahren in Abbildung beygebracht. In dem Nas 
turforfherund Entom. Magazin wurde hierauf die Raupe zugleich geliefert, 
Nun haben fich ihre Wohnpfäge auch in unfern Gegenden ausfindig gemacht. 
E3 famen mir bereits vor acht Jahren einige diefer Naupen zu Handen. 
Gegen die Mitte des Julius, nah Beſchaffenheit des Jahrs früher oder 
ſpaͤter, find fie fehon in ausgewachfener Gröfe zu finden. Sie enthalten ſich 
bey und auf den Dirfen, (Betula alba) doch lediglich an deren Fleinen Ge 
firäuchen und da nur auf den niederen Aeſten. Auf dieſen emthäft fie ſich 
auch in der Gegend von Petersburg, wie mich die ſchaͤtzbaren Nachrichten 
des Herrn Hofrath Böbers verfihern. Man hat fie gleichfalls auf der fin 
de , den Hafelnußfträuchen, der Erlen tmd der Schwarzbuche (Carpinus Be- 
tulus) wahrgenommen. Nach der, Gefkaft kommt fie den Raupen der groͤ⸗ 
feren Sphinxe fehr nah. Sie beſitzt faft wie jene eine pyramidenförmige 
Erhöhung auf dem legten Ring, doch ohne verhärtere Spiße. Im rubenden 
Stand ziehet fie die vorderen Ninge, wie die der Ph. Elpenors ein 
wärs zufammen, - Dann fiheint fie fehr kurz von gleicher Dicke und vornen 
wie abgeftumpft zu feyn Die Grundfarbe ift ein angenehmes Grün, das 
fid) über den Ruͤcken ins Weiſe verliehrt. Hier ift fie glatt, gegen die Geite 
aber vaub oder chagtinartig anzufühlen. Ihre ganze Flaͤche ift mit ſchwar⸗ 
zen Punkten beftreut. Auf jedem Ning ftehen zwey fihreggezogene Seitens 
ftreife von weifer Farb mit dunklem Grün eingefaßt. Der am dem letzten 
Ring ift gelb und ſchwaͤrzlich gefüumt, Zumeilen bat der Vordere über 
den Rücken laͤngſt der. vier erſten gleiche Einfaflung von erwähnter 
Farb. In fo breiten, hochgelben ganz ausgehenden Geitenftreifen über und 
einer fo ſpitzigen Erhöhung über den lehten Abſatz, wie die Abbildung in dem 
oben angeführten Werf des Hrn. Fuͤeßli ergiebt, iſt fie mir niemalen zu 
Handen gefommen. - Die Zeichnung in dem Naturforſcher Fam mit meinen 
Erempfaren genauer überein. Man hat fie noch) etwas: gröfer als das Ori⸗ 
ginal der vorliegenden Figur, welche ein Männchen ergeben, Die Weibchen 





Ph. Bomb. eling. al. reuerf. Verficolora, Der Scheckfluͤgel. 117 


ſind bey dieſer Gattung ſeltener als die Maͤnnchen. 
das aͤuſerſte der Aeſte gelegt, ehe noch das Laub ausgebrochen. 


Die Eyer werden aͤn 
Sie ſind 


von roͤthlicher Farb und laͤnglichrund. Die Raͤupgen aber habe ich niemalen von 


ihren erſten Haͤutungen an, 


zu beobachten Gelegenheit gehabt. 


Nach vers 


ſchiedenen Nachrichten ſind ſie anfangs mit einzelnen Haaren bekleidet, 


und leben geſellig. 
lichen Strecken. 


Sie ſollen ſich bald zerſtreuen, doch nicht in allzubetraͤcht⸗ 
Ich habe niemahlen mehr als eine einzelne und dieſe 


nur in dem Alter der letzten Haͤutung auf einer Staude angetroffen. 


Einige Tage vor der 
Raupe. 
nicht in der Erde, ſondern baut ſich 
doch feſtes Gehaͤuſe. 

ten Subſtanz, theils mit Faͤden 
oder andern Materialien vermengt. 
der Form am Ende abgeſtumpft. 


Verwandlung veraͤndert ſich die Grundfarb der 
Sie wird roͤthlich braun und fleckigt, dann nimmt ſie ihren Aufenthalt 
ob derfelben ein etwas unförmliches, 
Es iſt theils fpieglicht und von pergamentener ſehr har⸗ 
verwebt. 
Die Chryſalide iſt dunkelſchwarz und nach 
Doch gehet an demſelben eine Spitze 


Gemeiniglich wird es mit Moos 


heraus, die mit kleinen Haͤckgen beſetzt iſt. Auch die ganze Fläche iſt rauh, 


von aͤhnlichen, jedoch ſehr kleinen Kanten. 
gleicher Zeit mit dem kleinem Nachtp 


Die Kennzeichen des Falters 
genug. Man wird ihn nie mit 
verwechſeln. 


Sie pflegt ſehr fruͤße und zu 


fauenaug ſich zu enthuͤllen. 


ſind ſchon mit dem erſten Anblick auffallend 
irgend einer der jetzt bekannten Gattungen 
Der Herr von Linne hat zum weſentlichſten Unterſchied die 


Heuclichfte Merkmahle angegeben m). Beyde Gefchlechter find nad) der Grund, 


farbe verſchieden, 


in den Zeichnungen aber ſtimmen fie ganz überein. 


Das Abs 


weichende ift fonach leichter aus der Abbildung zuerfehen, als wörtlich zu beftims 


m) Es ſcheint der Herr Ritter habe nur 
das Meibchen harafteriirt, oder es bat 
derfelbe ein nach der Auſenſeite verblicher 
nes Männchen vor fih gehabt, wie wir 
auch nach den Clerkiſchen Abbildungen zus 
teilen erfehen. Indeſſen find feine Charak— 
tere der Gattung felbft fehr genau angemef, 
fen. Ich füge bier die Beſchreibung der 
Fauna Suec. 1.c. bey. “Defer. Ad maio- 
res accedit fpeciofiffima. Corpus grifeum, 
villofum, Antennae nigrae, Thorax fer- 


rugineus, antice albus , albedine linea ni- 
gra terminata. Alae omnes ferrugineae, 
at ſupra magis grifeae, Superiores, fafcia 
lineari, nigra, antice alba transverfa, ver- 
ſus bafin; altera fafcia pofteriore ; flexuofa, 
alba, antice nigra; maculae tres albae ad 
angulum poflicum, et ad marginem anguli 
ani. Inferiores alae fubtus luteae: ftrigis 
duabus nigris, punctoque nigro intermedio: 
macula alba diaphana ad angulum exterio⸗ 
rem. alae. ; 
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men. Gerade hier deucht mich bedarf es Feine umſtaͤndliche Beſchreibung. 
Das Männchen ift auch nach den Hinterflägeln mit einem dunklem Gelb, 
das ins pomeranzenfärbige fälle, bemahle. An dem Weibchen ift es mehr 
fichtöraun, und es find daranf gröfere Parthien, fo wie Die Unterflügel, faft 
gänzlich weiß gelaffen. Auf den Dberflügeln find die zwey ausgefchweifte, 
ſchwarz eingefaßten Streife und die weifen Flecken gegen die Fluͤgelſpitze, 
die vorzuͤglichſte Verzierungen. In der Mitte zeige fich eine ſchwarze, 
einem Hacken, oder dem roͤmiſchen V. ähnfiche Figur. Doch ift fie niche 
immer fo winflicht, vielmehr öfters mondförmig gerundet.  Abänderungen, 
weiche unter bie Kleinigfeiten gehören, Die aber eben fo leicht durch Abbik 
dungen noch mehr Durch die Critik koͤnnen ERS werden, Darf ich ums 
gehen. 


Der neun und zwanzigfte europäifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. ALIS REVERS. MORL 


Der Seidenfalter. Maulbeerſpinner. 


La Phalene du ver a foye. Silkworm Butterfly.  Bigatto da Seta. 
De Zyworm— Vlinder. 


Tab, XXIV, Fig. 12, Der männliche Falter nach ausgebreiteten Fluͤgeln. Fig. 2, Der mweiblis 
che, beyde von der Dberzund Unterſeite. Fig.3. Die gemeine Raupe. Fig, 4 Die 
Abänderung derfelben nach dunklerer Farbe- Fig. 5. Das weile, Fig, 6, das 
gelbe Gefpinnft, Fig. 7. Die Chryoſalibe. 


Lınn. Syft. Nat. Ed. XII. Sp, 23. Mori. Bomb. elinguis, alis reverfis pallidis: ſtrigis 
tribus obfoletis fufcis, maculaque lunari. Unzinglichter Spinner mit zuruͤckgeſchlage⸗ 
nen Flügeln von ſchmutzigem Weis nebft drey verblichenen braunfärbigen Streifen und 
dergleichen mondförmigen Flecken. Edit!X. Sp.ıg. Amoenit. Acad. T.IV, pag. 363. 
Abhandl. ver Schw. Acad. der W. VII. B. S. 24. Zergliedverung ded Seidenwurms 
(von Triewald).. Fauna Suec. Ed. I. nr. 832. Ph, peäinicornis elinguis, Bombyx 
dicta. } 


Müllers Ueberf. des Nat. S. V. Th. J. B. p. 660. nr. 33. Der Seidenwurm. 
ALDROVANDI Hift. Inf. p.080. MOoVFFET p.131. 1onston Tab. XXI. Hieron. 
vıpa de Bombycis cura er vfu. Lugd. 1537. GOEDARD. Nr. 1. Tab. 42. LISTER 
fig.32. MERIAN. europ. I. p.r. Tab.I. Aukınvs Hift. Inf. , Tab. XII. fig. 16. ' 
BLANCHART. Inf.60. Tab.9. LIBAVIVS, Bombycya &c. Lbb. II. 
GvID. rAncFROLLı Rer. memor. P. II, p. 305. ed. in 4. cum comment, H, Salmuth. 
LOEWENHOECK Opp. T.L cont. epiſt. p. 41. T. Il p. 409. 
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MNeuer Schauplag der Natur II. p. 300. VIIL p. 172. 
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MaAnPpıcnı Opera Lugd. bat. 169 34. Tom. Diff. epift, de bombyce, cum figuris copio- 
füimis. 

SCHWENCKFELD Theriotr. Silefiae, p. 514. Bombyx. Geidenwürmlein. 

Comment. Lipf. DecuriaIV. p. 228. III. 505. Suppl. p. 107. Vol. XVII. p. z8r. 

Allgem. Magaz. der Nature. IL p. 202. von der Art die Seidenwirmer zu ziehen. 

Der Seidenban in feiner nöthigen Vorbereitung , gehörigen Beflellung und endlichen Ge⸗ 
winnung. Berlin 1714. 4: 


Altes Hamburg. Maga. I. ©. 107. 


‚journal oeconomique 1752. Ivill. pag. 43. 
Berliner Magas. TI. p. 400. nr. 9. Ph.Mori. Die Seidenmotte. Weif mit ockergelb 


und braun vermengt. 
Das Reich der Natur und Sitten 224 St. 


Frankfurter neue Auszüge ıv. ©. 40. 


cHARrLEToNn Onomaft. Zoic. pag. 40. L’art de cultiver les Muriers blancs et d’elever 
les vers a foye &c, Paris 1757. 

Hannoͤrriſches Magazin 1768. ©. 898. 

Breslauer Magazin II. 1713. G. 1741. Gecſchichte der Seide nwuͤrmer ix. 

Pontopidan Naturgeſch. von Daͤnnemark pag. 219. nr. 7. Ph. Mori. 

onomasrt. Hiſt. Nat, II. pag. 257. Bombyx. VI. pag. 385. 


Bonnets Betracht. Über die Natur p. 445. Arbeit des Seidenwurms. 

Syſteme Naturel du regne animal Tom. II. p. 148 nr.23. Ph, du ver a Soye. 

BoMARE Didion. XII. p. 113. Vera Soye. 

Journal des Savants 1773- Nov. pag. 220. 234. h 
Sulzers Voruͤbungen ic. pag. 55- : 
Der Arzt II. B. Seite 121. — 
Eberts Raturlehre für die Jugend II. p.92. ; 


Blumenbachs Handbuch der Naturgeſch. p. 369. nr. 5. 


BECKMANN Epitome S. L. p. 163. nr, 33, 


sesfe Anfangsgründe der Naturgeſch. p. 369- nr. 5. 


Georenor Hift, d. Inf, TI. pag.ız6. ur.ıg. Phal. pedinicornis elinguis tota alba 
alis deflexis, Bombyx dicta. 


scoror.ı Ent. carneol. p. 193. nr. 486. Ph. Mori. Long. 1o1fa Lat, 7’, 


FABRIcıH Syft, Ent, p. 567. nr. 41. Bomb. Mori. Linn. Char. Spec. Inf. p. 180. Sp. 57 
Mori. — hofpitatur in Europa tempore Inftinianeo introdusta. — £ 


Syſtem. Berz. der Schmett. der Wiener Gegend. S. 49. ar. 1. Scheinſchwaͤrmer 


Raupen. Mondmacklichte Spinner. B. Mori. Maulbeerfpinner. 


— Schweiz. Jnſ. pag. 34. nr. ö5t. Ph. Mori. Die Seidenmotte. 
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Goͤtze entomol. Beytr. III. Ch. U. B. p. 311. Sp. 33. B. Mori. Der Seidenſalter. 
Jung Verz. eur. Schm. p. 91. 


Lang Verzeichniß p. 16. nr. 49. 


Roͤſels Inſ. Bel, II. Ch. S. 37. Tab. 7.8. Die zu der Nachtvoͤgel 1. Claſſe gehoͤ⸗ 
rige, ſehr nuoͤtzliche Maulbeerraupe, oder der ſogenannte Seidenwurm nebſt ſei⸗ 
nen @igenfchaften und Verwandlungen. 
ADMIRAL Tab.g. De Zyworm. 
REAUMUR. Mem, def. Inf. I. Pl.g. fig. 14. et I. PL V. fig. ©. 
seBA Thef. Tom. IV. Tab, 50. Bombyx noftras. Inlandfche Zy-Worm. fig. 15—19. 
italienifcher, fig. 1r—ı4. fpanifher. Sind in der Zeichnung einerley und nur nach 
der Gröffe verfehieden, fo wie die Raupen nach den fleckigten Schattirungen. 


Unter dem fo zahlreichem Heer der Schmetterlinge ift Diefe Gattung die 
einzige, auf deren Erziehung nach gemeinfchaftlicher Beeiferung feit Jahrtau⸗ 
fenden die angelegenfte Sorgfalt verwendet worden. Die Vortheile find 
auch von Daher fo beträchtlich als fie irgend von GSefihöpfen, die wir nur 
nach der koͤrperlichen Groͤſe ſchaͤtzen, Fönnen gefordert werden. Es nähret 
der Seidenwurm Millionen Einwohner unferer Erde und kleidet eine zehen⸗ 
fältig gröfere Zahl. Verdienſte genug für einen fo gering fiheinenden Wurm, 
der Mittel der Unterhaltung einer fo grofen Menge, der Durch die Vernunft 
über fie erhabenen Menfchen geworben. Nur denkt ſich faft der geringfte 
Theil derfelben, das von einem fo veraͤchtlichem Geſchoͤpf geborgte Gewand, 
deffen abgelegte Hülle er trägt, und duͤnkt fich doch in deffen entlehntem Putz über 
andere erhaben. Hier hat der unendliche Urheber einer unbegränzten Schoͤ⸗ 
pfung uns genugfam gewiefen, mie leicht es fey, auch das geringfte feiner 
Gefchöpfe fr unfere Bedürfniffe unentbehrlich zu machen. Noch iſt Feines 
unnüße, es komme nur auf unfere Unterſuchung, auf die Erfindung an, fie 
zu unferem DBeften zu verwenden. Vielleicht gab es auch Zeiten, mo der 
fo allgemein gefihäßte Seidenwurm unter die fehädliche Thiere, unter das 
Ungeziefer, wie nod) feine verwandte Arten, bey dem vornehmen und niederen 
Poͤbel heifen , gerechnet werben. Er verheerte die in feinem Vaterland nad) 
den Früchten fo ſehr geſchaͤtzte Maufbeerbäume, und wurde da vielleicht wie 
unfere Kohlſchmetterlinge mic gleich gehäffigen Namen belegt, nad) welchem 
der gemeine Haufe fo fertig zu claſſifieiren pflegt. Alles iſt diefem, 
was nicht Die für feine Sphäre faßlicher entworfene Bildung hat und 
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unmittelbaren Nusen fehaft. Einmahl find die Anwendungen der Gefchöpfe 
nicht für jede Zeiten, es ift den fommenden mehreres nach nothwendigen 
Beduͤrfniſſen aufbewahrt, als alle der abgewichenen Jahrtauſende beſagen. 
Erfindungen haben ihre eigene Perioden. So kann die jetzt ſchaͤdliche Kohl, 
raupe einſtens, wie ſich ſchon Spuhren finden, in gewiſſen Betracht faſt eben fo 
nutzbar werben. Fir die Kindheit des erſten Zeitalters hatte das fo feicht am 
zumwenbende Gewebe des Geidenwurms auch die feichtefte Bearbeitung zu 
dconomiſchen Gebrauch ſehr wahrſcheinlich ergeben. Bey andern Gattungen 
tar dag nutzbare laͤnger verborgen, fie forderten reifere Kenntniſſe, fie wurs 
den aber nachgehends auch weit berrächtlicher verbreitet. Ich verweile mich 
zu fange in Diefen Betrachtungen; wo koͤnnten fie aber auch) ergiebiger feyn ? 
Der Seidenwurm ift einmahl für die Bedürfniffe des Staates eine eben fo 
angelegene Sache geworden , als er fonft- von dem Zärtling auch bey dem 
Mangel aller Kenntniſſe, bie ihm eigene Lobſpruͤche fic) erworben: 

Doc) vielleicht möchte eine Gattung, Die eben nicht das eigenthinmfiche 
Recht der Eingebotnen zu erweiſen vermag, hier keineswegs die ihm angemies 
ſene Stelle behaupten. Der Seidenfalter erkennt nur das heifere Afien für 
das feiner Natur zukommende Vaterland. Er iſt nach zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
richten von den entfernteſten Gegenden dieſes Welttheils zu uns heruͤber ge⸗ 
fommen: Faſt bat die Geſchichte Feine äftere Denfmahle von Inſekten 
nad) fo urkundlichen Belegen uns hinterlaſſen. Dorten nähret ſich noch) feine 
Raupe im Freyen, ohne menfihliche Beyhuͤlfe noͤthig zu haben. Nun kennt 
man faſt aller Orten den Seidenwurm und genauer als irgend eine unſerer 
urſpruͤnglichen Arten, Er iſt in fo weiten Entfernungen nach allen Weltthei⸗ 
fen vor den wärmeren Erdftrichen bis In die Fäftern genugfam verbreitet und 
ſonach zahlreicher als andere geworden, Die den Namen der fihädlichen führ 
zen, Er verbraucht zu feinem Unterhaft auch mehrere Nahrung als einige 
fonft zu allgemeinen Verwuͤſtungen bedürfen. Es iſt die Frage entflanden, 
wie gerade Diefe Gattung fih dennod) ‚in unferen Gegenden nicht einheimifch 
gemacht. Die Lebenszeit diefer Raupe hat Doc) in unferen Erdſtrichen nicht 
mehrere Wärme als in ihren eigenen noͤthig. Noch aber kann Feine im 
Frchen fich ſelbſten uͤberlaſſen, auf jährige Generationen erhalten Es hat 
der Maulbeerbaum, ihre eigene Futterpflanze, weit ehender das Fältere Clima 
gewohnt. Dieſer iſt aber unter unſeren ſaͤmtlichen Baͤumen der letzte, wel⸗ 
cher in Blaͤtter treibt. Es brechen erſt ben genugſam verſtaͤrkter Fruͤhlings⸗ 

III. Theil, Q 
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wärme feine Knoſpen hervor. Man hat Deswegen die Eyer im Fühlen zu 
verwahren, um ihr fruͤheres Yusfihliefen zu verhindern. Sich felbiten über, 
faffen, würben dann nothwendig die ausfommende Naupgen bey dem Mans 
gel der Nahrung ihren Untergang finden, Sie können weder die nächtliche 
Froͤſte noch Die NMäffe des Regens vertragen, viel weniger fid) bey ihren 
ſchwaͤchlichen Kräften auf den Zweigen erhalten. Die Falter felbften find 


nach ihren Fluͤgeln nicht geſchickt 5) zu erheben, und fo würden fie zu Abſe⸗ 


Sung der Eyer nicht die anftändige Pläge finden. Ich übergehe andere Um— 
ftände, Die ſich fehr leicht nach den übrigen Dinderniffen gedenfen laſſen n). 
Man hat fih die Mühe gegeben durch heterogene Paarungen ähnlicher Gat⸗ 
tungen, z. B. mit der Ph. Neuftria oder Difpar, Baſtarde zu erzeugen, 
um die ausfommende Naupen an andere Futterpflanzen zu gewöhnen. Moch 
iſt 68 aber feinesweges gelungen. An fih würden auch Die gehoften Vor— 


theife wenig erheblich ſeyn, da fich jedesmahl bey der Fortpflanzung gleiche 
. Schwürigfeiten ergeben. Man bat zwar verfihiedene Gattungen, deren Raus 


ven ein feidenartiges Gewebe fertigen, doc) Feine Fommt dem Seidenwurm 
in der Menge ber Ergiebigfeit und der tänge des Fadens gleid) o). An 
ſich lleſen ſich unfere Arten zu unterfchiedenem Gebrauch gleichfalls benugen, 
dieſe Umftände aber Haben Den dahin zu verwendenden Fleiß uni 
gemacht, 

Es lieget mir od, die Gefchichte unferes Falters umſtaͤndlicher zu erzehfen, 
Doch wird man nicht alle urkundliche Nachrichten ſeit fo langen Jahrhun⸗ 
derten, noch weniger Die Anzeige von deſſen Ausbreitung, In allen einzelnen 
Staaten unferes Welttheils und die Berechnung des für jeden ergiebigen 





”) Man bat in Reipzig im Jahr 1775. 
Verſuche im Freyen gemacht, und ohnge⸗ 
achtet der mihlichen Witterung, find fie 


doch gelungen. Dieß wuͤrde aber dennoch 


nicht fuͤr jede Jahre zu erwarten ſeyn, 
und noch weniger wuͤrden ſie einheimiſch 
werden, wovon hier die Rede iſt. 


0) Die Raupe der Ph. Atlas. Linn, Sp. r. 
giebt wie ſchon Merianin Surin. Shi. 
Tab. 52. bemerft, das größte Gehäufe und 


‚ben Närkfien Baden. Die Raupe lebt in 


China und In Surinam auf Eitronenblät- 
tern. Der Faden foll 15 mal ſtaͤrker feon, 
Doch etwas ſchwer abzuwinden Das Ger 
haͤuſe überieift die Gröffe eines Huͤnerey. 
Die Bortheile wären fo nad) weit beträchts 
licher. Es würde wicht fehwer halten fie 
durch Ener herüberzubringen, und fie vol 
lends einheimifch zu machen. Doc moͤch⸗ 
fen Falter, in fo eoloſſaliſcher Gröffe wie 
diefe bey der Länge der außgebreiteten Fils 
gel von 78 Zollen, ſich nicht fo gutwil⸗ 
lig behandeln laſſen. 
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Nutzen, verfangen. Die wuͤrden auch Bände in moͤglichſter Kürze nicht nad) 
ihrem Bezirk erfehöpfen. So weit bat ſich eine einzelne Gattung der nieder 
ven Gewuͤrme erhoben! Wie, wenn erſt nach eben fo fangen Jahrhunderten 
eine jede gleich gemeinnüßig wirde gemacht werden, wie wenig würden 
menfchliche Kräfte zureichend werben, hut den geringften Theil der Schöpfung 
gu ergründen, sebensjahre Fünnten Dann ihre unabläffige Beſchaͤftigung ha⸗ 
hen, nur eine einzelne Gattung nach ihrem ganzen Bezirk zu behandeln, 
Schon beſchaͤftiget eine einzige Raupe einen fo groſen Theil des menfhlichen 
Geſchlechts, daß Künfte von ſo manchfaltiger Art in ihrer einzelnen Behands 
fung tebensjahre zur geündfichen Erlernung erfordern. Man wird eben ſo 
wenig verlangen, daß ich der ſaͤmtlichen Erfindungen erwaͤhne, welche die 
Pracht und Bequemlichkeit in fo groſer Vervielfaͤlligung nad) unzaͤhlichen 
Beränderungen erſonnen hat. Kaum find die verſchiedenen Arten ber Seide, 
noch weniger Die Daraus gefertigte Arbeiten in ein allgemeines Derzeichnig 
zu dringen. Noch einen geöfferen Umfang erfordert hlernaͤchſt bie Geſchichte 
des Handels dieſer einzigen ſo allgemein ausgebreiteten Waare. Doch ich ha⸗ 
be nur die vorzuͤglichſten Umſtaͤnde der Naturgeſchichte zu erwähnen pP) 


Es iſt die Seide eine der äfteften Erfindung, deren Urfprung ſich aber 
in den Dunffen Zeiten det Geſchichte gänzlich verlohren. Daß fie aus Mots 
genland ſich in andere Gegenden verbreitet, ergiebt die Natur der Raupe und 
alle Nachrichten ſtimmen auch dahin überein. Bey dem Mangel näherer 
Kenntniffe in den Altern Zeiten, fiheint es, daß ähnliche Materialien, die im 
Werth derfelben gleid) kamen, damit verwechfelt wurden. So werden in 
den Denkmalen des Alterthums die foftbaven Zeuge, welche man Byflus 
nannte, erwähnt, die entweder aus ber Mufcheffeide, oder unfrer Baumwolle 
verfertiget wurden 9). Die Seide nannten fie Sericum. Ariftoreles und 


9) Eine ausfuͤhrliche Geſchichte des Seis mie, Policen » md Cameralwiſſenſchaften ?c- 
denbanes hat bereitö vor 30 Jahren, unfer 1784. 18h. p.. 232: Geſchichte des 
berühmter Hr. Hofr. Screber geliefert, Seidensund Maulbeerbau's in Deutſchland. 
welche in dem 1. Th. der Sammlung er 
verfchiedener Schriften welche in Deo» q) 1. R. zonsren. Liber fnguant % 
nomifche, Policeysund Cameralwiſſen⸗ Byflo äntiquorum, quo ex aegyptia lin. 
ſchaften einfchlagen, von deffen feel. qua res veftiaria antiquorum — explicatur, 
Hen Vater eingerdcht worden. Halle, 1755. Londini 1776. gro, In dieſer gelehrten 
Desgleihen in K. ©. Nöffig Verſuch Abhandlung, wird der Byflus der Alten 
einer pragmatiſchen Geſchichte Oecono⸗ fie die Baumwolle, Goſlypium L be⸗ 
Qe 


* 
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Plinius haben uns davon bie erfien Urfunden, wiewohl in ſehr mangel⸗ 
haften Berichten hinterlaſſen r). Nach neueren Nachrichten eignen fich Die 
Chineſen die Erfindung derfelben alleine zu. Es foll nach) einiger Angeben 
die Gemahlin des Kaifers Tao Tang, nad andern aber des Hoang 
Ti, mit Namen Si fing die erfte Erfinderin ſeyn. Nach jenen hätte ſich 
diefes im Jahr 2356, nad) fegtern aber im Jahr 2697 vor Chriſti Geburt 
ereignet. Soviel ift gewiß, daß ſich der Seidenhandel aus Perfien und Me⸗ 
dien ſehr frühe in die angraͤnzende Laͤnder verbreitet. Ohngefaͤhr zu Salo— 
mons Zeiten wurden auf der Inſel Co in Europa, von fremder Seide Zeu⸗ 
ge gewebt. Man erfand bald die Kunſt, mit der ſich die roͤmiſchen Damen 


ſonders aus den Denkmalen der Zeuge in 
welchen die Mumien eingewickelt waren, 
erklärt. Doch war den Alten auch bie 
andere Art der Wolle von Bäumen, dem 
Bombax L. bekannt, und die Mufchelfeide 
don der pinna rudis, wie fie noch im Neapo— 
litanifchen verarbeifet wird , flunde im vor, 
züglihen Werth. prınn Hift, N L XIX. 
c. ı. ”Byflus quoque erat linum fubtilif- 
fimum, in Graecia natum, ex quo pul- 
cherrime texebantur veftes. Tanti vero 
aeftimabatur pretii, vt quaternis denariis 
ferupula eius permutaretur.” Vid. PANcI- 
ROLLI. Rer. memor. depertitar. p. 17. 


y) arısr. Hift. animal. L.V. c. 19. 
xRα ds Tag EnWANNoS MEyanz, 05 5XEL 
olov nsgura nu diapsgss Twv any, Yır 
voras de mewrov MeV, MEraßadovros Tou 
Gnwirnos, nam, mer Boußurios, en 
de varz venudaro;‘ sv EE de uneı yeru- 
Barası mauras Tas wordas maoas. en ds 
wars TE (wur, aaı ra Boußunız ayaruzcı 
Tv Yuvainev TIVsg ayamzvıdoueva, nur 
meita vbawacı, mewrn ds Asysras ubaı- 
ya v Ko Ilaupury Aurws buyarıe. » 


Plinius hat ohnfehlbar nach diefer Stel 
le, ein gleiches gefagt oder feine Nach— 
richten von daher geſchoͤpſft. Es heißt: 
Hiſt. M. Lib, XI. c.22. Quartum inter 
haec genus Bombycum in Aflyria proue- 
niens, maius quam fupra didum. Nidos 
luto fingunt, ſalis fpecie, applicaros la- 
pidi, tanta duritia, vt fpiculis perfora- 
ri vix pofüint,, In iis ceras largius quam 
apes faciunt, deinde maiorem vermicu- 
lum, Et alia horum origo e grandiore 
vermiculo, gemina portendente ſui gene- 
ris cornua. Primum Eruca fit, deinde 
quod vocatur Bombylius , ex eo Necyda- 
lus, ex hoc in fex menfibus Bombyx. 
Telas araneorum modo texunt ad veftem 
luxumque foeminarum, quae Bombycina 
appellantur, Prima eas redordiris rurfus- 
que texere, invenit in Ceo mulier Pam- 
phila Latoi filia, non fraudanda gloria 
excogitatae rationis vt denuder foeminas 
veflis. cap. 23. Bombycas et in Co infu= 
la nafci ıradunt. — Nec puduit has ve- 
ftes vfurpare etiam viros leuitatem prop- 
ter aefliuam. In tantum a lorica gerenda 
difcedere mores, Vt oneri fit etiam ve- 
ſtis. Affyria tamen Bombyce adhuc foe- 
minis cedimus &c, 
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nachgehends befhäftigten , fie zu zupfen und von neuen zu fpinnen. Plinius 
nennt eine eigne Nation die Seres, von denen die Seide, die von Daher 


das Sericum genennet worden / ihren Urfprung gehabt 9. 


Man hat Dieje 


Vvoͤlter für die Chinefen gehalten. Doch) es haben ſich ihre Wohnpläge nach 


Wahrſcheinlichkeit naͤher ergeben. 


Sie ſind bey den angraͤnzenden tändern 


Perſiens, den alten Handelöplägen der Seidenwaaren, zu ſuchen 1). Won 
diefen Gegenden hat ſich diefer damahls fo ergiebige Handel weiter nad) Eu⸗ 
ropa verbreitet. Es ſcheint daher nicht unwahrſcheinlich zu ſeyn, daß die 
Seide, wenigftens ſchon bey den Feldzuͤgen des Aeranders des Groffen aus 
Perſien nach Europa gekommen, Die Roͤmer hatten den Gebrauc) derfel, 


ben fpäter Fennen gelernt. Erſt bey 


den afiatifchen Eroberungen wurde fie 


ihnen befannt. Im Prei war fie damahls dem Gewicht des Goldes gleich 


gefihägt worden. Man kann daraus 


den Aufwand fehägen, nac) melchem 


fit) Julius Caͤſar, wie Dio erzaͤhlt, auszeichnen wollen, da er die Bühne 
mit feidenen Zeugen hatte bekleiden faffen. Weber biefe noch der Purpur 
war Privatperfonen zu fragen verftattet, und Der Gebrauch bey Verluſt der 
Güter und des Lebens verbothen. Man fahe es wenigitens für den aͤuſſerſten 
Grad der Verſchwendung an. Es werden von verſchiedenen Schriftſtellern 


s) Lib. VI. cap. 20. » Primi funt ho- 
minum qui nofcuntur > Seres, lanicio fyl- 
warum nobiles, perfufam aqua depeälentes 
frondium canitiem, unde geminus foemi- 
nis noftris labor redordiendi fila, rurfum- 
que texendi, Tam multiplici opere, tam 
longingue orbe petitur, vt in publico 
matrona transluceat. Es giebe noch in 
heiſeren Ländern, auf den Baͤumen fpinnens 
de Raven; auch überziehen einige bie 
Bläiter mit Fäden, wie ſich ſchon bey un 
ferer Zucht öfters ereignet. Sm übrigen 
hatte Minius Feine eigene Erfahrung. 
ISIDORVS Lib. XI. c. 27: Serieum di» 
dum quia id Seres primi miferunt. Ver- 
miculi enim ibi nafei perbibentur & quibus 
haec circum arbores fila ducuntur. Vermes 
ipfi a Graeeis Qcußunss nominantur. >» 


2) Es hat dieß fehr gruͤndlich Herr For 
fier, in  obenongeführter Abhandlung 
de Byffo ertviefen p.25. — ““ Faec omnia 


fatis ſuperque euincunt ; Seras fuiffe Hunnos 
tum temporis in regionibus circa Kashgar 
et Akfou et vsque ad Ireifh et Iayk Au- 
mina, imo ad Indiam et Perfiae vicinos 
Tocharos late imperitantes, et qui hanc 
ob rem ferrum optimum, pelles pretiofas 
et lanas xylinas cum telis xylinis magna in 
copia apud fe habebant; nam et nunc in 
Bukharia tantus xylini prouentus eft, vt 
Mercatores merces ommes, Cuiuscunque 
generis non nifi xylinarum telarum pretio 
emant er vendunt, et iis monetae loco 
vtuntur &c. Es iſt Lana ferica, und 
Bombyeinum fericum, mie ausſfuͤhrlich 
gezeigt wird , ſehr verſchieden. Doch fin 
den ſich beyde da. 
23 
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einige Caͤſars genannt, welche ſich ganz ſeidener Kleidungen als eines damals 
ungewoͤhnlichen Aufwands bedienet hatten. Schon halbſeidene, waren nach 
ihrem Werth ein auſſerordentlich ausgezeichnender Staat. Vopiſcus erzählt 
von dem Aurelian, daß er ſeiner Gemahlin die Bitte um ein ſeidenes Kleid 
mit dem Beyfuͤgen abgeſchlagen habe; »er koͤnne nicht leiden, daß fo vers 
gängfiche Waare dem Gold gfeich gefchägt minde.> Noch bis in das fechfte 
Jahrhundert Funde die Seide in gleichem, wo nicht etwas geringerem 
Preiß. Es mar den Zeiten eines Juſtinians aufbewahrt, fie in unferem 
Welttheil einzuführen. Man hatte damahls Faum überzeugende Kenntniſſe, 
ob fie zu dem Thiers oder Pflanzenreich gehöre. Die Sache wird nad) 
Veränderung einiger zufälligen Umftände vom Procopins, Zonaras, Ju⸗ 
lius Pollux und Theophanes Byzantinus unterſchiedlich, in der Haupt 
fache aber auf einerley Art erzehlt ), Letzterer fagt, es babe ein Perfier, 
der fich fange in dem Lande der Seres aufgehalten, die Ener der Seiden⸗ 
würmer nac) Sonftantinopef unter der Negierung diefes Kaifers gebracht. Nach 
Erzehlung der erfteren Schriftfteller aber wird erwähnt, wie an fi) genugs 
fam befannt ift, daß die Seide vorhin aus Medien und Perfien nad) Europa 
gekommen, und von den Kaufleuthen als eine genugfam theuere Waare von 
ihnen verftellt worden. Der Kaiſer, der bey den Kriegen mit ‘den Perſiern 
nähere Einfichten erhalten, war dann auf Mittel bedacht, fie in billigeren 
Spreifen ins Neich zu bringen. Aethiopien, welches damahls den chriftfichen 
Gfauben angenommen, deuchte ihın zu einem Handlungstractat am Diens 
lichſten zu feyn. Bey diefen Anſchlaͤgen, die fich vielleicht ſchon fange genug 
verbreitet haben, hatten zwey Mönche ſich von felbften erboten, die Befehle 
des Kaifers auszuführen. Sie erklärten, daß fie bey ihrem Aufenthalt in 
den füdfichen Provinzen Afiens , fie nennten das Sand der Seres oder Sa— 
zinda, nähere Kenntniſſe von diefen geheimnißvollen Naturprodueten erhal, 
ten hätten. Sie eriwiefen ihre Enrftehung aus Raupen und die Behand⸗ 
lung Des von folchen gefertigten Gefpinnfies. Noch wäre es feicht, 
wie fie erflären, durch Eyer Cyornv) fie heruͤber zubringen, um Dadurd) dem 
Reich die laͤngſt gewunſchene Vortheile zu verſchaffen. Juſtinian, der ſich 
durch bie erſte Sammlung der Gefetze fo ſehr als durch oͤconomiſche Auſtal— 


#) Siehe obenangeführten O. Schre⸗ des Handels ꝛc. ı Th. Riga 1773. Seite 
bers Tameralw. ı Ch. ©. 181. Anden 259 — 201. 
ſons hiſtoriſche and chronologiſche Geſchichte 
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gen in fo großmuͤthigen Abſichten, feine Staaten zu begluͤcken geſucht; verfprach 
ihnen die huldreichſte Unterſtuͤtzung. Sie reißten ab und kamen in die Reſi⸗ 
denz wieder zurück, Dieß ſoll ſich im Jahr 555. zugetragen haben, doch 
weber die Zeit, noch die Begebenheiten ihrer Neife, am wenigſten bie geogra— 
phifche Beſtimmung de3 Orts, von da fie ſolche gehoft, haben und die fonft 
in unbedeutenden Sachen weitläufige Schriftfteller hinterlaſſen. Vielleicht 
hatte ſich damahls der Anbau der Seide ſchon weiter verbreitet. Es wird 
uns erzehlt, daß die mitgebrachte Eyer, wiewohl in ſparſamer Menge durch 
kuͤnſtliche Erwaͤrmung im Pferdemiſt, waͤren ausgebruͤthet worden. Dieß 
moͤchte uns in einem um ſo vieles milderen Clima befremdend beduͤnken. 
Hatte es etwa die Jahrszeit, um Probe zu machen erfordert? Daß ſie des 
Maulbeerbaums zur Nahrung beduͤrfen, wurde als bekannt vorausgeſetzt. 
Diefe Pflanze war auch) nach allen Urkunden eine in den füdfichen Gegenden 
tängft einheimifche Pflanze. Sonft würden die erſten Erfinder faft dahin 
ehender Ruͤckſicht genommen haben, als auf Die in ein fremdes Clima uͤberge⸗ 
brachte Raupen. Durch diefe Ereugaiſſe, wo uns aber die Gefihichte eben 
nicht die fogfeich ergiebige Folgen berichtet, wurden doch in kurzen zu Athen, 
Theben, Eorinth und andern Hauptſtaͤdten, zu weiterer Bermehrung häufige 
Anſtalten gerrofien , die endfich zu den ergiebigften Manufacturen gediehen, 
Doc) war Feinesweges bie Ausbreitung noch) allgemein. Der Handel, den 
fich die Städte Tyrus und Berytus in Phoͤnicien erworben, vermochte in der 
Menge einen wohlfeilern Abſatz. Erſt fange nachher hatte Venedig ſich 
dadurch die erheblichſte Reichthuͤmer verſchaft. Es hatte dieſe Stadt nicht nur 
den Seidenhandel an ſich gezogen, als durch" eigene Erziehung erworben, Die 
Erfindung der manchfaftigen Zeuge hatte noch mehr Gelegenheit gegeben, 
da die zu Damafens erfundene Damafte bald nachgemacht worden. Auch 
die Sammete und Atlaſſe find ſchon etlich Hunderrjährige Erfindungen. Doch) 
es ſtunden noch einige Jahrhunderte an, bis in unferem Welttheil der Sei⸗ 
denbau zu einiger Ergiebigfeit gediehen. Es ſchien ſogar dieſe Kenntniß ſich 
wiederum verlohren zu haben. Erſt im Jahr 1130. hatte Bogerius, ein 
König von Sicilien, in feinen Staaten Manufafturen errichtet. Er hatte in 
denen Kreuzzuͤgen Gelegenheit, genauere Wiſſenſchaft ihrer Behandlung zu ers 
langen. Von da wurde endlich in unterſchiedenen Drten Stafiend der Geis 
denbau verbreitet. Noch Fam derfelbe erſt in fangen Jahren nad) Frankreich. 
Man giebt das Jahr 1470, unter Ludwig den Eilften an, und zwanzig 
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Jahre Darauf, foll Carl der Achte weiſſe Maulbeerbaͤume, zur Erziehung der 


Raupen, anzupflanzen befohfen haben. Es melden uns einige franzoͤſiſche 
Schriftſteller, daß Heinrich der Zweyte bey einem Feſt die erſten ſeidenen 


Strümpfe getragen. Ein Beweiß, wie ſelten noch damals die Seide war! 
Erſt unter Ludwig dem Vierzehenten wurden die ernſtlichſten Anſtalten ge— 


troffen. Unter feiner Regierung hatten alleine drey der ſuͤdlichen Provinzen 
uͤber anderthalb Millionen Pfund roher Seide erzogen. Bald hierauf aber 


wurde auch in Teutfchland der Anfang gemacht. Man hatte bier mit meh⸗ 
veren Schwürigfeiten zu Fämpfen. Es mangefte die dem Seidenwurm eige⸗ 


ne Futterpflange und faft glaubte man nicht, Daß fie in Diefem damals fo 


rauh geachteten Clima würde hervorzubringen ſeyn. Es muß unfere Berwundes 
rung nothwendig erwerfen, wenn wir jegt Die groſſe Anzahl der Schriften 


leſen, in welchen mie fo viefer Mühe die Möglichkeit des Anbaues diefer 


Pflanze vertheidiger worden. Noch kommt der Maulbeerbaum mic gröfierer 
Ergiebigkeit in betraͤchtlich Fäfteren Exdftrichen fort. Auch groͤſſere Zärtlinge 


‘haben ſchon fängftens bie teutſche Sonne gewohnt. 


Nun verbreitete ſich gemächfich der Anbau der Seide in die übrigen 
Staaten unferes Daterfands, fo mie in andere europaiſche Provinzen. Hie— 


von aber habe ich feine genaue Anzeige zu geben, ba fie eine zu meitläufige 
Behandlung erfordert. Sch bemerfe nur, daß in unferem Franken, der bes 


rühmte Andreas Libavius zu Rothenburg an der Tauber, im Jahr 1599. 


‚die erften: Verfuche gemacht; Denen bald andere folgten. In Frankfurt am 
Mayn, beſchaͤftigten ſich zu Ende des vorigen Jahrhunderts viele mit der 
Erziehung des Seidenwurms. Dieſes gab der berühmten Sybille Meria⸗ 


nin, auf ihrer Neife von da nad) Nürnberg, die erſte Gelegenheit, auch) 
unſere einheimifche Raupen zu unterſuchen. Es reiste fie die Neugierde zu 
erfahren, ob fi) denn auch) dieſe auf Ähnliche Art nach den vierfachen 
Ständen verhielten. Sie fütterte gemeine Naupen mit geoffer Sorgfalt, 


und fand zu ihrem Vergnügen, was fie vermuthet. Daraus entftunde ihr 
bekanntes Werk von den Derwandfungen der Inſekten. Durch mächtige 
Unterſtuͤtzungen wurde num in unterfchiedenen Orten unſeres Vaterlandes die, 
fer Anbau weiter betrieben. Unter den fruͤheſten Anftalten bemerfe ic), daß 
ber Churfuͤrſt von Mainz Johann Philipp, bey dem Deiig des Bißthums 


Wuͤrz⸗ 
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Würzburg in bem daſigen Luſtſchloß zu Veitshocheim die erfien Pflanzun;⸗ 
gen habe anlegen laſſen. Dieſe aber geriethen, wie an mehreren Orten 
nachgehends wiederum in Verfall. Erſt vor wenigen Jahren hat eine Geſell⸗ 
ſchaft, Nie von neuen nach ſehr ergiebigen Vortheilen übernommen. Roch 


habe ih in unferer benachbarten Gegend, die rühmfichen Anftalten des 
Han Grafen von Pichler, in denen Gütern zu Farnbach und Brunn 
nicht unbemerft zu faffen, Die ſich feit verfihiedenen Sahren zu fehr berrächt; 
lichen Bortheilen erhoben. Nun find bie Seidenmanufafruren in den Staaten 
Toatſchlands ſo fehr verbreitet, als ſie vorhin Faum zu erwarten gefihienen. 
Es it niemand unbekannt, wie weit bierinnen Die Induſtrie, nad dem 
ernſtlichſten Betrieb unter deu mächtigften Befhüsungen, in dem Bram 

denburgifchen gediehen. Noch find bie in Defterreich , Churfachfen , der 
Malz und andern Staaten angelegte Pilanzungen ohne weitere Erwahnung/ 
genugſam berühmt X). Doch hier, habe ich meine tefer auf bie ausfuͤhr⸗ 


fichen Berichte zu verweiſen, die fie in 


den angeführten Schriftſtellern zu ih⸗ 


ver Belehrung finden. Es it nun in ber Kürze die Naturgeſchichte unſeres 


Falters des meitern zu erzehlen. 


Die eigene Futterpflange der Raupen, iſt ber befannte Maufbeets 
baum, nach feinen fämtlichen Gattungen. Man bat in unferm Welttheil 
zwey derſelben angepflanzt, den ſchwarzen und den weiſſen. Morus alba 
nigra Linn.) Mit andern Arten, wie den fibirifchen, welche zum Theil 


unfer Elima gewohnen : bat man noch Feine Derfuche gemacht Die Blaͤt⸗ 


ter des weiten Maufbeerbaums werden denen des ſchwarzen vorgezogen: Sie 
find weicher, und von feiner fo rauhen Fläche, wie jene Die Raupen erges 
hen von deren Genuß eine weiffe Seide, da fie von jenen eine gelbe Farbe 


x) Rad) Hrn, RöfigBerf.einer pragm. 
Gef. d. Handels S. 291. wurde in allen 
preufichen Staaten ſchon feit 1779, 120 
Gentner Seide jährlih gewonnen. In 
dem Zweybruͤckiſchen wurden 100000 


Maulbeerbaͤume angepflanzt, desgleichen 


auch in der Churpfalz. In Ungarn, 

Eroatien und Selavonien, wurden bereits in 

dem Jahr 1750, 75 Cent. Seide geivon 

nen, und man ſchaͤgt den Gent. zu 800 

Gulden. Die ſaͤmtlich kaiſerliche Erblande 

ergaben ſeit dem Jahr 1779, jaͤhrlich 
III. Theil, 


7513 Cent. Seide. Nach angeblicher 
Berechnung; hatte man damals in Zeit 
von etlichen drenfig Jahren, 357,104 Cent. 
Seide gebaut. — In Piemont iſt Der 
Seidenhandel, nah Keislers Bericht fo 
betraͤchtlich, daß alleine von Engelland für 
500,000 MM. Sterl. daraus erfanft werden. 
In Frankreich wurden ſchon vor 40 Jahr 
ang einer einzigen Stadt Alais in Nieders 


fangueboe Fährlih 1,200,600 Pf. rohe 


Seide ausgeführte und im Koͤnigreich 
pergrbeitet, 
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ober wenigſtens eine dunklere erhält. Man bat ſich Mühe gegeben, Hefe 
Thiere auch an andere Pflanzen zu gewöhnen. Sie faffen fich auch wirklich 
mit Safatblättern ernähren. Die Seide wird aber dadurch zu fein, und ift 
uͤberdieß minder ergiebig. Man will fie auch mie Pfirfigblättern erzogen has 
ben, wiewohl Berfuche unter einer groffen Anzahl Faum noch gelungen find. 
Die Seide fol ſich dadurch ins rofenfärbige verändert Haben. 

Es ift beynahe Feine Gattung unter den fämtlichen Schmetterlingen, 
welche fich fo gutwillig als dieſe behandeln läßt. Die Falter pflegen bey dem 
Ausfommen ſich nicht Burc) den Flug zu entfernen, Sie find feiner Nah 
tung benoͤthigt, fie gehen in wenigen Stunden, ohne ihren Aufenthalt zu 
verändern, ihre Paarungen an. Dann werden die Eyer nad) berrächtlicher 
Zahl an den nehinfichen Plägen in wenigen Tagen gelegt. Die auffommens 
de Raupen pflegen fich eben fo wenig zu entfernen, wenn fie nur ihre gehört, 
ge Fütterung haben. Wie mühfam würde dieß Gefchäfte ſeyn, wenn fie nach 
Art der gemeinen in befondern Gefaͤſſen, oder auch mie biefe öfters in Fleiner 
Anzahl beyfanımen, müften erzogen werden! So beiragen fie ſich in groffer 
Menge fehr friedlich untereinander, 

Ein einziges Weibchen pflegt zwey bis dreyhundert Ey er gemeiniglich 
zu legen. Sie werden mit einer zähen Materie befeftige, welche ſich wies 
derum durch verfehiedene Mittel auflöfen läge. Dieſe Eyer, oder wie fie 
insgemein heiffen, der Saame, wird an trocenen und Fühlen Orten den 
Winter über verwahrt, und dann nur hetvorgenommen,; wenn der Mauls 
beerbaum in Dlätter getrieben. Das Ausſchliefen der Raͤupgen erfolge 
dann in wenigen Tagen. Die Eyer find gerundet, zu beyden Seiten et, 
was flach und von dunfelafehgrausr Farbe. Anfangs find fie hellgelb, vers 
ändert fich aber Diefe Farbe nicht bald ins dunkelgraue; fo ift es einZeichen daß 
fie unbefruchtet und ſonach untauglich find. Gemeiniglich wird die Erzie— 
hung, im der Mitte oder zu Ende des May, im unferen Gegenden vorge 
nommen, fo wie die Wärme des Frühlings, einen fpäteren oder früheren 
Ausbruch des Maufbeerbaums bewürft, 

Die Raupen haben wie jede andere eine vierfache Haͤutung anzus 
gehen. Die erfte erfolge den zehenden oder eilften Tag ihres Ausfommens 
aus dem Ey 9). Sie find anfangs mit einzelnen etwas fangen Haaren, 
2) Admiral, ob. ang. D. meldet: erhalten habe. Sie blieben 257. Tage 
» daß er von einem Weibchen soo Eyer liegen. Er fuͤtterte fie. anfangs mit Sa⸗ 
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wie eine geringe Vergroͤſſerung ſchon deutlich) ergiebt, hin und wieder beklei⸗ 
ber, Ahre Farbe iſt ſchwaͤrzlich, die ſich nachgehends in eine weißliche Mi 
fung verwandelt. Die nächften Veränderungen, bis zur legten Haͤutung / 
welche die vorfiegende Abbildung erweißt, ift nicht ſonderlich abweichend. 
Nur dieſe habe ic) noch Fürzlich zu beſchreiben. Man bat zwey borzügliche 
Racen, die weife und dunkelbraune, oder mie fie inögemein heißt, DIE 
fhwarze. Doc zwifchen beyden iſt noch nach der Groͤſſe und Farbe, fo 
wie der Verſchiedenheit des Gefpinftes, ein beträchtficher Abſtand nach einzels 
hen Arten. In der aͤuſſern Geſtalt und Bildung fommen beyde überein, 
nur die Farbe ift das abweichende Daran. Man bat fie beträchrlich groͤſſer 
als die vorliegende Abbildung erweißt, aber auch) inögemein kleiner. Die in 


China und in heiflern Gegenden, follen Die unſrigen, ſo wie auch mach der 


Groͤſſe und dem Gewicht ihres Gefpinftes, faft gedoppelt übertreffen. Die 
Haut an den vordern Ningen iſt über dem Ruͤcken fehr weit, und daher rung 
fich gefaltet. Sie Diener ohnfehlbar zu leichterer Entwickelung, da fie bey 
der Haͤutung bier zuerft ſich öfnet. Un dem letzten Ring zeige fich eine 
hornaͤhnliche Spiße, wie die Raupen der Achten Sphinxe fie Insgemein fühs 
en. Auch der Kalter hat mit diefen Die nächfte Aebnilichkeit, er Fommt we⸗ 
higftens in dem Schnitt der Flügel dem Sph. Ocellata und Populi am nad, 


ſten. Seine kammfoͤrmige Fühlpörner aber, und das ganz eigene Gefpinft, 


Die feine der. erfteren hat, gefellt ihn unſtreitig hieher. Diefe gegenwärtige 
Ascheilung der Phalenen hat an fi von ihm ben Namen ber Seiden ſpin⸗ 
ner, Gombyces) erhalten Im erſterwaͤhnter Bildung kommen nun alle 
Raupen dieſer Gattung mit einander uͤberein. Die vorzuͤglichſte Abweichung 
aber beſtehet in der Farbe. Die weiſe Raupe hat, wie die Abbildung erweißt, ein 
ganz einfaͤrbiges Gewand. Es iſt ein ſchmuziges Weiß, und in unterſchiede⸗ 
ner Miſchung, ben einigen mehr ins Gelbe gefärbt. Nur auf dem naͤchſten 
Ring vor den Bauchfuͤſſen, zeigt ſich als die einzige Verzierung, zur Seite 


lat, da es noch) Feine Maulbeerblätter 
dab. Dom Ey bis zur erfien Haͤutung 
finnde es zo Sage an. Bon da bis zur 
zwehten, ı1, bis zur Dritten, 9 und 
bis jur vierten, 7 Säge, dann 13 
Täge bis fie ihr Gefpinnfte zu fertigen am 
gefangen batten. Zur Chrofaliden » Ver 


wahblung waren 4 Täge, und don DA g. 


zum Auskommen des Falter? So Taͤge, 
noͤthig. Vom Ausſchliefen an, bis zum . 
vollfommenen alter, wurden fonad 74 
Tage erfordert. In allen aber waren von 
dem Ep bis zum Falter 331. Tage 
verfloffen. Nach andern iſt gleiihes in 266. 
Taͤgen brwirket worden. 


2 * 





u 
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ein mondfoͤrmiger brauner Flecken. Die andere Art iſt mit ſchwaͤrzlichen 
zackigten Mackeln verſchoͤnert. Doch ich darf ben einer fo bekannten Gattung 
eine genauere Anzeige umgehen. Die Raupen des ſchwarzen Sei denwurms 
find nicht fo zaͤrtlich wie Die weiſſen, fie ſpinnen auch einen ſtaͤrkern Faden, 
Was noch zur forgfäftigen Verpflegung, zu Verhuͤtung fo nachtheiliger Zus 
fälle, den Kranfheiten und den fonft gewöhnlichen Feinden follte erwähnt 
werden, iſt in Denen oben angeführten Schriften ausführlich gefugt. Sich 
bemerfe nur noch, daß es fehr ſchaͤdlich iſt, fie in groffer Anzahl in den Wohn⸗ 
zimmern, noch) mehr in den Schläfgemächern zu erziehen. Ihre Ausdim 
flungen verdicken die Luft, und feheinen fonften nachrheifige Folgen für die 
Geſundheit zu haben 2). Doc) Diefes wird an ſich bey gedfferen Anſtalten ver, 
huͤtet. Sie fordern nach den Neaumurifchen Thermometer eine Waͤrme von 
18 Graden, zu ungeflörtem Wachsthum. Malpighi, Leeuwenhoͤck, 
Reaumur und Voͤſel, haben ſich mit der Zergliederung des Seiden, 
wurms befihäftigt. Es kam hauptſaͤchlich anf Die Gefaͤſſe an, aus denen die 
Seivenfäden entftehen. Sie fommen barinnen mit andern Naupen überein, 
nur daß fie hier groͤſſer und fichtlicher find. Es find in einander geſchlunge⸗ 
ne Roͤhren, gegen zwey Schuh In die Laͤnge von gelber und weiſſer Farbe. 
Sie umgeben den mittlern fangen Kanal der eigentlich ber Magen if, 
und endigen fih In dem Mund durch eine Drüfe, aus welcher der Seiden⸗ 
faben gezogen wird. Jeder diefer Fäden ziehet fich gedoppelt, aus diefen beys 
den Gefäffen durch die gemeinfchaftliche Defnung heraus, und erhält dadurch 
mehrere Stärfe. Noch ift die Materie der Seide, nad) ihren Beſtandtheilen 
nicht hinreichend unter ſucht. Man kennt zur Zeit kein Mittel, auch wenn ſie 
noch weich iſt, ſolche Durch irgend einige Oele sder Säuren aufzuloͤſen. Eine 
Erfindung, die an ſich den größten Nuzen verbreiten würde, wenn fie dahin 





2) Schreber. Sammlung ob. angef. 
9, ©. 182. »In der Stadt Turin dürs 
fen die Seidenwärmer nicht in Menge 
gehalten werden, weil man die Meinung 
bat, daß die Luft dadurch verdorben wer, 
de, auch dürfen in der Stadt Peſaro, die 
Cotcons, fo wenig in Backoͤfen, worinnen 
‘uch der Zeit Brod gebacken wird, ges 
trocknet, als im Keſſeln aufgekocht 
werden, wo man nicht im letzten Sal 


Gräben und Löcher hat, in Melde 

die ausgefochte Unreinigfeit hernach ges 

[hättet werden kann. Das verfiorbene 

Gewuͤrme, und die todten Schmetterlinge, 

müffen entweder inden Stadtgraben, wenn 
dieſer voll Waflers iſt, widrigen Falls 
aber bey dem Pharus ins Meer geworfen 
werden. Siehe Keyßlers nenefle Meilen 
im 32 Briej” 
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koͤnnte bewuͤrket werben, Daß Das Aufgeloͤßte, Die vorige Feſtigkeit nieder ers 
haͤlt. Noch durchweicht Der Keinigungsfaft bey dem Ausfommen des Falters, 
fo feiche und geſchwinde das ſtaͤrkſte Gehaͤuſe! Sollte aus dieſem nicht die 
Außoͤſung ſelbſten koͤnnen bereitet werden? Aus den Gaften einer Prianze, 
fondern ſich in ben Dazu eigenen Gefäflen zugleich foldye ad, die zu einem ſo 
feften Gewebe dienen, und andere die es wiederum zerſtoͤren. Jemehr eine 
Pflanzengattung von dieſer Materie eigene Anlage enthaͤlt, deſto reichlicher 
wird auch der Stof der Seidenmaterie in ber Raupe, geſammelt. Sie ges 
ben bey dem Genuß der weiſſen Maufdeerblätter, einen feinen Faden , einen 
ftärkern bey Denen von dem fihwarzen, am mindeften aber bey Denen bes 
Salate. Jene enthalten aud) mehrere harzige Theile, feßtere hingegen in 
geringer Menge. Auf dieſe Umftände möchten ſich nähere Entdeckungen 
runden. 
i Ich habe nun den dritten Stand unferer Raupen, eben den ergiebigften 
anzuzeigen. Sie werden allein des Gefpinftes wegen erzogen, und jährr 
lich verliehren fo viele Millionen Chryſaliden darinnen ihr Leben. Man pflege 
ihnen nad) vollendetem Wachsthum ihre Arbeit zu erleichtern. Es werden 
gewoͤhnlich Materialien zu bequemer Anfage des Gewebes herbeygebracht. 
Diefe find nach unterſchiedenen Einrichtungen » Mände von zerfchnittenen 
Strohhalmen, die am dienlichſten find, oder Neifige von unterſchiedenen Ge 
yoächfen. Man bedient fich bey kleinern Anftalten papierner Duten, in mel’ 
che fie fih am bequemften zu diefer Arbeit begeben. An fich beſtehet das 
ganze Gewebe aus einem einzigen zufammenhangenbem Faden; Er if 
aber nach den Auffern Befeftigungen zu fehr verwickelt, als Daß er gang 
dante abgemunden werden. Diefer Auffere Ueberzug, wird bie Floretſeite ges 
nennt. Auf diefes folgt erft das gfeichförmiger gebaute Gehäufe, das ſich 
mit einem pergamentenen Gewebe endigt, in deren geraumen Behaͤltniß die 
Chryſalide enthalten iſt. So viele Vorbereitungen pflegt die Raupe zur Ss 
cherheit einer Furgen Verweilung, und dem nachgehends ihr unnuͤzen Geraͤthe 
anzugehen! Dieß Gef pinfte ift, wie ich ſchon erwähnt, theils von goldgel⸗ 
ber, theils weiſſer Farbe. Gegenwaͤrtige Abbildung legt beyde vor Augen; 
ſie ſind an ſich nach ihrer Bildung ſchon genugſam bekannt. Die in den 
. abgenommenen Gehäufen enthaltene Chryſaliden werben nun durch einen ges 
wiſſen Grade der Ofenwaͤrme getöder. Gfeiches hatte man auch Durch heifes 
Waſſer, oder die Sonnenwoͤrme bewuͤrkt. Zur Erziehung wird ein beſtimm⸗ 


R3 
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ter Theil, der aber zu reiner Geibe, nachgehends unbrauchbar iſt, übrig ge⸗ 
laſſen. Erſt vor wenigen Jahren hat fid) der beträchtliche Vortheil ergeben, 
da man gefunden, Daß die Seide bey denen in ihrem Gehäufe noch febens 
den Chryfaliden, weit feiner und leichter abzuwinden gewefen. Man weiß ohne 
dieß die Zeit des Ausfihliefensdes Falters und fo find zugleich die Gefpinfte 
und Chryfaliden, um Vorrath von Saamen bey den auffommenden Faltern zu 


erziehen, auf die ergiebigfte Art zu benugen. Die Behandlung der Eoccons, 


und wie die Geide zu gewinnen, fordert ihre eigene Kenntniß, Die bier zu 
weitlaͤufig ift, fie nur nach den vorgiglichften Bemerfungen anzuführen. Naͤ⸗ 
here Anweiſung haben Liebhaber, in den ſchon genugfam angeführten Schrifs 
ten; zu füchen. Die Gefpinfte find ſowohl nad) ihrer Feftigfeit, der Stärfe 
des Fadens, ald auch der Gräfe, der Farbe und Form verfihieden. Man hat 
die Stärfe des einfachen Fadens zu beftimmen gefucht. Nach den Beobs 
achtungen des Herrn Reaumur, hat ein ſolcher von mittlerer Art, in der 
tänge von einem halben Schuh, zwey und ein halb Quentgen getragen. An 
ſich haben fie. nicht ein gleiches Verhaͤltniß, und fonft find noch andere Um⸗ 
fände in Erwägung zu ziehen a) Gfeiche Bewandniß hat es auch in Abfiche 
der Schwere, wo die Berechnungen eben nicht ins pünktlich Ausgleichende 
zu bringen waren, Es hat Reaumuͤr den Gehafteines geöfern auf vier, und 
des Eleinern auf Drey Gran des gemeinen Apothecker Gewichtes an⸗ 
gegeben. So verhalten ſie ſich gemeiniglich in unſerer Erziehung. In China 


und andern Orten aber betraͤgt der Unterſchied eine mehr als gedoppelte 


Groͤſe. Noch ſind in dieſer Beſtimmung die darinnen enthaltene Chryſaliden 
zugleich mit gewogen. Man hat auf dieſe Art auch die Laͤnge des Fadens 
eines ganzen Gehaͤuſes zu beſtimmen geſucht. Hier kommt es freylich nicht 
auf einzelne Zolle an, Doch betragen fie niche fo viele Meilen, ald andere ans 
gegeben. Im genaueften Maas enthält ein Faden des ganzen Gehäufes, ei 
ne fange gegen taufend Schuh. Genugfame Beſchaͤftigung, für einem kaum 
zweyzoͤlligen Wurm, eine für ihm fo unermeßliche tänge aus feinem innerſten 


a) S. obenangef. Samml. vefonom. wit, Doch kommt es bierinnen am meis 


Schriften, wo Here Hofrath Schreber 
dieſes Verhaͤltniß beftimmt hat. in acht⸗ 
fach dicker Faden, wie zum faͤrkſten der 
von ber Seide hat, die nıan die Trama 
nennt; hat auch ein achtmal flärkeres Ge— 


fien auf Cohaͤſion der Theile an, und 
es laͤßt ſich dann natürlich Feine algebrats 
[de Gleichung finden,, ging genaue Ber 
ſtimmung anzugeben. 
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auszuminden, und noch) mehr auf eine für Menfchen unnachahmliche Art, in 
fo geſchickte Verbindung zu bringen 5). 

Die Chrnfafide ik in dem fehr geraumigen Gewoͤlbe, ohne weitere Ber 


feſtigung enthalten. Der Drt, 
was dinner angelegt, Doch kommt 


wo der Falter hervorzubrechen pflegt, iſt et⸗ 
es wegen derdage nicht darauf an, da der 


Reinigungsſaft / auch die ſtaͤrkſten Gehaͤuſe durchweicht. Die Männliche Chryſa⸗ 


finde ift kleiner und gefehmeidiger gebaut. 
be, wie die vorliegende Abbildung erweißt. 


erfolgt in Zeit von drey Wochen. 


Der Phalaͤne bat 
Flaͤche des 


Beyde find von gelbbrauner Far⸗ 
Die Entwickelung des Falters 


die Natur wenigen Putz verliehen. Die ganze 
Koͤrpers iſt mit einem einfaͤrbigen, etwas unreinen, oder ins 


sräunfiche abſtechenden Weiß überzogen. Ueber die vordern Flügel ziehen ſich 


ein paar braͤunliche Streife, 


die bald mehr verbleichen, bald ſtaͤrker ſind. 


Oefters fehlen ſie gaͤnzlich. Noch bemerkt man in der Mitte derſelben einen 


dergleichen mondfoͤrmigen Flecken. 
ohne Schuppen. 
ſere Seite gewoͤlbt. 


Die Fluͤgel ſind niemalen eben, ſondern gegen 
Der Falter bedient ſich derſelben ſehr wenig zum Flug/ 


Die Sehnen haben eine gelbliche Farbe 


die aͤuſ⸗ 


und entfernt ſich ſelten eine kleine Strecke von dem Ort, wo er ausgekom⸗ 


men war. 
ſcheidet ſich hauptſaͤchlich von auſen 


In Leſſers Infecktotheologie 8. 191. 
Anm. wird der Fade eines Gehaͤuſes auf 
30n engliſche Meilen geſchaͤtzt; ohnge ach ⸗ 
tet das angegebene Gehaͤuſe nicht über 
23 Gran gewogen. Herr yomet bemerkt 
in der Anmerkung feiner franz. Ueberfes 
zung, daß es ein Irrthum fepn müßte, ins 

dem er den Faden eines Coccons niemalen 
über 7 bis 900 Fuß gefunden habe. Nes 
dumur rechnet auf ein Pfund reine Seide 
0304 Eoccong, den gröfeten zu 4, den Meis 
nern zu 3 Gran genommen. Hier ift zus 
gleich die darinnen enthaltene Chryſalide 
mitgewogen. Man dürfte aber ehender 
eine oröfere Unzahl nehmen. Nah den 
Verſuchen des Herrn Gahn zu Wisby 
in Goihland, haben 1600 Seidenwuͤrmer/ 


Das Maͤnnchen iſt kleiner und geſchmeidiger gebaut. 
durch die ſtaͤrker gekaͤmmte Füpfhörner, 


Es unten 


g Roth reine, und 4 Loth Floretſeide erges 
ben. Nach einer Berechnung im Wailens 
banfe zu Halte, weldhe für die richtigſte ges 
halten wird, haben 300 mittelmäßige Eocs 
cond ı Pfund gewogen. Zehen diefer Pfun⸗ 
de, haben ein Pfund reine Seide gegeben. 
Don den gerinaften geben 3600 Eocconz 
oder eben fo viele Raupen ein Pfund. In 
den gewöhnlichen Anftaiten Fönnen geben 
Verfonen, die Verpflegung bon 300,000 
Raupen verfeben. Nimmt man den Faden 
eines Coccons der a; Gran wiegt, von 930 
Pariſer Fuß any und eine Meile zu 15,000 
&uß, fo wuͤrde die Länge diffelben von eis 
nem Pfund 37,428,352' oder 228 Stute 
den befragen: 
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und den Haarbuͤſchel des Hinterleibs. Man. hat eine oͤftere Begattung des 
Männchen wahrgenommen, und auc) befruchtere Eyer ‚daraus erzogen. Bey 


unferer Erziehung aber merden die von der zweyten Paarung erhaltene Eyer 
für undienlich erachtet, Da fie fihwächlichere und Fleinere Raupen ergeben. 


Der dreyfigfte europdifche Nachtfehmetterling. | 
PH. BOMB. ELING. ALIS REVERS. POPVLL 


3 Der Pappelvogel. 


Tab, XXV. Fig,r. Der männl. Fig. 2. der weibliche Falter. Bende von der Hber: und Un—⸗ 
terfeite, Fig.2. 3. 4.5. Die Raupen nach verfihiebenen Abdnderungen, auf einem Zweig des 
i Hagedorns, (Crataegus Oxyacantha,) Fig, 5. Das Gehäufe. Fig, 6, 

Die Chryfalide. 

Linn, Syft. Nat. Ed. XIl. Bomb. el, fufca antice pallida, alis reverfis inmaculatis fu- 
ſceſcentibus, ſtriga fesquialtera albida repanda. Unzinglichter Spinner mit zurüfge 
fchlagenen ungeflecften, gegen die Grundfläche, bleichgefärbten Flügeln, nebft zwey un: 
gleichen, ausgefchweiften weißlichten Binden. Fauna Suec. 1101. 

Müllers Ueberſ. V. Th. J. B. S. 660. ur.34. Der Pappelvogel,, 

Fasnıcıı Syft. Entom. pag. 566. Sp. 38. Bomb. Populi. — Spec. Inf. pag. 17% 
Sp. 54» i 

Syſtem. Berg der Wiener Schm. Fam. & Haarenraupen. ar. 9, B. Populi, Albern⸗ 
fpinner. (Populus nigra,) 

Fuͤeßli Schweiz. Inſ. S. 34. nr. 652. Der Pappelvogel. — Magaz. der Entomolo⸗ 
gie. I. ©. 285. 

Goͤtze Entomol. Beytr. IT. Th. I,B. ©. 314: Pop. Pappelfpinner. 

Gleditſch Forſtwiſſenſch. 1. S. 569. nr. 3. Ph. Pop. Die hellbraune ungefleckte Pappel⸗ 

motte — ©, 683. ur. 5. Ph. Pop. Die Apfelmotte. 

Stalfunder Magazin 1. S. 238. — Die Kremmaotte, 

Zung Ber, eur. Schm. ©. II. P. Populi. 

onomAsT. Hiſt. Nat. P. VI. p. dor. 

BECKMANN. Epit, Syfl. Linn. P. 163; 

Gladbach Catalog, der Apfelvogel. 

Roͤſels Inf, Beluſt. TH, Nachtvoͤgel IE. Elaffe. S. 30r. Tab. 60. Die auf den 
Apfelbäumen ſich aufhaltende, filhhaarige, graue Raupe mit braunen Flecken, und 
granien:gelben Punkten, — DI. TH. ©. 428, Tab, 71. fig. c.7. c. 8. 0,9, Die zu 
der Nachtvoͤgel II. Claſſe gehörige breitleibige weißggraue Raupe mit ſchwarzen Fle⸗ 
cken von verſchiedener Form und Groͤſe nebſt ihrer Puppe. 

wiukes Engl, Moth. a. Butterfl, p.23, Tab, III. a. 13. 


Die 
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Die Raupe diefes Falters erfcheint in fehr mänchfaltigem Gemand, wie 
die vorzuͤglichſte Mufter in der Abbifdung nach vorkiegender Tafel ergeben, 
Dennoch kommen fie in dem wefentlichjten der Bildung und ihrer auferen Form 
miteinander überein. Es ift lediglich das Colorit und die verfchiedene Ber, 
jierung, nach welchen diefer Abftand fo. befremdend ſcheint. In gleichen 
Abweichungen find uns fehon Ähnliche Gattungen befannt, wo die Verſchie⸗ 
denheit der Farbe noch beträchtlicher ift. Mur hat man Hier die Erfahrum 
gen nicht angegangen, ob dieſe fo verfihiedene Raupen in ihren! Generationen 
ſich gfeich geblieben, oder ganz zufällige Entftehungen ſind. Bey einem fa 
unermeßfichen Heer Diefer Gejchöpfe wird niemand erwarten, jede Gattung 
vom Ey an zu erziehen, und dann nad) den gewöhnlichen Ständen eine ſo 
muͤhſame Unterfuchung von neuen anzugeben. Dieß ift auf Jahrhunderte, 
auch bey allgemeinen Bemühen, nicht zu. bewirken, Genug ic) habe, mas . 

die Abbildung ſchon mehr als alle angebliche Charaktere befagt, mit werigem 
anzuzeigen. 


Nach dem kheperllchen Bau konikhen fie ſaͤmmtlich dahin überein, daß 
fie gegen den Ruͤcken gewoͤlbt, auf der Unterſeite flach ’gefaltee und mit filfigs 
ten Haaren bewachfen find. Der Kopf iſt gegen andere: im gewöhnlichen 
Maas fehr klein. Die Grundfarbe ift weißfihgraun: in unterfchiedener Mis 
ſchung. Doch nach; der genaueften Abbildung darf ich mit einer umſtaͤndli⸗ 
ben Anzeige meine tefer hier nicht beſchweren. Das mefentfichfte der Zeich⸗ 
nung beftehet, wie leicht zu erfehen, in den vier parallelliegenden Punkten 
über den Ruͤcken von gelber Farb, welche jede Ringe, die eriten und legten 
ausgenommen, führen. _ Sie ftehen bald. auf einem heilen, bald dunklerem 
Grund, Zur. Seite, finden ſich ‚gleiche Verzierungen in einzelner Lage. Sie 
Kind ſaͤmtlich nach unterjchiedenen Abaͤnderungen theils gelb, theils weiß. Sa 
iſt auch die Grundfarbe und zumahl die Zeichnung des Ruͤckenſtreifes vers 
ſchleden. Roͤſel wurde fogar durch eine Arc, die „nicht ſoviel abweichendes 
zeigte als die nach der fünften Figur, ‚auf die Meynung gebracht, eine 
ganz eigene Gattung entdeckt zu haben, die aber in wenigen Wochen den 
mit erſtern uůͤbereinſtimmenden alter ergeben, Er bar fie im III. Theil nad) 
ber 7ten Figur in Abbildung vorgelegt. 


Es hält ſich diefe Raupe lediglich zu ihrer Nahrung an Baͤume. Ich 
fand fie an dem Hagedorn, (Crataegus Oxyacantha) am gemeinften, Doch 
111. Theil, 
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eben ſo haͤufig zeigte ſie ſich in andern Gegenden auf der Eiche, Linde und 
verſchiedenen Dbftbaumen Wir haben fie zu Ende des May ſchon in 
ausgewachfener Groͤſe, Doch trift man fie auch) einen. ganzen Monat noch ſpaͤter 
an... Bon einer zweyten Erzeugung iſt mir keine Erfahrung. befannt, wie— 
wohl ſie ſehr wahrſcheinlich iſt. Mehrentheils find fie in den -Elnftis 
gen Rinden der Stämme ganz im Miedern verborgen, Faſt vermuthe ich, daß 
ſie fich da nad) ihren langweiligen Aufenchalt von den Moosarten , befonders 
der Baumflechte:(Lichen) ernähren. Es ſtehet auch Tange an, bis fie bey 
unferer Zucht fich zum "Bau ihres Chryfalidens Gehäufes bequemen. Die 
Arbeit ſelbſten gehet ſehr langweilig von ſtatten, und — laͤnger ſtehet es 
bis ‚vollends Die Berwandlung erfolgt. 


Das Gehäufe wird gemeiniglich auf einer ebenen Flaͤche angelegt. 


Es iſt Halb gewoͤlbt, und für dem Raum einer fo beträchtlich grofen Raupe 


dem Anfchein nach fehr enge. Da andere von Seidenfaͤden ein Gewebe vers 
fertigen, fo bedient fich Diefe dazu einer erdigten Subſtanz, Die nothwendig 
in ihren Säften ſchon enthalten if. Es iſt ungemein feſte und rauh anzu⸗ 
fuͤhlen. Faſt ſcheint es kaum begreiflich zu. ſeyn, wie der auskommende Fal⸗ 
ter folches durchmweichenn oder den Ausgang finden kann. Die Farbe iſt 
braun, doch) nach den. Abaͤnderungen theils helle, theils dunkel. Die Chry 
falide zeigt ſich nach der Form nicht ſonderlich verſchieden. Sie iſt ans 
fangs grün, dann von dunkelbrauner Farb, und ſehr kurg geſtaltet. Man 
wird wenige Bewegung an ihr gewahr. 

Bey denen von mit erzogenen Raupen bemerfte ich eine fehr fpate Ent, 
wicklung des Falters. Auch die von der Mitte des Aunius kamen erft zu 
Ende des Septembers hervor, Andere Dürchlebten den fangen Winter bis 
auf den naͤchſtkommenden Frühling. Noch Famen nur wenige von einer be, 
trächtfichen Anzahl hervor. Es ift fonach diefer Falter bey uns eine ziemlich 
feltene Erſcheinung. Im Flug iſt er mir niemahls zu Handen gekommen, 
wenigſtens traf ich ihn ſelten an den Staͤmmen der Baͤume figend- an, 


Beyde Geſchlechter find. ganz einfoͤrmig gezeichnet, und kommen { in dem 
Eolorit, aufer den an fi ch gewoͤhnlichen Verſchiedenheiten miteinander überein. 
Es iſt die Grundfarb ein fhmwärzliches Grau. Die Schuppen fiegen fehr 
dünne über die Fläche verbreitet, und fonach feheinen die Flügel faſt durchs 
ſichtig oder wenigftens nur mit ſchwarzlichen Atomen beſtreut au ſeyn. Eine 
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zackigte Binde von blaßgelber Farb ziehet ſich durch die Mitte der Fluget. 
Sie iſt auf den Unterſluͤgeln ſehr verblichen und in einer mehr geraden Rich⸗ 
tung, iberdie aber in Die Flaͤche verlohren. An der Grundflaͤche der Vorderflu⸗ 
gel zeigt. ſich oͤfters in Abänderungen ein oftfärbiger laͤnglichgerunderer 
Flecken. Das uͤbrige giebt die Abbildung ohne weitere Erörterung noͤthig 
zu haben, an ſich auf das KUNDE 


Der ein und dreyſigſte europdifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL: REVERS. FRANCONICA. 


Der Quedenfpinner, 


Tab, XXVI, Fig, 1. Der maͤnnlche Salter. Fig,2. Der weibliche. Bepde von der Ober⸗ 
und’ tinterfeite. 


Soſtem. Betz. der Schmett. der Wiener Geg. Fan. L. Haarraupen. Voligte Spin, 
ner. Sp 6. Ouecken ſpinner. Triiet repentis.) B. Franconica. 
Jung Berjeihn e. 57. Gleiche Benennüng. 


"Alis maris "ididis nikto- -indudis , venis Fufeis; Foeminae maioribus , rufis, vita al« 
bida oblitterata. 


Mit oöftehenben ‚Namen — bie Hesse Ber faſer des Va⸗ 
zeichniſſes der Wiener Schmetterlinge, dieſen Falter ſchon vor geräumen 

Jahren belegt. Sie erhielten ihn zu erft von Dem feel. Rörner in Frank 
füre am Mayn. Noch) blieb uns derſelbe als ein fraͤnkiſches Produckt bisher 
verborgen. Ob ſich nach obigen Angaben deſſen Naupe von Gras ernähre, 
wie es zwar zu vermurhen iſt, und eben, mit denen der Ph. Catar, Neu⸗ 
firia, Eratägi und Proceflionea nach einer Familie in fo genauer Derbindung 
ſtehet / weis ich in Ermangelung näherer Erfahrungen nicht zu erörtern. In 
unſeren Gegenden hat ſich dieſe Gattung noch nicht vorgefunden. Wie mir ges 
meldet worden, iſt fie hingegen in ae und = in der Nähe von keins 
zig öfters entdeckt worden dm 


Beyde Geſchlechter find nach der Groͤſe und der Farbe zugleich ſehr bes 

rächelic) verſchieden. Doch kommen ſie nach dem Umriß der Fluͤgel mitein⸗ 

ander überein, nur find fie an dem Männchen um vieles kuͤrzer geſtaltet. 

Diefes, hat zur Grundfarbe ein tichtgrau mir dünne überlegten Schuppen. 

Der Rand, die Grundfläche und by Sehnen find ſchwaͤrdlich braun ſchat⸗ 
2 
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tirt. und die Brut wit, fichfgrauen Haaren beffeidet , welche * einigen. Ans 
änderungen ins Gefbe faͤlt Noch ſind fämtfiche Flügel mit einen fepr fein 
gezeich netem Saum von letzterer Farb umzogen. 86 Welbchen fuͤhrt 
ein ganz einfaͤrbiges Gewand von roͤchiſchem Bram. Dur. eine verblichene, 
kaum ſichtliche Schleter ziehet ſich ſchrege mitten durch die Flügel, Der teib 
it von beträchtlicher fänge, die Füpihörner aber febr fürg und dunne, an 
dem Männchen fehr ſtark gefiedert, NEN 


Der zweh und Seenfigfte europaͤ he Nachtſchmetterling. 
PM ELING ALiS REVERS-LIMÄCODES 


Die Schildmotten Erdſchneckenraupe. 
Fee” (al Oack.r.Egger,., Moth.  wırkes, " 


Tab. XXVL ‚Eig 3... Der maͤnnliche Falter. Fig. 4, ‚eine: Abänderung deſſelben. Fig. gu. ©er 
weibliche. Fig.6. Die Raupe won mittleren ‚Wuchs auf, einem, ‚Firheusweig. kig,z, Eben⸗ 
dieſelbe ausgewachſen. Fig. 8. Das Sehäufe. ‚Fig, „9. Die Ehrpfalide, 


& rum nr 
+ DI 


Alis deflexis favis, fkrigis duabus obliquis, fultis, (difeo , maris ‚obfeuriore, — 
— ——— SERBIEN EEE 

sasrıcıı Genera Inf, Mantiſ. p.279. Bomb, Sulphurea , alis delexis Aavilt hir ſtri⸗ 
gis dusbusı obliquis sobfcurioribus. , Halk in Germaniaunde Hattorf··⸗ si. Inf. 


T. II. P. 189. Sp 86 00. ira Spniimthmb vnsidE 294 esfirnmbis; 
Naturforſch. 9 St. P. 134- cd moe ug nn bian IS α > 
Enft. Berzc der Wiener Schm. p. 65, Fam, V. Eiönedeataue Laryaeı Unschen 
mes, Sp. I..B- Tettudo. Zwergeichen ſpinner. — Bo — * 
Jung Ben. S. 79. —— n 9 Au IFTIEITITIKEN BETTER 4% 
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Kleemaniis Beytr. Se 321. Tab, 38.197,Da8 jur — Ei gehörige: ein: 
ſame, dicke, gelblich gruͤne, — —— ohne —— Seiner 
Verwandlnug. Ei ae di nn man ad 
Schildraupen, ſind unter dem —— derd ———— nach. zahle 

zeichen Gattungen eing ſehr gemeine Erfcheinung. „Dep denen. Phalenen hin⸗ 
gegen ſind fie ann fo felcner ‚geblieben. Wir fenneh' nr dieſe einzige nach 
vorliegender Apsitdung, neiliäftens find Uns Fatın Hoc) zwey bekannt, wo aber 
sur gel no —— —— ge 34 — der ba 
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naͤchtlich. Schon der ganze Körper iſt mehr gewoͤlbt und faſt eyrund ges 


Naltet, wie ſich jene, niemahfen finden, Der Lib iſt zwar in Ringe nach ge⸗ 
woͤhnlicher Anzahl getheilt, fie find aber von haͤrterer Subſtanz und faſt wie 
aus nergamentenen Baͤndern zufunintengefegt. Sie fühlen ſich rauh an und im 
Druck geben fie wenige Nrachgiebigfeit zu erfennen. Die Farbe ir ein helles 
Grün, und nach dem Alter in unterfchiedener Mifihung. Weber den flachgeſtalte⸗ 
ten Ruͤcken ziehen ſich an den Ecken zu gelbe rotheingefaßte Streifen in 
Eappenförmigen Zügen, Die an der Schwanzſpitze fid) zuſammen vereinen. 
Eine von, gleicher, Farbe umgiebt den Rand zur Seite. Man bemerkt noch 
einzelne heuweiſe Striche bin, und wieder auf der Fläche in ſchreger Sage 
verbreitet. Das Sonderbarſte find bie Bauchfuͤſſe oder bie Werfzeuge, deren 
ſich dieſelbe zum, Gehen bedientwelche von den gemeinen Arten eine gänzs 
fich, abweichende, Bildung haben. _ © zeigen fich ſtatt derſelden erhabene 
Schwuͤhlen / welche die Raupe verlängern und vettür zen kann. Eine kleb⸗ 
Factigkeit die ihre Flaͤche benegt, dienet zur Befeſtigung, an ſtatt 
der ſcharfen Ragelſpitzen welche andere insgemein haben. Ste uͤberziehet 
den Dit wo fit ich enthalt mit einem glänzenden Schleim, und von daher 
äft.der obſtehende Name, den ich nach der erfien Benennung gewählt, derſel⸗ 
ben in ‚der That gang eigen. Ihre Bewegung iſt "Alfertt langfam und ge, 
maͤchlich. Es ſcheint, daß fie ſelbſten nicht ohne Muhe ſich don dem Antfes 
benden Schleim entledigen kann. Und doch erweckt es unfere Verhinderung, 
daß fie ſo deicht- durcheine Erſchuͤtterung/ nach einem feichten. Schlag an die 
Aeſte, in ein untergehaltenes Tuch herabzufallen genoͤthiget iſt. In unſeren 
Gegenden ſind fie wehigſtens wicht ſelten, ‚und werden auf dieſe ‚Art ſehr 
leicht erhalten, „wenn auch viele kaum von ihrer Stelle zu bringen find. 
Mon trift fie gewoͤhnlich im September und October in unterfchiedener Groͤ⸗ 
ge anf den. Blättern der Eiche, etwas feltener aber „auf denen, der Buche 
an. Es fiheint-eine zweyfache Erzeugung fehr wahrſcheinlich zu ſeyn, Da 
Die Folter in den erſten Tagen des Frühlings ſchon im Freyen ſich zeigen, 
Doc) ‚der Wachsthum der Raupe ift ſehr gemaͤchlich, und erfordert ſchon 
nach unſerer Erziehung, eine langweilige Muͤhe. Auch in dem Gehaͤuſe 
durchlebt ſie noch viele Wochen, bis ſie ſich in eine Chryſalide verwandelt. 
Ich habe. verfchiedene noch im März. des, folgenden Jahres unverändert dat 
innen, gefunden. Bey dieſen Umftäuden iſt Daher ‚die Erziehung oͤfters ſehr 
mih jch, wiewohl der Falter an ſich feine ſonderliche Seltenheit iſt. Schon 
5; 
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von dem Entwickeln aus dem Ey an, bfeiben ſich die Raupen durch ſamli. 
che Häutungen, nad) Farbe und Zeichnungen gleich. Nur iſt der Wachsthum 
ſehr langſam. Vorliegende Abbildung ſtellt fie im groͤßten Ausmäas vor Au⸗ 
gen, und diefe haben wor Falter Eat. Die männliche find um 
vieles Fleiner. - 


Das Gehäufe it nad) ganz eigenen Kunſttrieben ſehr fſonderbar —* 
Es beſtehet nach den aͤuſeren Ueberzug, aus ſehr feinen. Fäden, mit denen 
es in ein sufammengezogenes, Blatt befeſtiget iſt. Die aͤuſere Schafe iſt ſehr 
rauh und feſte, innerhalb derſelben aber mit verſchiedenen Haͤuten von duͤnner 
ſeidenartiger Materie, die den Han; des Atlaffes Hat, umgogen. Die 
Raupe lieget darinnen feht e enge angeſchloſſen, und die Verwandlung zur 
Ehryſalide erfolgt erſt wie ich ſchon erwaͤhnt, in einigen. Monathen. 
Sie ift ockergelb, ſehr weich , und nach, der Geftalt an beyden Enden gerun ⸗ 
det. Die vollkommene Entwickelung ereignet fi fich gemeiniglich im May und 
Junius bes folgenden Jahres. ‚Es begiebt fich die Phalene, vermittelſt eis 
nes geöfneten. Deckels an dem öbern Theil ihres Gehäufes hervor, fo wie 
fie nach voriger Bemerfung ben der Ph. Laneftris und Catax ‚erfolgt. Sie 
hat daher. feines auflöfenden Saftes, wie andere, um fi ch einen Ausgang 
zu machen, benoͤthigt. 


— Falter orte ums in nitleſkhiedenemn Ausmaas der Größe vor 
Augen. _ Sie find gewöhnlich um vieles kleiner, als nad) dem Umriß der 
vorliegenden Tafel, Doch habe ich fie auch noch beteächtlicher, beſonders 
nach dem Welbchen gefunden. Die Grundfarbe iſt, wie die fuͤnft e Fi⸗ 
gur ergiebt, ein einfaͤrbiges helles Ockergelb. Auf derſelben finden ſich nach 
der Oberfeite, jwen winklicht — — etwas gekruͤmte Strei⸗ 
fen von dunkelbrauner Farb. Das Maͤnnchen iſt um vieles Fleiner und 
nach) dem Eoforit bertächtlich verfihieden. Der mittlere Raum zrotfchen beys 
den Streifen findet fi ch hier mit einem ſchwaͤrzlichen Braun ausgefuͤllt. Auf 
dieſem ſind ein paar verlohrene rothgelbe Flecken zur ſehen. Die Hinterfluͤ⸗ 
gel ſind ſchwaͤrzlich. Ruh der vierten Figur habe ich eine Abänderung 
beygefägt, wo die Oberſeite mehr rothbraun, und Die Hinterflügel in weit 
dunkler Mifhung erfiheinen. Die Fuͤhlhoͤrner find in beyden ſehr Furz, jes 
doch ſtark gefiedere, an dem Weibchen hingegen fadenfoͤrmig gebildet. 
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Die Herrn Derfaffer des Syſt. Verz. der Wiener Schm. har 
ben der Ordnung, dahin fie diefe Gattung gerechnet, noch eine zweyte unter 
dem Namen B. Afella Alberbufchfpinner, (Populi nigrae frutic.) benges 
füge, So viel ich Derzeit habe erfahren koͤnnen, foll diefelbe ganz dunfels 
braune Flügel befigen. Andere haben vorerwähntes Männchen dafür ges 
halten. Das Gewiſſe werde ich meinen Leſern nach gefälligen ee 
zu berichten nicht ermangeln. 


Der drey und dreyſigſte europäifche Nachtfehmetterling. 
PH. BOMB. 'ELING. AL, REV. NEVSTRIA, 


Die Baumringel- Motte, 
La livree des. arbres. sEorr. «De Ring of Ringel-rups. Anm. 


Tab.XXVIL. Fig,ı. Der männliche Falter. Fig. 2. Der weibliche. Fig. z. Die Raupe. Fig.4 
Das Gehäufe. Fig.s. Die Ehrpfalide. - Fig.6. Die Eper an einem Birnweig befes 
ſtigt. Fig.7. Eine Abänderung bes Falters aus der Schweiz. 


Linn. Syft. Nat. Ed. XI. Sp. 35. B. elinguis, alis reuerſis: fafcia fefquialtera; fubtus 
"ynica. Ohmuͤnglichter Spinner mit zuruͤckgeſchlagenen Fluͤgeln und einer auf den 
 Hperflägein öfters gedoppelten, nach deren Unterfeite aber einfachen Binde. Ed. X. 
Sp. 33: - 

Muͤllers Ueberſ. V. Th. 1. B. nr. 35. Ningelvogel. Ringelraupe, 

FABRIcCIi Syſt. Ent. p. 567. nr. 4. Bomb. N. alis rev. griſeis, ſtrigis duabus ferrugie 

neis; ſubtus vnica. — Spec. inf, T. II. pag. 180. $p, 58. 

ran Hift. Inf. 214. 8. Phal. med. tota cinerea, area lata transverfa obfcuriore &c, 
pag. 213. nr. 6. Eruca fepiaria maior, pulchre colorata, 

Friſch Inf. J. Th. S. 10. Beſchreibung der Ningelraupe, 

Syſtemat. Verz. der Wiener Schm. Fam, L. Sp. 4. Weisbuchenſpinner. (Carpini 
Betuli.) 

GEorFroi Inf, T. II. p. 114. nr. 16. Ph. pectinicornis eling. al, defl. pallidis, faſcia 
alarum ſaturatiore. La Livree, Long. 8 lignes. 

Fuͤeßli Schweiz, Inf. S. 34. nr. 653. Ph. N. Die Ringelmotte. 

Goͤtze entomol. Beytr. II. Th, I. B. ©. 315, Sp.35. Ph.N, me Sean 
fpinner, 

Jung Vers. der europ. Schmett. ©. 94. 


MÜLLER Faun, Frid. p. 39. nr. 350. - Zoolog. dan. ptodr. p. 129. n1, 1358 
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Berliner Magaz. II. B. p. 402. mr. I1. Ph. N, Die Ringelmotte. Braungelb, mit 
einem breiten etwas fiarken braungelben Queerfireif durch die Dberflügel, 

Pontoppidan Natur Gele. von Dännem. nr.g. P. N. 

Breßlauer Samml. 1720. S. 571. 1722. November. EI, 4. Art.7. ©. 549. 

onomast, Hiſt. Nat. P. VI. p.386. P. N, Der Ringelvogel, , 

Fifchers Mat: Gef), von Livland. S. 151. nr.348: Ph. N. Der Ningelvogel. 

Syfteme nat. du regne animal. T. II. p. 145. — dont la chenille fait des bagues; 
Annularia. 

BECKMANN. Epit. S. L. p. 163. nr. 35. 

Blumenbachs Handbuch der Nat. Geſch. 1. S. 370. nr, 6. Ringelraupe. 

Gleditſch Forſtwiſſenſch. II. 738. nr. 21. P. N. Ringelraupenmotte. 

Maders Raupencalend p. 12. nr. 10. P.N. Der Stammringelvogel, S. 29. nr. 68. 

Glaſer yon fhädlihen Raupen der Hbfibäume. S. 37. bh. N. Ningelraupenmotte. 

LISTER ed, Goedarti p. 204. nr. 89. fig:89, Eruca —— admodum ficca, mulcoque 
potu indigens, 

Glaͤdbachs Catalog. Der Livreevogel. — Der. Ringelfuß, 
Roͤſel Inf. Beluſt, J. CH"Nachtodg. Ue Cl. S. 41. Tab. VI. Die ſchaͤdliche, gefellis 

ge, geſtreifte Ringelraupe. 

peceer Mem. P. I, p. 299. La Livrée des arbres. cörze Ueberſ. J. B. 1.Duart, 


S. 136. II. B. J. Th. S. 214. Baumlivreyraupe. 
ADMIRAL. Tab. 39. 56 Verander. De Ring—of Ringel — rups. 


Die Ordnung unſeres Syſtems leitet uns auf eine Gattung, welche 
unter die wenige gehört, die nach den Raupen durch ihre Verwuͤſtungen an 
den Obſtbaͤumen, einen gehaͤſſigen Namen ſchon fängftens erhalten haben. 
Ihre Kenntniß ift daher dem Deconomen um fo mehr angefegen. Doch 
unter den fehäbfichen ift fie immerhin eine der Teidendfichften, und es find die 
Denkmahle hievon ſehr felten. Roͤſel bemerkt nur das 17421e Jahr, wo 
ſich die möiften Klagen uoͤber dieſelbe erhoben. Doch nie find folche noch all— 
gemein geworden, hoͤchſtens waren diefe Raupen ben jungen Baͤumen von 
nachthelligen Folgen, wo eine Feine Anzahl zwar genugſam zu ſchaden vers 
mag. Gie pflegen ſich nicht an eine einzelne Pflanzengattung zu halten, 
jede Bäume, nur die mit Nadelbfärrern ausgenommen, find ihr eine gfeich 
anftändige Koft. Aufer den Eichen und Weiden ift fie fonit auf den Aepfels 
Dien s Zwerfchgen, und Kisfihenbäumen am gemeintien. Doch manche Sabre 
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iſt fie in der That eine wirkliche Seltenheit, mie ich denn vorzüglich diefes 
1784te Jahr nach eigenen Erfahrungen bemerfen kann. Kaum war es möglich), 
nach den mühfamfien Unterfuchungen ein Paar derfelben, um eine ger 
nanere Zeichnung zu nehmen, ausfindig zu machen. Au ſich iſt dieſe Gatı 
tung nur den waͤrmern Erdſtrichen unſeres Welttheils eigen, und es ſcheint, 
daß die dießjaͤhrige in unſeren Gegenden nie erfahrene Kalte, ihre Ausbrei 
tung vielleicht allzu ſehr vermindert habe. In denen mehr nördlich gelegenen 
ändern iſt fie gar nicht vorhanden. Herr von Sinne hatte fie defwegen in 
dem Berzeihniß der nördlichen Producte feiner Fauna fuecica unbemerkt 
gelaſſen. Noch haben unfere Oeconomen die Mittel zu erforſchen ver⸗ 
langt, dieſen ſo wie jeden ſchaͤdlichen Geſchoͤpfen, deren doch unſer Erdkreis 
ſo wenig als der nuͤtzlich geachteten entbehren kann, nach ihren drohenden 
Berwäftungen begegnen zu koͤnnen. Dazu wäre unfere Ningelmotte noch 
gut geartet. Die Phalene legt auf eine fehr funftreiche Art, wie nach) 
der aͤuſern Geſtalt Die fechfte Figur diefer Tafel ergiebt, ihre Eger, die 
fünftige Nachkommen, um die Zweige ber Bäume an. Sie find in eine 
fehe Harte Schaale eingefihloffen und nad) durch einen befonders verhärteren 
Laͤm auf eine ung unbegreifliche Art miteinander verbunden, recht um als 
fen widrigen Zufällen Trotz zu biethen. Sie find fonach für Die Käfte 
und Näffe zugleich gefichert. Doc) eben diefe fonderbare Arbeit, fällt forgs 
fäftigen Beobachtern fogleich in die Augen. Es Fann daher durch deren 
Abnahme eine ganze Schaar fehe Teicht vertilgt werden, und dazu enfbiechet 
der Herbſt bis in den fo langſam kommenden Fruͤhling genugfame Zeit. Wo 
ift auch irgend ohne Befchwerniffe ein Vortheil zu gewinnen, und hier iſt 
das Mühfame kaum erheblich, Doc) jest muß ic) die Stände unferes Ins 
ſetts, nad) ben Forderungen Ihrer Naturgeſchichte, noch in etwas. bes 
merfen. 


Die Naupen find gefellig, da fie fid) ben dem Aufkommen wenig zers 
firenen, indem folches erft bey den nächften Hautungen erfolgt. Wie fol: 
te auch fonft ohne gemeinfchaftliche Beyhuͤlfe ein fonderlicher Schade erfolgen ? 
Defters brüthet die Sonnenwärme fie früher aus, als etwa noch ben erfals 

teter Erde fih die Säfte der Baͤume aus den Wurzeln genugfam verbreiten. 
Dann werden fchon die Knoſpen angegriffen, und ber Schade iſt fonach bes 
eträchtlich. Doc) dieß ereignet ſich felten. 


um. Theil, ⁊ 
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Was den koͤrperlichen Bau dieſer Raupen betrift; fo habe ich, wie die 
Abbiſdung ſchon genugfam ergiebt, noch anzuzeigen, Daß fie eine verzuͤgliche änge, 
und faft eyfindrifchen Körper haben. Die vorliegende Figur ftellt eine won > 
mittlerer Gröfe vor. Sie find mit feinen einzelnen Haaren bekleidet, und 
die tänge hin mit abwechfelnden blauen und gelben Streifen überzogen. Der 
über dem Rücken iſt gemeinigfich weiß, fonften aber blaufiche gefärbt. Leber 
ben letztern Ning zeigt fich eine etwas erhöhte Drüfe, die auch ſchon Here 
von Linne, nad) den im Syftem angegebenen Charafteren bemerft, und 
fie nur dadurch von der folgenden Gattung unterfchieden gehalten. An ſich 
babe ich noch wenige Abänderungen bemerft, die eine Anzeige verdienen, 


Das Gefpinnfte wird von dünne zufammengemebten Fäden, in eys 
runder Form gefertigt. In dieſem zeigt fich ein feiner gelblichter Staub den 
die Raupe dfters in unterfchiedener Menge darein verwebt, Die € br 
falide iſt fängfich geformt, und wie die. Raupe fehr weich. Sie iſt 
dunfelbraun, und mie das Gefpinnfte mit einem erdigen Staub, von gel 
ber Farbe beſtreut. Die vollkommene Verwandlung erfolge gemeiniglich 
in einer Zeit von dren oder vier Wochen, 


Die Phalenen, die fic daraus entwickeln; find fehe munter und von 
ſchnellem Flug. Sie machen in ihrer Bewegung ein lautes Geräufche. "Die 
Gröfe iſt fo verſchieden als die unterfihiedene Miſchung ihres faſt einfär, 
bigen Gewandes. Es iſt dieß gemeiniglich ein roͤthliches Ockergelb, das bald mehr 
ins Dunklere, bald ins hellgelbe faͤlt. Das Maͤnnchen hat zweh roͤthlich 
braune Streifen, bey dem Weibchen aber iſt der Zwiſchenraum ganz einfaͤr⸗ 
big in Form einer breiten etwas ausgeſchweiften Binde ausgefuͤllt. Die 
Antennen ſind nach gewoͤhnlicher Geſchlechtsverſchiedenheit weniger oder 
ſtaͤrker gefiedert. Dieß wird das erheblichſte ſeyn, was ich ben einer ſo g& 
meinen Gattung anzuzeigen, mic) vermuͤſſigt geſehen. Abaͤnderungen faflen 
ſich nach derſelben, in fo vielfaͤltiger Angabe der Miſchung, der breiteren oder 
ſchmaleren Binden, fo wie der koͤrperlichen Groͤſe, Teiche erkennen. 


Eine der vorzügfichften Varietaͤten aber kann ich nicht unangezeigt laſ⸗ 
ſen. Es iſt die, welche ich nach der ſiebenten Figur dieſer Tafel dar— 
gelegt habe. Hier ſind nach einem einzelnen Exemplar ſelbſt die noch zwei⸗ 
felhaͤfte Gattungsrechte nicht zu entſcheiden. — Ich habe das Original von 
der Guͤtigkeit des Hn. Hofrath Rudolphs mitgerheift erhalten, Es iſt daſſel⸗ 





”) N \ \ 
ll 


$ 
y G 
m N IN 


f a — 


6. 


Phalaen: europ: 


Tom.II.Tab.XXVII. 








use: mas. fig.» pen fZ-3: Pariet. dafirenfis. Lur. Ip.36. 


44:5. larvar 79: 


7. chryfal. 


L.C.Bock Je. 
































| Ph. Bomb. eling. al. reuerf, Caftrenfis. Die Krautringelı Motte. 147 


Ge aus der Schweiß, unter andern Produkten von daher befiefert worden. 
Hier ift die Grundfarb ein Gemiſche von duntlem Rothbraun, und ſchon der 
Ausſchnitt der Flügel beduͤnkt mich eine wefentliche Abweichung zu haben, 
Es zieher ſich nur eine einzelne, und uͤberdieß fehr verblichene Binde Uber 
die Vorderflügel. Die Bergleichung mehrerer Erempfare kann bier alleine 
das weſentlichſte Der Gattung entfcheiden, und bis dahin habe ich ſelbſten 
Auskunft zu erwarten. 


Der drey und dreyfigfte europaifche Nachtſchmetterling. 
pH. BOMB. ELING. AL. REVERS. CASTRENSIS, 


Die Krautringelmofte. 
La Livree de Pres. 


Tab, XXVIIL, Der männliche Salter. Fig. 2. Der weibliche, Fig. 3. Eine Abänderung deffels 
bei. Fig. 4. Die ausgewachfene Raupe auf einem Zweig der Wolfsmilch. Fig, 5. Eine Abart 
derſelben mit ſchwarzen Seitenſreif. Fig. 6. Das Gedaͤuſe. Fig. 7. Die Chroſalide. 
zınn. Syft. Nat. Ed. XII. Sp. 36. B. elinguis, alis reuerfis grifeis; ftrigis duabus pal- 
dis; lubrus vnica. Unzuͤnglichter Spinner mit zuruͤckgeſchlagenen, braunen (an Dein 
Maͤnnchen gelben) Flügeln, zwey verlohinen Streifen anf der Oberſeile, und einen 
einsigen auf der Untern. Fauna Suec, Ed. I. p. 831. Ed. IL nr. 1102. 

Muͤllers Ueberf, ded N. ©. V. Th. J. B. p. 661. Sp. 36. Ph, C. Der Lagervogel. 

ganrıcı Syſt. Ent. p.568. Sp.43. B. C. Alis rev. obfcuris; fafciis duabus pallidis. 
Larva' gregaria pilofa, caerulea, lineis rubris, nigro- maculatis. Puppa folliculata 
obfcura. i 

Berliner Magazin I. B. S. 402. nr. ro. Ph. C. ‚Die Sagermotte. Das Weibihen 
hellbraun‘ mit zwey weißlich » gelben Dueerfireifen durch die Doerflügel; das Maͤnnchen 
weißlich + gelb mit einem breiten Streif dur) die Dberfügel; die Unterfügel gan 
Braun. — S. 436. Anmerk. L. nach Erweis der Verſchiedenheit von Ph. Neuftria. 

Eyſtem. Verzeihnig der Schm. der Wiener Gegend. S. 57. Sam. L. 8. 5. Ph. N.. 
Glockenblumenſpinner. (Centaureae Jaceae.) 

Fheßli Schweiz. Inf. ©. 34. Nr. 654. Ph. C. Die Lagermotte. Selten. 

ung Per. europ. Schm. &.27. 

Gleditſch Forſtwiſſenſ. ©. 739. Nr. 22. Ph. C. Die Lagermotte. 

onomasTt. Hiſt. Nat. P. VI. p. 336. Ph. C. Der Lagervogel. 

Allem. Manazin der Nat. IX. B. ©. 347. Ph. C. 

BECKMANNIT Epit. Syſt. Linn. p.168. Ph. C. 
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Göge Entom. Beyer, IE SH II. B. E 317. Sp. 36. Ph. C. Wieſen- oder Krautrin⸗ 
gelipinner. ! 
Mader: Raupencalend. S. 22. nr.46. Ph. C. — &.44 ar. 121. . Die Lagermotte, 
Der Krautringelvogel. 
Roͤſels Inſ. Beluſt. IV. Th. & 109, Tab. 14. Die zu der Nachtvoͤgel aten El. gen 
hörige zweyte Art der gefelligen. anf der Wolfsmilch ſich enthaltenden Ningelraupe: 
DEGEER Mem. Tom. I. Mem. 6. p.216. Tab. 13. fig. 1-6. Chenille velue,:a 
poils courts, ornde de rayes longitudinales, jaunes, bleues & noires, qui man- 
ge les feuilles d’une-efpece’de Bec de grue, & que je nomme la Livree de Pr£s. 
Pag. 696. Tab. 13. fig. 4. 5. 6. Phal. a antennes a barbes, fans trompe; dont la 
femelle eft brune, a deux’ rayes d’un! jaune clair, & le mile d’un jaune blanc a 
rayes brunes. — Tom. Il. P.I. p. 249. Ph. C. Phal.-Livree de pres, &c. &e, 
Edge Ueberf. 1. Ch. 2 Quart. &. 7. Gleiche Tafel. — 4 Duatt, &, 119, Gleiche 
Tel. — U. Th J. B. S. 213. Der Wiefenliyreyfpinner, 


Friſch Inf. X Th. S.xo. arg, 11. Platte, Tab. 8. Von der zwoten Art der Wolfs⸗ 
milchraupe. 


Dieſe Gattung kommt nach ihren Naturtrieben und der aͤuſern Bildung 
der vorſtehenden wirklich am naͤchſten. Sie legt ihre Eyer auf gleiche Art, 
in ringfoͤrmiger Geſtalt um die Zweige an, und dieſe ſind der Farbe und 
Bildung nach, von jenen kaum zu unterſcheiden. Die Raupe der erſtern 
lebt alleine von den Blaͤttern der Baͤume, dieſe hingegen haͤlt ſich an niedere 
Gewaͤchſe, nie trift man fie auf Gefträuchen an. Man hat fie deswegen 
init dem Beynahmen der Krautringelmotte bezeichnet, Die Benen: 
nung unferes Syſtems (caſtrenſis, tagermotte,) wurde ihr von dem Geme; 


‚be, in welchem fie ſich beyfammen enthaften, ertheilt. Die Raupen der 


Baumringelmotten feben nur nach dem erften Haͤutungen gefellig, dieſe 
aber beitändig, wiewohl fie ſich bey vollfommenen Wuchs in mehrere Par; 


thien zerſtreuen, und zuweilen auch einzeln angetroffen werden. Sie liber, 


ziehen die Pflanze, von der fie fich ernähren, unter gemeinfhaftlicher Arbeit, 
mit einem ſtarken und fehr geraumen Geſpinnſt. Iſt der Vorrath aufgezehrt, 
fo tretten fie ihre Wanderungen an, und ſuchen eine andere Pflanze, 
bie fie ebenfalls zu Ihrer Sicherheit mit einem gleichem Gewebe uͤberſpinnen, 
und fo trift mar verſchledene ihrer vorigen Wohnungen an, nach denen fie 
auch leicht zu bemerken find. ° Doch, bey unferer Erziehung unterlaſſen fie 
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eine fo mühfame Arbeit, fie feheinen auch diefes. Schußes, der vielleicht 
mehr für Die Naͤſſe ihnen dient, nicht noͤthig zu haben. 


% 

Die gewöhnliche Furterpflanze, ift die Wolfsmilch (Euphorbia 
Cypariffus Linn) Friſch hat fie deswegen Die zweyte Art von den 
Raupen diefer Pflanze geheiſen. Doc) iſt Die ber eriten dem Sphinx Eu- 
phorbiae, ganz alleine eigen, als welche ſich fediglich Davon ernabrt. Dieſe 
aber find nicht fo ftrenge in ihrer Koft, fie bedienen fich verfchiedener niederen 
Gewaͤchſe zu gleich anftändigen Nahrung. Man hat, fie an anderen Orten 
auf der Flockenblume (Centaurea Jacea Linn.) und einigen Gut, 
tungen des Storchſchnabels (Geranium Linn.) gleichfalls gefunden. In 
unferen fränfifchen Gegenden habeich fie bisher vergebens geſucht. Doch find 
fie um Frankfurt am Mayn niche ſonderlich felten. Lim genauere Beobad)ı 
tüngen anzugehen, und felbften die vorliegende Abbildung liefern zu können, 
harte Herr Oehlmann in Leipzig die Gefälligfeit gehabt, mir im May 
dieſes Jahres eine Anzahl diefer Naupen zu überfenden. Sie famen nad) 
geſchickter Verwahrung beſtens behalten an, und würden auch eine zwey, 
mahl fängere Reife ausgeftanden haben. Ich werde die fehr ergiebige Ders 
träge biejes erfahrnen Liebhabers, oͤfters zu ruͤhmen haben. 


Nach den verfchiedenen Abänderungen der Raupe, bie aber ſaͤmtlich 
einerfey Falter ergaben, Fommen einige in den Zeichnungen‘, denen der Ph. 
Neuftria fehr nah. Doc) find fie davon, nach ihrem Förperfichen Bau ſchon 
genugfam verſchieden. Sie haben nicht die vorzügliche fänge, noch ganz 
walzenfoͤrmige Bildung wie jene. Ihr Körper ift vielmehr an beyden Enden 
dünner, und ſonach auch in der Mitte um vieles dicker geftakter.- Einige 
hatten über den Nücen, einen weiſſen, andere einen ſchwarzen Streifen. 
Die benden GSeitenftreife waren gemeinigfich von fehr erhöhren Blau, doch 
haben auch einige, mie die vorliegende ste Figur, folhe ganz fihmarz 
in berrächtlicher Breite. Die rothgelben Linien daneben nehmen fich hier 
weit deutlicher aus. Noch iſt die Fläche mit verfchiedenen einzelnen Punk— 
ten befeßt, die jene nicht führt: Kine fo ganz bündige Uebereinftimmung mit 
‚ber Raupe der Ph. Neuſtria, wie einige erwähnen, kann ich mir daher keines⸗ 
meges gedenfen. Sie geniefen ihre Nahrung fehr reichlich, und ſchon zu 


. ‚Ende des Junius hatten fie ſich ſaͤmtlich, ohngeachtet ihrer verfchiedenen Gröfe 
verwandelt. —XD 
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Das Gehäufe kommt nad) dem Bau und der Farbe mit dem der ges 
meinen Ningelmotte überein. Es ift nur etwas geöfler und mehr gemölbt, 
auch mit dichteren Faden verwebt. Die Chryſalide bat nicht minder gfeiche 
Geftaft, Bildung und Farbe. Die Phalenen famen in drey oder vier 
Wochen hervor. 


Röfel Hat das Männchen diefer Gattung nicht gefannt. Der nah 
feiner 6ten Figur angegebene Falter diefes Geſchlechts, ift wie die ste ein 
Weibchen. Der Unterfcheid ift weit mehr verrächtlich und man follte kaum 
nad) beyden einerley Gattung vermuthen. Das Männchen, wie unjere 
erfte Figur erweißt, ift nach den Flügeln, die fürzer aber flarfer find, 
um vieles Fleiner. Es hat an den Vordern eine fihwefelgelbe Grundfarb, 
nad) den Intern aber, ein dunkles Braun Die Zeichnungen find nach 
erſtern nicht minder ſehr abweichend. Sie beftehen aus Dunfelbraunen aust 
gefehweiften Streifen, die in einem fleinen Bogen in der Mitte einander bens 


‚nahe berühren. Selten find diefe tinien ganz zuſammen geflojlen, fie ſtehen 


an den Spigen Öfters von einander fehr beträchtlich ab. Das Weibchen 
hat dagegen zwey gelbe ausgefihweifte, in Die Flache etwas verlohrene Bin⸗ 
den, auf einem ganz einfärbigem dunfel + röthlicy, braunem Grund. 


Nach Abänderungen ergiebt fich darinnen der enheblichfte Unter, 
ſchied, Daß zumeilen nur eine einzelne Diefer Binden ſichtlich iſt. Bey eis 
nigen Erempfaren erfcheint fie in unterſchiedener Breite, und auch in der 


. Mitte getrennt. Eine der feltenften, im ganz blaflem Gewand; lege die drits 


te Figur vor Augen, welche mir aus Der Sammlung des: Herrn Gerning 
mirgeiheilt worden, Im übrigen find dieſe Falter von febhafter Bewegung, 
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Tab. XXIX. Figr. Der männliche. Fig. 2; Der weibliche Falter: Fig. 7. Die Kanpe auf 
einem Eichenzweig. Fig, 4. Das Gehaͤuſe. Fig 5. Die Chryſalide 
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Müllers Ueberſ. dee N. S. V. Th. J. B. mr. 37. Ph. D. Die Raseneule, 

sarnıcıı Syft. Ent. pag. 567. nr. 40. B. B. Pr. Linn. Charaft. Larva gregatia, pi- 
1ofa, fufeo - cinerea, dorfo nigricante ; verrueis luteis. Incedunt per paria inaequa- 
lia mmero. | 

Fuͤeßli Schweiz. Inſ. S. 34. nr. 655. Die Proceſſionsmotte. In manchen Jahren auf 
den Eichen haͤufig. 

Syſtem. Verz. der Schm. der Wiener Geg. S. 58. Fam. L. Sp. 10. Viereichenſpin⸗ 
ner, (Quercus Roboris). Ph. P. t 

Berliner Magaz. I. B. ©.402. nr. 12. Ph. Pr. Die Proceffionsmotte, Schwarz 
grau mit irregulären weiffen Zeichnungen. — S·. 44. Anmerk. K. 

ung Ver. europ. Schm. S 114 

Goͤtze Entomol. Betr. I. Th. II 3, &.319. P. Pr. Der Proceßionsſchwaͤrmer. 

teste. Anfangsgr. der N. ©. S. 460. nr. 6. Ph. P. Der Proceßionsraupenfpinner, 

Gleditſch Forſtwiſſ. l. Th. ©. 644. Ph. Pr. Die Procefionsraupe Die wandernde 
Raupengeſellſchaft. 

ONOMAST. Hi. Nat. P. 6. pag. gor.. Ph. Pr. Die Katzeneule. 
REAUMUR Mem. IV. Tom. Il pag. 179 + 208. Tab. VIII-XI. La chenille procef- 

fionnaire du Ch£ne. 


taupen. Tab-Il. fig: g 12. 


WVerſchiedene Schiftfteller haben diefe und bie folgende Gattung, theils 
miteinander verwechſelt, theils für einerfen gehalten. Sie find ſich zwar nach 
den Falter fehr aͤhnlich, nach den Raupen aber und ihrer Futterpflanze der 
fto mehr verfihieden. Diefe nährer fich lediglich won der Eiche, jene aber 
yon verfchiedenen Arten der Nadelhölger, befonders den Fichten. Nach ih⸗ 
ven Naturtrieben kommen fie faft gaͤnzlich miteinander überein. Beyde les 
den. in grofer Menge beyfammen und fertigen ſich ein gemeinfihaftliches Ger 
webe. Sie haben ſich durch ihre Verwüftungen gleich furchtbar gemacht. 

In unſerem Franken zwar, bat bie Gefchichte Feine Denfmale ihrer Verhee⸗ 
tungen, nad) richtiger Bezeichnung bemerkt, doc) find die Naupen wirklich 
vorhanden, ohngeachtet ſie ſehr ſeltene Erſcheinungen ſind. Ihre Kenntniß 
iſt uns daher, ſollte es auch nur wegen des ſyſtematiſchen Unterſcheids feyn, 
nach ſolchen Eigenſchaften an ſich ſehr angelegen. Wie ich ſchon oͤfters er 
waͤhnt babe, vermehren, ſich gewiſſe Raupen manche Jahre auſſerordentlich 
Häufig, ‚Die dennoch in den folgenden, kaum einzelne mit Mühe aufzuſuchen, 


Beduͤnkens, Feine Belorgniffe fich erheben, gerade bey fo neuen Erfahrungen 
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de Nachkommen hinterlaſſen. Noch koͤnnen ſich einige, nach gewiſſen im 


Anbau nutzbaren Pflanzen, ‚gerade am ſchaͤdlichſten machen, ſo wenig wie 
‚fie vorhin nach dieſen Eigenſchaften noch kannten. So war die gemeine 


Fichtenmotte (Ph. Pini) in abgewichenen Sommer vorigen Jahres auch in 
der Gegend von Berlin: fehr haufig, da fie fonften unter die Seltenheiten ge⸗ 
hört, und hatte dem Nadelgehoͤlze beträchtlich gefihabet. Iſt auch wohl 
das geringfte Infekt mic Verachtung zu begegnen, das doch nad) feinen Ders 
mebtungen, mächtig genug ift, den vernünftigen Bewohner des Erdkreiſes 
zu bezwingen, wenn ihm nicht die weifefte Vorſicht beſtimmte Graͤnzen fest. 
immerhin find ung Mittel uͤberlaſſen, ſich ihrer bemächtigen zu Tonnen, 
und dazu ift die Kenntniß ihrer Naturgeſchichte an ſich unentbehrlich. Oef— 
ters find gerade diejenigen Gattungen in der Folge am wenigften zu fürchten, 
die fich durch aufferordentliche Auftritte vorhin furchtbar machten. Andere 
hingegen waren und nad) ihren fehädfichen Eigenfchaften noch unbefannt, wo 
uns aber tranrige Erfahrungen eben fo unerwarter erft nachgehends belehren. 
Ich habe hievon ein Beyſpiel des jest laufenden 178 4ften Jahrs anzuführen, wies 
wohl ic) die ausführliche Nachricht, erſt in der nad) unferem Syſtem beſtimmten 
Ordnung dahin dieſe Gattung gehört, anführen fan, Es hatte eine fonft 
nur als Seltenheit befannte Naupe in diefem Jahr grofe Berwüflungen ans 


gerichtet. Sie war in dem unterhalbgebürgifchen Fuͤrſtenthum Anſpach, ins 


fonderheit bey Roth fehr häufig, da fie die von allen Beſchaͤdigungen fonft 
frengefaffene Fohrenbäume verheerte, und den fo allgemein nusbaren Wat, 


dungen, in weiterer Vermehrung den Untergang gedroht. Und dieß eine 
Raupe, die wir nur als Seltenheit Fannten, ohngeachtet wir fie jährlich 


feit geraumen Zeiten erzogen haben. Noch ift niche einmahl nach allen 
Schriften der Dame fir diefelbe beftimme, und ich hatte ihr deßhalb einen 
eigenen zu geben. Die Raupe ift grün, mit weiffen in die Länge ſich zie— 


henden Streifen, und von kaum anderthalbzoͤlliger Groͤſe. Der Falter, der 


unter die EufenPhalenen (Noctuae) gehört, mie ich ihn in dem mweitern 


Verfolg vorzuftelten habe, ift dunkelroth mit weiſſen Flecken gezeichnet, und 


forften in Summflungen eine Zierde nad) feinem netten Gewand. Ich bes 


‚merfe diefe Umſtände, da man ebenerwähnte Gattung mit Diefer und der fol, 


genden, nach ähnficher Wuͤrkung, ohngeachtet eines fo groſſen Abftandes für 
einerley gehalten Hier find die Mittel, wenn auch) für die Zukunft meines 


noch 
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noch am muͤhſamſten ausfündig zu machen. Die Raupen feben meder ges 
ſellig, noch in einem gemeinfchaftlichen Gewebe beyfammen. Sie laſſen 
fich bey ihrer Berwandfung durch Fäden herab, und verbergen fich in die Erz 
de, von da erft im Frühling die Falter hervorkommen. Hier kann Naͤſſe und 
Froſt, mie auch andere fie zur Nahrung auffuchende Thiere, ihre größte Bermeh⸗ 
zung abermahl vermindern. Doch ich habe Das übrige an feinem Ort meis 
nen $efern ausführlicher darzulegen. 


Die Raupen der Gattung; die id) gegenwärtig zu befchreiben habe, 
zeichnen. ſich Durch, befondere Eigenſchaften vor den übrigen aus. Der ber 
ruͤhmte Reaumuͤr hat ihre Geſchichte zuerſt, und auch am ausfuͤhrlichſten 
behandelt. Ihr Aufenthalt find fedigfich die Fichtenbaͤume, die fie auch bey 
zahlreicher Menge, in kurzer Zeit ihrer immergrünenden Blätter berauben, 
Man trift fie in heiffeven Erdſtrichen unferes Welttheils häufiger, als in 
den noͤrdlichen an. Au Frankfurt am Mayn find fie gemeiner, in unferen 
fränfifchen Gegenden aber fehr felten. Herr Cammerrach Jung. entdeckte 
vor einigen Fahren verfchiedene derfelben in ihrem geräumigen Gchäufe, eine 
Meile von Uffenheim. Ich erhielte eine grofe Anzahl Davon mitgerheift, die 
ich auch erzogen. Herr Doctor Kühn berichtet uns nad) der in dem 
Naturforſcher eingeruͤckten Beſchreibung, daß ſie auch bey Eifenach hin 
und wieder angetroffen werde. Mach Reaumurs ausführlichen Bemerkun⸗ 
gen, find fie in Frankreich ſehr häufig. So haben mich auch die Nachrichten 
des Herrn Devillers verfichert, der fie gleichfalls in den ſuͤdlichen Provinzen 
Frankreichs fand. Die von da mir mitgerheifte Fremplare, waren den unfes 
tigen gänzlich, nach einerfen Gröffe und Zeichnung gleich. Er hatte bende 
Arren nach ihrer Nahrung, die von der Fichte und der Eiche, bereits als 
weſentliche Gattungen unterfchieden. 


Ich habe: nun die vorzügfichfte Eigenſchaften diefer in. der That nad) 
ihren Kunfttrieben, ſehr feltfam gearteren Raupe, mit menigem anzuzeigen. 
Ausführliche Ergehlungen aber finden meine Leſer zur Genüge in den oben 
erwähnten Abhandlungen eines Reaumuͤrs. Schon in dem Abfesen der 
Ener, aͤuſert die weibliche Phalene eine ganz eigene Kunft. Sie verwahr 
ver Mdiefelben fehr forgfältig durch einen Ueberzug an der Kläche des Stamms, 
von Flebrichter Materie. Diefen beſtreuet fie dann mit den abgängigen 

A) Nat. Forſch. nbenangef, O. Hrn. D. Kuͤhns Bemerk. 
III. Theil, u 
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Schuppen des wolligten Hinterleibs. Auf dieſe Unterlage, kommen — 
die ſehr zahlreiche Eyer, in gleichen Linien ‚enge, an ‚einander geſchloſſen 
zu fegen, Sie ſind von weiſſer auf der Unterſeite etwas gelblichen Farb 
und fuͤhren einen ſchwaͤrzlichen Punkt in der Mitte. Zu ‚mehrerer, Beichüs 
tzung / wird noch die ganze Flaͤche mit dem Vorrath der uͤbrigen Schuppen 
ſehr regelmaͤſig uͤberzogen. Die Farbe iſt ein etwas glänzendes, Dunckels 
braun, und Daher find auch Diefe Ener nicht leicht auf, den faft ‚gleich ge 
faͤrbten Rinden wahrzunehmen, Zu 
— Bon "dem Ausfommen an, 'feben die Raudent in eintraͤchtiger Geſell⸗ 
ſchaft beyſammen. Ahre erfte aus feinen Fäden gefertigte Wohnung aber, 
ift ‚noch nicht beftändig., Sie ziehen von einem Ort zu dem andern, und 
legen, fie_ von. neuem an. Diefe Deränderung Dauert ungefähr bis zur 
dritten. Häutung, oder. bis fie zwey Drittel ihrer gewoͤhnlichen Groͤſe 
erreicht, haben. Dann bauen fi e jih ein gemeinſchaftliches ſehr ger au⸗ 
miges Gehaͤuſe von zuſammenverwebten Faͤden. Es iſt von ſo betraͤcht⸗ 
lichen Umfang, daß, es öfters achtzehen bis Wwanig Zolle in der Laͤnge, 
und fünf bis ſechs im Durchſchnitt beträgt. Ein ſolches Hger enthaͤlt 
zuweilen eine Anzahl von ſechs bis acht! Hundert Raupen, welche ach ih⸗ 
ter. Gefräffigfeit binveichend find ,.. 
zu berauben Roch trift man auf einem‘ einzelnen, zumeifen drey oder vier 
Diefer Geſpinnſte ‚al. Zuwellen pflegt, es ſich zu ereignen / daß fie ſich auch 
in mehrere Parchlen pertheifen , mo man dann nur einzelne hunderte in die, 
Ku Wohnungen ander... Nur. ‚auf den. ‚alten Bäumen trift man fie am. 
Das ‚Schäufe, ſelbſten beſtehet aus verſchiedenen dichte zuſammen verwebten 
Häuten, und it don graumweiſſer Farb, faſt wie die Baumflechte (Lichen), 
mir denen insgemein die Rinde bejahrter Bäume bekleldet iſt, geſt altet. Sie fin, 
dem ſich mehrentheils an den Stämmen nahe an; der Erde, oͤfters aber gegen 


sieben Schuhe über diefelbe befettigtr" "Auch: zwiſchen den. Aeftenzutird es 


zuweilen angelegt. Am ſich find fie eines ſo groſen Raums benöthigt, ‚da auch 
ihre Ehryfaliden» Verwandlung darinmen erfolgt. Noch laſſen fie den Koth 
in demſelben meiſtens zu Boden fallen, und, verweben ihn: oͤfters in das Ge⸗ 


ſpinnſte. Die Form des Baues iſt nicht beſtimmt. Es hat gemeiniglich 


Die Geſtalt eines laͤnglichten Sacks, zuweilen iſt es kugelfoͤrmig gebildet. 
An dem oberen Theil naͤchſt— an dem Stamm wo es befeſtiget iſt , findet ſich 


—534 
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eine ſehr enge Oefnung, aus der fich die Naupen einzeln herausbegeben, und das 
durch wiederum in ihrem vorigen Wohnplatz einzugeben pflegen. Diefe Ders 
änderung, gu welcher fie, um ihre Nahrung gu füchen genoͤthiget werden, 
erfolge gewöhnlich ‚bey warmer Witterung des Abends nad) Untergang der 
Sonne : Des Morgens ftellen ſie ſich in ihrem vorigen Aufenthalt wiederum 
ein. » Doch bat, man auch einige hin und wieder. zerſtreut angetroffen, wel, 
hean den Aeſten und Staͤmmen zu ruhen pflegen. Dieſe Geſellſchaft, 
ſcheinet unter ſich durch natuͤrliche Geſetze verbunden su ſeyn. Sie haben 
bey dem Auszug ſowohl einen Anfuͤhrer als bey dem Ruͤckweg, welchen ſie 
in ihre Wohnungen nehmen. Es iſt dieß aber nicht immer. die nehms 
fiche Raupe, ſondern jede feheint in diefem Rang gleiche Rechte zu har 
ben... Der vorberften Raupe, bie ſich zu beftimmter Zeit aus der Defnung bes 
giebt, ziehen bie übrigen nach , «Sie beobachten in dieſem Zug eine eigene 
Ordnung, von ber fie auch den damen erhalten. Die erſte, welche den 
Anfang macht, wird von einer ‚andern y, und fo, fort von mehreren. die ges 
draͤnge mit. dem Kopf an die Schwangſpitze anſchlieſſen, begleitet. Diefe 
einfache Orbnung betraͤgt eine tänge von ohngefaͤhr zwey Schuh. Dann 
folgen. ſie in. Gliedern von einzelnen Paaren aufeinander... Hierauf kommt 
eine Reihe, nach) welcher fie jedesmahl zu Dreyen nebeneinander ziehen. Dies 
fe ungleichen, Glieder wechſeln dann, abermahl mit gleichen ab, jedoch in vers 
mebrter Zahl, nehmlich mit vier ‚nebeneinander angefihloffenen Raupen, 
Dann erfiheinen, abermahl ungleiche Gfieder, nehmlich Neihen von, fünf, 
auf dieſe von fechfen und fo fort, bis fie endlich, insgefamt ihre Wohnun⸗ 
gen. verlaffen haben. Der ganze Trupp folge feinem Anführer in 
dieſer Ordnung nach, es fey in Kruͤmmungen oder einer geraden Linie. 
Wenn dieſer innen haͤſt, ſtehen auch die übrigen ftille; bey einer geſchwin⸗ 
deren Bewegung aber, ruͤcken auch die uͤbrigen in gleicher Eilfertigkeit nach, 
feine uͤbereilt die andere, oder tritt aus ihrem Glied hervor. Sie verbreis 
ten fih) dann hierauf Gliederweiß über das Laub der Eiche, welches fie ebens 
falls in angeſchloſſenen Gliedern verzehren, Dann nehmen fie auf gleiche 
Art wiederum ihren Rückzug, und leben den Tag über in ihrem Gezelte, 
in ftiller Ruhe. . Bringt man ein folches Neſt nad) Haus, fo: zeigen fie eis 
nige Tage fort, bey frifch  aufgefterften Zweigen , gleiche Manövres 
Diefe Künfte, aber ſcheinen fie nachgehends zu verlernen, da fie nur in der 
Freyheit ſich derſelben bedienen. ; Wenn man fie im geringer Zahl in 
Ua 
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Glaͤſern erziehet, unterlaffen fie die Arbeit fich ein gemeinfchaftliches Gewebe 
zu fertigen. Doch ſpinnen ſie ſich zur Verwandlung beyſammen ein. Die 
fe Geſelligkeit, und die Art ihren Auszug zu nehmen, iſt dieſer Raupengat⸗ 
tung nicht ganz alleine eigen. Die folgende, die Pithyocampa, beſitzt ſie 
auf gleiche Art. Ich habe ſie auch an denen der Phalena Laneſtris öfters beob⸗ 
achtet. Nur muͤſſen fie won ihrem erſten Auskommen an, niemahlen ges 


ſtoͤhrt werden. So habe ich ſie nach ihrem ſehr geraumigen Geſpinn⸗ 


ſten in einſamen Waldungen, nach Biere Kunfttrieben zu bemerken zuwei⸗ 
len Gelegenheit gehabt. 

Es hat fich diefe Raupe noch) durch eine > fehäbtiche Woͤrbnug bericheigt 
gemacht, nach der ſie wie die folgende ſeit den aͤlteſten Zeiten, unter die gif⸗ 
tigen iſt gerechnet worden, und deßhalb wurden vielleicht dem ganzen Geſchlecht 
der Schmetterlinge gleich nachtheifige Wuͤrkungen beygemeſſen. "Mir wiſſen 
aber nun, daß jede haarige Raupen gleiche Eigenſchaft haben. Es koͤn⸗ 
nen etwa bey dieſen die Haare feiner oder ſteifer, und daher um ſo 
eindringender ſeyn. Da ſie in groſer Geſellſchaft leben, verliehren ſie ſolche 
deſto häufiger, und ſonach koͤnnen fie um fo leichter auf die bloſſen Theile 
unſeres Körpers, gerathen. Man hat daher, die Geſpinnſte ſowohl als die 
Raupen und ihre Chryſaliden nicht mit bloſſen Haͤnden zu beruͤhren, um 
von dieſen geringen Beſchwerniſſen befreyt zu feyn. Doch kommt es auch 
hier, nur auf eine geſchickte Behandlung an, um auch davon nicht einmahl 
eine Ungemaͤchlichkeit zu empfinden. Und fo find fie von ſo wenig nachtheis 
ligen Folgen, als die Haare von der Ph. Sata, oder die feine Borften der 
Indianiſchen Feige Durch ein geringes Beftreichen mit Oehl iſt dagegen 
wider beyde leicht Huͤlfe geſchaft. Mithin find dieß noch fange nicht Wuͤr⸗ 
kungen eigentlicher Gifte. Innerlich zwar, wenn fie Durch Speifen in den 
Magen und die Gedaͤrme kommen, koͤnnten fie Teicht Durch Entzundungen gefährs 


liche Folgen bemürfen, und fonach als vermeintliche Gifte fich verhalten. Hier 


würden aber taufend andere Marerien , die im gemeinen Leben uns unver, 
meidlich find, eben fo furchtbar werden. Noch find die Würfungen ſelbſt, 
nach der förperlichen Beſchaffenheit der Perſonen, verſchleden. Einige ems 
pfinden bey einer Handvoll Haare von den Naupen der Cain, oder irgend 
einigen andern,» nicht die mindefte Würfung- Gemeiniglich aber erwecken 
fie. ein Jucken, und danır Fönnen wohl nach ganz natürlichen Gefegen, bey 
heftigen Reiben, Entzündungen und Bu — entſtehen. Dieß alles aber 
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find noch Tange nicht Würfungen ı eigenificher Gifte. Beaumur bemerft e) 
daß doch dieſe Raupen zuweilen zu fürchten ſeyen, wenn man fie auch nicht 
unmittelbar berührt. Er glaubt, fie wären gleichſam mit einer Atmosphäre 
von fliegenden Haaren umgeben, welche dann bey einer Annaͤherung auf. vie 
bloſſen Theile wuͤrkten. Doch dieſe Eigenfchaft fellen nur Die Naupen der 
folgenden Gattung ber Pitgocampa eigentlich, haben, als die hierinnen 
weit fihädficher find. Vielleicht aber. hatte die Einbildung, oder eine ganz 
entfernte Urſache hier ihre eigene Würfung. So erzeble Herr Fueßli, daß er 
fchon ‚nach Beſchaffenheit feines Körpers bey der Annäherung der gemeinen 
Bären, Raupe auf ein paar Schritte , ein, ſehr beftiges Jucken empfaͤnde; 
ohngeachtet diefe gewiß wicht. ihre Haare in die Atmosphäre verlohren. 
Reaumur bemerft noch), daß man nach genauerem Unterſuchungen, ſolche, 
anftatt des Cantharibden , Prlafters ſich zu mehr beſchleunigten Wuͤrkungen, 
gar wohl würde bedienen koͤnnen f). Zur Zeit hat man Feine Verſuche ges 
madır. "Um das Jucken zu vertreiben, Das einige Durch die Berührung 
der abgangigen Haare empfanden, pflegte er auch ſtatt des Oehls, den em 
pindenden Theil feined Körpers mit den Blättern des gemeinen Pererjills zu 
teißen, wodurch ſich alle Ungemächlichfeiten augenblicklich verlohren hat, 
ten. Doc genug von diefen Erzehlungen; mir fieget 06, das Characteri, 
ſtiſche in Bezeichnung der Gattung zu erwähnen und fo wäre in frocfener Ans 
zeige , der fehuldigen Pflicht hinreichend Genuͤge geleiftet. Sch Habe Tedig, 
fich mas die Abbiſdung befagt, noch wörtlich, mit wenigem zu melden, und 
dieß ift die Defchreibung der Raupe, der Chrufalide, und des Falters, 

... Die Raupe erreicht Feine beträchtliche Groͤſe. In dem Maas ıwie die 
dritte Figur ermeißt, pflege fie fihon ihre Verwandlung anzugehen: Nach 
den Zeichnungen in dem Reaumuͤriſchen Werk, ſo wie im Naturforſcher, finde ich 
fie. betraͤchtlich ſtaͤrker angegeben. Sie iſt mit filzigtem Haare bedeckt, welche 
bey den Haͤutungen nach ‚den aͤuſſerſten Spitzen, eine graue Farbe haben, 
die fich aber nachgehends ‚. befonders über dem dunfelbraunen Rücken ‚ ins 
Roͤthlichgelbe veraͤndert. Die Haut iſt ſchwarzbraun, zur Seite aber weiß: 
lich. gefärbt. Ueber jeden, Ring ftehen in der Mitte zwey erhabene Waͤrzgen 
von _bleichgraner Farb, aus denen Die Haarbüfche ausgehen. Mach ihren 
Gong ift fie gewöhnlich fehr trage und langſam. 


+ e)Mem. 1. c. pas. 197. Eben das iſt Hallifhen naturforſch. G | I 
auch von. Hrn. Brakenhaufen bemerkt &, 003. io Heil a 


worden. Man fehe die Abhandlungen der ) Pag. 195. 
U 3 
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Die Gehäufe, von denen die dritte Figur ein einzelnes, abges 


fondere vorſtellt; find in grofer Anzahl fehr gedränge aneinandergefiyioflen, und 
unter ſich verwebt.  Mebrentheils liegen fie in paralleler. tage nach Art der 
Dienenzellen beyfanmen + Sie bilden einen gerunderen Klumpen, der noch 
überdieß mit einer "Unterfage und Uebetzug von filzigten Haaren ums 
fleider iſt. Diefe Arbeit, pflegen die Raupen innerhalb des: Geſpinnſtes, 
bes vorigen Aufenthaltes ihrer Wohnungen anzugehen. - Zu dem Gehaͤuſe, 
das jede einzeln fich fertigt, werden die Haare gänzlich verwendet. 
Man finder fie darinnen in glatter Haut und nad) ihrer vorigen Geftäft, 
ganz unfennelich enthaften. Die Farbe ift mit den‘ Haaren der Raupe 
faft einerfey, doc) um vieles dunkler und mehr roͤthlich, braun gemiſcht. 
Die Figur des Gehaͤuſes iſt unbeſtimmt, theils laͤnglich und gerundet, 
theils flach, oder eckig, wie es die Lage ihrer Verbindung ergiebt. 


Die darinnen enthaltene Chryſalide iſt ſehr weich, und dunkel— 
ockergelb gefärbt. Der Hinterleib iſt kegelfoͤrmig verdünnt. Un dem 
äufferften Theil deffelben, ragen wen, jedoch fehr kurze Spitzen hervor, 
wodurch fich dieſe Chryſalide von fehr wenigen, die dergleichen Werkzeuge 
führen, am Fenntlichiten. bezeichnet 8). _ Die Entwicklung des -Falters, 
erfolgt noch im erften Jahre, und gemeiniglich in der Mitte des Augufts, 
nad) einem Zeitraum von vier Wochen. Sie kommen gemeiniglich in Zeit 
von zwey Tägen zugleich hervor, ohngeachtet ſich viele Raupen, ſpaͤter in 
dem gemeinſchaftlichen Wohnplatz einzuſpinnen pflegen. 


Beyde Geſchlechter dieſer Phalene, ſind nach der aͤuſerlichen 
Bildung/nicht betraͤchtlich von einander unterſchieden. Die erfte und 
zweyte Figur giebt ihren Abſtand deutlich zu erkennen. Sie haben ſaͤmt⸗ 
lich ein aſchgraues Colorit, nur find ſie nach der Staͤrke der Miſchung, der 
an fich gewoͤhnlichen Groͤſe in beyder Verhaͤltniß, und ben mehr oder minder 
gefiederten Fühlbörnern verfehieden. Ant’ fich hat das Männchen kuͤrzer 
geſtaltete Flügel, die Grundfarbe iſt Heiler, und ſonach find auch die ſchre⸗ 
ge ſich durch die Fläche ziehende Binden von dunkelbrauner Farbe, ſichlt, 
cher wahrzunehmen, Bey dem Weibchen erfcheinen dieſe Zeichnungen 


8) In der Mbhildung find diefe Ep, nicht ausgedrückt worden.  Eie betragen 
sen wegen der ſchiefen Lage der Epryfalide, an ſich kaum den fechften Theil einer Linie, 
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mehr verblichen. Der Hinterleib iſt ſtaͤrker, und. mit einer haarigten 
Endſpitze begraͤnzt. Ab aͤnderungen, beziehen ſich faſt lediglich, auf 
die mehr weiſſe als graue Grundfarb,. ‚und denen deutlicher auffallenden 
Dueerftreifen and Flecken. Ich habe weder nach ber Groͤſe, noch nach der 
Bildung etwas. abweichendes hey denen. Eremplaren aus den füdlichen Ges 
genden unferes Welttheils wahrgenommen. 


Der fünf und dreyſigſte europäifche Rachtſchmetterling. 
Pe: BOMBS ELING! AREV. PUTYOCAMPA.. 
Der Feine Sichtenfinner. Die Proceſſionsraupe auf Fichten. 

a Procefionaire du-Pin. REAUMUR., 


Tab, XXIX. Fig: 6. Der männliche. „Fig. 7- der weibliche Salter. Sämtlich 

' Bee: von bepden Seiten, 
Bomb. elinguis alis fübreverfis cinerafcentibus ſtrigis obloletis⸗ abdomine fufco annulato. 
Syſtem. Ber. der. Wiener "Schar So 5 Sam, L. ar In Bomb. Pityocampa, 

Der Fichtenſpinner. (Pini ſylveſtris et Piccae,) ß 
Goͤhhe Entom. Beytr. IL. Th. IL. B. S. 50. ar 71. Pityoc. Fichtenſpinner. 

x « 
Jung Verz. europ. Schm. pag. 108, Urt X 
oNsSTON. -Theatr, Anim. De Inf. Lib. II, pag. 154- Pityocampa. 
> RENUMUR ‚Memoires.;. Tom. II.pas. 149. Ph VII, fg. 1-12. 

Fuͤeßli Magaz. der Entom.. I. Band S. 232. Tab.-IIk. fig 1-5. Fichtenſpin⸗ 
ner —¶ Neues Maga. I. Th. G. 44. Nachtrag: der Geſch. der Fichtenipinner, von 
». Amſtein. ' 


Dieſe Phafene war bereits denen Älteften Naturkennern befanne, ſchon 
fr fo frühen Alter der Inſektenkenntniſſe, als man noch kaum einzelne Gats 
tungen derſelben zu, unterfiheiden gelernt. Sie hatte ſich Durch) Die Ders 
wüßungen der. Fichtenbäume, beſonders der in den wärmeren Erdſtrichen 
einheimifchen Pignole 1), durch das fo anfallende Gewebe ihrer Raupen, haupt⸗ 
ſaͤchlich aber nad) den gefährlichen Würfungen ausgezeichnet , die fie unter den 
Giften beruͤchtigt gemacht; und vielleicht eben dadurch zum Nachthell der gan⸗ 


‘b) Pinus Pinea. Linn. deren Kerne gefpeißt werden. 
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zen Klaſſe dieſer Thiere, den gehaͤſſigſten Verdacht zugezogen, Schon 
Plinius ) erwähnt derſelben. Wir finden fie gleichfalls in Zen Werken 
der aͤlteſten Aerzte, eines Dioſcorides ), Celſus, Galenus und Avi⸗ 
cenna ganz uͤbereinſtimmend beſchrieben. Auch den roͤmiſchen Rechtsgelehr⸗ 
‘ten war fie nicht unbekannt. Es haben ihre Raupen ſogar zu eigenen Ge⸗ 
ſetzen Veranlaſſung gegeben 2). Die Giftmiſcher hatten die kleingemachte 
Haare derſelben unter Die Getraͤnke gemengt, und dieſes Inſeckt zu Den ab» 
ſcheulichſten Abfichten gebraucht, ohne daß man noch ausgehen ‚fönnen, wel 
che Gelegenheit fie zu dieſer Erfindung geleitet. Die Wirkungen hatten 
die obenerwähnte Aerzte, fehr ausführlich bemerkt. Es: erfolgte nehmlich 
auf dem Trunf, in. Vermiſchung dieſer Haare, ein. heftiger Schmerzen an 
den Lippen und Gaumen. Die Zunge und Die Eingeweide wurden entzuͤn⸗ 
det. Anfangs erweckte es ein gelindes Suchen, das nicht unangenehm fihies 
ne. Auf diefes aber vermehrte ſich die Empfindung der graufamften Quaaf. 
Es erfolgte endfich eine brennende Hiße, Eckel der Speife, und der Kranfe 
ſuchte ein Erbrechen zu bewürfen, jedoch mit vergeblicher Mühe. Zu Deils 
mitteln wurde Oehl und Honig verordnet; das bis zum Erbrechen mußte ein⸗ 
genommen werden. Man hielte damahls ſchon, dieſe Wirkungen mit des 
nen der Canthariden für einerfey, und bediente fich gleicher Gegenmittel. 
Noch wurden diefe Naupen für fo gefährlich gehalten, daß die Aerzte Aetius 
und Paullus Aegineta, es für die Gefundheit äufferft- nachtheilig erklärten, uns 


ter den Fichtenbäumen, wo fich dergleichen Gefpinnfte enthielten, ſich zu vers 


mweilen, noch weniger aber Darunter zu fpeiffen. Zwar nicht wie ſie vermein⸗ 
ten, Daß die Raupen, Durch das Blendende der Speiſen, deren Geruch, 
und das Geräufche möchten herabgefocft werden und In die Gefäffe fallen, 
fondern weil fich ihre Haare bey einer aufferordentlich zahfreichen Bermehrung 
auch im der Luft, allzuſehr zu verbreiten pflegen. Dieß find, die a. 

' zuͤglich⸗ 


;) Hit. Mundi Lib. XXII- C.2. »pie 
norum ‚erucae, quas Piryocampas vocant.” 


Bon rrrus den Piguolenbaum, ‚und zur 
eine Raupe. 


k) Matthiofi in den Comm. in rL 


libros Diofcoridis Lib. II. Edit. Vener. 


1565. ©. 55. nennt fieden Uum (Raupe). 
von Fichten, 


aa a a Leg. Cornel. de Sicariis. 
» Alio Senatus conſulto éffectum eft, vr 
pigmentari, fi cui temere ‚Cicutam, 


: Salamandram, ' Aconitum ,; Piryocampas ; 


aut Bubrofim, „Mandragoram et id quod 
luftramenti cauffa dederint Cantharidas » 
poenä teneantür huius lege.” ° 
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zuͤglichſte Umſtaͤnde, welche Die. Alten von der Pityocampa erwaͤhnten. 
Ann fic) find fie einerley mit Denen „der. vorigen Gattung. der PH. Proceſſ io⸗ 
nea, wie ich dorten ſchon angezeigt habe, und deßhalb darf ich die Erklaͤrung 
des vermeintlichen Giftes umgehen« * inch 


Diefe Erzehlungen der Alten wurden noch bis “auf unfere Zeiten für 
fabelhaft gehalten. Es war bey allen Kenntniffen der Raupengattun—⸗ 
gen, ‚bie Pityocampa als ein raͤthſelhaftes Geſchoͤpf, nicht ausfündig zu 
machen. Sie mangelte unſern teutſchen Gegenden, und ſehr gerne vermiſ⸗ 
fen mir ſie gaͤnzlich, wiewohl ſich Teiche, ihre Wanderungen ereignen koͤn⸗ 
nen. An ſich iſt Doch von den aͤltern Beobachtern keine Gattung ſo genau 
und puͤnktlich beſchrieben worden, als dieſe. Ich berufe mich, um die uͤbri⸗ 
gen Denkmahle zu: umgeben, auf bie oben angezeigte Beſchreibungen eines 
Tonfton, der bey feiner Gattung mehrere Pünftlishfeit als bey dieſer erwies 
fen, wo ‚aber auch feine. Urfunden zugleich ‚Die meiſte Verſtaͤndlichkeit hats 
ten... Uns befreindet es um fo mehr, wie fie von Kennern ſelbſt in ihren 
waterländifchen Gegenden verfannt ‚worden. Reaumuͤr befchreibt fie ſehr 
ausführlich , ohne doc) im mindeften anzuzeigen, daß Dieß Das fo. abentheuers 


liche Geſchoͤpf der Alten feye. Dennoch iſt nichts, gewiſſer als: dieſes. Er 


hielte fie für eine Abart der Ph, Proceflionen, und hatte fie. nur durch Die 
Futterpflanze, ber Fichte, da jene fich von der. Eiche ernährt, unterſchieden. 
Die erſte Berichtigung ‚haben wir denen fo verdienten Herren Berfafjern 
des Syſt. Berg. der Wiener Schmetterl. zu. danken. Nach—⸗ 
gebends hatte Herr Fuͤeßli die erſte Abbildung in oben angezeigten 
Werk geliefert, und die Beſchreibung des Reaumuͤrs in Ueberſetzung beyge⸗ 
bracht. Bereits vor acht Jahren wurden mir die Originale dieſer Falter 
hach beyden Geſchlechtern, von Herrn Devillers in Yon, mitgetheilt, Da 
ich ihm wegen dieſer Entſcheidung meine Gründe angezeigt hatte. Jetzt ſe—⸗ 
he ich mich im Erweiß einer vorhin ſo verworrenen Gattung, die damahls 
dieſer Weitlaͤuftigkeiten bedurfte, nun ben allgemeiner. Annahme. gänzlich) 
entübrigt. 


In Vergleichung det vorbin befihriebenen Gattung, der Proceffionen, 
kann ich nun um fo feichter ihre wefentfiche Verſchiedenheit zeigen. Es 
fommen die Raupen nad) ihren Kunfterieben mic jenen faſt gänzlich. überein. 


Sie fertigen  fich © gleichfalls ein  aemeinfihaftliches. , Gewebe zur Wo 
III. Theil, & — 
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nung" Sie gehen in gleicher Ordnung aus demſelben hervor, und fingen 
ſich da, wenn fie gefüttige ſind, wiederum: ein. Niemahlen aber trift man 
fie auf Eichen , fordern nur auf Nadelhofzungen an. Die Phalenen ſelb⸗ 
ſten fiheinen dem erſten Anblick nach, Faum erheblich verſchieden zu ſeyn, 
und dennoch iſt nach allen Ken he der Unterſchied — 
betraͤchtlich. ,nan eures, ©» 


Es ſind ſchon dieſe —* ie vieles ig gie)» als die von ** 
ter Gattung. ih habe ihre Abbiſdung in der Folge noch beyzubringen, 
da’ mit von einigen Freunden,’ umfie deſto genauer darguftellen, Exemplare 
in’ der Natur find verheilfen worden. Die mir vorläufig mitgetheilte Rachrich⸗ 
ten, ſtimmen mit denen die uns Reaumuͤr in ſo ausfuͤhrlicher Abhandlung 
hinterlaſſen, puͤnktlich überein, Die Haare find uͤber den Ruͤcken mehr 
fuchsroth/ sut Seite aber welßgrãu⸗ gefaͤrbt. Sie ſtehen nicht auf einzel, 
nen Wärzgen, wie an ſener, ſondern buſchweiſe über jedem Ring / die Breite 
hin auf einem’ Wulſte befeſtigt. "Die Haut iſt dunkelſchwarz, auf denen 
ſich rothgelbe Haarbuͤſchel um fo deutlicher ausnehmen. Die feinere weiß 
fen Haare zur Seite und in denen Ubfägen gehen ſehr leicht durch Die Bes 
wegung der Raupe ab, und man fieher fie fogar in Der Luft verfiiegen. Zur 
Zeit haben fich dieſe Geſchoͤpfe in Teutſchland noch niemahlen zuverlaͤſſig ent⸗ 
deckt. Was man irgend dafuͤr ausgegeben, iſt ungewiß, da ſie nicht von 
Kennern ſind beobachtet worden. Es kann dieß einmahl die Proceſſionsrau⸗ 
pe auf Eichen ſeyn, oder wenn fie ſich von Nadelbaͤnmen genährr, erwa Die, 
welche ich S. 152. vorläufig angezeigt habe. Indeſſen bemerfen die Hru. 
SBerf. des Syſt. Verz. der Wiener Schm. daß fie folde aus den füdfichen 
Gegenden Tyrols,; Die nahe genug an Italien offen mitgetheilt erhalten 
Härten, wo fie ſich von der Rothtanne ernährten. "Herr Fuͤeßli meldet, 

daß fie nur in? denen mehr mittaͤgig gelegenen Gegenden der Schweiz, in 
Cleven und Beltlin angetroffen würde, Zur get — man von einer weiten 
ren Verbreitung keine Nachricht. 


Sie ſind durch ihre Geſpinnſte, mit denen oͤfters ganze 
uͤberzogen find,’ auch in der Ferne leicht kenntlich. · Ein ſehr beträßter Ans 
blick im denen heiſeren Erdſtrichen von Frankreich und Italien, wo ſie manche 
Jahre auſſerordentlich zahlreich ſich finden! Die Verwuͤſtungen ſelbſten ſind 
von ſehr traurigen Folgen. Die Nadelbaͤume, welche ihres — 
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bey denen ohne dieß ſehr ſparſamen Säften beraubet worden, gehen gänzlich 
verfohren, befonbers find Die junge Stämme am erſten zu Grunde gerich, 
tet. Diefe Raupen Eommen früher, als Die Proceflionsraupen auf Eichen 
zum Vorſchein. Sie durchwintern, und bereits um Weyhnachten trift man 
fie in ihrem Gefpinnfte erwachfen an: In der Mitte des März Haben fie ihre 
vollfommene Groͤſe erreicht und gehen ſchon ihre Verwandlung an, welche 
den jenen auch in heifferen Erdftrichen erft in dem Auguſt erfolge. Schon 
zu Ende diefes Monarhs haben fie ihre Wohnungen gänzlich verfaffen, und 
ſich in die Erde, in Steine, oder dem unterliegenden Moos begeben ‚wo fie 
ihr Chryfaliden, Gehäufe anzulegen pflegen. Diefes ift , fo wie die Ehryfalide 
felbften,  auffer der mehr beteächtlichen Gröfe, von erfterwähnter Gattung mes 
nig verfihieden, nur iſt es nicht fo regelmäflig beyfammen angelegt. Reauz 
mur traf Die Raupen in der Tiefe der Erde von zwey Schuhen, noch febendig 
an. Die gemeine Proceflionsraupe hingegen, gehet in ihrem Gefpinnfte 
die Verwandlung an, oder bey zu groffer Anzahl, an den Stämmen der 
Bäume. Zu Verminderung ihrer Menge, fehlt es ihnen nicht an Feinden. 
Sie find ein gemeiner Raub verfchiedener Vögel, Befonders der Sperlinge, 
bie fie ohne Schaden verzehren. Dan dürfte wünfihen,; daß die tandleute 
mit diefen eine gemeinfchaftliche Sache machen möchten, da fie befonders 
‚wegen ihres auffallenden Gehaͤuſes leicht Fönnten ausgerottet werden. 


Dieß Gefpianfte, das fich Die Naupen zu ihrem gemeinfchaftlichen 
Wohnplaz bauen, und ihnen auch zum Schuß für den ſtrengſten Winter 
dienet, iſt von fefterem Gewebe, als Das, welches ſich die Proceflionsraupen 
der Eichen, zu ihrem Sommeraufenthaft fertigen. Es hat auch einen weit 
mehr beträchtlichen Umfang. Das Eleinfte enchäfe acht Zoll in der Höhe, 
und vier bis fünf im Durchfehniee, öfters find fie aber auch) um ein gedops 
peltes groͤſer. Sie finden fid) gemeinigfich an denen Spißen der Aeſte mit 
den Nadelblaͤttern verwebt, und bilden eine trichterfoͤrmige Figur, Die 
Raupen. haben wie jene, bier ihre Oefnung zum Ausgang. Sie koͤnnen 
übrigens wenige Kälte vertragen.  Reaumur fand fie bey g Gras 
den feines Thermometers ohne weitere Belebung gänzlich erftarrt und getoͤ⸗ 
det. Doch feine Schlüffe auf die. Beſtimmung der Kälte, die in 
gewiſſen Gegenden mehrere Grade beträgt, wo. ‚aber dennoch diefe Raupen 
das Leben erhalten, koͤnnen aus diefen Gründen keinesweges ihre - Richtige 
Ex 
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feit haben. Man weiß, wie fehr der Schuß für Winde, eine vor» 
theilhafte tage, noch mehr die Verwahrung für Näffe und andere Umſtaͤnde, 
das Gegentheil bewürfen. Ein geringer Froſt ſchadet oft mehr als die 
firengfie Kalte. Hier iſt aber der Ort nicht, dieß umfländlich zu erörtern. 
Sch bemerfe nur noch, daß das feidenartige Gewebe diefer Raupen, das fie 
fich zu ihrer gemeinfchaftlichen Wohnung bauen, zu deonomifchen Denuguns 
gen Gelegenheit gegeben. Man hat es auf gleiche Art, wie die Seide zu 
verarbeiten geſucht. Alleine die Fäden hatten die Stärfe nicht; obnfehlbar, 
weil fie aus zu vieler harzigeen Materie, der Nahrung der Raupen, beftunden, 
Sie durchweichten im heiſſen Waſſer, und lieſſen ſich auch nicht zur Weiſſe 
bringen. So iſt nothwendig die Materie der Seide, felbiten in den Si 
ten der Pflanze enthalten, und befteher aus der Abfonderung der harzigren 
Theile. Zum Spinnen gab noch ein anderer Umftand, der eingemengte Roth 
der Raupen, eine groſe Erſchwerniß, wenn auc) an ſich der Faden ſehr lang, 
fein und dichte iſt, auch Die gemeine Seide an Schönheit übertrift. Doch 
fange nicht find dabey die Bequemlichkeiten, wie bey dem gemeinen Seide 
wurm zu erwarten, Der in feiner Behandlung und leichteren Vortheilen, 
dennoch alle aͤhnliche Arten in ſo reichlichem Maas uͤberwiegt. Es hat ihm 
darinnen noch keine Gattung den Vorzug ſtrittig gemacht. An ſich laͤßt 
ſich aus jedem Raupen⸗ Gewebe, und dem Ehrnfaliden s Gefpinnfte, bey fo 
grofer Menge von Gattungen, wirkliche Seide fertigen, fie if aber zur 
Zeit noch immer zu Foftbar. Faſt mit gröferen Vortheil, als von diefer 
Art, würde fich von dem Naupengefpinnfte unferer Tinea Evonimella, die 
ganze Hecken damit überzieher, eine weit beffere Seide, nach minderen 
Schmürigfeiten fertigen laſſen. Zur Erziehung, zum Anbau für fo grofe 
Beduͤrfniſſe aber, würde fie auch ungleich mühfamere Bearbeitung und 
geöfere Koften erfordern. Doch) diefe Betrachtungen gehören nicht hieher, 
da ic) fie nur zur Anzeige, im dem roeitläuftigen Umfang der Merkwuͤrdig⸗ 
keiten dieſer Gattung nicht umgehen koͤnnen. Mir lieget ob, noch mit 
wenigem den Falter zu beſchreiben, und deſſen Unterſchled zu zeigen, 


Die Phalenen kommen gewöhnlich zu Ende des Zulius aus ihrem Ge 
häufe hervor. Doch find fie, wie Kr. Fuͤeßli bemerkt, zum Theil auch 
erſt im folgenden Jahr, in der Mitte befagten Monaths ausgebrochen. 
Der Farbe nach, Fommen fie denen etwas verblichenen Erempfaren der vori⸗ 
gen. Gattung am naͤchſten. Die Grundfarbe iſt ein ſchmutziges Grau , bey 
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dem Männchen ins Weiſſe, bey dem Weibchen aber mehr ins Braune gemifiht: 
Die Schuppen liegen nicht fonderlich dichte übereinander, fie verfliegen mes 
nigftens fehr leicht. Schrege durch die Flügel ziehen ſich zwey dunflere, 
etwas verfohrene Binden. Das Männchen unterſcheidet fi) durch feine 
ſtaͤrker gefiederte Antennen und der haarigfen Endſpize des Hinterfeibs. Dies 
fer ift noch überdieß von ocfergelber Farb, und in Ringe abgetheilt, welche 
an dem Weibchen noch deutlicher wahrzunehmen find, Dieß ergiebt 
auch wohl den am meiften auffallenden Gattungs ‚Unterfchied von der Phas 
fene der Proceflionsraupen auf Eichen, Es hat Reaumur noch zwey merk 
wuͤrdige Abweichungen an dem Weibchen dieſes Falters wahrgenommen. 
Fuͤr die ſparſame Anzahl der damahls entdeckten Gattungen, waren fie in 
der That ganz nen. Nun haben ſich aͤhnliche, in gleicher Maasgabe 
vorgefunden. Er bemerkt einmahl einen zwiſchen den beyden ſtarkbehaarten 
Fuͤhlſpitzen, uͤber dem Saugruͤſſel hervorragenden Körper, der ſich in zwey 
Kanten endigt. Er iſt aus fünf übereinander liegenden Schuppen, in 
der Form, Die er mit einet Treppe vergleicht , zufammengefegt. Wir wife 
fen aber zur Zeit ſo wenig den Gebrauch als bie Abſicht deifelben zu errathen 
Die andere Merkwuͤrdigkeit, ift bie Bekleidung der Endpige des Hintere 
leide. Einige Gattungen führen diefe Verzierung von wolligten Haaren: 
an ſich find fie aber verlängerte Schuppen. Hier fiegen fie glatt, ſehr gedraͤn⸗ 
ge uͤbereinander, und haben eine vorzuͤgliche Breite. Sie ſind ſo duͤnne, 
daß ſie bey dem geringſten Abſtoſſen, in der zuft mie kleine Wolfen ſich vers 
breiten. Ohnfehlbar bedient ſich das Weibchen derſelben zur Unterwebung 
des Lagers, bey dem Abſetzen der Eyer. Doch weder von dieſen Kunſttrie⸗ 
ben, noch von der Geſtalt der Eyer ſelbſten, haben uns die Beobachter in 
ihren einheimiſchen Gegenden, einige Nachrichten zu ertheilen vermogt. 
Ueberhaupt iſt bey dieſer ausfuͤhrlichen Erzehlung auch im kuͤrzeſten Yuss 
zug, doch nach den ruͤckſtaͤndigen Berichtigungen, vieles uneroͤrtert ges 
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Zweyte Linie 
der erſten Familie der Spinner, von der zweyten Horde der 
Phalenen. 

Bombyces elingues, alis depreſſis. 
Ohnzuͤnglichte Spinner, mit dachichten Slügeln. 


Die erfte Unie diefer Familie enthielte folche Gattungen, welche ber 
ſehr kurz geftafterer Zunge, die Hinterfluͤgel über die Bordern, in fißender 
tage auffteherd trugen. Hier werben in nathrficher Drdnung ben einem 
in gleicher Kürze geſtaltetem Werfzeug folche Arten verzeichnet, welche ihre 
Flügel abhängig, oder dachich führen, fie ftehen wenigftens nie über bie 
Dordern heraus. Doch koͤnnen fie in verfhhiedenem Grade diefe abhängige 
Sage haben, auch faſt im gleicher Ebene liegen. Genug wenn die Dorderflügel 
die untern gänzlich bedecken. Unfer Syſtem hat nach einer eigenen Berzierung, 
die bier untergeordnere Gattungen abermahls in Abtheilung gebracht. Wir 
nennen fie Parthien, wiewohl ich eben nicht für noͤthig erachte, bey 
dem Einrücken der neueren Gattungen, fie fo pünfelich zu fondern. Es ifk 
an ſich ihre Anzahl zur Zeit nicht von fo beträchtlicher Menge, Daß fie um Verwir⸗ 
tungen zu verhüten, eine Eintheilung nothwendigmachen. Diefer Unterſchied be— 
ſtehet in der eben oder glatt mit Schuppen beffeideten Oberfeite der PBruft und 
des Hinterleibs, Es führen nehmlich einige Gattungen diefe Fläche mit erha⸗ 
benen Spitzen oder borſtenfoͤrmigen Erhoͤhungen verſchoͤnert, und dieſe 
hatten zu beſagter Unterabtheilung Anlaß gegeben. Ich habe fie in der 
Ordnung unferes Syftems anzuzeigen, wiewohl id) in der Folge diefe Zergliede⸗ 
tung unbemerkt laſſe. Es find an ſich ſchon ſaͤmtliche Gattungen in fo gemaͤch⸗ 
licher Stuffenfolge ſo nahe verbunden, daß eine Trennung groͤſere Schwuͤrig⸗ 
keiten erhebt. Noch haben wir erſt genugſamen Vorrath zu ſammlen, um 
dann die richtige Entwuͤrfe der Eintheilung zu machen. Zur erſten 


Parthie dieſer Linie, rechnet unſer Syſtem folgende Gattungen, die 


ſaͤmtlich eine einzige, die 3gte Virgo ausgenommen, zu unferm Welt, 
theil, und auch zu den Innlaͤndiſchen gehören. - Sie find: SP. 38. Caia, 
40. Hebe. 4r. Villica. 42. Plantaginis. 43. Monacha. 44. Difpar. 
45. Chryforrhoea, 46. Salicis. 47. Mendica. 48. Crataegi. - 49. 
Atra, 50. Coryli. 31. Furcula. (52. Curtula.) 53. Anaftomoßs. Zur 
zweyten Parthie aber, oder denen mic kammfoͤrmigen Ruͤcken, wurden fols 
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gende gezehft, unter denen fich abermahfs nur ein einziger Ausfänder, 
Sp. 65. Arenacea, ju den Zeiten des Herrn von Linne bekannt gemacht. 
Sie heiſen: Sp. 55. Faſcelina. Sp. 56. Antiqua. Sp. 57. Göhoftigma. 
Sp. 58. Tremula. Sp. 59. Caeruleocephala, Sh. Go. Dittaea. Sp. 61. 
Ziezac. Sp, 62. Dromedarius, Sp, 63. Coffus. Sp. 04. Palpina, 
Sp. 66. Morio, Sp. 67. Purpurea. Sämtlich einheimifche Producte, 
zu denen fich faſt eine gedoppelte Anzahl neuer Gattungen geſellen! Die 
mit rothen oder gelben Hinterfluͤgeln buntgefaͤrbte Phalenen dieſer Abtheilung, 
werden Edle Spinner Gombyces nobiles) geheiſen, dahin die Caia, 
Hera,Plantaginis, Villiea und andere gehören, Doch werden auch eini⸗ 
ge von den Nachtenfen ,: (Noctuis) nad gleichem u dahin gerechnet, 
die aber nothwendig"von dieſen su trennen find. 


Der ſechs und dreyſigſte europaͤſche — — 
BOMB. ELING. ALIS DEPRES. DORSO LAEVLCAIA, 
Die Caia. Der gemeine Bärfalter. 


—— la Marte, l’Ecaille-martre, DEGEER. De Vlinder:uit de 
— Beer: et SEPP» ' The Gront.Figen DRURY. 


Tab, XXX. 
Fig. 1. Die weibliche Phalene nach gewöhnlicher mit dem Männchen übereinfinnmender Zeich⸗ 
mung. Fig,2. Eine Abänderung des Männchen Fig, 3, Die Raupe auf der grofen Neſſel. 
j Fige4 Das weite Geſpinnſte, in der die Chrofalide Fig. s. enthalten iſt. 
Tab, XXXI. 
rig. 1. Eine Abänderung mit dunkelbraunen Oberflügeln und Eleinen Flecken. Fig.2, Eine der; 
gleichen des männlichen Falters ‚mit veränderten Zeichnungen, Big, 3, Eine Abart mit blaffen 
‚Rorderflügeln und faſt ‚einfärbig rothen Hinterftügeln, ig. 4. Eine Abänderung ’ 
= mit gelben Hinterflügeln, 
Tab, XXXI. 
Fig, t. Eine Abänderung mit braunen Flügeln und weiſſen Punkten. Fig. 2. Dergleihen mit 
dunkelblauen einfärbigen Hinterfluͤgeln. Fig. 3. Eime andere mit glänsenden Zeichnungen auf 
einem dunfelbsaunen Grund, von der Hberfeite, Fig. Mit einfärbig braunen ungelleckten 
Flügeln. (Sämtliche Falter von beyden Seiten, auffer Fig: 3.) 


zınn. Sylt. N, Ed, XII. Sp. 38. Ed.X. Sp. 20. Bomb. 'elinguis, alis deflexis fofeis: 
rivulis albis ; inferioribus purpureis nigro- pundatis. Ohn ͤnglichter Spinner mit 
abhangenden braunen Vorderfiügeln und weillen durchfreugenden Binden; nebſt rothen 
ſchwarzfleckigten Hinterfluͤgeln. Faun. Suec, Ed, nov, nr. 113r. 
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Müllers Ueberſ. des Nat. S. 5. B. ur Th. ©. 663. Ph. C. „Der. Bär 

rAıt Hiſt. Inſ. p, 132: nr. 3. Phal. maior: alis amplis oblongis, albicante et — eo⸗ 
loribus pulchre variegatis; interioribus rutilis cum maculis, nigris; — pag. 152: hr: 
7. Eruca denfius piloſa magna, pilis longiſſimis incanis, fulvis et nigris varia; cum 
pundtorum albentium lineis annularibus. 

Soyſtem. Vers. der Schmett. der Wigner Ges. S. 32. Sam. E . neuı. Ph’ Caia 
Neſſelſpinner. 

FABRICII Syft. Entom. p. 581. nr. 97. B. Caia. — Spec. Inf! p: 198. nr. 122. Linn. 
Char, — Larva folitaria hirta nigricans , fegmentis verinque pundis tribus elevatisz 
caeruleicentibus, — Pupa folliculata ; nigra, opaca; 

GEOFFROI Hift. d. Inf; Tom. U: p. 108% mr. 8. Ph; peäinicornis elinguis, alis dene: 
xis, fuperioribus fuſcis, rivulis albis, inferioribus purpureis, punctis 6 nigris: 

scopoLı Entom. Carn. p. 20T. nr%63. Ph. Caia. — Long. unc; 1.lin, 3 1 Lat. 6-8 
Alae anzicae caffeatae; ıivulis albis, pofticae rubrae, 

Variat. 1) Alis primoribus fupra,puneto albo prope apicem; poficis fupra macu- 
lis nigris rotundis tribus in limbo, quarum duae interiores fefe fere contingen- 
tes ‚tertia nigrae baſi impoſita, nec non maculis binis pariter nigris in difco 
contiguis, vna cordiformi. : 

2) Alis jisdem pallidioribus et fere cervinis; poftieis maculis limbi tribus fphae- 
ricis, fed interioribus) remotioribus; aliis in difco ovatis vnitis; 

3) Alisiisdem cervinis,  eurva lined ad apicem loco puncti, maculaque marginis 
antica in rivum mutata ; 20 macula vnica difci, ıribus in limbo, fed exte- 
riore exigua. 

Berlin: Magaz. IL. S. 404. ar. 13. Ph. C. Die braune Bärenmotte, Die Oberfuͤ⸗ 
gel Eaffeebraun mit weiſſen —V—— Streiſenz die. Unterfluͤgel roth mit 
blaulich-ſchwarzen Flecken. 

MüLLer Fauna Frider. pagigr. nr. 371. Ph, Caia. 23 TR 

Fuͤeßli Vers. ſchw. Inf. ©. 34° nr. 656: Ph. Caia. Die braune Bärmotte.— Magaz. 
der Ent.1. &.235. Des Ehorherrn Meyers Bemerk. dag ſich die Raupe die Haare 

mit den Zähnen abſchneiden folk, M. Et. Tab. I. fig, 11. Ph, Flavia, p. 70: 

Naturf. II. St, p. 17. nr. 4. Tab. 1,fg.4. Die braune Abänderung dieſes Falters. — 
I. &t. p. 17. Ein ausgeartetes Weibchen — VMII. St. p. 102. or 13. Eine 
Ausart. or 

Syfteme naturel du regne animal H. pP: * ‚ar. 12: Ours: Phalene dela Laitue, 


Goͤtze Entom. Beytr. U. Th. H. B. Ph. Caia. Der Bärvogel, 
Gleditſch Forſtwiſſ. IL. &:976. ar. 19. Ph. C. Die braune Baͤrmotte. 


Leske Anfangsar. der Naturgeſch. 1. p. 460. Ph: Cs Der Reſſelſpinner. 
;2 7 lumen⸗ 


Ph. Bomb, el, al. reuerſ. depref. dorfo laevi. Caia. Die Caia. 169 


Blumenbachs Handbuch der Nat. G. ©. 370. nr. 7. Ph.C. Die ſchwarze Pärenraupe, 
DRURY illuftr. of nat. hit. Tom. I. pag. 100. Nor. wo erwähnt wird, daß dag 

Weibchen über 600 Eyer legt. pe 
Carholicon p. 148. Heriffonne, Bärranpe, 


Neue Berliner Mannigfalt. III. Jahrg. S. 98. wo gemeldet wird, daß fe n ch acht⸗ 
mahl haͤuten ſolle. 


onom. biſt. nat, P. VI p. 338. Baͤrenraupenvogel. 
Jung Verz. der europ. Schm. S. 24. Ph. Caia. 
BECKMANNI Epit. $, Linn. px 163; nr. 38. Ph. C. 


Fiſchers Naturgefch. von Liefland S. 151. nr. 399 Der Bär, 
Gladbachs Caral, Der denffche Bär. 
"SEPP Neederlandf. Taf. IV. pag. 9. Tab. II. fig. 1-7. a 
Roͤſeis Inſ. Bel. 1. Th. Nacht. II. Kaffe ©. 1. Tab. I. Die ſchwar haarichte 
Bärenraupe mit ihrer Berwandl, 
DEGEER Mem. d. Inf. Tom. I. p. 198. Tab. 12. fig. 8.9. Chénille tres veluè 
noire, dont les poils des cötds du Corps font roux, qui a douzes tubereules, et 
qu’on nomme P’Feriffonme ou la Marte. pag. 696. Tab. i2. fig. 8.9. Phalene a 
antennes ä barbe , fans) trompe; dont: les ailes fuperieures font brunes et blänches 
et les inferieures rauges a grandes taches noires. — U. Parr. I. p. 301. nr r. 


rHeriſſonne. — Goͤtze Ueberſetz. 1. Quart. S. 147. gleiche Tafel. — Der Igel 
oder der Marder. — IV. Quart. ©. 119, gleiche Tafel. — 2. Th. ©; 215. 
nr. 1. Die Igel Iphalene, 

nurrnAGEL Inf. Tab, 14. fig. ı1. Ed. alt. 3.49 


Friſch Beſchr. der Inſ. IL Th. 8. 38. ur. 10. 13 Tafel, Bärenraupe, 
SCHABFER Icon. Inf. Ratiſb. Tab. 29. fig, 7.8 


Biblioch, reg, Parifienf. pag. 13. fig. 18. et pag. 16. fig. 1. Papilio purpurafcens, 
circulis caeruleis notatus, alis flaveſcentibus virgatis,. cum maculis fulcis. 

REAUMUR, Mem. d. Iof. Tom. J. pag. 514. Tab. 36. fig. 1—7. 

MERIAN,‚EUrop,.I. pag. 2. Tab. V. et z60. 

MOUEBET ed. lat. p. 93. nr..18, fig. ſuprema — pag. 186. fig..2. Ambulo fecundus, 

ALBINI Inſ. Tab. 20. Sg: C. D. 

‚ LISTER Ed, Goedarti peg. 219. fg. 99. Ed. gallica. Tom. IL Ag. 175 

BLANCK Herb. Tab; 97; tig. 10. er Taba 76. Sg. 3. s h 

I0NSToN Hift, Inf. ; Tab, VIL XIX. MaLTE TU 7& 
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Diefe Gattung hat ſich durch die Manchfaltigfeit ihrer Abaͤnderun⸗ 
gen am meiften merfwürdig gemacht. Faſt ftimmen kaum zwen Erempfare 
miteinander überein. Sie find größtentheils nad) der Grundfarb, der Gros 
fe und den Zeichnungen, auf ganz eigene Art verfhieden. Ich babe 
mid) deßhalb vermüffigt gefeben, nach drey, in der Ordnung hier folgenden 
Tafeln, fie in denen zur Zeit befannteften Abweichungen vorzuffellen. Uns 
ter diefen finden fih zwey, nach dem Sonderbaren des Variirenden, noch 
ganz unbekannte Erſcheinungen. Ob fie ſaͤmtlich in ihren Erzeugungen bes 
ſtaͤndig bleiben, ob ſie Racen oder eigene Gattungen ſind; moͤchten zu fruͤh⸗ 
zeitige Forderungen ſeyn, um davon in Ermangfung. langjähriger: Erfahruns 
gen das Enrfiheidende zu beftimmen. So viel man weiß, iſt immer die 
Raupe von einerlen Farb und Zeichnung, und die angebliche, Merkmable 
find jo fehwandend, daß fie wenigſtens nicht zu. ſyſtematiſchen Unterfcheid 
dienen. So fagt man, daß die Naupe von der einfärbigen braunen Art 
fid) öfters zu häuten pflege, und man will e& Doch am ber gemeinen - gleich, 
falls beobachtet haben. Es erforbere zu viele Umſtaͤnde und allzulangmweilis 
ge Unterfuchungen dieß nach allen Berichtigungen erweifen zu koͤnnen. Weicht 
diefe Gattung fehon von den Eyern einer einzigen Nachkommenſchaft ab; 
fo ift das Zufällige einer fo erheblich ſcheinenden Abweichung ſich leicht zu 
gedenfen. Die Auswinterung der Raupen, und wer hat da die Haͤutun⸗ 
gen fo genau gezehlt, koͤnnen wie die Futterpflanze, die manchfaltigſte 
Derfchiedenheiten ergeben. Wir find an fich mit der Phnfiologie dieſer Ge 
ſchoͤpfe nicht genugfam bewandert. Sie ift nothwendig auf Jahrhunderte 
noch zu genauerer Kenntniß verſpahrt. 


Aus den oben angezeigten Schriftſtellern erhellet genugſam, wie 
fange und vielfältig diefe Gattung ſchon bekannt geweſen. Faſt erfordert 
es Licherwindung, das Gemeine und Alltägfiche ihrer Naturgeſchichte von 
neuem zu fügen, Welche Sammler werden die Baͤrenraupe nicht Fennen, 
oder ihren Falter nicht erzogen haben? Sie gehöre unter die gemeinften, 
wiewohl fie niemahlen fhädfich geworden. Sie febt einfam; und kaum 
trift man einzelne Paare an einer einzigen Pflanze at Sie ift von den 
beifferen Erdſtrichen unſeres Welttheils, bis in Die fältern verbreitet. ' Man 
finder fie in den erften Tagen des Frühfings bis in dem fpäterem Herbſt, im 
unterfchiedener Größe. Doch find die Phalenen, im Frenen - eine ziemlich 
feltene Erfcheinung. Sie entfernen ſich wenig von den Plägen, wo sie 
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ausgefommen. Niemahlen hat man fie auf Blumen, im Aufſuchen ih⸗ 
rer Nahrung angetroffen. 

Rach der Geftafe ift dieſe Raupe am fich fehr kenntlich, und von 
den ähnlichen Gattungen leicht zu unterfcheiden. Die Tange filzigte Haare 
über den Rücken find glänzend » fehnarz, zur Seite aber rothgelb gefärbt. 
Die Haut ift von gleicher Schwärze, nnd noch auf jedem Ning, mit eins 
gen erhabenen Knöpfgen von hellweiſer Farbe befegt. Die Raupe rollt ſich bey 
einer Berührung ſchneckenfoͤrmig zufammen. Sonſten ift fie in ihrer Be 
wegung fehr behende. In ihrem jugendlichen Alter, find die Haare theils 
grau, theils ockergelb, zuweilen auch mit Aſchgrauen vermengt. Einige 
derfefben Haben noch das befondere an fih, daß fie ihre Haare gänzlich 
verlieren, und in giatter Haut erfcheinen? nach welcher fie beynahe unfennt, 
lich werden. - Es ereignet ſich dieſes in unterfehiedenem Alter, an fich aber fehr 
feften. Ben der naͤchſten Haͤutung fommen fie wiederum mit Ihrem Dichten 
Pelzwerk beffeidet, hervor. Zu ihrem Gefpinnfte Hingegen werben jedesmahl 
die Haare gänzlich miteingewebt. Sie haben eben nicht nörhig, ſolche durch 
ihre Freßwerkzeuge abzunagen, wie man vorgegeben. Sie gehen an ſich 
ſehr leicht ab, und bleiben ſchon bey einer Beruͤhrung in den Haͤnden han⸗ 
gen. Sie dringen in die Haut und erwecken heftiges Jucken. Ein Umftand, 
der wie ich ſchon vorhin erwähnt, fie in den Verdacht des Giftes "gebracht. 
Bas den Verhuft der Haare im jugendlichen Alter‘ betrift, fo ſcheint derfel, 
be eine Kranfheit zu ſeyn. Man Hat folches faft bey allen filzigten Raupen 
bemerft, befonders habe ich gleiches bey der Ph. Laneftris, Potatoria und 
Rubi wahrgenommen, ' welche Dadurch um fo weniger fenntlich- wurden. 
Einige diefer Naupen überwintern. Man trift fie: in den erften Tagen des 
Fruͤhlings, ſchon in vollftändiger Gröfe an, gemeintgfich aber in dem After 
der dritten Häutung. Aus den abgefegten Eyern diefer früheren Erzew 
gung, erwachfen dann noch in dem nehmlichen Jahr die vollftändigen Raus 
ven, und aus diefen nach ihrer Furzen Verweilung in der Chryſalide, aud) 
vollends die Falter» So habe ic) zuweilen eine in ihrer vollfommenen 
Gräfe und daneben. eine andere, die kaum die erfte Häutung überftanden, bey 
fammen angetroffen. Am häufigiten fommen fie in den Monathen Zus 
nius und Qulius uns in hiefigen Gegenden vor Augen. Sie halten ſich an 
Däume und niedere Gewaͤchſe zugleich, gemeiniglich aber trift man fie auf 
den Waſen, naͤchſt an den er und Hefen an. Ihre gemeinfte 
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Zutterpflange iſt die. groſe Neſſel. Doch ift fat keine Raupe fo wenig 
als diefe, an eine beftimmte Nahrung gewähnt. Sie läßt ſich mit allen Arten 
der Degetabilten, in jo ferne fie nur genußbare Säfte enthalten, erziehen, es 
feyen Früchte, Blätter, Bluͤthen oder Ninden, fie fälle fie eben fo begie, 
rig an. Unter allen Pflanzen aber pflege fie den Salat am meiften zu lieben. 
Man fann fie bey dem reichlichen. Genuß der zarten Blätter deffelben, zu eis 
ner verwundernswuͤrdigen Gröfe bringen, Vielleicht würden dann durch Ers 
zeugungen von Eyern fo collofalifiher Eftern, auch die Nachkommen felds 
fien fid) noch mehr vergröfen. Daß die Futterpflanze auf die Farbe eis 
nen Einfluß babe, davon haben mic) einige Erfahrungen befehre, die ich 
aber deshalb noch nicht für allgemein annehmen kann. Ich harte nehmlich 
einige dieſer Naupen von ihrem eriten Alter an, mit den öhlichten Blättern 
des gemeinen Tobacks, und den Bilſenkraut (Eiyofciamus niger) ernährt. 
Die Falter erhielten wuͤrklich ein weit dunkleres Colorit. Einige hatten ſehr 
wenige weife Flecken, und die fehwargen auf den Hinterflügeln nahmen 
faft zwey brittel der ganzen Fläche ein. Es Fäme auf weitere Derfuche an. 
Hat man doch ſchon bey den Voͤgeln die Erfahrung erprobt, daß ſie durch 
den Genuß oͤhlreicher Geſaͤme, ihre Farbe ins Schwarze veraͤndern. Um 
fo. leichter möchte bey Raupen diefe anomalifche Abweichung zu bewuͤr⸗ 
fen feyn. 

Zum ſicheren Aufenthalt ihres nächften Standes , bauen ſich diefelben 
ein fehr geräumige Gewebe, mit darunter verwebten Haaren. Sie laſſen 
feine. Oefnung daran, vielmehr pflegen fie bey der geringiten Verletzung 
Das ſchadhafte fogleich zu ergänzen. Die Chrnfalide hat eines fo ſanf⸗ 
son tagers wohl noͤthig, fie ift aufferordentlich weich, und nimmt ſehr 
feicht die Eindrücfe von; der. Lage an, bie ihr dann ſehr nachtheilig wers 
den. Bey den Abftreifen der Raupenhaut iſt fie ganz weiß, und färbt 
ſich endlich in ein glänzendes Schwarz. Das Ausbrechen des Falters er, 
folgt in Zeit von drey bis vier Wochen. 

Deyde Gefchlechter der Phalene, haben gewöhnlich einerfey 
Zeichnung. Das Männchen made ſich von auſſen, Durch die: ftärfer 
gefiederte Fühfhörner den gefihmeidigern Hinterfeib, und deffen mehr behaar⸗ 
se Endfpige leicht kenntlich. Die Grundfarb ift ein’ Eofeebraun, nad) 
dem Variirenden im unterfehiedener Mifchung des Helleren und Dunklern. 
Gewöhnlich find die weiſe Durchfreugende Binden und Flecken der Vorder 
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flügel in ber tage und Bildung, wie fie Die er fie Figur der XXXten 
Zafel ergiebt: Nur iſt dieſes Erempfar eines von der berrächlichfien Gräfe, 
die ich durch die Fütterung mit Salat erzogen, Die Flecken Der Unterflügel 
find ſchwarz / inder Mitte ins Blaue fpiefend, und noch mit einem gelten Saum 
umjogen, In der abweichenden Form der breiteren oder fchmäleren Binden, 
der Groͤſe, und Anzahl der Flecken, find nun die Abänderungen beynabe 
unzählig. Ich habe nur von den vorzüglichften, drey Mufter in Abbildung 
dargelegt.’ 


Die zweyte Figur erwähnter XXX. Tafel, ſtellet ein Männchen 
vor, das ftatt der Binden der Borberflügel, nur einzelne eckigte Flecken ber 
ſitzt. Ich habe es unter andern, von einer fihon ausgewachſenen Raupe 
erzogen. Die erfte Figur ber XXXI. Tafel zeige einen derjenigen Falter, 
ten ich durch die Erziehung ber Blaͤtter vom Bilfenfrauf erhalten, Er 
hat eine beträchtliche Groͤſe. Die Grundfarb iſt ganz dunfelbraun, und 
es find nur fleine getrennte Flecken auf demſelben wahrzunehmen. 
Die auf den Hinterfluͤgeln find um fo groͤſer. Er iſt weiblichen Geſchlechts. 
Die zweyte Figu'v eben Diefer Tafel legt eine andere Art vor Augen, wels 
che in dem Abweichenden der Bildung der Binde, mehr Eigenes bat. 
Ich Habe fie mic andern zugleich erzogen. | 


Dieſe fämtliche Arten, find an fih für. zufällige Abweichungen 
zu erffären. Es finden ſich aber noch einige, wo dieſes auch ſtrittig fcheint, 
- wo man eigene Gatrungsrechte vermuthet. So ift mir ein Falter, wel⸗ 
chen die zte Figur diefer XXXI. Tafel nad) der genaueften Abbildung 
erweißt, zu Handen gefommen; wovon man zur Zeit nod) feine aͤhnliche 
Kbmeichungen kennt. Er wurde zufällig unter einer Anzahl von Raupen, 
von einem befannten Liebhaber in Negensburg erzogen. Das. Original Dies 
fer zur Zeit noch einzigen Abweichung, findet fih nun in der nad) den 
Seltenheiten diefer Art an ſich unſchaͤtzbaren Sammlung des Herrn Ger⸗ 
ning zu Franffurt am Mayr. Hier find die Vorderfluͤgel nad) der Aufs 
fenfeite'von ganz blaſſem tichrgtau, mit wenig "Schattirungen von Difer, 
gelb in die Fläche verlohren, auf der einzelne Dunfelbraune Flecken ſtehen. 
Die Unterſeite der Hinterflügel aber ift um fo abweichender geftaltet. 
Statt der ſchwarzen oder in das Blaue fpielenden Flecken, erfcheinen hier 
weile in die Fläche werlohren, oder Faum nach der einfärbig rothen Grund⸗ 
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farbe fichtlihe Macken. Noch find die Gefege diefer Ereigniffe, zur Er⸗ 
forfchung ein Nägel. - Sc) habe in ähnlicher Abweichung einer ſo ſelt⸗ 
famen Bildung, noch an feiner Gattung gleiche Verſchiedenheit bemerkt. 
Nur eine Abart eines Papilio Aglaia, Die ich in ber Folge der Fortis 
Sungen benzubringen habe, und bie ſich im biefiger Gegend dieſes Jahr 
entdeckte hat in der animalifchen Veränderung, das zweyte Mufter —— 
ſo ſeltſarner Erſcheinung ergeben. 


Nach der 4ten Figur der XXI. Tafel habe ich eine Cata 
mit hochgelben Hinterflügeln, in Abbildung dargelegt, Es wurde das Ori⸗ 
ginal von Heren Cammerrath Jung vor einigen Jahren unter verfhies 
denen Naupen der gemeinen Art erzogen und mit mitgetheilt. Die Dors 
derflügel_ haben die gewöhnliche Zeichnung und Farb, nur der Nand tft 
gleichfalls mit Gelb fehr ftarf angeflogen. Die gerundete Flecken der Hins 
flügel haben nach) der Oberſeite einen ins blaue fpielenden Glanz. Herr 
Zuͤeßli Hat eine fehr ähnliche Art, auf der I. Tafel des III. Stücks des entom. 
Magazins, vorgeftellt; die er als eigene Gattung, mit dem Namen Flavia 
bezeichnet... Dorten find die Borberflügel mehr dunkelbraun, die durchkreu⸗ 
zende Binden aber von gewöhnlicher, Form, jedoch ſehr ſchmahl. Die 
Hinterfluͤgel führen ein gleiches Geld, mit breiten eckigten unförmfich gezos 
genen Flecken. Die Raupe davon fol ſich durch die dünnen und fängeren 
Haare, fo wie durch ihre fichtgrane und ſchwarze Farb ausgezeichnet ha⸗ 
ben. Allein man hat dieſe Abweichung auch an der Gemeinen vielfaͤltig 
bemerkt, ohne daß man noch an dem auskommenden Falter eine ſo groſe 
Verſchiedenheit wahrgenommen. Sch habe fie bey dem gemaͤchlichen Lieber» 
“gang des Rothen ins Gelbe, wovon ich verfihiedene Erempfare aufmweifen kann, 
nothwendig nur für zufällige Abänderung zu erflären. Doch ift die Urfache 
ihrer Entftehung uns annoch verborgen, 


Einen mehr. wefentlichen Unterfcheid feheinen die Originale der 1.2. 
und 4. Figur unferer XXXI. Tafel zu ergeben. Doch iſt eben bier die Ab, 
kunft und gemaͤchliche Veraͤnderung, nach denen mir mitgetheilten Nachrichten 
näher erwieſen. Das Exemplar der 4ten Figur iſt die eigentliche Stamm⸗ 
Mutter derer Abarten in aͤhnlichen Gewand, welche man aus Sachſen zu⸗ 
erſt erhalten. Sie führt ein ganz einfaͤrbiges Braun der Vorderfluͤgel, 
fo. wie, die, Hinterflügel nach. der Auſſenſeite ganz dunkelhlau, mit weni⸗ 
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ger Mifehung des braunen überzogen find. Herr Pfarrer Muͤller in Weilar 
fand dieſe weibliche Phafene bereits vor 14 Jahre in einer fleinen Waldung 
ohnweit Halle in Sachfen. Er brachte fie mit einer Nadel angefterft nad) 
Haus, und fie fegte in kurzer Zeit gegen 200 Eyer. Diefe waren befruchtet, 
und er erzog eine zahfreiche Menge von Raupen ohne weiteren Anftand Daraus, 
Doc) aus Vernachlaͤſſigung hatte er nur zwölf vollftändige Falter davon ers 
haften. Nach feinen Bemerfungen deuchten ihm die Raupen eine ſchwaͤrzere 
Farbe der Haare, als die gemeinen, gehabt zu haben. Die meiften hatten 
ſich fünf. bis ſechsmahl, feiner Beobachtung nach, gehaͤutet. Sonſten waren 
fie in ihren Kunfttrieben nicht verfihieden. Die ausfommende Phalenen 
hatten nicht einerley Zeichnung und ‚Farb. Einige, waren, wie das nad) 
der gten Figur ‚abgebildere Driginal, ganz einfaͤrbig, doch lieſe ſich, wies 
wohl nur mit bewafnetem Aug, eine merkliche Spur der ereußförinigen Zuͤge 
Darauf entdecken. „Es. findet ſich dieß Eremplar in der Sammlung Des 
Herin Gerningı- von da ich, es nebft mehreren zur Vergleichung mitgetheilt 
erhalten... Bey, zwey andern ,ı welche noch Herr. Pf. Muͤller beiist, war 
auch diefe Spur, der- Zeichnungen gar nicht wahrzunehmen. Die Border 
fiügel hatten eine mehr. heilbranne oder. fahle Grundfarb, ı die Hinterflügel 
hingegen ein einfärbiges Schwarz ohne. den mindeften eingemengten blaufis 
chen Schiller. Der Herr Beſitzer hatte ein Paar berfelben dem. Herrn Nitter 
von Linne nach Stockholm gefandt. Sie find. ihm aber vielleicht wicht zu 
KHanden gefommen,. da derfelbe, folcher nirgends erwaͤhnet. Die übrigen 
Exemplare ergaben, mehr oder, mindere Aehnlichkeit nach den Zeichnungen 
der gemeinen ‚Art. Bey einigen war die weille Binde deutlich vorhans 
den, andere hingegen hatten anderen Stelle nur einzelne Punkte, Sch 
habe zum Mufter, nad) der ſich bie Abweichung der. übrigen. vorftellen Täßt, 
das Driginal der 2ten Figur diefer XXXII. Tafel gewählt, Es ift eben 
dasjenige, welches Hr. D. Rühn im U. St. des Narurf. nad) der 4ten 
Figur der erſten Tafel bengebracht hat, und ſich nun in der Sammlung 
des Herrn Gerning findet. Eine diefer fehr ähnliche Are, welche die re 
Figur diefer Tafel nach genauefter Abbildung darſtellt, wurde vor dreys 
sehen Jahren zu Dberrod, einem Dorf bey Frankfurt am Mayn aus einer 
Raupe erzogen. Hier haben die dunfelblauen Flecken der Unterflügel eine 
ganz eigene Bildung. Sie find uͤberdieß durch einen ſchwaͤrzlichen Schatten 
in bie Fläche verlohren. Sch bemerfe noch, nach. dem mir aus gleicher 
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Sammlung. mitgetheilten Vorrath, eine ſeltſame Abweichung dieſer 
Art. Sie hat ſich in dem erſt abgewichenen 1783. Jahr, in daſiger Ge— 
gend entdeckt. Nach den Vorderfluͤgeln Fam fie bey gewoͤhnlicher Groͤſe und 
Zeichnung, auch nach den ſechs gerundeten Flecken der Hinterfluͤgel, der 
gemeinen gleich. Der Rand hingegen war mit einem Saum von brauner 
Farb, in der Breite von ohngefaͤhr 2 Linien umzogen. Dieſe Abiveis 
chungen, beweiſen genugſam das Zufällige ihrer Entſtehung. 


Eine der vorzügfichften Ausarten babe ich nach der Dritten Figur 
dieſer XXXII. Tafel dargelegt, ı Hier find‘ die Gattungsrechte noch am 
meiſten ſtrittig· Ich habe dieſe zur Zeit noch einzige Seltenheit von ei⸗ 
men Freundin Innſpruck mitgetheilt erhalten. Sie. wurde im Sommer 
des abgewichenen Jahres daſelbſt aus der Raupe erzogen. Nach den mir 
mitgetheilten Bemerkungen ſoll fie ſich ſchon durch das ganz einfaͤrbige 
Schwarz, und den mehr verlängerten Haaren ausgezeichnet haben. Sie 
wurde bey ſchon beträchtficher Groͤſe vollends mit Salat ernaͤhret, und zur 
Verwandlung gebracht. An ſich hat die Phalene die deutliche Zeichnung der 
gemeinen Caia. Statt der braunen Grundfarb aber zeigt fch hier ein mattes 
Schwarz, die fonft weiſe Binden erſcheinen in gleich) dunklem Colorit, und glei⸗ 
chen nach ihrem Glanz wie gewaͤſſerter Schiller ſeidener Jeuge. Gleiche 
Grundfarbe führen die Hinterfluͤgel, die gerundete Flecken aber find dunkel 
blau. Diefe feltene Miſchung giebt dem Falter ein teigendes Anfehen. Er 
war weiblichen Öefchlechts, und Harte eine zahlreiche Menge von Eyern abge⸗ 
feat, die aber, wie Teiche zu erachrein, nicht befruchter waren. Sie follen 
ſich durch ihre mindere Gtdfe, und "ganz grünen Farbe, von denen der 9% 
meinen Art abermahls  unterfehieden haben, Nähere Erfahrungen werden 
uns des Gewiſſern belehren·Dieß Driginal findet fid) nun gleichfalls in 


der beruhmten Sammlung des Herrn Gerning zu Fragffurt am Mayn. 
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Der fieben und dreyfigfte europäifche Nachtfehmetterling. 
BOMB. ELING. AL, DEPRES. DORSO LAEVI PUDICA. 
Die Pudica, Weiſſer braunfledigter Spinner. 
Tab. XXXIII. Fig. 1. ‚Die, weibliche Phalene von beyden Seiten. 
Alis deflexis albis; fuperioribus maculis fufeis trigonis, inferioribus immaculatis. 


Herr Devillets in tion hatte die Guͤtigkeit, diefe neu entdeckte Phalene 
mir bereits vor ſechs Jahren zu uͤberſenden. Er⸗fand fie nur nach einem 
Haar einzelner Erempfare, auf denen favoyifchen Gebuͤrgen. Das abweichen⸗ 
de der Bildung bon"irgend aͤhnlichen Gattungen iſt bier aͤuſſerſt betraͤchtlich. 
Die Grundfarb beyder Flügel fuͤhret ein Weis, Das nur wenig ins Graue 
fälle. Die leiten find Dunfelbvaun, und meiftensıdregerfig geftafter. Die 
Bruſt hat eine Werzierung von weiſſen Streichen. Jim übrigen giebt die Abbildung 
die’ Geftale, ſowie die Groͤſe auf das genauefte an. » Soviel id) aus einem 
getrockneten Eremplar erfehen koͤnnen, iſt dieſe Phalene weiblichen, Sefchlechts. 
Borftehende Benennung ‘hat der um die Kenntnifle der Natur, ſo verdiente 
Herr Profeſſor Fabricius in Kiel, unferer Phalſene ertheilt. Ich Hatte 
‚ben deffen freundfchaftlichem Beſuch diefes Jahres, folche wie die folgende 
"Gattung demſelben zu diefer Beſtimmung überfaflen, und fo.murde in analogi⸗ 
ſcher Verbindung der übrigen Arten nad) den eingetragenen Characteren Die 
ſchicklichſte Wahl: getroffen. Wie fehr wäre zu wuͤnſchen, wenn. bey jeden 
‚neuen Entdeckungen eine gemeinfchaftliche Abrede koͤnnte getroffen werden. 
‚Welche Erleichterung würde ſich dadurch, für unſre Kenntniffe verbreiten ! 
Noch haben. wir von diefem ‚berühmten Gelehrten, nach) denen nächftens 
auszugebenden Mantiſſen, die groͤßte Erweiterung entomologiſcher Kenntniſſe 
in dem Beytrag einer, jo zahlreichen Menge von Gattungen zu hoffen, deren 
fi) ſchon auf diefen Neifen durch Teutſchland ein auſſerordentlicher Vorrath 
gefummelt. | — 

Der acht und dreyſigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPRES. DORSOLAELVI. CASTA. 
Die Caſta. Kleine weißbandirte Baͤrenphalene. 


Tab, XXXIII. Fig. 2. Die Phalene von beyden Seiten. 


Alis deilexis atris, faſciis duabus dentatis albis; poſticis rubris, maculis marginali- 
bus fufeis. 


11. Theil, | 3 
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Auch dieſe bier in der Ordnung eingeſchaltete Gattung, if eine der 
neueſten Entdeckungen. Wir haben ſie dem Herrn Rummel zu danken, 


der nach dem ruͤhmlichen Fleiß im Aufſuchen der Neuigkeiten, ſie in einer 


Gegend bey Preßburg in Ungarn fand. Noch iſt ſie dermahlen das einzige 
Erempfar, und wird auch in den Sammlungen in Wien zur Zeit gaͤnzlich 
vermißt. Doc) kann ich meine $efer verſichern, daß fich diefer Falter auch in 
unferen Gegenden wuͤrklich vorgefunden. Es-find acht Jahre, wo ich ihn 


in einem buſchigten Gehölze von niederen Stämmen, ohnweit Trautskirchen, 


fand. Er gieng mir durch einen ſeltſamen Zufall wiederum verlohren, und 
eben wollte id) unfere Renner sach Anzeige einer umſtaͤndlichen Beſchreibung, 


wegen eines irgend zu Handen gekommenen Exemplars befragen, als ich 


dieſes mitgeteilt erhalten. Mein Bergnügen warum ſo groͤſer, durch 


dieſen gefaͤlligen Beytrag "alle Anſtaͤnde gehoben zu ſehen. Nach den 


erſten Blick im Freyen, bey einem ſehr ſchnellen und hohen Flug in denen 
noch ſehr frühen Abendſtunden, da er nur wenige Augenblicke ſich auf 


Blaͤtter niedergelaſſen, kam mic derſelbe als eine der kleinſten Abänderungen 
Der Ph. Hebe fuͤr. Ich hatte ihn oͤfters wahrgenommen, aber nur ein 


einzigesmahl eines Exemplars mich bemaͤchtigen koͤnnen. Es war zu Ans 
fang des Junius. Vielleicht wird dieſe ſo vorzüglich geſchaͤtzte Zen 


von unſeren Lebhabern, nun ehender beygebracht. 


Seine Beſchreibung bedarf nach der genaueſten Abbildung nur we⸗ 


nige Worte. Der Hinterleib iſt ſehr haarig. Die Füuͤhlhoͤrner aber 


ſind im Verhaͤltniß des ganzen Koͤrpers nicht ſtark, aber fein gefiedert. Die 
Vorderfluͤgel haben eine dunkelbraune Grundfarb und zwey weiſſe zackigte 
Binden, deren Form die Abbildung genugſam ergiebt. Die Unterflügel 


Führen ein ſehr erhoͤhetes Roth, und find nur gegen den Rand mit einzelnen 


ſchwarzen Feden bordirt. Der weibliche Falter iſt vermuchlich ſehr we 
nig verſchieden. 
Der neun und dreyſigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPR. DORSOLAEVI. FASCIATA. 
Der bunte Bärenfalter. 
Tab. XXXIII, Fig. 3. Die weibliche Phalene von beyden Seiten. 


Alis deflexis, fuperioribus flavefeentibus fFaſciis maculisque crenatis fufcis; inferiori- 
bus luteis rubro induetis, maculis minoribus atrie. 
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Mach dem buntfärbigen Gewand und. Dem feifchen Colorit, möchte 
die hier bengebrachte Phalene, den Vorzug vor, den übrigen Diefer ſaͤmmtli⸗ 
chen Abtheilung haben. Sie hat die naͤchſte Aehnlichkeit mit der auf der 
XXXV. Tafel abgebildeten PH. Villien. Doch it fie um vieles, Feiner, 
und die Vorderfluͤgel haben eine gelbfichte Grundfarb. Die beyde Binden 
find dunkelbraun, und kappenfoͤrmig gerandet. Die Hinterfluͤgel fuͤhren ein 
noch mehr erhöhtes Gelb, und find gegen den Rand mit friſchem Noth ſchat⸗ 
tirt. Die Punkte ſtehen faſt wie am jener in gleicher Ordnung, nur ein 
groͤſerer an der Endſpitze, macht den betraͤchtlichſten Unterſchied aus. Die 
ſtark behaarte Bruſt iſt braun, und mit einer weiten Sinie eingefaßt, der 
Hinterleib aber-einfärbig roth mit einer Reihe brauner Punkte, und einem 
dergleichen grofen Flecken an der Gpiße geziert. Das vorliegende 
Exemplar iſt, ſo viel ſich unterſcheiden laſſen, ein Weibchen, und 


dennoch find die Fuͤhlhoͤrner ſchon beträchtlich gefiedert. Ich Fenne zur Zeit 


nur dies einzelne Original, nach welchen ich die genauefte Abbildung ger 
noihmen, Herr Devillers harte die Güte, mit dieſem jhägbaven Bey— 
frag, unfere Kenntniß abermahl zu bereichern, und folhe ſchon vor eini- 


‚gen Jahren mir zu befiefern. Er ergog fie Aus der Raupe. Nach einen 


mir mitgetheilten getrockneten Erempfar, zeigte fie die größte Aehnlichfeit 
init der gemeinen Bärenvaupe, Die Haare über dem Ruͤcken waren mehr 
nichtgrau als braun, zur Seite aber mit einem ftärfer erhoͤheten Rothgelb 
verſchoͤnert. Eine Abänderung von der Cala, mird aber bier niemand 
vermuthen, Da man diefe in der Gegend von ton öfters erzogen, und fich 
auch beyderley Gefchfechter entdeitt haben. Herr Fabricius verficherte 
mich, daß er fie bereits in einer Sammlung wahrgenommen, und auch 


in ben auszugebenden Mantiſſen ſchon eingetragen. 


Der vierzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPRES. DORSO LAEVI. MACULOSA. 
Der. Kleine ſchwarzfleckigte Bärenfalter, 

Tab. XXX. Fig, 4. Eine weibliche. Fig. 9 eine männliche Phalene. Beyde von der Ober⸗ 
0 + und Unterſeite. 

Alis deflexis ; ſuperioribus griſeis, maculis ſpatſis nigris, inferioribus rübris nigro- 
maculatis, 
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Syſtem. Verz. der Wiener Schm. pag. 54. Fam. E. Baͤrenraupen. Edle Ein 
‘nr. 9. B. Maculofa. Klebekrautſpinner. (Galii Aparines.). Sue 


Jung Verz. europ. Schm. S. 85. 


Goͤtze entom. Beytr. IL.TH. I. B. 
Frankſurter Beytraͤge. 5“ St. 1780. S. 862. von Herrn ſaunng "Tab. I. 
fig. 1-3. om 


Diefen artig gezeichneten Falter hatten die Herren Verfaſſer des Syſt. 
Verz. der Wiener Schmetterf. bereits vor geraumen Jahren entdeckt, 
und mit obſtehendem Namen belegt. Herr Gerning hat ihn dann in 
obenangezeigter Schrift zuerſt bekannt gemacht, und in Abbildung darge⸗ 
legt. Nach deſſen Beobachtungen, find wir aud) benachrichtiger worden, 
daß dieſe Phafene nicht in den miträgigen Provinzen Teutſchlands alleine, zu 
fuchen ſey. Sie hat ſich auch in der Gegend von Frankfurt, wuͤrklich vorge⸗ 
funden. Die ſonſt ſo verhaßte Spinnen hatten zu dieſer Eutdeckung ihre 
Beyhuͤlfe geleiſtet. Es fand ein Lebhaber in ihrem Gewebe dieſen Falter, 
der ſich ſonſten noch nicht würde bekannt gemacht haben, ganz ohne Beſchaͤ⸗ 
digung eingefchloffen. Um fo leichter war es, fich feiner vollends zu bemaͤch⸗ 
tigen. Es finder ſich dieſes einzige Exemplar in obengeruͤhmter Samm⸗ 
lung und iſt auch in Abweichung des blaſſeren Colorits in erwaͤhnten 
Beytraͤgen nach der genaueſten Abbildung. vorgeſtellt worden. In Ver—⸗ 
gleichung verſchiedener Exemplare, die mir von daher ſowohl, als aus denen 
Sammlungen, des Herrn Cammerrath Jung, und des. Herin.Berles 
gers find mitgetheilt worden, mit Den eigenem, habe ich faſt bey 
jedem eine manchfaltige Abweichung, wahrgenommen. Sie beziehen ſich 
aber lediglich, auf das mehr ins blaſſe oder dunklere gemiſchte Colorit der 
roͤthlich grauen Grundfarb, nebft der ungfeichen Anzahl der fehmärzlichen 
Flecken und deren unbeflimmte Bildung. Die nad): beyben- Geſchlechtern 
vorliegende Zeichnungen, geben ihre Bildung und Sage nad) der gewoͤhnli⸗ 
hen Art, auf das Deutfichite an. Einige dieſer Zierrathen fehlen zuweilen, 
und andere find nad) der Groͤſe verfhieden. Von Der Raupe haben wir 
zur ‚Zeit nicht mehrere Nachrichten „ ‚als daß fie unter. die filzhaarigte ‘ges 
hoͤrt. Die Phalene gleiche unferer Ph. Fuliginofa, am naͤchſten. Nach 
den fadenfoͤrmigen Antennen aber ift jene: von Diefer Ordnung nothwendig 
zu trennen. 


TTbm III. Tab. XXXIV. 





Phalaen:europ: 


Bomb. ed. al. depr. dorf. ae. Spec. In. 40. Hebe. fig: 1. ma. 
fg. 2. foenv. fig. >. Tara fig: #: ryjal- 


T.C.Bock fe. 


Erde 
. 
1 


— 
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Der ein und vierzigſte europaͤi aͤiſche Nachtſchmetterling. 
„DH, BOMB. ELING. AL. DEPRES, DORSO LAEVI. HEBE. 


ri 2 


an tt Die Hebe. Weißbandirte Baͤrenmotte. 
Lrecaille couleür de rofe. GEOFFROT. 
* | Tab, xxxxv. ee 
Fig. ı. Die männliche Phalene. Fig. 2. Die weibliche. Fig. 3. Die Raupe" anf dem Ruch⸗ 
graß (Anthoxanthum — Fig. 4. Die Ehrpfalide. i 
Sy. Nat. Ed. XII. Sp. go. (Mangelt in der X. Ausgabe.) B. — alis de- 
flexis atris: fafciis albis ; ; inferioribus rubris; rivulis nigris. Unzünglichter Spin 
ner mit niederhangenden ſchwarzen Vorderfluͤgeln und weiſen Binden, nebſt rothen 
Unterfluͤgeln mit ſchwarzen Binden and Flecken. 


Mitlers Ueberſ. des Naturſ. VTh. 9. nr. 40. Ph. Hebe. Die Wittwe. 


CEorsRoi Tom! U. pag. 109. nr. 9. Long. ro. lign. Ph. pedinfeornis elinguis, alis 


‚deflexis; fuperioribus albis, rivulis transverfis nigris; inferioribus roleic⸗ macula 
triplſiei nigra. 


wARRıcrT S. Ent. Pag 582. near Paulo minor B- Caia; et rivuli alarum 
anticarum plures rerieulati; abdomen'fupra subrum „dubtus nigrum. 


Syſtem. Ber. der Wiener Schm. ©. 5% Be E. nr 2 Ph. Bee — 
»(Achilleae: Millefolii.) ) 1 


Naturforſch. VIII. Et. ©. 106. ar. 32, Ph. reniba — IX St. S. 222, nad) 
soLLars Ink Tab, I. ige $ 


erruoLicon Buchſt, 9. ©. 92. Ph. Hebe. 

onomasric. Hift. nat: P. VL S. 376. Ph. Hebe. 

Goͤtze entom. Beytr. TU. Th, 1.3. ©. 325. Ph. Hebe. Die Wittwe. 

Berlin. Magaj. I. ©. 416. nr. 32. Ph. Feliva. Die weiffe Bienenmotte. — Die 


"Dperflügel weiß mit ſchwarzen Auerſtrichenz die Unterflägel roth mit, fehtwarsen 
Flecken. 


Jung Verz. europ. Schm. S. 65. 
Maders Raupencalend. &. ı1. or. 8. desgl. ©. 25. nr, 25. Ph. H. ‚Die Wittwe. 
Gladbachs Catal. Der engliſche Bär. 


Roͤſels Inſ. Bel. IV. Th. Tab. 27. ſig 1. 2. S. 186. Der Falter. Ein fon 
derbarer ſchoͤner Nachtvogel der zweyten Claſſe mit hoch carminrothen Unterfſuͤ— 
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Dres Geſchlecht, Narhrfchmierterfinge N ı- 
geln und Hinterleib,, und weilfen über. die; Aat mie ſchwarzen Flecken aus 
gezierten Oberffuͤgeln. 

Kleemanns Beytr. I. S. 110. Tab, XIII. * 14. Die jur’ — Glafte der 
Nachtvoͤgel gehoͤrige mit braͤhnlichzrauen Haaren beſetzte Baͤrenraupe; auf der an 
ſandigen Oertern ſtehenden hohen Hunds-oder Wolfsmilch. Elula.) 

Friſch Beſchr. der Inf. VII. Th. S. 14. ur. 9. 2. Matte, 9. Taf. Vom ſchwarz 

„und weiß flecigten Nachtpgpilign mit dem oo keib und Ih ointerfiägelt, und der 
Raupe woraus er wird. 

SCHAEFFER Ic. inf, ratisb. Tab. 2%. Re. 1. 2 

GRonoVH "Zooph. 853. ä — 

—D——— Inf. 03. Fig. 4 Er ur 18. 

ionston Tab. VII, ie. 19. 


Nach Anzeige ber worſtehenden Schutſteller, war die ter zu be 
fihreibende Gattung feit den erften Zeiten entomologifcher. Beſchaͤftigung, ein 
genugſam bekanntes Produet. Sie fand ſich in dem. waͤrmeren und Fälte, 
ven Gegenden zugleich. Doc) hat fie erſt Voͤſel genauer bekannt ge⸗ 
macht, Da fie ſich beynahe wiederum. verlohren. . Sie wurde: von: diefen 
Zeiten an, auſſerordentlich geſchaͤtzt, und man dachte ſich Feine ſeltenere 
Phalene als dieſe. Nun ſind unſere Liebhaber zur Genuͤge damit verſehen. 
Doch kann niemand in unſerem Erdſtrich auf ihre gewiſſe Eroberung Rech—⸗ 
‚nung machen, es ſey Die Raupe oder der Falter. Sie find beyde in ver⸗ 
ſchiedenen Jahren nach aller Bemuͤhung nicht ausfuͤndig zu machen Im⸗ 
merhin ſind ſie ſonach auch bey zahlreicher Menge eine der ſeltenſten Erſchei⸗ 
nungen, wenn auch etrwelcher Vorrath ſie auf unbeſtimmte Zeiten minder 
ſchaͤtzbar gemacht. In den waͤrmeren Gegenden ſind ſie gemeiner. Herr 
Devillers verſicherte mich, daß fie um Lon eine der gewoͤhnlichſten ſo wie 
in ganz Frankreich die gemeinſte ſey. Doch Geoffroi giebt fie für. ſelten 
an, und meldet, er habe niemahlen ihre Raupe entdeckt. 


Seifch hatte die Phalene ganz kenntlich abgebildet und beſchrieben. 
Den der Raupe aber, die er aus den Eyern eines gepaarten Weibchen woll⸗ 
te erzogen haben, bat fich derfelbe offenbar geirret, und fie mit andern 
von. befannter Gattung’ verwechfelt. Sie find nieinahlen glatt und von 
grüner Farbe, wie er fie‘ Leſchrieben. Ich habe bereits vor fuͤnf Jahren, 
von Herrn Cammerrath Jung eines dieſer begatteten Weibchen, das ihm 
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aus Markt, Steft als eine aufferordentliche Seltenheit zugefihicft worden, erhal, 
ten... Es war in den’ erften Tagen des May. In kurzer Zeit hatte ſie 


‚über fünfzig gerundere Ener von weißlich»gelber Farbe gelegt... Dieſe faͤrb⸗ 


ten-jich nachgehends in das Goldglänzende mit blaulicher Schattirung. 
In den durchſichtigen Schaafen, waren Dann bie Raͤupgen fehr deutlich zu ſe⸗ 


hen. Am wierzehenden befagten Monaths hatten fie ſich fäntlich daraus 
entwickelt. Sie waren geau mit etwas grünficher Haut, und mir duͤnnen 


Haaren von weißlicher Farbe bekleidet. Ich gab ihnen Blätter von unters 
fehiedenen Obſtbaͤumen, Graf und niederen Kräutern, die fie auch ohne Unter, 
ſchied benagten. Doch Hatten ſie gleichfalls den Salat den übrigen Spei⸗ 


fen vorgezogen. ; Ueberhaupt find fämtliche Parenraupen, groͤßtentheils 


nicht an eine beſtimmte Pflanzenart gewöhnt. Doc) wenn Herr Börner, 
nad) dem Bericht des Herrn Aleemanns fofche auf der Wolfsmilch will ans 
getroffen habenz. fo muß uns dieſes ſehr befremdend fiheinen. Es it wu 
nigftens don ihrer Vielfraͤſſigkeit die äufferfte Probe. Herr Cammerrath 
ung harte wie ich, gleiche Verſuche mi diefer Fütterung gemacht. As 
lein die Räupgen giengen dabey ſaͤmtlich verfohren. Doch ich) habe die wei⸗ 


tere Gefchichte der Erziehung dieſer Raupen bey ihrer am meiften anftandigen 


Koft, zu ergehlen. Ste häutmen ſich ben meiner Priege den ıoten May 
zum erſten, und dann den 28ten zum zweytenmahl. tod) zeigten fie 
feinen Unterfcheid, auffer der Gröfe, fo wie bey der dritten Häutung, wel 
he den Hten Zunius erfolgte. Sie fielen fediglich etwas: ſchwaͤrzer und dunk⸗ 
fer aus. Den 80. Junius hatten fie zum viertenmahl dieſe Veraͤnderuug 
angegangen, wo nut die Haare über den Ruͤcken mehr ins Schwärzliche, 
zur Seite aber ins Roͤthliche fielen. Den ıaten Julius harten fie zum 
fünftenmahl ihre Haut abgelegt, und behielten dann die beftändige Farbe, 
welche die Abbildung der vorliegenden dritten Figur erweißt. Sie war 
ven ganz dunkelſchwarz mit fangen, an dem Ende grau gefärbten Haaren. 
Zur Seite der Luftloͤcher und nach der untern Fläche waren fie rothbraun. 
Don der gemeinen Baͤrenraupe zeigten fie fich fehon nach dem Aufferfichen Ans 
ſehen, genugfam verſchieden. Es mangelten ihnen die weiſſen Knoͤpfe, wel⸗ 


che jener ſo eigen ſind. Um dieſe fuͤnfte Haͤutung anzugehen, hatten ſie 


ſich ſaͤmtlich zerſtreut und ſichere Orte geſucht, wo fie ein paar Tage hernach 
in geraumigen Gefpinniten, als wollten fie verpuppen, ſich eingefchlofien haben. 
Doch Famen fie nach überftandener Haͤutung wieder hervor, und naͤhrten 
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fich mit größter Begierde. Bisher betrug die ganze fänge der größten Raus 
ve, fieben Linien, und im fißender age, Faum fünf. Die Die des 
Körpers aber, war im Verhaͤltniß um ſo groͤſſer, >fie hatte gegen zwey 
Unien gemeſſen. Lider hatte nad) einigen Tagen ein Zufall, die weitere 

Hofnung einer zwar mühfamen Erziehung vernichtet, es gieng mir dieſe zahfreis 
che Nachfommenfhaft auf einmahl verlohren. Dagegen erhiefte ich im 
folgenden Jahr, bereits im der Mitte des März einige ausgewachſene Raus 
pen, welche ſich in ber nahe gelegenen : Gegend: bey Vach v anf einer 
Wiefe fehr haufig fanden, Sie genoffen noch etfiche Tage ihr vorgeleg; 
tes Futter, und‘ verivandelten ſich ohne weirere‘ Mühe vollklommen. Aus 
diefen Amftänden ift genugfam zu erſehen, daß fie auch im folgenden Jahr 
noch mehrere Häutungen angehen, oder wenigſtens ſchon in erwachſener 
Groͤſe überwintern. Ihre Erziehung vom Ey iſt ſonach ſehr mißllch und 
muͤhſam, wenn Die Raupen auch ſonſten Feine Zaͤrtlinge ſind. 

Ihre DBerwandlung pflegen fie auf einerley Art wie die. gemeine 
Bärenranpe anzugehen. Nur ift das Gewebe von einem noch. gröferen 
Umfang, und von ftärferen Fäden, Die Chryfalide iſt dicker, aber 
von minderem Glanz, Sie führt eine furze und borſtige Endfpige. Mei, 
ne Exemplare hatten eine Zeit von vier Wochen zu Entwickelung der 
Falter nörhig. - 


Die Phafene iſt wohl ohne weitere Anzeige nach vorliegender Abbildung 
beyder Geſchlechter Fenntlich genug. Der größte Theif den die Fläche ein⸗ 
nimm, ift nach ben Vorderflügeln, das Schwarze; fie iſt die: Grundfarbe, 
fonft koͤnnte man mit näherer Befugnis das Weiſe dafür erfennen, dann 
wuͤrden aber dieſes die Binden feym Doch darauf kommt es niche an. 
Die Unserjiügel find ein. fehr echöheres Roſenroth mit ſchwarzen abgefonder; 
te oder zufammenhangenden Flecken. Das Männchen führt eine ſehr 
haarigte Endſpitze des Hinterleibs, das Weibchen aber einen glatt uͤbereinan⸗ 
der liegenden Schopp von dunkelbrauner Farbe, dabey ſind die ſchwarzen 
Fuͤhlhoͤrner, wie gewoͤhnlich, ſehr duͤme. NMach einer groſen Anzahl 
Exemplare haben ſich Abaͤnderungen von gewoͤhnlicher Art: vielfältig ent, 
deckt. Gie beziehen ſich auf die unterfihiedene körperliche Gröfe des Kafters, 
und die Form feiner Zeichnungen Nimmt man das Schwarze fir die 
Din 


1 es 


Tom III. Tab. XXXV. | 





Phalaenar: europ 


Bomb. el. al. depr. dorf laev. Sp. Lin.gı.vÜlica. fig. 2. mas. f9.% oem. 
fip.s. 4. larvae. fig. 5. follze 9.6. day“ : 


I.C.Bock fe. 
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Binden an; fo bemerfe ich, daß die beyde mittlere oͤfters zuſammen gefloſſen 
erſcheinen, ohne, wie nad) der zweyten Figur, weißfiche Flecken zu haben. 
Dieß ereignet ſich auch an denen der Grundfläche und gegen die Spitze. 
Es ergiebt Dieß fonach Feinen weſentlichen Unterfihied des Gefchfeches. 
Gemeiniglich find die fehwarzen Binden mit einem oifergelben Saum umzo— 
gen, und bieß abermahls nach beyderley Sexus. 


Der zwey und vierzigfte europaifche Nachtfchmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO LAEVI, VILLICA. 


Weißfledigter Bärenfalter, Der ſchwarze Bar. 
L’ecaille marbree, GEOFFR. 


Tab.XXXV. Fig.r. Der männliche, Fig.2, Der weibliche Falter. Sämtlich von beyden Seis 
tem, Fig. 3. Die Raupe nach geſtreckter Stellung. Fig. 4. Im ruhenden Stand und zugleich 
nach Veränderung des Colorits. Fig. 5. Das Gehäufe, Fig. 6, Die Chryfas 

live nebft der abgefireiften Naupenhaut, 


Syft. Nat. Ed. XIL. Sp.4r. Ph.B. Villica. (Spirilinguis ?) alis deflexis atris; maculis 
octo albidis, inferioribus flavis nigro-maculatis. Hhnzünglichter Spinner mit act 

weiſſen Flecken auf den Vorderfluͤgeln in dunfelblauer oder mehr ſchwaͤrzlichen 
Grundfarb, nebſt hochgelben ſchwarzfleckigten Unterflägeln. 

Muͤllers Ueberſ. des Naturſyſt. V Th. IB. S. 664. Tab. XXI. fig.3, Der 

Raumfleck. 


FABRICII Syft. Ent. pag. 5381. nr. 85. — Spec. Inf. p. 197. nr. 118. Villica. ginn. 
Charackter. 

scoroLı Ent. carn. p. 203. nr. 504. Ph. Vill. Long. une, 1. et lin. ı. Lat. 71. 
Alae anticae nigrae, maculis octo ifabellatis albisve. Pofticae tlavae cerae colore; 

maculis apiceque nigris, 

P0DA Inf. 98. Ph. Vidua. 


GEOFFROI Hilft. der Inf. T. II. p. 106. nr. 7. Ph. pedinicornis elinguis; alis deflexis, 
{uperioribus atris, areis flavefcentibus; inferioribus luteis nigro- maculatis abdomi- 
ne rubro, Long. I. pouce, 

WILKEs engl. Moth. a. B. p. 18. Tab. III. a. 2. 

Soyſtem. Verz. der Wiener Schm. S. 53. Fam. E. nr.7. B. Villica. Spinatſpinner. 
(Spinaceae oleraceae.) 

Berliner Magazin I. B. ©. 404, ar. 14. Ph. Villiea Die ſchwarze Bärenmotte. 

—* Oberfluͤgel ſchwarz mit weiſſen Flecken; die Unterfluͤgel gelb mit ſchwarzen 

ecken. 


III. Theil. ———— 
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ran. Hif. Inf, p. 156. nr, 4. Phal, media, alis oblongis; exterioribus nigris, ma«. 

culis maiufculis ochroleucis illitis; interioribus luteis, maculis nigris depidis, 

MürLter Faun. Frider. pag. 42. nr. 376. Ph, Villica — Zoolog. Dan. Prodr, p. 113. 

nr. 1360. 

Fuͤeßli Schweiz. Inf. S. 35. nr. 657. Ph. Villica. Die ſchwarze Bärmotte. 

Fiſchers Naturgefch. von Livland, S. 151. nr. 350, Ph. Vill. Der Raumfleck. 

Syfk. naturel du regne animal I. p. 144. nr. 13. Phalene de l’Ortie a fenille ovale. 

Kleemanns Maupencalender p. 10. nr. 5: Ph. VI. Der ſchwarze Bär. Der 

Naumfleck. ©. 24, nr. 51. 

Naturforſch. IX. St. S. 223. (Hollar Inf. Tab. VI. fig.7. Tab. VIII fig. 4.) 

Goͤtze entomol. Beytr. III. Th. I.B. S. 397. ar. gr. Villica Der ſchwarze Bär. 

Jung Verzeichniß europ. Schmett. S. 151. 

onomAsr, Hiſt. nat. P. VI. p. 415. Ph. Vill. 

BECKMANN Epit. S. L. P. 163. nr. 41. Ph, Vill. 

Gleditſch Forſtwiſſenſch. 1.Th. S. 359, nr.2. Ph. Vill. Der — Die 

ſchwarze Baͤrenmotte. II. Th. S. 977. nr. 20. Ph, Vill, 

Gladbachs Catal. Der Jenaiſche Baͤr. 

Roͤſels Inf. Beluſt. IV. Th. S. 192. Tab. 28. fig.3. in zur zweyten Claſſe der 
Nachtvoͤgel gehoͤriger ungemein ſchoͤner kohlſchwarzer Papilion mit weiſſen Flecken 
nnd oraniengelben ſchwarzgefleckten Unterfluͤgeln nebſt carminrothen Hinterleib. — 
©. 197. Tab. 29. fig. 1-4. Die zur Nachtvoͤgel I. El. gehörige ſeltene braunhaa⸗ 
rige Bärenraupe mit rothem Kopf und Fuͤſſen. 

REAUMUR Mem. d. Inf, T. I. p. 489. Pl. 31. fig. 1-6. Chenille pourvue d’aigret- 
tes de poils, difpofes en rayons. 

“ scHAcrrEn Icon. Inf, Ratisb. Tab. 130, Big. 1. 

Friſch Befchreib. der Inſ. X. Th. S. 3. nr. 2. 1. PI. Tab.2. Der Nachtf. mit 
ſchwarzen und weißſleckigten Oberfuͤgeln, pomeranzengelben Unterfluͤgeln und rothem 
Leibe. 

Bibliothec. reg. Pariſ. pag. 14. figurae omnes. GEOFFR. 
PETIVERI Gazophyl. Tab. 33. fig. 10-12. 

Aucını Hift. Inf. Tab. or. 

MERIAN europ. I. Tab. VL 

HARRIS engl. M. a. B.9. Tab. 4. 


Die Raupe; aus weicher ſich biefe fehr nett gezeichnete Phalene entwickelt, 
zeigt nach ihren Naturtrieben fehr wenigen, Unterfihied von denen der 
erfibefchriebenen Arten. Sie bedient ſich eben fo manchfaltiger Fuͤtterung 
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wie jene. Ihre gewoͤhnlichſte Koſt find. Graͤſer (gramina) und die Blaͤtter 
niederer ſaftreicher Gewaͤchſe. Von dem Ey an, kommt ſie das erſte Jahr 
noch nicht zur vollkommenen Groͤſe. Sie uͤberwintert und gehet dann noch 
zwey oder mehrere Haͤutungen an, Man findet fie daher ſchon in den erſten 
Tagen des Fruͤhlings. Herr Doctor Kühn in Eiſenach hatte die Güte, 
mir zwey derfelben ſchon in der Mitte des: Aprils vorigen, Jahres aus daſi⸗ 
ger Gegend zu uͤberſenden. Sie find es, die nad) der, dritten und vierten 
Figur dieſer Tafel in genaueſter Abbildung dargeſtellt worden. Sie hatten 
bereits eine zoͤllige Länge erreicht. Und auch in dieſem Ausmaas war ihnen 
die ſtrengſte Kaͤlte des Winters ohne Nachtheil geweſen. Die Farbe tft 
ſchwarzbraun, auf ber etwas lichtere Knöpfe ſich zeigen, der Kopf und die 
Füffe aber führen ein dunkles ſchwaͤrzliches Roth. Die dickfilzigten Haare 
ſiud ſehr kurz und die vorberfte Ringe in gemächlicher Abnahme verdünnt. 
Schon nad) zwey Tagen hatten fie ihre fegte Häutung ‚angegangen. Die 
Fuͤſſe und der Kopf färbten ſich dann in ein helles Roth, die Haare erfihie, 
nen feiner auch fänger und fonft von dunfelfchwärzlicher Farb mit einigem 
Glaͤnz. Zur Seite zeigten fich die Luftloͤcher als weiſſe ſchwarz ⸗ eingefaßte 
Punkte. Nach zwoͤlf bis vierzehen Taͤgen fertigten ſie endlich ihr Gewebe, in 
welchen fie ſich darauf erſt nach vier Tägen in Chryſaliden verwandelt hats 
ten. Die Gefpinnfte ift nicht fo geräumig als es Böfel vorgeftelle. Es 
war ein eyrundes Gehäufe von dinnen braunen Kanten, wie. es bie Abbil⸗ 
dung der fuͤnften Figur nach ſeiner Groͤſe und Form “auf das genauefte 
ergiebt. Die Haare werden größtentheils darinnen verwebt. Schon nach 
Berlaufjweger Wochen find die Phalenen ausgefommen, und zwar den viers 
ten May. Sie hatten beyderley Gefebfechter ergeben, Die Naupe ber 
pierten Figur war um vieles ftärfer von dunklerer Miſchung, mit gilb⸗ 


fich gefärbten duftloͤchern. Es hat ſich aus deren Chryſalide der weibliche 
Falter entwickelt, 


Beyde Gefihlechter der Phalene find wenig bebeutend von einander ver+ 
fehieden. Die mehr in Die Länge geftreckte Flügel und Die frärfer gekaͤmm⸗ 
te Fuͤhlhoͤrner ergeben den beträchtlichften Abftand. Die Grundfarbe der 
Borderflügel iſt ein fehr dunkles, etwas ins blautichte fpielende Schwarz. 
Die gerundere Flecken find von heilglänzendem Weiß, an dem Weibchen bins 
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gegen mehr ins Gilbliche gemiſcht m). Der Leib iſt hochroth mit ſchwarzen 
Punkten über den Ruͤcken. Die Hinterflügel führen ein fehr fatt gemifchs 
te8 Gelb, das auf der Unterfeite gegen den Nand mehr mit Zinnobervoth 
vermengt ift. In der Mitte finden fich zwey Reihen ungfeichförmiger Punks 
ze und Flecken von fihwarzer Farb, fo wie aud) Die vordere Slügeljpige Das 
mit in berrächtficher Breite eingefaße ift: Auf biefer zeigen fich ein paar 
gelber Punkte, die aber in einigen Ereimpfaren fehlen. Von Abänderum, 
gen find mir Feine erhebliche DVerfchiedenheiten bekannt. Sie beziehen ſich 
Tediglich auf einen oder den andern fehlenden Flecken und deſſen abweichende 
Bildung. Doc) hat man eine Art, die über die Hälfte Eleiner iſt und eine 
etwas veränderte Bildung der Zierrarhen befigt. Man will beobachtet has 
ben, daß diefe fie eigene Nacen find. Es ift aber ſchon bey der Ph. Caia 
Bekannt, wie fehr die Erziehung zu Ändern pflege, und diefe Gattung kommt 
nach der Natur jener am nächften, 


Der drey und vierzigfte europaifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPRES. DORSO LAEVI. PLANTAGINIS. 


Der Wegerichfpinner, 

L’ecaille brune. GEOFFR. 
Tab. XXXVI. Fig.ı. Der weibliche Falter mit rothen Unterflügeln. Fig. 2. Der männl. mit srans 
gefächigen. Fig. 3. Eine Abänderung mit gelblicher Sarbe und geraden Strichen auf den Hinterflüs 


x. Ausgabe, die GEOFFR. gebraucht, noch 


m) Grorrror befchreibt diefe Phalene 
in der Xır mo nachgehends Linne jich 


in oben angeführten Ort ſehr ausfuͤhr⸗ 


lich und genau; doch fagt er, ſtimme fie 
mit den Charakteren des Heren von Linne 
nicht überein, und es müfte derfelbe, wenn 
auch die Eitate der angeführten Schrift 
ſteller richtig find, eine andere Gattung, 
die Hera, (la Ph. Chinde) gemeynt haben. 
Seine Worte find: On voit par ce detail, 
que la phrafe & ladefeription de M. LINNE 
ne conviennent gueres a notre phalene, 
quoiqwil donne plufieurs de Citations que 
nous marquons. Elle n’a point, comme 
ille dit, des taches noires avec des bandes 


"Hanches. (Sch finde dieß weder in der 


doch auf diefe Befchreibung felbften bezo⸗ 


.. gen,) mais elle eft noire avec des taches 


blanchätres. (So befchreibet fie auch 
inne und gedenkt nirgends der ſchwarzen 
Flecken.) I fembleroit avoir voulu de- 
figner plutöt, une autres efpece, que nous 
appellons la Phalene Chinte, — mais qui 
n’a point les antennes pectinces. Es ſcheint 
Geoffeoi habe die Charaktere von der 
folgenden Gattung des Syſtems, der 
Ph. Plantaginis mit der Villica verwechſelt 
wodurch diefe Irrung fehr —* 
entſtanden · 


Tom.III. Tab. XXX VI. | 
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geln. Fig, 4. Dergleichen won weiſſer Sarb. Fig. s. Ein Weibchen im gewöhnlicher Zeichnung 
und Colorit. Saͤmtlich nach der Ober s und Unterfeite. Fig. 6. Die Naupe nach der ziwepten 
Häntung. Fig. 7. In ausgewachfener Gröfe. Beyde auf dem groͤſeren Wes 
gerich, Planrago major L. Fig.8, Die Chipfalide, 


uınn. S.N. Ed. XII. Sp.42. Bomb, Plantaginis ; elinguis, alis deflexis atrist rivulis 
flavis; inferioribus rubro- maculatis, Hhngünglichter Spinner mit niedergebogenen 
ſchwarzen Flügeln und gelben durchfreugenden Binden, nebft rothen fchmarzfledigten 
Hinterfligeln. Ed, X. Sp. 25. — inferioribus rubris nigro maculatis. Faun. Su, cd. 
nov. nr. 1132. Gothländifche Reife 273. 
Miller Ueberf. des Naturf. V. Th. 1.8. Sp. 42. Ph. Plant. Die fpanifche Fahne, 
GEorFFRo1 Hift. d. Inf. T. U. p. 109. nr. 10. Phal. pe&tinicornis elinguis; alis defle. 
xis; fuperioribus fufcis, maculis luteis, inferioribus rubris ; maculis quatuor nigris, 
Long. 8. lign. 
FArrıcıı S. E, pag. 580. nr. 93. B. Plant. Alis deflexis atris, rivulis albis; pofti- 
eis luteis; margine maculisque nigris. — Larva pilofa atra, dorfo brunneo. Pupa 
atra. — Sp. inſect. p. 196. ur. 115. — Mas alis poflicis luteis, foemina eoccineis. 
scoPoLı Entom, carn. pag. 205. nr. 507. Ph. Alpicola. Long. lin. 7ıfa. Lat. 4. 
Fufca; alis anticis maculis rivulisque albis; pofticis limbo ochraceo , maculis fuſcis. 
In gramineis alpium Vochinenfum. — Ann. V, hift. natur. p. 114. nr. 122. Ph. Plan- 
tag. Linn, omnino mea Alpicola. 
Syſtem. Verz. der Wiener Schmett. S. 53. Fam. E. nr. 4. Ph, B. Plant. Wegerich⸗ 
frinnerraupe. — Nachtrag. S. 310. zur Fam. E. Ph. Hofpita. Dit weiller Grund» 
farbe der ſaͤmtlichen Flügel. 
Fueßli Schweiz. Auf. ©. nr. 658. Ph. Plantag. Die fpanifche Fahne. 
Müller Faun. Friderichsdal, p. 41. nr. 372. Ph. Plant. — Zoolog. Dan. Prodr. pag. 
118. nr. 1361. Ph. Plant. 
onoMAsTıc, Hift. nat. P.VI. p. 398. Ph. Plantag. Der Wegerichvogel. 
Goͤtze Entomol. Beytr. IT. Th. 1.8, p. 328. nr. 42. Plantag. Der Wegerichſpinner. 
Jung Verzeihn. europ. Schmett. ©. 108, 
BECKMANN Epit. Syft. Linn, p. 164. nr. 42. Ph, Plant. 
Kleemanns Naupencal. S. 66, nr. 198. — S. 83. nr. 240. Ph. Plant. 
Gladbachs Catal. Das rare Baͤrchen. 
Roͤſels Inſ. Bel. IV. Th. S. 167. Tab. 24. Die Feine ſchwarze und ziegelrothe 
Baͤrenraupe nebſt ihrer Verwandlung in einen ſehr * zur 2ten El. der Nacht⸗ 
voͤgel gehörigen Papilion. 

SCHAEFER Ic. inf. Ratisb. Tab. 92. fig. 5—7. 

wiLK&s engl. M. a. B. 24. Tab. III. a. 13. 
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Diefe Gattung iſt nach den Abaͤnderungen fo mannichfaltig verſchieden, als ' 
wir fie irgend bey einer der worbefchriebenen Arten noch wahrgenommen. Ich 
babe deßhalb einige der gemöhnfichften, nach fünffacher Veränderung auf die, 
fer Tafel vorgeſtellt. Sehr leicht wären noch etliche arten damit anzufuͤllen. 
Doc) dieß find die vorzüglichfte, wo ſelbſten die Gattungsrechte noch ſtrittig 
find. Ich babe nur ein einziges mahl diefe Raupe erzogen, und fehe mich 
nicht vermögend, das Geroiffe zur Zelt entfcheiden zu Finnen. Doch finden 
wir dieſe ſaͤmtliche Arten in unferen fränfifchen Gegenden, und öfters in eis. 
nem Fleinem Bezirk beyſammen. Man trift fie des Sommers, auf freyen 
blummenreichen P lägen in Waldungen und vorzuͤglich auf Gebürgen an. 
Die Herren Berf. des Syſt. Derz. hatten die Vermuthung geäufert, die 
Art mit weiffen Flügeln, oder die nach der gten Figur diefer Tafel, für eine, 
einige Gattung zu erklären Nach Maasgabe der Beftättigung hatten fie 
derfelben den Namen Hofpita einftweilen ertheilt. Die Phalenen füllen fich, 
wie fie erwähnen, in ihren Erzeugungen gfeich bleiben, und auch in. einigem 
Gegenden ganz alleine, von jenen abgefondert erfcheinen. Gleiches vers 
ficherte mich auch Herr Devillers von denen in Sion und auf den ſavoyi⸗ 
ſchen Gebürgen gefundenen altern, wovon ich einige mitgetheilt erhal, 
ten. Ich habe von den unfrigen nicht den mindeften Unterfchied daran 
wahrgenommen, und diefe fanden fich auch mir deu übrigen beyfammen, 

Schon bey dem weiblichen Geflecht ifr das Abweichende nad) den ges 
wöhnfichen Gefesen in dem Unterfchied des Eoforits, ſehr fonderbar. Es 
haben die Hinterflügel eine ſchoͤnere Grundfarb, fie md von fehr erhoͤhetem 
Nord. Bey dem Männchen ift fie gelb, jedoch in unterfihtevenen Grad 
der Mifhung Die Geftalt der Zeichnungen und Flecken, wie die erfte 
Figur diefer Tafel ergiebe, ift die gewoͤhnlichſte. Bey andern Erempfaren 
hingegen, weicht fie um fo beträchtficher ab. . Man will die Grundfarbe der 
Hinterflügel auch an den Männchen von gleichem Roth, wahrgenommen 
haben. Sch habe wenigftens einen fehr nahen Uebergang der Miſchung be, 
merkt, wie die zweyte Figur ergiebt, mo biefe Flügel dunkel po, 
meranzenfaͤrbig, und zum Theif mit Noch gerandet ind. Man hat fie 
auch nach einigen Ausarten, die nicht fonderfich. felten find, ganz ſchwarz. 
Andere fuͤhren dieſe Flaͤche nur zur Haͤlfte damit bemahlt. Dagegen findet 
ſich an dem Rand eine gelbe Binde mic zweyen, auch zuweilen nur einem ein 
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zelnem ſchwarzen Flecken. Die fünfte Figur ſtellt nach einem eigenen 
Driginal aus Hiefiger Gegend, eine dergleichen Abänderung vor. Von de 
nen aus dem Dlaßgelben ins Weiſſe uͤbergehenden Atten giebt die Dritte 
und vierte Figur ein Mufter. Anftatt der fihwargen Grundfläche 
der Hinterflügel, und deren Flecken, zeigen ſich bey vielen Erempfaren, 
ſchmale, gerade ausgehende Striche, wie bier die dritte Figur erweißt. 
Doch ſind ſie oͤfters auch breiter, und von veraͤnderter Form, ſo wie nach 
der vierten Figur, ein Exemplar beygebracht iſt, wo Die Binden der Vor— 
berflügel und bie Grundfarb der Hinterflügel ein einformiges Weiß haben. 
Diefe fämtliche Veränderungen Der Flecken, findet man von einerley Bil, 
dung, fowohl auf einem hochgelbem als blaffen und weillem Grund, Doch 
babe ic) noch fein Driginal gefehen, wo auf einem rohen Grund der Hin, 
terfluͤgel, ſich Die einfachen Striche an der Grundfläche der Hinterflügel, 
nad) dem Mufter der dritten Figur ſich fänden. Sie hatten ſaͤmtlich die 
fen Raum mit Schwarzen ausgefüllt, oder Maren zumeifen nur mit einem 
oder dem andern Flecken geziert. Die Fühfhörner find fehr gefchmeidig und 
fein gefiedert. Die Faſern zu beyden Seiten fiegen an dem Stiel gedraͤn⸗ 
ge an, doch Fann fie der Falter rechtreinkficht ausbreiten. Bey dem Weib⸗ 
chen find fie mehr fadenfoͤrmig geſtaltet. 

Die Raupen ſind nach ihrem zweyfaͤrbigen Gewand leicht kenntlich. 
Die ganze Grundfarbe iſt ein mattes Schwarz. Die ſechs mittlere Ringe 
find über den Ruͤcken rothbraun gefärbt. Uebrigens iſt die Flaͤche mit ums 
terſchiedenen Knöpfen beſetzt. Die Haare an den letzten Ringen ſind von 
vorzuͤglicher Laͤnge, die ſich aber nachgehends wiederum verkuͤrzen. Die 
ſiebente Figur ſtellt eine dieſer Raupen am groͤßten Ausmaas vor Augen, 
und die ſechſte in dem Alter der zweyten Haͤutung. Ihre Nahrung find 
unterſchiedene niebere Gewaͤchſe. Am meiften werden fie auf dem Wege— 
rich, wovon fie auch die fateinifche Benennung erhaften , gefunden. Roͤ⸗ 


{el erzog fie mit dem blauen Nachtveil CHefperis matronalis Linn.) 


Sie laſſen ſich auch gleichfalls mit Salat, wie er fhon verſuchte, erziehen. 
Der Wachsthum gehet febr langfam von ftatten. Von den Eyern eines 
gegen Ende des Junius erhaltenen Weibchen, wo fich diefe Falter ebenfalls 
auch bey uns einzufinden pflegen, kamen nah) 14 Tagen, nie Röfel er— 
zehlt, Die Raupen hervor. Sie hatten, ohne ſonderlich ihre Geſtalt zu 
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veraͤndern, zu Anfang des Septembers die fuͤnfte Haͤutung zuruͤckgelegt. 
Sie ſuchen einen ſicheren Aufenthalt zum Schutz fuͤr die Ungemaͤchlichkeiten 
des Winters, wo ſie ohne weitere Nahrung zu genieſen, eine ſo geraume 
Zeit, bis in den März des kommenden Jahres verbringen Hier belebt 
fie die Frühlings, Sonne wie andere von neuem, und dann wird noch die 
letzte Haͤutung angegangen. Ich fand-fie noch zu Ende des May in aus, 
gewachfener Gröffe, mo aud) ohne Anſtand die weitere Entwickelung erfolge. 
te. Die Erziehung vom erſten Jahr hingegen ift gemeiniglich fehr mißlich. 

Die Raupen verwahren ihre Chryſalide in ein fehr duͤnnes Gefpinnfte von 
weiſſen Fäden. Dieſe ift von dunfelfihwarger Farb, und nad) beyderley Ge, 
fehfechtern, noch durch Die mehr oder mindere Gefchmeidigfeir des Hinterfeibs 
verfchieden. Schon in Zeit von vierzehn Tagen erfolge die vollfommene 
Eutwicklung der Falter. Es ereignet ſich dieß, wie ic) ſchon erwähnt, in 
der Mitte des May. Noch treffen wir aber auch bis zu Ende des Julius 


die Phalenen, wiewohl zum Theif ſehr verflogen an. 


Der vier und vierzigfte europäifche Nachtfehmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL, DEPRES. DORSO LAEVI. MONACHA; 


Die Nonne. Weiſſer fhwarzftreifigter Spinner. 
Tab. XXXVII. Fig. 1. Der männliche alter, Fig. 2. Der weibliche, Beyde von der Dberz 
und Unterfeite, Fig. 3. Die Raupe auf einem Fohrenzweig. Fig.4. Die männliche, Fig. 5. 
Die weibliche Chryſalide. Fig. 6. Eine Abänderung des männlichen Falters. 
zınn, Syft. Nat. Edit. XII. Sp. 43. — Edit. X. Sp.26. — Faun. $uec. ed, nov. nr. 
1130. B. Mon. Elinguis , alis deflexis; fuperioribus albis atro- undatis , abdominis 
ineifuris fanguineis. Hhnzünglichter Spinner mit niederhangenden weiffen Border, 
flügeln und ſchwarzen wellenförmigen Zügen, nebft rothen Einfchnikten an dem Hinterleib. 

Müllers Ueberſ. des Naturſ. V TH. IB, ©, 665. pag. 43. Die Nonne. r 

scorouLı Entom. carn. pag. 196. nr. 496. Ph. Monacha. Long. lin. 9. Lat.4. Alae 
albae; maculis marginalibus ftriisque transverfis, undulatis, fufeis; poſticae fafcig 
obfoleta obfcuriore. Incifiurae abdominis rubrae; antennae nigrae. 

raBRIcı S. E. pag. 574. nr. 58. B. Mon. — Sp. Inf. p.ıgg. nr. 8T. Habitat in 

‘ Salice, Malo, Larice, Rube. Larva fufco - cinerea s fafeiculis dorfi rubris, feg- 
mento fecundo macula cordata nigra. 

RATI Hiſt. inf. p.158. or,7. Phal. media ex cinereo albicante et nigro coloribus, 

; Varia, — p. 159. nr, 9.  Eruea rubum idaeum depafcens. 


Soͤſtem. 
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Spfiem. Verzeichnih der Wiener Schmett. S. 52. Sam.D. Khöpferaupen. © Larva 


nodofae 5 weißlichter Spinner; Ph. Bomb; albidae; nr. 5. Ph. Monacha. Apfelfpins 


nerraupe. (Pyri Mali.) 
Biorliner Maga. U B. ©. 404: Dr 15 Ph. Mon, Die Nonne. Weiß und gran 
ſchattirt, mit geſchwungenen und finrf ausgezackten Queerlinien. | 
Gleditſch Forſtwiſſenſchaft. 1. S.645. nr.5. Ph, Monacha. Die Nonne. — EM 


‚©. 739. Ar. 23- 
Goͤtze entom. Beyträge U Ch. I B. ©. 330. ar. 43- Pl. Mon. Die Nonne. 


Jung Verzeichn. europ. Schm. ©. 91. 
Gladbach Verz. Die Stadt Hamburg. 
MÜLLER Zoolog. Dan. Prodr. pag. 118. Ph. Mon. 

Kleemanns Benft. J. &.273. Tab. 23. Die großkoͤpfige, breitleibige, graulich⸗ 
braun und weihfleckigte haarige mit einem dunkelblauen Ruͤckenflecken und blauen 
Knoͤpfgen gesierte Baumraupe, mit ihrer Berwandlung in einen Nachtpapilion der 
zweyten Elaſſe. — Raupencal. S. 26. mr. 60. Ph. Mon. 

wırkes engl. M. 4. B. Tab. % 4 

U scuAnrrer Icon. Inf: Ratisb. Tab, 62. fg. 2.3: 


werıan. Europ Sit. Tab. XXI, p. 41. Tab. XXVIII. p. 53: 


Beyde in ber Ordnung. folgende Tafeln enthalten zwey Gattungen, die 
nach ihrer Stuffenfolge in der That am genaueſten verbunden ſind. Sie 
haben naͤch der Raupe und dem Falter unter ſich die naͤchſte Aehnlichkeit ge⸗ 
mein. Nach ihren Naturtrieben aber ſind ſie noch mehr als nach ihrer aͤuf⸗ 
ſerlichen Bildung verſchieden. Dieſe lebt einſam uͤnd wird unter die Selten⸗ 
heiten gerechnet, jene aber iſt geſellig und wegen ihrer Verwuͤſtungen in unſe⸗ 
zen Gegenden allgemein gehäflig. In ben mehr nördlich gelegenen Erdſtri⸗ 
en, wo jene hin und wieder angetroffen wird, iſt Dagegen bie Ph. Diſpar 
eine deſto geöfer geſchaͤhte Seltenheit. Hr. von Linne bat fie nicht in ſei⸗ 
ner Fauna Suec. angegeben, und nad) den mir mitgerheilten Nachrichten iſt 
ſie in weit naͤheren Gegenden ſowohl, afs den noch, mehr entfernten, keineswe⸗ 
ges vorhanden. Doch ich habe die Naturgeſchichte dieſer in Abbildung vor⸗ 
liegenden Gattung zuerſt zu erzehlen. Es iſt aber hier in kurzer Anzeige 
das erheblichſte bald gefagt- 

Die Raupe ſcheint ſich nicht an ein eigenes Pflanzengeſchlecht geroͤhnt 
‚zu haben. Dur iſt ihr Geſchmack darinnen ganz eigen, daß fie ſich von Blaͤt⸗ 
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gern der Bäume, keinesweges aber von ben der. niederen obet nicht ausdau⸗ 
ernden Gewaͤchſe ernaͤhrt. Mac) meinen Urkunden finde ich ein ziemlich 
zahfveiches Derzeichniß der Koſt, deren fie ſich von unterfchiedenen Bäumen 
bedient. Ich fand fie aber im unferen Gegenden lediglich auf der Eiche 
und Fohre. Doch hat es mir ben zahfreicher Erziehung niemahlen ges 
gluͤckt, fie mit den Blättern der erſtern aufzubringen, fo leicht es mit Der 
nen ſo trocken ſcheinenden Nadeln der Fohre erfolgte, womit ſich auch ihre Er⸗ 
ziehung um fo mehr erleichtert. Nur dann, wenn fie ſchon ihre faſt voll⸗ 
fommene Groͤſſe erreicht, lieſſe fie ſich Die vorgelegte Eichenblaͤtter noch 
zur Noch belieben. Sie gelangt niemahlen zu einen beträchtlichen 
Wuchs, welcher doch nad) der Dicke bes Körpers, und der auſſerordent⸗ 
lichen Staͤrke des Kopfes, nad) den erfien Erfahrungen zu vermuthen tft. 
Dadurch iſt Fe fhon genugfam in Vergleichung der Ph. Dilpar verfihieden. 
Niemahlen führe fie auch) eine fo dunkel ſchwaribraune Farb, ſie iſt viel 
mehr ganz lichtgrau, nach) den Haaren und der. Haut gefärbt. Ich übers 
gehe die genaue Beftimmung fo manchfaliiger Linien, Punkte und Flecken 
von dunfferem Colorit, welche die Abbildung nad) ihrer Sage und Dils 
dung auf das genaueſte zeigt. Den Abftand von ber er ſterwaͤhnten 
DH. Diſpar Darf id) eben fo wenig umſtaͤndlich erweiſen. Der am meis 
fien auszeichnende Charafter, iſt auffer der übrigen feicht zu bemerfenden 
Verſchiedenheit, ein dunkler herzfoͤrmig geftafterer Flecken uͤber den Ruͤcken 
des zweyten Rings, auf einem weißlichten Grund. Jede Ringe ſind 
noch mit verſchiedenen Waͤrzgen beſetzt, die theils eine blaue theils brau⸗ 
ne Farbe haben. Auf demſelben ſtehen die borſtenfoͤrmige meiſtens graue 
oder auch ſchwarze Haare. Die Natur hat dieſer Raupe eben keine Be⸗ 
hendigkeit in ihrer Bewegung verliehen, die ſie auch wohl nicht noͤthig hat. 
Sie kann dafür um ſo geſchickter auf den ſpitzigen Nadelblaͤttern der Foh⸗ 
re, die andere fo leicht verlegen, ohne Beſchaͤdigung wandern, und offene 
ege finden 


Bey vollkommen erreichten Wuchs, vermindert ſich ihre Groͤſe, und dann 
iſt fie ihrer Verwandlung fehr nah. Sie gehet folche ohne befondere 
‚Runfitriebe an, da fie fich nur ein leichtes Gewebe zwiſchen den Blättern 
erbauet. Fuͤr den furzen Raum von vierzeben Tagen, oder Tängftens 
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Kon drey Wochen, nad) welcher die Entwicklung der Phalene erfolgt, iſt fie 
in dieſem Aufenthaft auch genugſam geſchuͤtzt. 

Die Chryſalide hat dagegen eine ganz eigene Bildung. Ihre 
Farbe iſt rothbraun, mit goldglaͤnzenden Schiller vermengt. Jede 
Ringe, beſonders uͤber den Ruͤcken, ſind mit buͤſchelfoͤrmigen Haaren be⸗ 
ſetzt. Die Endſpitze führt kurze hackenfoͤrmige Borſten. Schon in Die 
ſem Stande find beyderley Sexus fehr deutlich nach der aͤuſſeren Bil⸗ 
dung zu unterſcheiden. Die maͤnnliche Chryſalide iſt uͤber die Haͤlfte klei⸗ 
ner, und die Ringe des Hinterfeibs find mehr in eine gefihmeidige Spige 
verdünnt. Die weibliche hingegen hat eine berrächrlichere Stärke, fie 
iſt auch mehr bauchig geſtaltet. Beyde aͤuſſern bey dem Berühren eine 
sehr lebhafte Bewegung, 

Der Unterfchied. benderley Geſchlechter iſt nach den Zeichnungen ber 
Bügel, nicht auffallend genug verfehieden. Es haben beyde eine weiſſe 
doch in ihrem ‚eigenem Grad nicht allzuhelle Grundfarb. Die wellenfoͤr⸗ 
mige Streife und Flecken von ſchwarzer Farb, find in einem wie dem 
andern gfeichförmig vorhanden. Den betraͤchtlichſten Abſtand ergeben 
die ſo ſtark gefiederte Fuͤhlhoͤrner des Weibchens, und deſſen geſchmeidige, 
mit auseinander ſtehenden Haarbuͤſchel beſetzte Endſpitze des Hinterleibs. 
Auf dieſem zeigen ſich roſenfaͤrbige Ringe, welche bey dem Weibchen, nach 
der groͤſſeren Staͤrke bes Körpers, um fo ſichtlicher find. 

Auch Hier find Ubänderungen fehr gemein, und nach der ſtaͤrkern 
oder feinern Zeichnung, ſo wie der Groͤſe ſelbſten betraͤchtlich verſchieden. 
Eine der mertwuͤrdigſten habe ich nach ber ſechſt en Figur diefer Tafel 
dargelegt. Sie findet fich in der Sammlung des Herrn Walthers, meh 
che mehrere Seltenheiten enchäft, die ich zum Theil nach deren Befis, unan⸗ 
gezeigt gelaffen. Bey dem. Verlag diefes Werkes it es Demfelben die vors 
zuͤglichſte Angelegenheit, fih um den vollftändigiten Vorrath diefer Inſek⸗ 
tenärten gu bewerben. Bereits wurde auch dahin zu Beybringung der Inn⸗ 
und Auslaͤndiſchen Gattungen, ein auſſerordentlicher Aufwand geleiſtet, wel⸗ 
cher die zugleich angelegte Conchylien ⸗ und Mineralien / Sammlung nach ih⸗ 
rem vorzuͤglichem Werth ſich nähert, und vielleicht auch in Zukunft noch 
übevteift, Die eben angezeigte Ausart fand ſich in der Gegend von Leipzig/ 
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wo fie aus der Raupe mit andern zugleich erzogen worden. Die Vorderflü⸗ 
gel fuͤhren auf einem hellweiſſen Grund ungemein verſtaͤrkte Zuͤge von ſchwar⸗ 
zer Farb, mit der auch der innere Raum beynahe ganz ausgefuͤllt iſt. Die 
Hinterfluͤgel ſind braun mit einer Reihe weiſſer Flecken, an dem Rand be— 
zeichnet. Dieß alles giebt der Phalene ein ſehr befremdendes Anſehen, doch 
iſt fie lediglich Abänderung. 


Der fünf und vierzigſte europaͤiſche Nachtfihmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPRES.- DORSO LAEVL COENOBITA. 
Die Coͤnobita. Weißgrauer ſchwarzfleckigter Spinner. 


Tab, XXXVII. Fig. 7. Die weibliche Phalene nach der Ober: und Unterfeite, 
B. Elinguis alis deflexis ; fuperioribus albis atro - maculatis „ abdomine fufco. 


Diefe Phalene ift gegenwärtig noch eine einzelne Seltenheit, die ſich 
in unſeren Gegenden vor wenigen Fahren entdeckte. Es traf folche Here 
Hofrath Adolph in einer nah gelegenen Waldung an dem Stamm eines 
Eichbaums fißend art; Sie kommt in ihrer Bildung der Ph: Monacha ſehr 


nah und iſt wenigftens in der Ordnung auf das genauefte mit berfelben vers » 


bunden. Die Züge auf den Borberflügeln zeigen ſich aber in ganz veränderter 
tage. Es find überdieß gröfere Flecken und in mehrerer Zahl vorhanden. Un⸗ 
ter diefen nehmen fic) die, gegen die Fluͤgelſpitze am meiften aus. Der Hinters 
leib iſt braun mit vierfachen Reihen ſchwarzer Flecken die tänge hin gezeichnet. 


Den weiteren Unterſcheid wird in geringer Vergleichung die Abbildung erge 


ben. Dieß von der Güte des Herrn Befigers mir mirgerheilte Exemplar 
ift weiblichen Geſchlechts. Die Fuͤhlhoͤrner find fehr dünne und zur Seite 
noch feiner gefiedert, 

Da diefe Tafel bereits von unferem geſchickten Kuͤnſtler verfertiger wor 
ben, fo erhielte ic) nach der ſchon oͤfters gerühmten Unterflügung des Hrn. 
Gernings, aud) die männliche Phalene diefer Gattung. Sie iſt gleicy, 
falls eine einzelne Seltenheit dieſer fo vollftändigen Sammlung. ° Der 
Platz hatte es daher nicht mehr verſtattet, fie in Abbildung zugleich darzufes 
legen. Ich habe fie deswegen auf die Forrfegungen zu verfpahren, wo zu 


Hoffen ift, Daß vielleicht auch ihre Raupe möchte beygebracht werden. Der Un⸗ 


terſchied iſt nicht ſehr betraͤchtlich. Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz und um vie 
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les ſtaͤrker, auch mehr gefiedert. Doch keinesweges von fo langen federf oͤr⸗ 
migen Faſern, wie es die Maͤnnchen der Ph. Monacha führen, Sie lies 
gen an dem Stiel (rachis) fehr gedränge an. Mach dem chrperlichen 
Mans ift- fie um die Hälfte Fleiner als das in Abbildung vorliegende Weib⸗ 
chen. Die Zeichnung der ſchwarzen lecken aber find mach ihrer tage und 
Bildung ganz übereinftimmend, nur find fie in einen etwas gröfferen Raum 
verbreitet. Die Hinterflügel haben ein ganz einfärbiges fchwärzliches Braun, 
und die Endfpige des Hinterfeibs ift mit einem dergleichen Haarbuͤſchel beſetzt 
Ohnfehlbar wird auch Die Raupe mit der der Ph. Monacha, das nächft 
Gleichende haben. | 


Der ſechs und vierzigfte europäifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. EL: AL. DEPRES. DORSO LAEVI DISPAR, 


Die Stammmotte, Phalene der großföpfigen Raupe. 


Phalene difparate, DE GEER. LeZig-zag. GBOFF. La chenille a oreil- 
| les. .REAUM. 
Tab. xXXVIII. Fig.r. Die männliche Phalene. Fig. 2, die weibliche. Fig. 3. Die gemeine 


Raupe, Fig. 4, Eine Abänderung Fig. 5. Die Chrofulide in ihrem leichten Gewebe. 
Fig. 6. Eine Ausart des männlichen Falters. 


zinn. S. N. Ed. XII.eSp. 44: Ph. B. el. al. defl, mafculis grifeo fufcoque nebulöfis: fe- 
mineis albidis lituris nigris. Hhmünglihter Spinder mit niederhangenden Vorder 
flügeln, welche bey dem Maͤnnchen gelbbraun und ſchwaͤrzlich nach undentlichen 
Binden, bey dem Welibchen aber auf weißlichten Grund mit verblichenen dunklen 
Flecken gezeichnet find. 


Müllers Ueberf. des Naturſ. V. Ch. J. B. Tab. 16. fig. 2, 14. Beyde Geſchlechter. 


Ph. Ditpar. Der Großfopf, 

sasrıcıı Syft. Ent. p. 570. nr. 49. Bomb, Difpar. Sinn. Charakt. — Spec. Inf. pag. 
192. nr. 66. — habitat in Pomonae ärboribus polyplıaga, hortorum peſtis. Larva 
pilofa albo-lineata, pundis antice caeruleis, poftice rubris. Manüs pruritu inficit. 
Pupa folliculata, pundis quatuor anticis nigris. Tada in gyrum fe volvit, Mas 
alis fufco nebulofis. Foemina duplo maior alis albis, lituris nigris, ova pilis pulve- 
rulentis obducit. 

scoroLı Entom, Carneol, p. 197. fir. 49r. Ph.D. Long: fin.gıfa. Lat. 51/2 Mas. 
Mas alis pallide ochraceis; antice fupra fufco - nebulofis; pofticis fubtus macula 
fufca. Foemina alis albis; anticis lituris aliquot nigricantibus, 
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GEorFFRoI Hiſt. d. Inf. T. II. p. 112. nr. 14. Phal. ped. el. defl. albis ; fafeia quadru· 
plici transverſa nigra, acute undulata. Long. 1. pouce. 

DEGEER Mem. d. Inf, T, IT. Part. I. p. 293. nr.3. Ph.Difparate, — A antennes bar= 
bues fanstrompe, a ailes etendues blanches avec quelques taches noires das la 
femelle, & brunes a rayes onddes noiratres dans le mäle, a pattes & antennes noi- 
res dans la femelle, 

RETZIVS Gen. et Sp. Inf. Degeer&c, ©, 36, nr. ar. 

Spfiem. Verz. der Wiener Schmett, S. 52. nr. 6. Fam, D. Ph, Difpar. Kofenfpinner. 
Rofae centifoliae.) 

Fuͤeßli Schwei. Inſ. ©. 35. nr. 660. Ph.D. Der Großkopf. — Magaz. d. Entom. 
&. 286. 

Berl. Magaz. 1. Th. S. 406. nr. 16. Ph.D. Die Schwammmotte. Weiß mit brau⸗ 
nen, das Maͤunchen hellbraun mit. weiſſen Zeichnungen. TU. Th, S. 8. nr.2. Die 
bundknoͤpfige Garten » und Waldraupe. = 

Glafer von fhädlihen Nauven. &.39. Die Eichen s und Ulmraupe mit Ohren; die 
buntfnöpfige Garten: und Waldraupe die ſchaͤdliche großkoͤpfige haarige braune Raupe; 

Breßlauer Samml. 1720. May. EI. IV. Art.6. ©. 567. von den Eyern. — Junius. 

gifers Naturgeſch. von Livland S. 151. nr. 351. Ph. D. Der ungleiche —— 
ſchmetterling. Der Großkopf. x 

Neueſte Entdeckungen im Rußiſchem Reich, 1. Ch. 8 371. Ph.D, 

Gleditſch Forſtwiſſenſch. 1. Th. ©. 338. nr.2. Ph.D. Die Schwammmotte. It: — 
S. 739. nr.24. Ph.D. Die Stammmotte. 

Schrebers deonom. Samml. XIII. Th. Sorzz. 

Goͤtze entomol. Beytr. IL. Th. I.B, ©. —— Ph.D, Die Stammmott. 

Blumenbachs Handbud) der Naturgeſch. S. 367. nr. 7. Ph. D. 

onoMAsT. Hiſt. nat. Ph.D, 

Jung Verzeichniß europ. Schmett. &:45 Ph.D. 

Lesfe Anfangsgr, der Naturg. J. Th. S. 469. nr.g. Ph. D. 

ONoMAST. Hift. nat. P, VI. p. 350. Ph.D. _ 

BECKMANN Epit. S. L. p. 164. nr. 44. Ph. D, 

Kleemanns Kaupencalender p. 99. nr.2g2, Ph.D. Die Stammmotte, 
Roͤſel s Inſ. Beluſt. E Th. Nachtvoͤg. I. Ch ©. 17. Tab. 3. Die ſchaͤdliche, groß⸗ 
koͤpfige, haarige, braune Raupe mit roth und blauen Knöpfen nebſt ihrer Verwand⸗ 

lung zum P. 
Friſch Beſchreib. der Inf. I. TH. S. 14. 1. Pl. Tab. 3. Die bundknoͤpfige Gartens 
und Bora 
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"Bibliorhee, reg: Pariſ. m 27. fig. omnes. (Geoffroi.) „; 
REAUMUR Mem. d. Inf, T, IL Di. 1, fig. 11-74 1 
MERIAN. Inf, Tab. 19. 31. 72. 77. 183» 
scHAEFFER Icon. Inf, Ratisb. Tab. 23. ig. 3. 4. mafe. 5. 6. koem. — Eulenzwitter 
mit der Baumranpe ꝛc. 


unter der beträchtfichen Anzahl der bisher behandelten Gattungen ber 
Spinner, ift dieſe nächft der Ph. Neuftria Die zweyte, welche durch Verhee⸗ 
sungen unferer Obfibäume, ſich allgemein gehaͤſſig gemacht. Die Ders 
mehrung der Raupe iſt auſſerordentlich zahlreich, und nach der Gefraͤſigkeit, 
uͤbertrift fie alle uͤbrige Arten. Es ſind derſelben zwar die Blaͤttter jeder 
Bäume gleich anfändig, doch insgemein haͤlt fie ſich an die Aepfel Birnen 
und Zwetſchgen. Sie iſt auch auf den Eichen und Weiden vorhanden, 
und man will fie fogar auf den Nabelhölzern angetroffen haben, Shre 
Sänge iſt im Verhaͤltniß ber Die nicht. ſonderlich betraͤchtlich. „Der 
Kopf iſt von auswehmender Gröfe und mit ſehr ſtarken Kinnladen verfe 
ben. Won daher hat dieſe Gattung feloften die Benennung erhalten, Doch 
nicht von dem Kopf der Phalene, wie einige die unrichtige Auslegung 
gemacht haben. Er ift vielmehr im Verhaͤltniß jeder Arten ungewöhnlich 
‚tlein. Ein Umftand der in der That, bey den Gefegen der Entwicklung eine 
genauere Bemerfung verdient. Wie Fommt es? Daß einige Raupen Dieß 
gemeinſchaftliche Behaͤltniß der Sinnen, nad) Verhaͤltniß des Körpers in 
fo geringer Gröffe haben, das ſich bey Der Entwiclung des Falters nachge⸗ 
hends fo beträchtlich erweitert, wiederum aber gerade das Gegentheil bey 
einigen, wie bey dieſer Gattung erfolgt? Doch bier ift der Ort nicht, 
diefe phyſicaliſche Unterſuchungen umſtaͤndlicher daczulegen. Es liegt 
mir ob, die Naturgeſchichte einer ſo gemeinen Gattung, nach aller Kuͤrze 
zu behandeln. Man wird vielmehr die Mittel verlangen, den ſchaͤdlichen 
Verwuͤſtungen derſelben zu begegnen. Doch fo lange unſer Erdkoͤrper die 
raſten unbezaͤhmter Begierden des vernünftigen Theils ſeiner Bewohner zu 
tragen hat, bleiben auch bier die Beſchwerniſſe ein nothwendiges Uebel. 
Die Natur hat. indefen bey einem nach feinen Kräften fehr furchtbaren In⸗ 
ſeet, uns genugſame Erleichterung verſchaft, ihre Verwuͤſtungen begeg⸗ 
nen zu koͤnnen. Es lebt dieſe Raupe geſellig. Sie haͤlt ſich des Tages 
an ben Stämmen der Baͤume auf, wo eine an die andere geſchloſſen, 
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wenigſtens nach den erſten Haͤutungen in zahlreicher Menge, doch in ei⸗ 
nem tleinem Bezirk ihre Ruheplaͤtze nehmen. Hier kann geringere Nach⸗ 
ſicht leicht einen ſo nachgehenden Schaden verhuͤten, und bey der uͤber 
Lben und Tod einem jedem freygelaſſenen Aurisdietion, mit einem einzi⸗ 
gem Schlag ganze Eohorten auf einmahl erlegen. Noch leichter aber it 
ihre Vertilgung nad) den Eyern zw bewerfftelligen. Das Weibchen jest 
fie in zahfreicher Menge an die Stämme der Bäume, oder nahgelegene 
Winde ab. Sie find mit Haaren durchwebt, um für Naͤſſe und Kälte 
geſchuͤtzt zu ſeyn, und Tiegen in ganzen: Parthien beyfammen. Hier find 
fie leicht aufzuſuchen, da fie fich befonders in etwas niederen Orten enthal⸗ 
ten, und ſonach koͤnnen ganze Nachkommenſchaften auf einmahl ohne ſon⸗ 
derliche Muͤhe ausgerottet werden. Gemeiniglich trift man dieſe Eyer nach 
fruͤheſten Abſetzen, in dem September an. Sie uͤberwintern, und erſt im 
May erfolgt in unſeren Gegenden das Auskommen der Naupen. Zu Diefen 
Unterfüchungen, if Dann genugfame Zeit übrig gelaffen. Auch des Fals 
ters feldften, iſt fich leicht zu bemaͤchtigen. Das Weibchen wenigflens 
fiege den ganzen Tag ſehr ſtille an offenen Orten, und ift nur des 
Abends in Bewegung, wiewohl es dann bey der Schwere Des Körpers, in 
kurzen Strecken Nuhes Pläge zu fuchen gendthiger iſt. Hier kann durch 
Ausfpähung derfelben, weit leichter ein zu beforgender Schade vers 
huͤtet werden. Noch macht ihre Anweſenheit, das Männchen ſelbſten, 
Durch feinen fehnellen, durchirrenden Flug auch bey Tage feicht merklich 
Es ift in der That die Feinheit der Sinnen zu bewundern, nad) denen fol 
ches die Anwefenheir eines Weibchens ausfindig zu machen vermag. Man 
darf nur eines derfeiben, auch mit einer Nadel befeftigt, an einem belies 
bigen Drt, und dieg auch in Stätten vor den Fenſtern, dem Freyen auss 
fegen; fo werden in kurzen bie Männchen um daſſelbe fich zeigen. So 
viele Gafanterie haben unſere Petitmaͤters nicht, wenigſtens werden fie 
den Mangel des feineren Gefühle beffagen, das fie in ber That zu beſſe⸗ 
ven Abfichten bedürfen. Doch ich erzehle das Merkwuͤrdige einer Gats 
tung, ohne fie felbften nad) gerechten Forderungen ned) befihrieben zu ha⸗ 
ben. Es ift dieß aber mit wenigem gefiheben- 
Die Raupe ift zur Seite mit filgigten, fhoppweifeflehenden Haas 
sen, über dem Rücken aber mit einzelnen zerſtreuten beffeidern, Die vier 
eriten 
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erften Ringe führen blaue Knoͤpfgen in einzelnen Poaren. Die fehs fol 
gende aber haben dergleichen dunkelrothe mit gelblicher Einfaflung gerandet, 
Die Grundfarb der Haut iſt ein fehwärzfiches Gran. Leber dem Ruͤcken 
zeigt fich eine gilbliche unterbrochene Linie, nebſt einigen bin und wieder 
zerſtreuten Punften von gleicher Yard. Der Kopf führt in der Mitte 
einen gelben Strich mit einigen Flecken von gfeicher Farb. Das übrige 
ergiebt die Abbildung der Dritten Figur ohne meitere Bezeichnung, zus 
mahl bey einer fo befannten Art, noͤthig zu haben. Die männliche Naupe 
iſt über die Hälfte Eleiner und dumffer gefärbt. Sonſten find bie Abwei— 
ungen an ſich nicht fonderfich erheblich. Doch eine eigene Race, die fih) 
von den Blättern der Weiden gemeiniglich ernährt, babe ich nach der vier— 
ten Figur in Abbildung vorzulegen , für merkwuͤrdig erachtet, Hier ziehet 
fid) über den Ruͤcken ein dunfelbrauner ſehr breiter Streif, den gelbe Nomen 
zur Seite begränzgen. Die blauen Knöpfe der vordern Ringe mangeln 
hier gänzlich, nur die rothen auf Den ſechs folgenden, find hier vorhanden. 
Ich fand diefe Art faſt jährlich auf Weiden und gemeiniglih ganz von a 
dern abgefondert, beyfammen. Die daraus erzogenen Phalenen aber, haben 
feinen wefentlichen Unterfcheid ergeben. 


Um die Verwandlung anzugehen, fuchen fich biefe Naupen fichere Plaͤ⸗ 
be in den Ninden und Höhlungen der Bäume, Hier find fie ebenfalls 
feicht zu entdecken, da fie mehrentheils in Geſellſchaft ſich ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Gewebe fertigen. Oefters verbergen fie ſich nur in zuſammen ver— 
mebten Blättern. Das Geſpinnſte beſtehet aus wenigen doch frarfen Fäden, 
Die Chryſalide ift von Dunfelbrauner öfters ganz fchwarzen Farbe und mit 


verſchiedenen Fraufen Haaren in einzelnen Parthien hin und wieder befleider. 


Sie äuffert bey der Berührung eine fehr lebhafte Bewegung und drehet fich, 
mir der an einen Faden mit Dem Gefpinnfte befeftigten Endſpitze in gröfter 
Behendigkeit herum. Sie nimmt dann gewöhnlich) eine entgegen gefegte Des 


wegung, um diejen nicht abzudrehen, wenn er zu fehr angeſpannt worden, 


Diefer Mechanismus ſchuͤtzt fie für feinbfiche Angriffe. Doch iſt hiebey 
die Abſicht noch leichter zu erklaͤren als die Wirkung nach der dieſe kreißfoͤr⸗ 


mige Bewegung erfolgt. Ein gerundeter Koͤrper ohne alle aͤuſere Werk⸗ 


zeuge/ um ſich damit einen Schwung zu geben, bewegt ſich ben freyer tage 
111. Theil, Er 
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mit fo heftiger Stärke, ohne an einem anderen Körper anzuſtoſſen! Hier 
find Die Gefege der Mechanic beynahe umerklärbar. Vielleicht erlaͤutert dieß 
der innere Bau der Chryſalide, oder kann das Einziehen und Ausſtoſſen der 
tuft, den Anlaß dieſer Wirkungen ergeben? Die entgegengeſetzte Drehungen 
Tiefen ſich Durch die Elasticitaͤt des Fadens erklaͤren, der den daran befejligten 
Körper von felbften in diefe Bewegung bringt. Allein die erften bangen 
von eigener Willführ ab. Wir Fennen zwar mehrere Chryfaliden diefer Art, 
doc) Diefe iſt nach erwähnter Eigenfchaft die vorzuͤglichſte und auch die gröfte, 
Hier find beyderley Geſchlechter leicht kenntlich. Die männliche Chry⸗ 
ſalide iſt klein, mit einem ſehr geſchlanken Leib; die weibliche hingegen von 
auſſerordentlicher Dicke. Doch hat ſie nicht die lebhafte Bewegung, nach der 
die maͤnnliche ſich aͤuſert. Erſtere habe ich nach der fuͤnften Figur in Ab⸗ 
bildung dargelegt. Das Auskommen der Phalenen erfolgt in einer Zeit von 
drey oder vier Wochen, 


Beyderley Gefchlechter find nad) der Groͤſe und Farb auſſerordentlich 
verſchieden. Sie haben deshalb dem Herrn Ritter zur fateinifchen Benen⸗ 
nung des ungleichen Nachtſchmetterlings Anlaß gegeben. Doch 
haben fi in dem, nach beyderley Geſchlecht veränderten Eoforit nun mehr 
rere dieſer Arten entdeckt. So betraͤchtlich diefe Abweichungen ſcheinen, ſo 
erſiehet man doch nach den wellenfoͤrmigen Zeichnungen der Vorderfluͤgel, in 
beyden die genaue Uebereinſtimmung. Das Männchen hat fie nur ſtaͤrker 
auf einem ſchwaͤrzlichem Grund, in deffen miteleren Flecken fich ockerfaͤrbige 
Atomen vermengen. Die Hinterfluͤgel ſind dunkelbraun oder mehr roſtfaͤr⸗ 
big bemahlt. Die Füuͤhlhoͤrner ſtehen im ruhenden Stand über dem Kopf 
aufrecht aneinander geſchloſſen, fie find uͤberdieß fehr ſtark gefiedert. Das 
Weibchen hat eine fihmugige etwas gelblich weiſſe Grundfarb. Die kap⸗ 
penförmig gezogene Binden find von brauner zuweilen aber von dunklerer 
Farb. In der Mitte nimmt fich bier ein winklichter ſchwarzer Zug nebft 
einigen Flecken an dem Rand am deuͤtlichſten aus, Der Hinterfeib iſt auf 
ſerordentlich ftarf und an dem Ende mic Wolle berfeider. Dieß wäre zur 
Bezeichnung genug ! 


Don beyden Gefchlechtern finden ſich mannichfaltige Abänderungen 
Das Maͤnnchen iſt zumeilen fehr blas, feltener aber. beynahe ganz dunkel obs 


Tom. .IH.Eb.XXXIX. 
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ne kaum fichtliche Zeichnungen. Den dem Weibchen hat man mehrere Züge, 
auch fogar eine d faufende Binde von ſchwarzer Farb wahrgenommen. Gas 
meinfglich find aber kanm merfliche darauf wahrzunehmen. In den mehr 
nördlic) gelegenen Gegenden iſt dieſe Phalene eine wirkliche Seltenheit, wie 
ich ſchon in der Beſchreibung der Ph. Monacha angezeigt habe, 

Aus den Raupen diefer Gattung hatte Herr Voet in Leiden eine Zwit— 
terphalene erzogen, welche Herr Prediger Schäfer in der. befannren Abhand⸗ 
lung ausführlich befihrieden hat. In fo geraumer. Zeit, wo viefe Taufende 
diefer Raupen, in der Hofnung gleicher Seltenheiten ernaͤhret wurden, iſt 
dieg Erempfar das einzige geblieben. ine ſehr ſeltſame Ausart kann ich 
nicht unbemerkt faffen, deren Original in der Sammlung des Heren Wal—⸗ 
thets dahier fich finder. Ich habe die genauefte Abbildung davon, dieſer 
Zafel nach) der fechften Figur beygefüge. Es ftelle Die Oberfeite des Falters 
nach) beyden Flügeln vor, da fie beyde nicht übereinftimmend gezeichnet find, 
Der rechte Flügel ift faſt bis zur Hälfte gran gefärbt, der finfe aber in grös 


ſerer Breite diefes Raums durch einen braunen Flecken in zwey Parrhien ges 


theilt. Die Dh. iſt männfichen Gefchfechts und in gröferem Maas als gewoͤhn⸗ 
lich. Sie wurde von Herrn Oelmann in teipzig aus ber Naupe erzogen. 


Der fieben und vierzigfte europaifche Nachtfehmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO LAEVI. CHRYSORRHOEA. 


Der Goldafter, Der Schwan. 


Phalene blanche a cul brun. Georrr. De Devils Gold-Ring. rar, 
Tab, XXXIX. Fig. ı. Die männliche Phalene, Fig.e. die weistihe, Fig. 3. Die Raupe 
auf einem Zwetſchgen;weig. Fig. 4. Das dünne Befpinufte mit der darinnen ents 
haltenen Chryſalide. Fig. 5. Die freye Chryfalide, 


zinn. S. N. Ed. XII. Sp. 45. p. g22: — Ed.X. Sp. 28. p. 500: B. el, alis deflexis 
albidis, abdominis apice barbato luteo, Ohnzuͤnglichter Spinner mit niederhangen: 
den weiffen Flügeln und einer gelben haarigten Enpdfpige des Hinterleibe. — Fauna 
Suec. Ed, nov. 1128: . 

Müllers Ueberf. des Naturſ. V. Th. I B. S. 665: nr, 48, B. Ch. Der Goldafter. 

yasrıcıı Syſt. Ent, p. 577. nr. 74. — Spec. Inf. T. I. pag. 193. Sp. to2. Bomb, 
Chryf, Alis deflexis niveis; ano barbato ferruginep. — Larva gregaria,s pilofa ni- 
gricans, lineis duabus dorfalibus rubris ; lateralibus albo fafeiculatis, Pupa follicu- 
lata, nigricans, Ova lutea lana copiofa fulva tegit. 
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RAII Hiſt. Inf. p. 156. nr. 1. Phal, med. al. niveis, cauda obtufa lanugine denfa 
fulva obfita. — Ova in hac ſpecie copiofo tormento feu lana fulva involvuntur 3 
funtque rotunda, lutea, quae huius generis nota charateriflica eſt. — P: 343. nr, 5, 
Eruca pilofa mediae magnitudinis, fcopulis in gibbum elatis, rubra et albis colo. 
ribus varia. The Devi!’s Gold - ring, pueris Effexienfibus didta &c. 

Syſt. Berz. der Wiener Schm. S. 52. Fam. D. nr.3. Weißdornſpinner. (Crataegi 
Oxyocanthae.) \ 

GEoFrk, Hift. d. Inf. T. II. p. 117. ur. 20. Ph. pectinic. el. al. defl. albis; foeminae 
ano pilofo ferrugineo, — Long, 9 lign. 


— an Inſ. S. 35. ar. 661. Ph. Chr. Ei Goldafter. — Mag. der Entom. 


— VII. St. Goͤtze Verz. S. 123. — VIII. St. S. 103. ar. 16. Ph. Chr. 
Berliner Mag. I. Ch. S. 406. nr. 17. Ph. Chryl Der Schwan. — Ganz weiß; 
das Weibchen mit Fam gelbhaarigten Buͤſchel am Ende des Leibe verfehen. — 

III. Th. S. 10. nr. 3. Die fhädliche fogenannte bunte Winterraupe. Ph. Chryf. 
scoroti Ent. Carn. p. 197. nr.493. Ph. Chr. — Long. lin. 6. Lat.3. — Alba ; abdo« 
minis apice barbato ferrugineo. 
Glaſer von fhädlichen Raupen. S. 44. 8.24. Ph. Chryſ. Die Fleckraupe. 
MÜLLER Faun. Friderichsd. p. 41. nr. 369. Ph. Chryf. — Zool. Dan. Prodr. Pr 119%, 
nr. 1363. Ph. Chryf. 
Fiſchers Naturgeſch. von Livland. S. 151. nr. 350. Ph. Chryſ. Der Goldafter, 
Gleditfch Forſtwiſſenſch. 1. Th. S. 554. nr. 3. Ph. Chryf. Der Schwan, — IL Th, 
©. 784. nr. 4 
Goͤtze entomol. Beytr. TIL Th. IL.B. S. 334. Ph. Chr. Der Goldafter. 
Jung Verzeihniß europ. Schmett. S. 36. Ph. Chryf. 
BECKMANN Epit. S. L. p. 164. nr. 45. Ph. Chryf, 
oNnoMasT. Hift. nat. P. VI. p. 341° Der Goldafter. : 
Kleemanns Naupencalender p. 101. nr. 287. Ph. Chryſ. Der Goldafterſchwanz; 
der Brandreitel; die Brandenle. — ©, 111. ar. 311. 
Gladbachs Verz. Der Brandreitel. 
Roͤſels Inf. Beluſt. J. Th. Nachtvoͤg. I. Cl. &. 137. Tab. XXIL Die geſellige 
braune rothhaarige ſchaͤdliche Baumraupe. 
Friſch Beſchreib. der Inſ. III. Th. S. 8. nr. 4. 2. Pl. Taf. 1. Von den bunten 
Winterraupen und von dem Zwenlalter daraus. i i 
REAUMUR Memoire, Tom. 1. Tab. VI. fig. 2. 10. T. I. Tab. V. fig. 4-12, — Tab 
VI. Tab. VII. fig. 1.2. Chenille commune, 
SCHAEFFER Icon, Inf, Ratisb. Tab. 131. fig. r. 2 
Bibliorhec, reg. Parif, p.29. figurae oinnes. (GEOFFROL.) 


Ph. B. eling. al. depref. dorfo laevi. Chryforrhoea. Der Goldafter. 205 


Diefe Raupe führt mit Hecht den Dramen der gemeinen, wie fie fihon 
Reaimur geheiffen. Sie ift in anferem Welttheil aller Orten in zahle 
reicher Menge alle Jahre borhanden, und die ſchaͤdlichſte, welche wir ken⸗ 
nen. Sie hält ſich am jede Arten der Obſtbaͤume und Gefträuche, nie aber 
naͤhrt fie fi von niederen Gewächfen. Au) die Eiche ift ihr eine gleich, 
anftändige Koſt. Sie hat fogar in verfchiedenen Jahren ganze Waldungen 
diefer Bäume verwüfte. Ein Anblick, der traurig genug gelaffen, wenn 
fie bis in den Julius, ohne ſich erhofen zu Fünnen, wie im Winter, dürre 
und unbelaubt geffanden! Doch hier Hat Die Natur uns ſehr leichte Mittel 
entborhen, die Anzahl biefer Feinde zu vermindern, und mwenigitens ben 
Schaden an Obſtbaͤumen zu verhüren. Sie wurden noch mehr durch die 
heilſamſte Sandesverordnungen unterftüßt, Nur diefe Gattung iſt der Land— 
mann ausfindig zu machen im Stand. Unter dem Namen der Ausrot— 
tung altes fihädfichen Ungeziefers muften nochwendig ſehr irrige Begriffe 
entſtehen, wo er ſelbſten der Befehle nicht faßlich zu erreichen vermochte. 
Wie wäre es auch möglich, die im verborgenen liegende Eyer einiger Gat⸗ 
tungen, und dieſe in einzelner Zerſtreuung aufzuſuchen? Hier findet ſich 
in einem auffallendem Gehaͤuſe eine zahlreiche Nachkommenſchaft auf ein⸗ 
mahl enthalten, zu deren Aufſuchung in ſechs Monathen doch einige Taͤge 
leicht zureichend werden. Das Weibchen legt ihre Eyer in dem Auguſt und 
September in groſer Anzahl an die Blaͤtter der Baͤume, zuweilen auch an 
deren Staͤmme. Sie ſind mit glaͤnzenden goldgelben oder mehr braͤunlichen 
Haaren des Afters, in einem etwas erhaben gebildeten Klumpen von zöllt 
ger Gröfe durchwebt, und von anfen damit überzogen. An wenigen Wo—⸗ 
chen enthüllen fich Daraus bie Näupgen, melche fehon vor der erften Haͤutung 
überwintern. Sie fertigen ſich ein gemeinſchaftliches Gewebe an den Spitzen 
der Zweige, welches ſie nach und nach beträchtlich vergröfern. Es if von 
weißgrauer Farb; und dfters, befonders im Frühling; zu drey Zoll in der tänge 
und zwey im Durchfchnitt vergröferr, Dieß Geſpinnſt ift bey den beyden im 
Herbſt und Frühling kahl gelaffenen Zweigen feicht wahrzunehmen. Durch 
deren Abnahm fönnten nun Milllionen Raupen in werigen Stunden ausgerot⸗ 
tet werben, und in Berechnung ihrer Nachkommenſchaft zugleich eine kau⸗ 
ſendfaͤltig groͤſere Zahl. Doch, wenn auch) fleiſige Gartenbeſitzer dahin die groͤ⸗ 
ſte Sorgfalt verwendet, und auch fuͤr ſich die Vorthelle genſeſen, daß fie keinen 


—— 
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Schaden von dieſer Raupengattung befürchten dürfen; fo iſt doch ihre Arts 
zahl an ſich noch zu wenig vermindert, + In den Hecken und freyen Geſtraͤu⸗ 
en, die niemand zu reinigen für erheblich erachter, bleibt eine unzaͤhlbare 
Menge noch übrig.  Shre von da ausfommende Phalenen verbreiten ſich 
abermahl in bie Gärten, wo fie ihre Eyer an die für ihre Nachkommen 
nahrhafteren Bäume abermahl legen, Würden hier mit gemeinfchaftlicher 
Unterftügung ernftlichere Verfügungen getroffen, fo koͤnnte dieſe ſchaͤdliche 
Art noch mehr vermindert, wo nicht bis zur Seltenheit ausgerottet werden, 
Die Berechnung ergiebt ſich wenigftens ganz natürlich, daß verminderte Grds 
fen nicht mehr das Ganze betragen. Hier beträgt der Abgang ganze Millionen 
mit jeden Jahr, Würden für die Folge gleiche Vorkehrungen getroffen , fo 
hätten wir nie Urfache über Verwuͤſtungen biefer Raupenart jemals Klage 
zu führen! Schon find bey Fleinen Difivieten dieſe Vortheile berrächtlich, da 
fich die Dhalenen nur in der Nähe der Bäume enthalten und nie in Stra 
cken zu viertel Stunden entfernen, Genug von Diefen gemeinen, jedoch ers 
probreften Mitteln. Der beträchrlichfte Schaden ereignet. fi) im Frühling, 
wenn dieſe Raupen durch Die Wärme früher belebt werden, als die Baus 
me noch in Blätter getrieben. Hier greifen fie die ausbrechenden Knoſpen 
an, und Dann iſt es nicht zu verwundern, wenn man Bäume noch bis in 
die Mitte des Sommers nicht ausgefihfagen findet. Ich habe das übrige 
der Naturgefchichte Diefer Gattung zu erzeblen, Haft trage ich aber Bedens 
fen, dasjenige wörtlicd) anzuzeigen, was fhon Die Abbildung genugſam ers 
giebt. Doch es wird als fihuldige Pflicht gefordert, 


Die ganz ausgerachfene Raupe erreicht im beträchtlichftem Maas kaum 
eine anderhafßzöllige länge, Die Grundfarb iſt fihwarzgrau, und mit ungleis 
en Furzen Haaren überzogen, die zur Seite fehr filjig jind. Leber dem Ruͤ⸗ 
efen ziehen fich drey rorhbraune Linien, die aber durch die deckende Haare 
nicht fichefich werden. Zur Seite zeigen fich Iinien von weiſſen ungleid) ge 
ftafteren Flecken. Noch) hat diefe Raupe vor andern etwas eigenes, wenig ⸗ 
ſtens kommt fie darinnen nur mit. der folgenden Gattung überein. Es find 
dieß zwey kugelfoͤrmige Rnöpfgen von rothgelber Farb Über den, beyden vors 
letztern Ringen. Sie find beweglich, und die Raupe kann fie erhöhen und 
wieder, willführlich verkuͤrzen. Zur Zeit it Die Abſicht dieſer Werfzeuge 
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Noch nicht befannt. Auf dem letzten Glieb bes Körpers finden fich ein ders 
gleichen Paar , wo man aber erftere Deränderung niemahlen währgenommen, 


Es enthalten fich gemeinigfich mehrere biefer Raupen beyfammen, um 
ihre nächfte Verwandlung anzugehen. Ihr Gehäufe befteher aus einem 
dünnen häutigen Gewebe mit zufammen gezogenen Hlättern und von heil 
- Brauner Farb, Die darinnen enthaltene Chryſalide ift fehwarzbraun. 
Beyde finden fich nach der vierten und fünften Figur in Abbildung 
dargelegt, Die Entwicklung der Phalenen erfolgt in drey oder Kingfiens 
vier Wochen. 

Das Männchen macht ſich von auffen durch) feine ſehr ſtark gefiebers 
te ſchwaͤrzliche Fuͤhlhoͤrner leicht Fenntlih. Bey dem Weibchen find fie 
fehr dünne. Die Flügel und der ganze Körper ift in beyden ein helles einfaͤr⸗ 
biges Weiß, nur die wolligte Endfpiße, wovon die Phalene bie characterifivens 
de Benennung erhalten, führt hochgelbe wolligte Haare. Abänderum 
gen beziehen fich hauptſaͤchlich auf die minder beträchtliche Groͤſſe. Noch 
zeigt ſich oͤfters der vordere Rand der Auſſenſeite ſchwaͤrzlich angeflogen. 
Zuweilen finden ſich darauf einzelne ſchwarze Punkte in der mitleren Fläche, 
fo wie fie die folgende Gattung führt. 


Der acht und vierzigfte europaifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPRES. DORSO LAEVI. AVRIFLVA. 


Der Goldafter mit braunen Nand, Der braun ge 
a randete Schwan. | 
Tab. XXXIX. Fig. 6, Die männliche Phalene von bevden Geiten, Fig. 7. Die Raupe, 


Bomb. el, alis deßexis candidis, margine fupperiorum antico fufco, abdominis apice 
barbaro luteo. 

Syſtem. Verz. der Wiener Schmett, Sam, D. &. 52. ar.4. Ph. Auriflua. Garten 
Birnfpinner. (Pyri communis.) 

Süefli Schweiz. Juſ. S. 35. mr. 669. Ph. Similis. Auf den Schwarzdornen und 
Obſtbaͤumen ziemlich gemein; lebt niemahle gefelfchaftlich unter einem Geſpinnſt, 
wie die Chroforrbön und andere. — Magaz. der Eatom. J. St. S. 287. — Die 
Raupen häuten ſich öfters. 

Goͤtze entom. Beytr. IL. Th. III.B. ©. 47, mn 9. Similis = ©. 59% nr, 59. 
Auriflua, ; 
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Jung Verz. aut. Sch. ©. 134. B. Similis. S. 17. Auriflua. 
Kleemanns Raupencal. S. 101. ar. 287. — II. nr.310. Ph. Similis. Der Chan, 
Roͤſels Inf, Bel. 1. Th nr. V. ate Cl. S. 134. Tab. XXI. Die Heine, haarige, 
ſchwarze, tothgeftreifte und weißgeflecfte Raupe, 

Bey der Gleichfoͤrmigkeit Diefer Phalene mit der erſtbeſchriebenen Gats 
tung, bat doch Die Natur ein an ſich zwar ſehr unbedeutend fiheinendes Merk; 
mahl für unfere Charafteriftif gelaffen. Es find die Dorderflügel gegen 
den vordern Rand auf der Unterſeite braͤunlich angeflogen. Im uͤbrigen 
aber iſt kein Unterſchied vorhanden. Doch auch dieſes Kennzeichen moͤchte 
bey einigen Abaͤnderungen der Ph. Chryſorrhoͤa, faft zweydeutig bedünfen, 
wenigſtens wird fehr genaue Kenntniß Dazu erfordert. Dorten ift der Rand 
zuweilen ſchwaͤrzlich, aber mehr in die Fläche verlohren. Doch haben die 
Halter einen höheren Grad des Weiſſen. Insgemein find noch die Vor— 
derflügel mit einigen fihwarzen Punkten und einzelnen Zügen diefer Farbe bey 
zeichnet. Erſterwaͤhnte Phalene, die Chryſorrhoͤa hat fie zwar auf gleiche 
Art, doch find Exemplare in diefen Zierrathen weit feltener als - von der 
gegenmärtigen Gattung. Bey dem Männchen hat der Leib ein dunkleres 
Rothgelb, er zeigt fich öfters ganz braun, befonders bey denen, deren Raus 
pen ſich dom der Eiche ernähren. Ich babe es für überflüffig gehalten, das 
Weibchen vorzuftellen, da es auffer den fadenförmigen Fuͤhlhoͤrnern und 
fonft gewöhnlichen Kennzeichen nichts verfihiedenes zeigt. Auch nach) den 
Naturtrieben kommen beyde Gattungen miteinander überein, fie erfcheinen 
auch zu einerley Zeiten. Weder Das Gehäufe, noch Die Chryſalide ergiebt 
einen erheblichen Abſtand, von denen der erſterwaͤhnten Phalene. Sie laß 
ſen ſich ſogar, wenigſtens nach kaum auszudruͤckenden Merkmahlen miteins 
ander verwechſeln. Ic) hatte es Deswegen für uͤberfluͤſſig gehalten, fie durch 
Abbildungen darzulegen. | 


Den wefentlichften Unterſcheid ergiebt die Naupee Sie iſt nad) der 
koͤrperlichen Bildung fowohl, als dem Colorit von vorerwähnter verfchieden, 
Die vordern Ninge find gemächlich gegen den kleineren Kopf vermindert und 
fie bilden eine Fegelfürmige Geſtalt. Der dritte Ning ift mehr als vie uͤbri⸗— 
gen erhöht, und es zeigen ſich da auf einem ſchwarzem Grund zwey Heil, 
weiſſe Flecken. Ueber den Rücken, nach den folgenden Abſaͤten ſtehet ein 

breiter 
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breiter Streif, der in der Mitre durch ‚eine ſchwarze Linie gerheife iſt. Er 
hat das ſchoͤnſte und faſt blendende Roth. Zur Seiten finden ſich hellweiſ⸗ 
fe Sieden, wiewohl Auch) die Haare gleiches Colorit führen. Dieſe find 
init einigen breiten Borſten, die den Flindern ähnlich find, untermengt. 
Die Raupe ift Damit geziert, ſo bald fie ihre Häutung abgelegt hat, und dann 
ſcheint ſie wie mit Puder beſtreut zu ſeyn. Es gehet aber dieſer Put ſehr bald 
verlohren. Faſt ſollte man bey dieſer auffallenden Bildung, die ſich aber 


nicht mahlen tft, eine Verſchiedenheit ber Gattüng vermuthen, und doc) 


ift fie ein fehr vergänglicher Schmuck. Im übrigen iſt die Raupe, wie Die 
der vorigen Gattung, mit kurzen Haaren beffeibet, mir find die an den 
vordern Ringen, fo wie jene an der Endfpige, um vieles fänger und ſchwarz 
gefärbt. Es finden ſich auch die dort angezeigten Knoͤpfgen in gleicher 
tage darauf. Die Verwandlung ereignet fih, wie ich ſchon erwähner, mit 
jener auf einerfey Art. — PER 2 

Doch es zeigt ſich noch eine gröffere Verſchiedenheit in ber tebensart 
biefer der Cheyforrhda fo aͤhnlichen Gattung. Man hat hier niemahlen 
über Schaden und Verwuͤſtungen Klage geführt, Es ift auch die Raupe 
nad) ihrer Natur derſelben nicht fähig. Sie lebt einſam, und Faum fin 
den fich auf dem frärfften Baum ein zehen derſelben beyfammen.  Gie ent+ 
haͤlt fich zwar auf allen Arten unſerer Obſtbaͤume und hauptfächlih auf 
den Birnen, doc treffen wir fie gemöhnlicher Auf dem Hagedorn, den 
Schlehen, Weiden und Eichen an, aber nie in erheblicher Menge. Sie 
uͤberwintert nach einigen Erfahrungen ſchon vor ber Tegten Haͤutung 
Doch fiheint ed, dag ben ſo unterſchiedener Groͤſe, in ber wir fie finden, 
auch einige in dem erften Jahr von dem Ey an ihre vollfommene Entwick 
fung erreichen. Ich bemerke noch, daß ſehr wenige Schriftſteller, wie die 
Anzeige ergiebt, den Unterſchied beyder Gattungen angezeigt haben, Es 
gereicht unferem Aöfel um fo mehr zur Ehre, daß er fie ſchon laͤngſtens 
geſondert. Zur Bezeichnung des Namens waͤhlte ich den, mit welchem bie 
Herren Verfaſſer des Syſt. Verz. der Miener Schm. nad) zuverfäfligen Nach⸗ 
richten dieſe Gatttung am erſten unterſchieden haben · Er iſt im fareinis 
fihen Ausdruck mit dem, was ber griechifche unſeres Syſtems bezeichnet, von 
gleicher Bedeutung, und fo möchte dieſe Wahl wenigſtens für ben gelehrten 
Theil der Kenner zur Hüffe des Gedaͤchtniſſes dienen, | 

Dd 


III. Theil, 
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Der neun und vierzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO LAEVI. VAU NIGRVM. 
Das ſchwarze Vau. 


Tab. XL. Fig. ı. Die maͤnnliche Phalene. Fig. 2. Die weibliche. Fig. 3. Die Raupe nach 
der letzten Häutung. Fig. 4- Ebenbiefelbe im vollkommenem Alter Fig. 5. Die Chry⸗ 
‚ falide vom Rüden und Fig. 6. von der Unternfeite. 
Bomb.‘ eling.:.dorfo fubcriftato, alis. deflexis albis virideicentibus, charadere V ni- 


gro in difco fuperiorum notatis, - 
Faprıcıı Syft, Enr. pag. 576. nr. 73. V nigrum, alis deflexis albis, V nigro no- 
tatis. — Ların fafeiculata; Fafciculis dorfalibus oo, anticis pofticisque albis; 
collari birfuriffimo. Puppa viridis, macula thoracis nigra. — Spec. Inſ. Tom. Ik 


pP. 192. nr. 101. Mh 
MürLLEr Faun, Frid, pag. 40. nr. 360. L. nigrum. Elinguis, eriſtata: alis candido- 


pellucidis: primoribus Littera L nigr.. — Zool. Dan. Pr. p. 119. nr. 1373. — 


Inpradlis. 
Goͤtze Ent, Beytr. IL TH II. B. ©. 46. Ar. 7. L nigrum. Der ſchwarze 2 Spin 
ke — ©. gr. ar. 28. V. nigrum. Das ſaͤchſiſche ſchwarze Bau. 
Kühn Aal, Inf. zu fammeln S. 102. j 
Yung Ber em Schm. ©. 149. V. nigrüm. ) 
Paturforfh. I, St. S. 16 9. 6 nr. r. Tab. 1. fg: 1. (von D. Kühn.) Die Pha—⸗ 


lene. — XI. Ste S. 56, (von Wald) Tab. 1. fig. g. Die Raupe. Fig. 9. 10. 
Die Puppe. er 

Es ſcheint dieß der füglichfte Platz zu ſeyn, dieſe vorliegende Gattung 

hier einzuſchalten. Der Rücken der Phalene führt zwar etwas kammfoͤrmi⸗ 
ge Erhöhungen, und nach) diefen Merfmahlen" würde fie näher zu einer der 
folgenden Abtheifungen gehören. Doc) diefe Zierrarhen find eben nicht in 
frarfer Anlage vorhanden, kaum find fie Deutlich wahrzunehmen, ; Die 
Aehnlichkeit der Falter und fogar auch der Raupen ordnet fie ſchicklich zu Dies 
fen Arten, da fie unter jenem in diefem Gewand dort die einzige iſt. An (ich 
iſt bey dem Eintragen neuer Entdeckungen zur Zeit nicht Die puͤnktlichſte Ord— 
nung nad) dieſen Merfmahlen zu beobachten. : Geltenheiten von einzelnen 
Erempfaren verftatten öfters. nicht die Unterfuchung anzugeben, ob fie eine 
Eurge ober verlängerte Zunge führen, ob Die Flügel in ſitzender Sage, 
dachicht, eben, oder uͤbereinanderſchlagend ſtehen. Berichtigungen, die ich 
einftene auf den ſyſtematiſchen Abſchluß nothwendig zu  verfpahren 


en re I 





Phalaenar: europ: 


Bomb. 4 zl. Al. Unpe tum fg mer SU Frigrum 


5 Larvae. A — 6. chryfalider. 


— Bo JE 
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habe. Fuͤr jetzt iſt das Beybringen des Neuen, das Vollſtaͤndige der Nas 
turgefchichter weit naher angelegen. Noch deucht es einigen, bie Pearbeis 
tung unferer beftäubten Stügfer wäre ſchon zur geöften Vollkommenheit ger 
Diehen, und es wuͤrde ein Zuſammentrag von neuen gefordert. Kaum ſind 
wie aber noch mit den beyden erſten Geſchlechtern in einige Ausgleihung ges 
Kommen; wo dennoch fo vieles in Der Vollſtaͤndigkeit ihrer Geſchichte zuruͤck 
geblieben. In wenigen Jahren würde dann ein neuer Zuſammentrag abermahl 
fuͤr noͤthig erachtet, und der vorige als unbrauchbar verworfen werden. Ein⸗ 
mahl iſt es zu fruͤhe nur dahin einen Entſchluß zu fallen, wenigſtens muͤſte 
Eigennutz und nicht ernſtliche Erweiterung unſerer Kenntniſſe dazu bewe⸗ 
gen. Koͤnnte ſich doc) ein jeder tiebhader im Bemühen neuer Entdeckun⸗ 
gen, in Ergänzung des Mangelbaften, auch auf sehens + Jahre genugſame 
Befchäftigung machen, und mit welchem Danf wilden fie nicht jede Freum 
de erfenmen! Go mären ung ſchon Verzeichniſſe auch kleiner Diſtriete vom 
ergiebigſten Nutzen, woran man noch ſo wenig gedacht. Anſtatt aber das 
Vorzuͤglichſte, das Eigene eines Landes, oder Die neuen Entderfungen zu 
liefern, werden alle Die äfteften gemeiniglic) von neuen wiederum mitgenom⸗ 
men, und Da noch feidentlich, wenn fie nur gefreue Sopien enthielten. Ein 
ewiges Einerfey zu fefen, wo man Faum unfer hunderten eine einzelne Ente 
deckung oder in ber Befchreibung auf etlichen Bögen, bey irgend einer Gat⸗ 
tung einen erheblichen Umſtand bemerkt, gehoͤrt unter die unertraͤglichſte La⸗ 
ſten. Man frage nicht, warum nicht lieber Neuigkeiten geliefert werden ? 
Sie fordern mehrere Mühe als Eopien und Abfchriften, wo nur eine ek⸗ 
was verftellte tage, und da die Beeiferung zu widerfprechen, Das Ge⸗ 
borgte noch uͤberdieß in Nebel verhuͤllt. Doch es verzeihen meine $efer 
eine Ausfchweifung, Die id) feinesmeges In diefer Beurtheilung zum Nach⸗ 
eheil anderer wollte gefagt willen. Ich wuͤnſche im Gegentheil mehrere 
Pearbeitung, und es iſt fuͤr mich das groͤſte Vergnuͤgen, das Zerſtreute zu 
fammfen und zur Ehre ber Erfinder darzulegen. Zu biefem Endzwerk find 
mir jede Schriften ausnehmend erwuͤnſcht, und niemahfen zu viel. 

Die Phalene bie ich) pier zu beſchreiben habe, findet ſich auch in unferen 
Gegenden. Sie wurde durch Kebhaber in Sachſen zuerſt befannt gemadt, 
wenn wir fie aud) vorhin fon fange fannten. Herr Cammerrath Jung 
harte fie ſchon vor zehen Jahren 2 und ich habe durch die gütige 

2 | 
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Mittheilung der vom Ihm gefundenen Raupen, die Phalenen öfters erzogen: 
So wichtig damahls dieſe Entdeckung war, fo ſehr hat ſich nun bey emſigen 
Nachforſchen das Seltene vermindert. Doch werden zu ihret Entderfung 
geübte Kenner erfordert, und ſonach hat Diefe Phalene noch ihren mit Recht 
gebuͤhrenden Werth. 

Es naͤhret ſich die Raupe von den Blaͤttern der Eiche. Man will ſie 
auch auf Linden und Buchen in andern Gegenden angetroffen haben, wo ſie 
fi) aber bey uns niemahlen gefunden. Bereits in der Mitte des Junius, 
wenigſtens noch im foäteften Frühling‘ erreicht fie ſchon ihre vollkommene 
Groͤſe. Nach der letzten Haͤutung erfcheinen Die Haare fehr fang, befonders 
an den Vorderringen und der Endfpige des Hinterleibs. Dieſe verfichren 
fi) aber in wenigen Tagen, und darin hat fie die Geftaft, wie die vierce 
Figur folche ergiebt. Ueber den Ruͤcken ftehen einzelne Haarbuͤſchel, als der 
vorzuͤglichſte Zierrath. Don diefen, haben drey Paar in der Mitte eine glaͤn⸗ 
sende rothgelbe Farb, die zwey vordern und drey fegtern aber, ein helles Weiß. 

Zum ficheren Aufenthalt ihrer bevorfiehenden Verwandlung, bedient fie 
fich gemeiniglich eines Blats, das ſie nur mit wenigen Faͤden zuſammen 


sieht, Die Chryſalide hat unter allen Spinnerarten eine ganz abweichende 


Bildung und Farb, Sie ift vorne fehr dick, am Ende aber um fo dünner 
zugefpißt. Die Grundfarb ift ein frifches etwas blaulichtes Gruͤn. Ueber 
den Mücken ziehen fich gelbe gegen die Spige vereinte Linien Die Sans 
ge bin. Auf der Unternſeite find die Näthe der Chryſalidenſchaale mir 
ſchwarzen tinien geſaaͤumt. "Die Entwicklung der Phalenen erfolgt ſehr fruͤhe. 
Sie kommen ſchon, wie man unter der duͤnnen Schaale die gemaͤchliche Bildung 
leicht wahrnehmen kann, bereits in acht oder laͤngſtens vierzehen Taͤgen hervor. 

Beyde Geſchlechter find nach) dem gefänimten Fühlhörnern, dee Farb 
und der Bildung der Flügel wenig verfihieden, Sie find fehr duͤnne mit 
Schuppen bedeeft, und ganz mit einfärbigen fehr ftarf ins Grüne fallenden 
Weiß bemahle, Es gehet diefe Schönheit aber bereits in wenigen Tagen 
werlohren, und läßt fich auf Feine Art nach aller Sorgfalt erhalten, dann 


kommen fie faft der Farbe der Ph. Salleis gleich. Ein winklichter Zug 
in der Mitte der Vorderfluͤgel von ſchwarzer Farb, iſt die einzige Berzierung 
‚aber auch der wefentlichfte Charakter der Gattung. Er hat mic dem roͤmi⸗ 


ſchen V oder wie andere wollen, mis dem L Die aͤhnlichſte Bildung. 


Ya IH Tab. XLE 
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29: 3. 4. larvae. fig. 5: © chryfalides, [9 7. becoloriw. 


T.C. Bock fe. 





Ph, Bomb, eling. al. depref.dorfo laevi. Salicis. Der-Weidenfpinner. 213 


Der funfzigfte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING, AL. DEPRES. DORSO LAEVI SALICIS, 
Der Weidenfpinner, 


L’Appärent. GEOFFRÖOL 


Tab, XLI. Fig. $. Die männliche, Fig. 2. die weibliche Phalene. Fig. 3. Die gelbe, Fig. 4 
die weißfleckigte Raupe. Fig. 5. Die Chryſalide mit gelben Paaren, Fig. 6, 
dergleichen mit weiſſen. 
wınn. S.N. Ed. XII. Tom. I. Part. il. p. 922: Sp: 46: Ed. X. Sp. 09. Bomb, el, al. 
deexis albis, pedibus nigris albo - annulatis. Unzünglichter Spinner mit nieder 
hangenden weiffen Flügeln, nebſt ſchwarzen Fuͤſſen und weiffen Ringen. — Larva 
pilofa, dorfo longitudinaliter albo maculato, Faun. Suec, Ed nov; 1129. — Ada 
Upfal. 1736. p. 124: mr. 58: 

Muͤllers Ueberſ. F Nat. Syſt. V. Ch. x. B. nr. 46. Ph. Sala Der Ringelfuß. 

FABRIcII Syſt. Ent. p. 578. an 75. Linn. Char. — Spec. Inf. Tom. U. p. 193. 
Sp: 103: B. Sal. * va pilofa nigra; dorſo longitudinaliter albo maculato rubro 
punctato — Puppa folliculata, pilofa, brunnea. Quies 30. dierum: 

-&Eorrr. Hilft. d. Inf‘ Tom. II. p. 116. nov. 19. ‘Ph. ped. el. al. del. pedum annu- 
lis antennisque nigris. 

Enftem. Verj der Wiener Schmett. p. 52: nr. 2. -Ph. Sal. ‚Der Weidenfpinner. 
(Salicis albae.) 

scorort Ent, Carr. p. 198. nr, 495. Ph. Sal. Long: lin. 10, "Lat. 6. Antennis cerVi« 
nis; rachi alba; pedibus nigris, albo annulatis. 

‘Mütter Faun, Felderichsd p. 41. nr. 370. Ph. Sal, -— . Zool. dan. Prodr. p. 118. 
nr, 1364: 

Fuͤeßli ſchweiz. Iuſ. S. 35. nr. 663. Ph. Sal. Der Ringelfuß. — a: der Enk, 
LSt. p. 1. 

Berlin. Magaz. UI. B. S. 406. nr. 1g. Ph. Sal. Die Weidenmotte. 

Goͤtze entomol. Beyer. II. TH. IL DB. &,336. nr. 46: Ph. Falic. Det Ringelfuß. 

Stralfunder Magaz. 1.&t. ©. 233. Die gelbfledigte gdeutaave: Der ſilberweiſſe 
Zweyfalter. 

Gleditſch Forſtw. LT ©. 682. fr. 4: Ph. Sal. Die Weidenmotte. II. Th. 
S. 740. ar. 25: 

Fiſchers Nat, Geld. von Livl. ©; 151. nr. 353. Ph. Sal. Der Weidenſchmetter⸗ 
ling. Ringelfuß. 

onomAst, Hift, nat, P. VI. p. 411. Der Weidenvogel. 

REZIVS. Gen. et. Sp. Inf. de Geer. p; 37. nr. 46: 

Jung Ber. europ. Schu. Ph. Sal. 

BECKM. epit. S.L. p. 164. Ph, Sal. 
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Gladbachs Der. Der Atlasvogel. 
Kleemanns Raupencal. ©. 10. nr. 283. Ph. Sal. n 
Roͤſels Inf. Belufi. 1. Ch. Nachty. U. Cl ©. 57. Tab. 9. Die braunhantige 
Weidenraupe mit weiffen Ruͤckſchilden und rothbrannen Knöpfen. 
SCHAEFFER Icon, Inf, Ratisb. Tab. 131. fig. 1. 2. 
rEAum. Mem, Tom. I. Tab. 34. fig. 4-6. Chenille qui vit für le peuplier blanc, 


et fur le Saule. 
DEGEER Mem. Tom.1. p. ı91. Tab. XI. fig. 13. 14. Chenille velue, a tubercules 


& a aigrrettes, dont, les poils font diriges vers les cotes, quia de grandes 
taches couleur de fouffre fur le dos, et qui mange les feuilles du Peuplier & 
du Saule. — p.696. Tab. XI. fig. 13. 14: (la Phalene) — Tom. II. P.1. pag, 
502. nr.2. Phal. a antennes barbues noires fans trompe; a ailes en toit a vive 
arrdte blanches, dont les pattes font tachetees noir. — Goͤtze Ueberſ. 1. Th, 
1. Quart. &. 141. Gleiche Tafel. — J. Th. 4. Quart. S. 118. Gleiche Tafel. — 
1.B1°h S. 216. ar. 2, Ph. Sal. Die von ferne ſcheinbare und in die Augen 


fallende weiffe Phalene. 
Friſch Beſchr. der Inf. J.Th. S. 22. I. Pl. 4. Tafel. Die gelbfleckigte rauhe 


Weidenraupe ic. 

Lister Ed. Goed. pag. ↄ202. nr. 87. fig. 897. — Ed. belg. pag 25. Tab. III. Pro- 

cul fpe&tabilis. Ed. Gallica Tom. II. Tab. III, 

MERIAN. Europ. I. pag. Ir. Tab. 30, & 
marrıs Aurel. U. Tab.V. fig. K. p. 

. wırkes Eng.M. a. B.or. Tab. III. fig. 4 9. 
Ausın Inf, Tab. 84. fig. a--d. BLANcKARD, Inf. Tab. VIIL Sig. A.D. 

Die in der Ordnung des Syſtems bier vorgeftellte Phalene ift abermahls 
eine der gemeinften in unferen Gegenden. Die Raupe kann unter die ſchaͤd⸗ 
lichen gerechnet werden, wenn uns die Benußungen einiger gleichgültig ſchel⸗ 
enden Pflanzen erheblicher würden, als fie e3 nach ihren Gebrauch Dermabs 
ten find. Es näher fich diefelbe von allen Gattungen der Weide, am meiſten 
von der rothen, welche zum Binden dient, doc) frift man fie gleichfalls auf 
den Alpen und Pappelbaͤumen, zuweilen auch auf den Birfen an. In unter, 
fehtedenen Fahren iſt fie auf den Weiden auſſerordentlich zahlreich. Man fin, 
der ofters Gefträuche diefer Pflanzenart ganz dürre von denen durch dieſelbe ab, 
genagten Blätter. Doc) find die Raupen in einigen Jahren eben fü felren. 
In dem abgewichenem, waren nach vielfältigen Aufſuchen kaum einige in Hiefis 
gen Gegenden ausfindig zu machen, fo häufig fie ſich im vorigen fanden. In 
der Ordnung habe ich nun von dem erfien Stand den Anfang ihrer Ge 


ſchichte zu machen, 


Ph Bomb. eling. al. depreſ. dorfolaevi. Salieis. Der MWeidenfpinner. 215 


Die weibliche Phalene fest Die Eyer gemeiniglich zu Ende des Junius ab. 
Doch dieß ereignet ſich Feineswegs nad) der Zeit in fo genau zu beſtimmen⸗ 
den Wochen. Sie finden fi) an den Hätten, Zweigen und Stämmen in 
Marthien von zahlreicher Menge, in einer meiffen fihaumartigen verhärteren 
Materie angelegt. Ihre Farbe ift ein helles Grün, Man trift zu einer Zeit 
zumeilen ausgewachfene Naupen im jugendlichen Alter, deögfeichen Ener) 
Chryſaliden und Phalenen beyfammen an. Nach Verlauf eines Monaths ers 
folge die Entwicklung, auch nach Erfahrungen oft um vieles foäter. Die aus; 
Fommenden Raupen pflegen auch bey alter Wärme und Nahrung faum ihre 
zweyte Haͤutung in den erften Jahr anzugeben. Sie überziehen ihre Ruhe 
läge mit einem ſeidenartigen Gefpinafte, und verbergeit fich dann bey annaͤ⸗ 
hernder Kaͤlte in fihere Orte. Auch bey der ihnen gegebenen Wärme: habe 
ic) feinen zunehmenden Wachsthum bewirfen können, der doch in den 
erſten Tagen des Frühlings ohne Betrieb um fo gefehwinder erfolgt. Dach 
allen Haͤutungen tft Die Geſtalt und Farbe nicht beträchtlich verfchieden, man 
wird jedesmahf diefe fo Fenntbare Gattung ohne Anftand daraus vermuthen. 
Ihre Bewegungen find Dann um vieles Tangfamer als in dem zunehmenden Al⸗ 
ter, Die Näupgen find ſchon bey dem Auskommen fehr haarig, und bie ſchild⸗ 
förmige Flecken erfcheinen afs ſichtliche Punete. Man hat fie ausgewachfen in 
noch mehr beträchtficher Gröfe als die vorfiegende Abbildung erweißt, mwahrges 
nommen, Doch finden fie fich gemeiniglid in der Laͤnge um drey auch vier Linien 
Heiner, Mac) den Zeichnungen und dem bunten Gewand Fann fie in der Thar für 
Die ſchoͤnſte gehalten werden, und Liebhaber, bie fie zum erftenmal fehen, find 
immer der Erwartung, in dem zu erziehenden Falter noch gröfere Schoͤnheiten 
zu bewundern. Man hat ſie, wie die vorliegende Abbildungen zu erkennen geben, 
in ganz verſchiedenem Colorit der ſchildfoͤrmigen Zeichnungen uͤber den Ruͤcken 
wahrgenommen. Sie ſind nehmlich theifs von hellweiſſer oder ſilberglaͤnzender 
Farb, theils von ungemein erhoͤhetem Gelb. Auch die Chryſaliden haben nach, der 
beftimmten Farb der Raupe, theils gelbe, theils weiſſe buͤſchlichte Haare. Die 
weiſſen Raupen haben mir die Maͤnnchen ergeben, eine Erfahrung, die man 
aber noch ohne wiederhohlte Verſuche nicht für allgemein annehmen kann. Man 
kennt im verfihiedenen Gegenden keinesweges die gelbe Urt, und auch Boͤſel 
erwaͤhnt derſelben nicht, ſo gemein ſie doch in unſeren Gegenden iſt. Noch 
find nie bis zu dieſer Anzeige die Verſuche mißfungen, ob ſich aus der Brut 
eines einzigen Weibchens beyderley Arien entwickeln, und jede eigene Racen 
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trgeben. Ich werde indeſſen wieberhofte Erfahrungen nicht unangezeigt fafs 
fen, wenn fie mid) des Gewiſſern belehren. In der übrigen Bildung Foms 
men beyde überein. Sie führen gelbbraune Haare und rothgelbe Knoͤpfe. 
Man mwird, wie an beyden erſt behandelnden Gattungen, in gleicher tage 
ähnlicher Aerfzeuge gewähr, welche die Raupe erweitern und einziehen kann. 
lieber den vierten und fünften Ring finden ſich noch ein paar ganz eigene 
Spitzen von Furzer Geftalt, wovon wir nicht mehr als ihr Daſeyn willen 
Eine umftändlichere Anzeige gehört unter Die ſehr uͤberfluſſige Bemerkungen. 
Zur Sicherheit ihres nächften Standes fertigen ſich diefe Raupen ein 
bünnes Gewebe bon zuſammengezogenen Blaͤttern. Es iſt von weiſſer 
glaͤnzender Farb. Die Chryſalide aͤuſſert bey der geringſten Beruͤhrung 
eine ſehr lebhafte Bewegung: Ihre Grundfarb iſt fehwarz, mit weiſſen 
Flecken und Linien gezeichnet. Sie iſt noch uͤberdieß mit einzelnen Parthien 
von krauſen, theils gelben, theils weiſſen Haaren, wie ſolche die Flecken 
der Raupen hatten, bekleidet. Die maͤnnliche Chryſalyde iſt kleiner, und 
um vieles geſchmeidiger gebaut. Ob ſie beſtaͤndig weiſſe Haarbuͤſchel führe, 
kann ich zur Zeit noch nicht mit Gewißheit entſcheiden. Nach der sten und 
sten Figur find beyde nad) den Geſchlechtsunterſchied vorgeſtellt worden. 
Zum Auskommen der Phalenen, wird gemeiniglich eine Zeit von vier vollen 
Wochen erfordert. Die fruͤheſten ſind ſchon in der Mitte des Junius da. 
Phalenen von ganz einfaͤrbigem Gewand, find nad) fo wenigen Gat, 
tungen wuͤrklich fehr felten. Hier hat die Natur nicht die mindefte Auss 
zierung der Fläche, die andere in fo reicher Maaſe beſitzen, verwendet, und 
dennoch haben diefe Falter ihren eigenen Pug. Es führen die Flügel einen 
vorzugfihen Glanz Und dadurch ift dieß einfache Weiß von ähnlichen Ar⸗ 
ten gaͤnzlich verſchieden. Die Schuppen liegen ſehr duͤnne uͤbereinander. 
‚ Nur die Augen find ſchwarz und die Fuͤhlhoͤrner braͤunlich gefaͤrbt. Das 
Männchen hat fie fehr ſtark gefiedere, bey dem Weibchen aber, find fie 
faſt fadenförmig gebildet, Nach der Eörperfichen Grdfe trift man die Falter zus 
weilen um zwey Drittel Fleiner an. Sie entfernen ſich wenig von dem Ort ih, 
tes Aufenthalts, fie liegen bey Tage ganz ftille, doch eben nicht verborgen, Ben 
dem auf Grünem um fo mehr abftechendem Weiß/ find fie in betraͤchtlichen 
Strecken ſchon fihtlih. Man finder fie in Nearungen * haͤufig, welche 
an ſich ganze Tage dauern. 
Der 
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Der ein und funfsigfte europdifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. DEPRES. DORSO LAEVI, BICOLORIA, 


| Der Gelbfled. Canonenvogel. 
Tab. XII. Fig. 7. Die männliche Phalene von beyden Seiten der Fluͤgel. 
—— elinguis alis dellexis albis, ſuperioribus faſcia diſci maculari fulva nigro in· 
ucta. 
Syſtem. Verz. der Wiener Schmett. Fam. A. B. Bicoloria. Weiſſer gelbgefleckter 
Spinner. Unbekannte Raupe. 
Jung Ver. eutop. Schniett- p. 19. B. Bicol. 
Naturf. XI St. ar. 4. Capieux. Beytr. p.74. mr Eine ſehr ſeltene Phalene. 
Tab. II. ſig. 9. 10. 
Glaͤdbachs Belhr. p.63. Der rare Canonenbogel. Tab. XXVII. fig. 7.8. 

Zur Zeie hat ſich dieſe Phalene nur in einem fleinen Bezirk des teut⸗ 
ſchen Gebieres entdeckt. Es ſind die Waldungen bey Frankfurt am Mayn 
md deren benachbarte Gegenden. Don daher hat ſich auch zuerft dieſe Selten⸗ 
heit in die Sammlungen der Liebhaber entlegener Laͤnder verbreitet, wo fie einem 
beträchtlichen Werch erhalten. Man weiß fogar die Zeit ihrer erften Erfin⸗ 
dung anzugeben. Es ift Das 1775te Jahr, wie ic) von einem erfahrnen 
Kenner berichtet worden. Durch den Fleiß Der Sammler und die Ents 
deckung der Naupe hat ſich Diefelbe nun in dafigen Gegenden mehr gemein 
gemacht, Noch haben ſich aber zur Zeit Feine andere Wohnpläge entdeckt. 
Sie enthält fi) des Tages auf den Birkenbaͤumen in Ruhe, wo fie durch 
heftige Erſchutterung der Aeſte in die untergehaltenen Netze herab gebracht 
wird, Dod) ift fie nach kurzer Verweilung im Flug fehr behende, und ent, 
gehet eben fo unerwartet, als fie ſich vorhin gezeigt. 

Nach der Grdfe, der Geftalt und weiſſen Grundfarb kommt fie der Ph. 
Chryſorrhoea oder Auriflua am naͤchſten. Sie hat wenigſtens das Glaͤnzende 
der Ph. Salicis nicht, und noch weniger ift fie mit fo Dichten Schuppen wie dieſe 
bedeckt. Der am meiften auffallende Zufag find Die hochgelbe Flecken in der 
Mitte der Vorderfluͤgel, welche eine unterbeochene Binde bilden, Sie er⸗ 
ſcheinen in unterſchiedener Form einer ſtaͤrkeren oder minderen Breite. Dieſe 
ſind nach Vergleichung ſehr vieler Exemplare, gegen die Seite des Hinter⸗ 
leibs jedesmahl mit ſchwarzen finien gefäumt. Doch die Geftalt einer Car 
none fich dabey zu gedenken, Dazu mird in der. That nicht geringe Einbil⸗ 
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dungskraft erfordert, wenigſtens weiß ich das Aehnliche nicht zu finden. 
Genug, wenn dadurch eben nicht der Characteriſtik, doch dem Gedaͤchtniß 
eine Aushuͤlfe verſchaft wird. Zuweilen zeigt ſich auch eine Reihe ſchwarzer 
Punkte in gleicher Entfernung des Randes, nach unterſchiedener Zahl. 
Beyde Geſchlechter haben in dieſem Bild eine ganz uͤbereinſtimmende Zeich⸗ 
nung. Nur das Weibchen hat, wie gewoͤhnlich, mehr verduͤnnte Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, einen ſtaͤrkern Leib und auch etwas laͤnger gereckte Flügel. 

Es hat mir von der Raupe dieſer Phalene und ihrer Chryſalide, ein ſchaͤt⸗ 
barer Gönner eine Zeichnung beliefert. Da ich aber zugleich die Verfiches 
‚rung erhalten, fie in der Natur mirgecheife zu feben, und noch überdies einige 
Anftände ſich erhoben; fo habe ic) Die Abbildung auf die Fortfegung verfpart; 
um dort das Bollftändige zu liefern. Sie wird in der tänge von einem 
Zoll und zwey Linien angegeben. Ihre Farbe if ein einfärbiges Grün mit 
langen zur Seite auöftehenden Haaren, doch nicht in dem Maas, wie fie 
die Ph. Seporina beſitzt. Sie naͤhret fih von Birfen. Die Chryſalide 
uͤberwintert, welches am fich bey fo frühen Erfcheinungen des alters leicht 
au vermuthen ift. 


Der zwey und funfzigfte europaiſche Nachtfchmetterling. 
. PH. BOMB. EL. AL. :DEPR. DORSO. LAEVI, MENDICA, 


Die Bettlerin. Frauenmünzen: Spinzer. 
Phalene de la Chenille du Coq des jardins. REAVM. 


Tab. XL. Fig. 1. Die männliche, Fig. 2. die weibliche Phalene. Beyde von der Ober 
und Unterfeite. Fig. 3. Die Raupe nach der erſten Häntung. Ebendieſelbe nach der zweyten, 


Fig. 4, had) der dritten. Fig. 5: In ausgetwachfener Gräfe, Fig. 6. Sach einer Abaͤnderung. 
Saͤmtlich auf einem Stengel der Fraueumuͤnz. (Tanacetum Balfamira L.) Fig: 7. 
Das Gehaͤuſe. Fig. 8. Die Chrofalide, 


Zinn. S. Nat. Ed. XII. Tom. I. p. 822. Sp. 47. Mendica. Bombyx elinguis cinerea 


tota, femoribus Iuteis. Unzünglichter ganz afchgrauer Spinner, mit gelben Düfte, 


beinen. Faun. ſuec. ed. Nov. nt. 1197. . 
Müllers Ueberf. V. Th. I. B. p. 666. hr. 47. Ph. Mend. Der Bettler, 


Epitem. Vers, der Wiener Schmett. S. 54. Fam. F. ar. 3. Ph.Mendica, grauen, 


muͤnzſpinner. 
Fueßli ſchweiz. Inſ. S. 35. ar, 664, Ph. Mend. Der Bettler. 


"Tom. IH. Tab. XLII. 
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Berlin. Mag. U. B. VI St. Hufnageld Tab. S. 424. mr. 45. Ph. Murina, Die 
Mansmotte. Ganz mausfarbig mit einem ſchwarzen Punct in der Mitte der Dbers 
fiügel, An den Zäunen. Im Julius. Bon der Zten Groͤſe. Selten. 

‚Nat. Forſch. VII. &t. p.109. nr. 45. Ph, Murina, ift die Mend. Linn, hat zwey 
ſchwarze Puncte ic. 

Goͤtze entom. Beytr. III. Th. I. B. S. 339. nr.47. Ph. Mend. Der Bettler. 

Jung Der; europ. Schmett. Ph, Mend. S. gg. 

Fiſchers Naturgeſch. von Livland. ©. 152, nr. 345. Ph. Mend. Die Bettlerin. 

"ELERCK. Icon. Inf, Phal. Tab, II. fig. 5. 

Herr von Kinme hatte Diefe Gattung nur nach dem maͤnnlichen Ge 
schlecht gekannt, nach welchem er fie mit wenigen, doc) ungemein charactert, 
firenden Worten befchrieben. Sie ift durch ihr einfärbiges Braun feicht 
kenntlich. Die Vorderflügel Haben insgemein auf der Oberfeite einen einzis 
gen ſchwarzen Punct. Zuweilen fi nd deren auch zwey, wie auf der Linter, 
feite vorhanden, und noch zeigt fich ben einigen Exemplaren aud) ein dritter. 
Die Schentel, befonders nad) den Vorderfuͤſſen find mit gelben wolligten 
Haaren beffeider. Die Unterflügel haben auf der Unterſeite einen gleichen 
Punct in der Mitte, auf beyden Seiten aber gegen den Rand, eine unterbro⸗ 
chene Reihe ſchwarzer Punete. Das Weibchen Fomme nad) diefen Ziers 
rachen mit dem Männchen überein, nur ift Die Grundfarb ein gfeichfärbiges 
Weiß. Es ift etwas diinne mit Schuppen bedeckt, und ohne Glanz. Auf 
einigen Erempfaren fanden ſich mehrere dieſer ſchwarzen Punete, noch aufer des 
nen die über den Nücken ftehen. Die Phalene bat fih noch nicht in um 
feren Gegenden vorgefunden. Die erfte Entdeckung beyder Gefihlechter, und 
vorzuͤglich Die erſte Erziehung der Naupe haben wir den Herren Verf. des 
Syſt. Verz. zu danken. In den Werfen des Herrn Fabrieius iſt fie nicht 
angezeigt worden. Sie wird aber im den nächft auszugebenden Mantiſſen 
eingetragen werden. ch bemerfe nur, daß die unter dem Nahmen Nodtua 
mendica von demfelben verzeichnete Gattung von dieſer gaͤnzlich — 
iſt n). 

Die Gefaͤlligkeit eines erfahrenen Lebhabers, des Herrn Oehlmann in 
Leipzig, ſetzt mich im Stand, das Vollſtaͤndige der Naturgeſchichte dieſer 
2) Syſt. Entom. p. 611. nt 89. — incarnatis, macula media fuſca, ſtigmati⸗ 
Spec. Inf. Tom II. p. 231. nr. 113. Noct. bus flavis. Hab. in Germania, 


mendica, N. criſtata, alis deſlexis pallide 6 
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Gattung meinen Leſern darlegen zu koͤnnen. Es wurde mir von demſelben 
in dem May des abgewichenen 1784ten Jahres eine Anzahl diefer Raupen 
befiefert. Ihre Erziehung hatte feine Schmwürigfeit, fie verwandelten fic) 
in wenigen Wochen zu vollfommenen Chryſaliden, ohngeachtet ich fie in dem 
zarten Alter der erſten Häutung erhalten. _ Sie überwinterten in diefen 
Stande, und ic) habe jet erft Das Ausfommen der Dhalenen zu erwarten. Die 
Nahrung der Raupen find unterfihledene wohlriechende Kräuter, die Meliffe, 
die Menıhe nad) ihren unterfihiedenen Gattungen, hauptſaͤchlich aber, Die in 
Gärten fehr gemeine Frauenmuͤnze. Doc find fie feinesmeges an dieſe Fut⸗ 
terpflanzen fo eigen gewöhnt. Ich fand, daß fie mit fehr vielen in ihren 
Eigenfchaften öfters ganz verfchiedenen Gewaͤchſen gleichfalls fich ernähren 
fiefen. Am meiften fiebten fie die zarten Blätter der hochſtaͤmmigen Bohne, 
womit fie auch am berrächtfichften zugenommen haben. Dach der Geftaft 
kommt der Falter der Ph. tubricipeda am nächften. Doch iſt er nad) der 
Dice, den buͤſchelfoͤrmigen rothbraunen Haaren und nad) andern Merkmah— 
fen genugſam verfchieden. Die Herren Verf. des Syſtem. Verz, haben Dies 
fe Phalene in eine Familie geordnet, deren Gattungen in der That nad) 
“den Raupen und Faltern in der genaueften Berbindung ftehen. Es find bie 
in ihrer Ordnung folgende, $uctifera, die ich der nächften Tafel beyfüge, 
dann die Lubricipeda und Menthaſtri. Ihre Raupen find ſaͤmtlich haarig, 
mit Rückenftreifen verfehen, und von ſchnellem $auf, fo wie die Phalenen, 
bey ſehr unterſchiedenem Coforit, doch faſt übereinftinmende Bildung haben. 


Bey dem Auskommen vom Ey erfcheinen dieſe Naupen in weißlicher 
Farb, mit einzelnen langen Haaren und einigen ſchwarzen Puncten zur 
Seite. Sie färben fid) Darauf etwas mehr ins Dunffe, wie von beyden nach 
ihren Abftand Die Dritte und vierte Figur ermeißt. Dann ift nach ber 
folgende Häutung der Wachsthum ſchon mehr berrächtlich, wie ich nach) der 
fünften Figur vorgeftelle habe, Die Farbe ift dann von Dunflerem Braun, 
die Haare hingegen find filzig, Doch nicht in Parthien getheilt. Die fechfte 
und fiebende Figur legen diefe Raupen in ihrer vollfommenen Gröfe dar. 
Hier erfcheinen endlich die Haare in Buͤſcheln nad) verfihiedenen Parthien 
um jeder Ring. Den einigen find fie von. heller eorhbrauner Farb, bey ans 
dern aber mehr ins Dunkle gemiſcht. Es iſt bier kein Ruͤckenſtreif ſichtlich, 
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dagegen zeigen ſich einzelne Puncte von ſchwarzer Farb. Die Raupen hats 
ten auf dem Hoden des Gefaͤſes ein fehr enges Gehäufe angelegt. Es 66 
frunde aus dünnen Häuten und mit andern Materialien verwebren Haaren, 
Die Chryfalide it ſchwarzbraun und an beyden Enden fehr ftumpf. Sie 
Sufert bey dem Berühren Feine Bewegung. Die Ninge find ſehr verhaͤrtet 
und zufammengezogen, fo weich und ausgeftreckt fie auch vorhin bey dem 
Abftreifen der Raupenhaut waren. 


Der drey und funfzigfte europäifche Nachtfchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPRES. DORSO LAEVL PVPILLATA. 


Der Blaupunet. 


Alis concoloribus albis, fuperioribus pundis duobus nigris, inferioribus vnico, ptü« 
pillis caeruleis. 


Gladbachs Beſchr. neuer europ. Schmett. p. 19. Der kleine rare weiſſe Blauſieb. 
Tab. IX. fig.3. 4: 

E3 wird meinen fefern nicht entgegen ſeyn, Daß ich bier lediglich nach einer 
Copie eine neue Gattung darfege, von der mir weiter nichts als ihre Eriftenz 
zur Zeit befannt iſt. Sie gehört unter bie vorzügfichfte Seltenheiten, die 
wenigftens nad) dem Driginal in feiner mie befannten Sammlung ausfindig 
zu machen waren. Um fo mehr iſt mir hierinnen felöften nähere Nachricht ars 
gelegen, und ich habe Freunde dieſer Kenntniffe um gefällige Mittheilung 
zu erfuchen, wenn fie folche etwa befigen follten. Ich bemerkte dieſe Gats 
tung in dem oben angeführten Zeichnungen des Hın. D. Gladbachs, als 
die einzige, welche nach ihrer fimpfen Bildung, das charakteriftifche unmiöge 
lich verfehlen Fonnte, Bey näherer Erkundigung erfuhr ich, Daß das Dorf 
‚abgebildete Exemplar ſchon laͤngſtens waͤre verkauft worden, und zur Zeit kei⸗ 
ne biefer Phalenſen ſich weiter vorgefunden. Es wurde mit dagegen die 
Originalzeichnung/ von dem die vorliegende die genaueſte Copie iſt, mirges 
theilt. Nach diefen Zeugniffen hatte ſich ein Mißtrauen, Dazu ich norhmens 
dig veranfaßt worden, gänzlich gehoben. Es foll ferner dieſe Raupe, nad) 
vorläufigen Erzehlungen, ich) Fann fie aber nicht für zuverlaͤſſig erfennen, ſogar 
filzigte Haare, wie eine Baͤrenraupe führen. Herr Gladbach beftimmt zwar 
diefe Gattung zur dritten roͤsliſchen Elaffe, oder den Spannmeffern, jedod) 
ohne von der Raupe felbften sinige — zu geben. Die kurze dachfoͤr⸗ 
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mige Fluͤgel, die angebliche Staͤrke des Hinterleibs des Weibchens, und die 
ſo betraͤchtlich gefiederte Antennen des Maͤnnchens, verweiſen ſie naͤher zu 
den Gattungen der Horde der Spinner. Doch dieß iſt abermahls ohne Be, 
ſichtigung des Originals für mich nicht mit Gewissheit zu entfcheiden. 


Die Flügel find weiß, und nad) der Aufenfeite auf den vordern mit 
zwey gerundteten ſchwarzen Flecken, auf den untern aber mur mit einem ein—⸗ 
zigen von gleicher Groͤſe geziert. Ihre Mitte hat eine blaue Pupille, nach 
weicher fie obftehende Nahmen erhalten. Dennoch mangelt derfelbe in oben 
‚angeführter Figur des Bladbachifchen Werfs. In der mir mitgecheiften 
Zeichnung aber iſt er deutlich angegeben. Es wird uns dort feine weitere 
Nachricht eröffnet, als daß dieſe Mhafene ſehr felten und daher fehr theuer 
woaͤre. Doch wird noch beygefuͤgt, daß fie fich im April auf der Schaafgarb 
(Achillea Millefolium) euthalte, und auf dem Boden zu verbergen pflege, 
wo man nicht immer ohne hereulifche Arbeit beyfommen koͤnnte. Ohnfehl⸗ 
bar iſt es meinen Leſern eben ſo ſehr angelegen, das Gewiſſe zu erforſchen, 
als ich es fuͤr Schuldigkeit hielt, hier das Mangelhafte anzuzeigen, um eben 
dadurch das Moͤglichſte der Vollſtaͤndigkeit zu erreichen. 


Der vier und funfzigſte europäifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. DEPRES. DOROS LAEVI LVCTIFERA. 


Der Trauerfalter. Spitzwegerichſpinner. 

Tab, XLII. Fig. 1. Der weibliche alter, Fig. 2. der männliche, Bon beyden Seiten der 
Fluͤgel. Fig. 3. Die Raupe auf dem Mausöhrgen (Hieracium Pilofella L) Fig. Das Ger 
haͤuſe. Eig.5. Die Chryſalide. 

. Bomb el. nigra, abdomine apiceque alarum inferiorum fulvis, 

Syſtem . Berz. der Wiener Schmett. & 54. Sam. F. Haſenraupen. Gelbfäffiger Spin 
net, nr.4. B. Luctifera. Spitzwegerichſpinner. 

Kleemanns Beytr. S. 246. Die ſchnelllaufende ſchwarzhaarige mit einen Ruͤcken— 
ſtreif gezierte Baͤrenraupe. Tab. XXX. fig. 1-5. — Raupencal. S.49. — Das 

Kaiſervoͤgelein. 

Goͤtze Eatom. Beytr. III. Th. III. B. S. 63. nr. 93. Ph. B. Caeſarea. Das Kaiſer⸗ 
vögelein. Alis triſtiſſimis nigris, poflicarum margine interiore, abdominineque luteis. 


In einem fo düfterem einfärbigem Gewand, mie Diefe Gattung führt, 
hat die Natur zugleich verfihiedene Spinnerarten gebildet; wo nur eine mindere 
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Miſchung des Colorits, eine etwas veränderte Form und faft unbedeutende 
Zufäge ‚ den wefentlichften Unterfcheid ergeben, Die Raupe und die Natur 
triebe hingegen zeigen fih um fo mehr verfihieden. Die vorliegende Phas 
fene ift die gröfte unter den zur Zeit mir befannten ähnlichen Arten und am 
kenntlichſten gezeichnet. Der ganze Koͤrper iſt ſchwarz, nur der Hinter⸗ 
leib und die Endſpitze der Hinterfluͤgel, iſt in einiger Breite mit gelber 
Farb bemahlt. Der Unterſcheid beyderley Geſchlechter zeigt keine erhebliche 
Derfchiedenheit, wie die vorliegende Abbildungen Deutlich erweiſen. Ich 
habe ſie Deswegen beygebradjt, weil fie vielleicht in widrigen Vorſtellungen, 
irrige Begriffe haͤtten ergeben koͤnnen. Die mehr gefiederte Antennen be— 
zeichnen nach dem Aeuſſeren, das Maͤnnchen genugſam. Die Fluͤgel ſind 
in beyden durchſcheinend und ſehr duͤnne mic Schuppen bekleidet. Sie has 
ben feinesweges ein dunkles deckendes Schwarz. Dieß iſt zur Chas 
racteriſtik genng. Zuverläffig iſt dieß die Phalene, welche bie Hın, Bert. 
des Wiener Verzeichniſſes, unter obfiehenden Namen gemeint haben. Man 
hat fie mit verfchiedenen ähntichen Arten, und felbft mit dem Morio L. 
verwechfelt. Sie ſcheint die Gattung zu ſeyn, melde Hr. Frabricius 
mit dem Namen Bombyx Hieracii in Beziehung auf die Linneiſche Pb. Atra 
bezeichnet 0). Es werben folches die nächft auszugebende Mantiffen näher 
entfcheiden. Die Farbe der Flügel ſtimmt mit der angegebenen Beſchrei⸗ 
bung überein, fo wie die Raupe ſelbſten. Nur iſt das Gelbe Des Hinterleibs 
und die Spitze der Unterfluͤgel nicht angegeben. Sollte dieß Gelbe etwa 
bey einigen Abaͤnderungen mangeln 7 


Die in Abbildung hier vorllegende Raupe enthaͤlt ſich auch in unſeren 
Gegenden; wiewohl ſehr ſelten. Sie entgeht bey ihrem ſchnellen Lauf ſehr 
leicht, und wird ſonſt nach ihrer Geſtalt fuͤr eine bekanntere Art gehalten, 
Gemeiniglich ſind mehrere an einem Ort beyſammen. Sie finden ſich 
in abgelegenen einſamen Plaͤtzen im" Graf, unter niederen Geſtraͤuchen, 
an den Rainen oder Ufern kleiner Baͤche. Die Furterpflange iſt ihr nicht 
nach befondern Gefthlechtern eigen. Auf der in Abbildung hier bengefügten 

-O) I FABR. Spec. Inf, Tom. IL. p. I81. Deliphinio. — Tarva pilofa atra, linea 
nr. 60. B. Hieracii.. ”Alis fubreverlis atro- dorfali fanguines. Pupa folliculara ferru- 
fuliginofis. SyR. Ent. 568. 44. — Ph. Arra gineo Fufea.” 

L. S.N. Sp.4g. — Habitat in Hieracio, EEE 
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Pitofelle pflege fie ſich fonft am meiften zu enthalten. Doch find ihr die an 
fumpfigten Orten mehr faftreiche Blätter der Myofotis, oder der Salicaria, 
des Wegerichs und andere. dem Anfchein nach gleich angenehm. Man hat 
fie im Julius zu ſuchen. ‚Sie iſt auch ein paar Monache fpäter, und ſonach 
in zwey Öenerationen eines einzigen Jahres vorhanden. Nach der Geftafe 
fomme fie der Raupe der. Ph. Lubricipeda am nächften. Nur find die 
Haare ganz fehwarz, und an den legten Ningen beträchtlich verlängert. Ueber 
den Rücken zieher fich ein hochrother Streif, und dieß iſt auch der wefents 
lichſte Character. 


Sie fertiger fich zur Verwandlung ein enges Gewebe von grauer Farb 
mit darunter verwebren Haaren. Die darinnen enthaltene Chryſalide iſt roth⸗ 
braun und von glaͤnzender Flaͤche. Sie fuͤhrt an dem Ende eine ſehr kurze 
Spitze. Aus den uͤberwinterten Chryſaliden kommen die Phalenen nach um 
ſerer Erziehung in dem April hervor. Im Freyen hat man fie meines Wiſ⸗ 
fens bey uns noch niemahfen entdeckt. 


Der fünf und funfzigfte europaͤiſche Nachtfehmetterling. 
PH. B. EL. AL. DEPRES. DORSO LAEVI. (CRISTATO?) MORIO, 


Der Morio. Schwarzgeftreifter Spinner mit gelben Ningen. 
Tab, XLIII. Fig.6. Die männliche Phalene, Fig.7. die weibliche, Bepde nach der Ober⸗ 
und Unterfeite der Slügel, 
Linn. $. N. Ed. XII. p.828. Sp. 66. Morio. B. el. alis nigris atro ſtriatis; abdomi- 
nis incifuris Navefcentibus. Unzuͤnglichter Spinner mit ſchwarzen, dunkler gefireiften 
Fluͤgeln nebſt geldgefärbten Einſchnitten des Hinterleibs. 
Müller Ueberſ. des Naturſ. V. Th. I. B. ©. 674. nr.66. B. Morio. Das Mobs 
renföpflein. 
Spfiem. Verz. der Wiener Schm. ©. zo. Fam, C, Kuofpenraupen. ar, 1. B. Morio. 
Luͤlchſpinner. Lolii perennis.) 

Göse entom. Beytr. II. Th. II. B. S. 26. nr. 66. B. Morio, Der Mohrenkopf⸗ 
ſpinner. 

Jung Syſtem. Verz. B. Morio. 

GRoNOVvII Zoopl.857. Ph. B. el. nigra, alis fubhyalinis marginibus atris. 


Den der Aehnlichkeit der erfibefchriebenen Spinner, glaube ich berechtige 
zu ſeyn, eine in der Ordnung unferes Syſtems, erft in der Folge angezeigte 
Öattung, hier einzuruͤcken. Sie ſtehet mit erſteren in genanefter Derbindung, 


ic) 


Tom. III. Tab. XLIV. - 





Phalaen: europ: 


Bomb. cling. — Mex dorf. laev. Veftita. #7 1. mas. flo. 4. foem. aptera. 9.3- 
larva folliculata. fig. 4. Chry [alis maris. fig. 3 Chryf feemanae. 4. 6. Detrtta.. 


Mas. fig. „. Atra. Lan. Sp. 49: fi9° 7.x:reprasfentatıo mauor: fig. 8- ulla. fig: 8%. 
zopraef. mazor. 
5 LC. Bochh 
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ic) Fann wenigſtens das Kammförmige, mac) der fie zur folgenden Abthei— 
fung gerechnet werben , nach allen Erempfaren nicht erſehen. Noch war 
dem Herrn von Kinne bie weibliche Phalene in fo abweichender Geftafe, 
nicht bekannt. Auch bie Naupe ordnet fie fügficher hieher. Sie har ganz 
eigene Fnopfförmige Erhöhungen mit einzelnen Haaren Doc) ich Fenne fie 
Tediglich nach Beſchreibungen, da wir fie in unferen Gegenden nicht befis 
gen Die Vollſtaͤndigkeit ihrer Naturgefihichte hängt von den gefälligen 
Beytraͤgen unferer Freunde ab. Wir erhalten dieſe Phalene von den As 
fecten / Nebhabern zu Wien, mo ſie eben nicht von erheblichfter Seltenheit 
He. Das Weibihen iſt um ein beträchtliches Kleiner als der männliche 
Fafter. Der Hinterleib Hingegen bat, ohngeachtet ber ſehr ſchmalen Fluͤ⸗ 
gel eine defto gröfere Stärfe. Sie find Aufferft dünne mit Schuppen be 
deckt, und von bräunficher Farb, Nur die Endſpitze iſt rothgelb gefärbe, 
Die Fuͤhlhoͤrner find fehr dünne. Dieß Eremplar habe ic) von der Güre 
des Herrn Gerning als eine vorzuͤgliche Seltenheit. mitgetheilt erhalten, 
da es am fich eine der neueften Entderfungen if. Das Männden bat 
ſtaͤrker gefiederte Antennen. Seine Flügel find, wie die vorliegende Abbil— 
dung ergiebt, von groͤſerer Breite, und gleichfalls ſehr duͤnne mit ſchwar⸗ 
zen Schuppen bedeckt, in den Zwiſchenraͤumen der Sehnen aber faſt 
durchſichtig gefaffen. Der Hinterfeid hat Einfihnitte von gelber Farb, weh 
he aber nicht bey allen Exemplaren gleich fichtlich find. 


Der ſechs und funfzigfte europaͤiſche Nachtichmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPRES. DORSO LAEVL VESTITA 


Der ſchwarze Sadfträger. 

Tab. XLIV. Fig.r, Die männliche Phalene, Fig. 2. die ungeflügelte weibliche mach fremder Abbil⸗ 
dung. Fig.3. Die Raupe mit ihrem Gchäufe auf einem Fohrenzweig; nebſt der Sutterpflanze, den 
gemeinen Grasblättern. Fig. 4, Die männliche Chryſalide, Fig. 5. die weibliche, 

Bomb. Alis corporeque concoloribus atris. 

'zaprıcıı Spec, Inf. Tom. Il. p. 204. Sp. 146. B. Veſtita. Alis ineumbentibus ni« 
gris immaculatis, abdomine fubrus villofo albo. — Syft.. Ent. p. 686. nr. 105. 
Goͤtze Entom. Beytr. II. Th. II.B. S. 53. mr. 39. Veſtita. Das ſaͤchſiſche 

Haarkleid. F * 
Naturforſch. XX. St. p. 57. Tab. IL fig. 1-5. 
1. Theil, 
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Unter einer ganz eigenen Abtheilung der Spinner, welche nach neuen 
Entdeckungen eine eben nicht geringe Anzahl betragen, hat dieſe wegen ihrer 
Gröfe den vorderften Hang. Es find dieß, die nach gemeiner Benennung 
befannte Sarkträger, Raupen, die ſich eine eigene Hülle von fremden Mas 
terialien fertigen, welches, wie das Falchartige Gehäufe der Schaalenthiere, 
zu ihren wefentlichen Bedürfniffen gehört. Es haben’ ſich nun mehrere Gatı 
tungen unterfchieden als man vorhin gefannt, und mit Recht ergeben fie fürs 
wach eine eigene Ordnung. Hier iſt aber wiederum Berwirrung des Sy⸗ 
fiems, wenn es auf Charactere ankommt, um fie von andern Abteilungen 
zu unterfiheiden, Man hat fie theils mit Fammförmigen theifs mit fadens 
formigen Fuͤhlhoͤrnern, und noch überdieß von fo geringer Groͤſe, daß ſie 
imicrofcopifche Beobachtungen erfordern. Erſtere gehören wohl nach, diefen 
Kennzeichen hieher, die Übrigen aber zu den Motten (Tineis), und doc) 
fommen fie nac) den Raupen überein So weit wir fie zur Zeit Fennen, 
haben ihre Phalenen ein einfärbiges Gewand und ganz düftere Farb. Kaum 
find bey einigen fichtliche Zeichnungen zu unterfiheiden. Don allen dieſen fies 
fere ic) Hier zur Zeit nur zwey einzelne Gattungen. Mir iſt zu veiferen Der 
pbachtungen angelegen, den weſentlichſten Unterſcheid der übrigen zu erfors 
fen, wo aber mehrere Mühe und Beyhuͤlfe erfordert wird als fich vielleicht 
die wenigfte denfen. Ohne eigene Erfahrung ift es mir nicht möglich den 
Leitfaden zu finden, der dieß Gewirre entwickelt. Und dazu ſtehet es nothe 
wendig noch länger an, zumahl diefe Gattungen eben Feine der gemeinften 
Erfiheinungen in hiefigen Gegenden find. Unſeren Uebhabern find eben diefe 
Arten nad) neueren Beobachtungen vorzüglich angelegen. Aber Faum bin ich 
vermögend nach allen angezeigten Befchreibungen mehr als eine einzige zu ents 
ſcheiden, und dieſe nur nach zweyen in. der Hauptfache uͤbereinſtimmenden 
Derfafleen. Ben den übrigen iſt es Feinesweges in Ausgleichung. zu. brin⸗ 
gen, welche Gattung jeder Verfaſſer eigentlich gemeint, da e3 bier bald auf 
die Gröfe des Falters und bey fo einfärbigen Colorit auf deſſen mindere 
oder ſtaͤrkere Erhöhung, bald auf die Futterpflange oder die eigene Bildung, 
des Gehäufes anfommt, das alles für die Characteriſtik nicht hinreichende 
Entſcheidung ergiebt P), Nothwendig habe ich bis auf gründlichere Erfah⸗ 
Zungen, die mir angelegen find, bier einen Auffehub zu machen. 

2) Bereits haben einige Verfaffer vorläufig verſchiedene Arten der Sacktraͤger an 
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Noch ift bey biefen Arten ein Umftand erheblich, der uͤberdieß zu phy⸗ 
fienfifchen Betrachtungen den weiteften Umfang verbreite, Es würden ſich 
wenigftens für unfere phyſiologiſche Kenntniſſe wichtige Aufſchluͤſſe daraus er⸗ 
geben. Man will beobachtet haben, daß das Weibchen der meiſten dieſer 
Arten nicht nur ungefluͤgelt iſt, es ſoll ſogar in ſeiner Huͤlle ohne auszukom⸗ 
men verborgen leben, und noch uͤberdieß ohne Begattung des Maͤnnchen, die 
Eyer darinnen abſetzen, aus ber ſich dann vollkommene Raupen entwickeln. 
Ach) Habe dieſe Sacktraͤger ſehr oft erzogen, aber immer nur gefluͤgelte Pha— 
fenen daraus erhaften. Doch verfihiedene Zeugniſſe find mie zu ehrwuͤrdig, 
als daf ich daran zweifeln follte. Eigene Erfahrungen aber haben mid) erft 
zu überzeugen, und ich werde fie dann meinen Leſern in der Maafle, wie ſich 
folche ergeben, barzufegen nicht ermangeln. Ich füge die mir mitgetheilte Abs 
bildung des Weibchens ben, nach der zweyten Figur diefer Tafel, Sie 
kommt mit dem im XX Stüd bes Naturforſchers nad) obiger Anzeige ganz 
überein, Man wird nad) der Aehnlichfeit, Die Made eines Schnevmons wohl am 
erften dabey vermurhen. Aber auch davon wurde der Unterfcheid fehr gruͤnd⸗ 
lich gezeigt. Daß ich dergleichen von dieſen Inſeeten verlegte Naupen oͤf⸗ 
ters erzogen, beduͤnkt mich eine unerhebliche Bemerkung zu ſeyn. Ich erhiel⸗ 
te zuweilen aus der Raupe und der Chryſalide ſowohl, eine Anzahl kleiner 
Maden als auch einzelner groſen, wie es ſich bey jeden Gattungen zu ereig⸗ 
nen pflegt. Dieß beſtaͤttigten auch die Erfahrungen des Herrn D. Kuͤhn ir 
Eiſenach nad) den mit mitgetheilten Nachrichten. Man darf wohl nicht 
fragen, wie diefe Feinde bey einer fo ftarfen Hülle der Raupe ſich derſelben 
bemächtigen Finnen? Sie ift in ihren Bewegungen fehr langfam, die vors 
dern Ninge liegen blos, und fonad) fönnen ſich Schnevmons derfelben noch 
feichter als bey andern bemeiftern, ba fie minderen Widerfland zu leiſten vers 
mag: Die Ph. Viciella des Syitem. Berg. q) ift nun von denen uns bes 
Fannten Arten gänzlich davon verfihieden. Sie macht fid) nach Abbildung 
und Befihreibungen durch den ſtarken Hinterfeib und gerundeten $lügeln am 
meiften kenntlich. Von diefer Art, wollen nun erfterwähnte Herren Verfaſ⸗ 
gezeigt, denen ich mehrere beyfügen koͤnn⸗ Anmerk vier Arten angegeben. Im 
te, wenn es nicht auf wiederholte Unter XX. St. des Raturfe aber find ſechs ber 
fuchungen anfäme. So werden in dem nennt worden. 

Syſt. Verz. der Wiener Schm. S. 290. 4) ©, 288: 296. Tab. 1, IL. fig. 7. 
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fer , die fichere Beobachtung angegangen haben, daß die weibliche Phalene 
ohne Begattung befruchtete Eyer, und dieſe ſchon im ihrer Hille abzufegen 
pflege. So gruͤndlichen Gelehrten diefer Kenntniſſe, Erfahrungen ſchlech⸗ 
terdings abzufprechen, würde Beleidigung ihres erprobten Characters ſeyn. 

ſtoch haben diejenige, welche die meiſten Einwürfe dagegen erhoben, eben 
Diefe Gattung weder nach der Vhalene noch) nach der Raupe jemahlen ger 
fehen, am wenigften aber erzogen. Soll dieß unpartheyiſche Unterſuchung 
heiſen? Wir haben der Natur als Lehrerin zu folgen, und nicht fie in uns 
fere vorgefaßte Ideale zu zwingen, wo fo truͤgliche Schluͤſſe nothwendig ent, 
ſtehen, dazu Vorurtheile Eigenſinn und Hang zu widerſprechen, Die eigentli⸗ 
che Triebfedern ſind. Noch ſchlimmer, wenn ſie vollends Machtſpruͤche in 
dem anmaßlichen Ton des Dictators enthalten, für den doch Feine Muͤcke 
in unferen Zeiten ſich regt. Einmahl iſt die Moͤglichkeit wirklicher Her, 
maphroditen erwieſen. Sie betragen in den Reichen der belebten Geſchoͤpfe 
nichts weniger. als gegen zwey Drittel des Ganzen. Ohne alle Widerfpriis 
che hat man fie bey einer fo beträchtlichen Anzahl Inſecten, ſelbſten denen 
Sifchen, Schaalenthieren und nasfenden Gewürmern angenommen, Pflan⸗ 
zen, und zumahl in dem Uebergang bes Steinreichs, will ich nicht einmahl 
erwähnen, da einigen Doch noch der Abftand zu beträchtlich bedünft. So find 
Hermaphroditen nach der Zahl des Ganzen ehender eine gewöhnliche Ereig⸗ 
aiß, und Gattungen nach) getrennten Geſchlechtern die geringere Zahl, welche 
als Ausnahmen erfcheinen. Diefe beziehen fid) nur auf Die gröffere und edfere 
Tiere, um in Verbindungen defto höhere Abfichten zu erreichen. An ſich ift 
Hierinnen die Schöpfersfraft fo wenig gebunden, als fie es in dem unbegreiflichen 
Hervorbringen des Ganzen war. Noch giebt es aber Menfchen, denen dieß 
widerſinnig ſcheint, die ohne Erfahrungen alles verwerfen, in allem Un— 
glauben hegen, und auch wirkliche Erſcheinungen leugnen, die ſie doch nach 
Gefallen nur beſichtigen dürften. Doch, wie weit verliere ich mich in dieſen 
Betrachtungen. Meine Leſer werden mir dießmahl eine Ausſchweifung verzeis 
hen. Wie ſehr werden nicht durch menſchliche Irrthuͤmer auch bey dieſen 
Kenntniſſen, bey ſo unſchuldigen Geſchoͤpfen, Erſchwerniſſe gemacht, und 
wie viele hatte ich bey jeder Gattung noch beyzubringen. Mir liegt es ob, die 
Naturgeſchichte des in Abbildung vorliegenden Falters zu erzehlen. Schon 
nach herſterwaͤnten Umſtaͤnden aber iſt faſt alles geſagt. 


Ph.B.eling. al.depref. dorſo laevi. Veſtita. Der ſchwarze Sardträger. 239 


Die Raupe näher fih vom Gras nach deffen unterfihiedenen Gattungen, 
Man trife fie bereits im Junius in ansgemachfener Größe an, wo fie ſich ges 
meinigfich an bie Stämme der Bäume verfügt, um dann die Chryfaliden, Ber; 
wandfung anzugehen. Die Farbe der vordern Ninge ift braun und mit ſchwar⸗ 
zen tinien Die tänge hin geziert. Sie verwebt Die Defnung, aus der fie nur nach 
den vier vorderen Dingen tritt und befeftigt ſich dann an die Rinde eines Baums, 
von der das Gehäufe nach der Farb ſehr wenig zu unterfcheiden iſt. Ihre Huͤl⸗ 
fe beftehet aus Stückgen Grashalmen, welche fie abnaget und zu ihrem ſtroͤ⸗ 
hernen Dach auf die geſchickteſte Art zuzubereiten weiß. Die Raupen ſuchen 
ſchon ben dem Auskommen vom Ey ſogleich einige Materialien auf, um ſich 
zu bebefen, wozu ihnen jede mächfigefegene Halme dienen. Mir dem 
Wachsthum wird. diefe Wohnung nad) und nach erweitert, bis endlich Die 
Raupe ſelbſt ihre Vollkommenheit erreicht, und biefer Befchäftigung müde 
iſt. Die Verwandlung der darinnen enthaltenen Chryſalide gehet fehr lang⸗ 
ſam von ſtatten. Sie ift von brauner Farb und laͤnglicht geftafter. Das 
Yusfommen der Phalene erfolgt erft in vier Wochen, zuweilen auch fhäs 
ter. Und fo feheinen zweyfache Erzeugungen fich des Jahrs zu ereignen. 
Umftändfichere Nachrichten habe ich in der Folge nach Erfahrungen, wie ſich 
ſolche ergeben, darzulegen, um auch das Characteriftifche aͤhnlicher Gatruns 
gen anzuzeigen. Zur Zeit bin ich damit noch nicht zu Stande gefommen. 


Der fieben und funfzigfte europaifche Nachtfchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. DEPRES. DORSO LAEVI. DETRITA. 


Der graue Sadträger, 
Tab, XLIV. Fig. 12. Der männliche Salter 


Alis Corporeque cinereo- nigricantibus, concoloribus; fafciis alarum fuperiorum cre- 
natis faturatioribus. 


Es fommt diefe Sacträgerphafene mit der vorigen nad) der Gröfe, dem 
Umriß und Bau der Flügel überein. Sie hat nicht minder ein einfärbiges Ge, 
wand von dunfelfchwärzlihem Grau. Nur einige wellenförmige Zeichnungen 
von ſtaͤrkerer Mifchung nehmen sich auf den Vorderfluͤgeln aus, und dien iſt auch 
der vorzügfichfte Unterſcheid. Man findet fie mit erfterer meiftentheils an ei, 
nerley Orten, und gemeiniglich zu ya Zeit, Doch nähere Umftände bin 
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ich nicht anzugeben vermoͤgend. Es ſoll das ſackfoͤrmige Gehaͤuſe aber 
mahl von erſterwaͤhnter ſehr verſchieden ſeyn. Genauere Berichtigungen ſind 
daher nothwendig auf die Fortſetzungen verſpart, die ich nach deren Gewißheit 
beyzubringen nicht ermangeln werde, Noch iſt mir eine der vorigen ganz 
gleichende Art bekannt, welche ein etwas mehr ins Graue fallendes 
Colorit beſizt. Ich bin aber wegen Mangel genauer Umftände zur Zeit nicht 
vermögend zu entfcheiden, ob fie Varietaͤt oder eigene Gattung iſt. 


Der acht und funfsigfte europdifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB, ELING. AL. DEPR. DORSO LAEVI. ATRA, 


Die ſchwarze Haar- Phalene, 


Tab. XLIV. Fig: 7. Die weibliche Phalene in natürlicher Gräfe, Fig. 8. Nach einer vers 
; groͤſſerten Vorſtellung. 


Zinn. S. N. Ed. XII. Tom.l. p. 823. Sp. 49. Atra. Bomb, elinguis, tota Atra; 
Unzünglichter ganz ſchwarzer Spinner. (Durchſichtige, ftarfgefiederte Flügel, und 
fehr baarigter Leib.) — ” Habitat in Europa. Vpfaliae, C.P. Thunberg. Magnitu- 
do vix mufcam carnariam fuperat. Antennae yalde pectinatae. Alae deflexae: ſu- 
periores maiores.' 


Müllers Nat. Soſt. V. Th. I. B. p. 667. m. 49. Ph. Atra, Der Mohr. 
Goͤtze entomol. Beytr. IT. Th. I.B. S. 341, Ph, Atra. Die Mohrin, 


Mic der Phalene Atra des Herrn von Linne hat es im Ruͤckſicht der ent, 
ſcheidenden Kennzeichen gleiche Bewandniß nach dem Strittigen, wie bey den 
vorerwähnten Arten, Es find die Charactere nach den angegebenen Mertına, 
fen nicht hinreichend beftimmt. In einem gleich) ſchwarzen Gewand haben 
ſich nun verfchiedene Gattungen entdeckt, welche damals unbekannt waren. 
Ein Fall, der ſich für die Zufunft öfters nach wörtlichen Eharaftern ereignen 
kann, da wir nothwendig nicht die Entdeefungen der folgenden Zeiten und alfo 
auch den fpecififchen Unterfcheid nicht Fenmen. Herr von Linne konnte damahls 
nach ſo wenigen Worten eine Gattung ganz richtig beſtimmen, welche fm 
Abftand der übrigen, Die einzige war, und feinem Miß erſtaͤndniß ausgefege 
ſchien. Nun aber haben ſich mehrere entdeckt, denen gleiche Bezeichnung 
angemeffen iſt, wo es aber an ſich unmoͤglich wird, ohne Zeugniffe die ges 
wiſſe Meynung zu erforfchen. Leder hielt eine ganz ſchwaͤrzliche Phalene 
von geringer Groͤſe, und wenn ſie nur kammfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner hatte, fuͤr 
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die unſtrittige Atra des Herrn von Linne, und doc) find es eben fo viele 
eigene Gattungen. Ich Fann daher nach den Schriftſtellern, welche ſich uns 
ter gleichen Nahmen dahin bezogen; zur Zeit Feine Entfiheibung finden, ich 
habe fie deßhalb unangegeigt gelaſſen. Sogar der Morio, die Luctifera, die 
Veſtita, Detrita und andere Ähnliche, wurden unter diefem Nahmen genennt. 
Noch tadelte man andere Verfaſſer, daß fie folche ſchwarz oder grau angeges 
ben, da jeder Doch eine ganz verfihiedene Gattung‘ gemeint. Ich zweite, ob 
es die Gedult meiner Leſer ertragen möchte, von allen die anzuführenden 
Belege zu lefen, da fie am fi) Feine Berichtigung ergeben, Einmahl find wir 
an Sharactere gehalten , und in deren Uebereinftimmung wird es niemahlen 
ein Fehler ſeyn, eine Gattung für bie aͤchte, welche fie auch feyn mag, an ⸗ 
zunehmen, Bey der in Abbildung vorfiegenden Phalene flimmen die oben 
angeführte Merkmahle des Herrn von Linne am genaueften überein, Es 
iſt aber nur die Frage, ob fie auch) nach Angabe, in der Gegend von Upſal 
zu finden if. Ich’ Habe nach; verfihiedenen ubereinftimmenden Eremplare 
diefer in Abbildung vorliegenden Phalene von Herrn Devillers in tion erhals 
ten. Er fand fie in den Gebürgen der dafigen Gegend fowohl , als in den 
von Savoyen, wiewohl fie mit Mühe zu erhalten war. In unferen teut⸗ 
ſchen Gefilden aber ift fie nicht vorhanden. Wir haben dagegen eine 
ſehr ähnfiche, doch ganz weſentlich verfchiedene Gattung, Es ift die, welche 
ich auf eben dieſer Tafel nach der sten Figur unter dem Nahmen Ph. Pulla 
in Abbildung bengebracht habe. Hier ift eben Die Frage, ob es etwa nicht bie 
in Upfal einheimifche Atra des Herrn von Kinne if. Das Kennzeichen 
der aufferordentfich ftarf gefiederten Antennen, und die Gröfe einer Schweiß 
muͤcke (Mufca carnaria) beſtimmt fie am nächften für die characterifirte Gat⸗ 
tung. Nördliche und fübfiche Gegenden haben immerhin einige Producre 
gemein, und fo Fonnte es ebenfalls auch bey dieſer feyn. Die vorliegende 
Gattung ift indeſſen genugfam beftimme, und auf Die Benennung kommt 
es nicht an. Anſtatt Naturgeſchichte zu ergeblen, bat bier das Syſtem bie 
meifte Weitlaͤufigkeit ergeben. Wäre es aber auch möglich bey fo unermeßs 
fichen Zahl der Geſchoͤpfe ohne diefes Huͤlfsmittel nur den geringften Theil 
nad) unendlich gröferen Bermirrungen vernünftig Fennen zu fernen? ie, 
wenn erft auf richtige Beltimmung Feine Nücdfiht genommen würde, da 
doc) die Natur nach weit geringeren Kleinigkeiten ſpecifiſchen Unterſcheid 
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aͤuſſerer Merfmahle, gelaſſen hat. Nun muß ich die. beygefügte Abbildung 
auch wörtlich. beſchreiben. Ich babe das gröfte Erempfar gewählt, das ich 
nach unfteittigen Merkmahlen für die weibliche Phalene gehalten. Einige 
waren um zwey Drittel des koͤrperlichen Innhalt Feiner, andere aber betru— 
gen ein noch weit geringeres Maas. Doch waren fie in allen ganz übereinftim, 
miend gebildet. - Die Flügel find fehr dünne und nur mit einzelnen zerſtreu⸗ 
ten Schuppen bedeckt, welche füch aber bey geringer Bewegung gänzlich verlieren. 
Man findet fie daher, Faum ein paar Stunden nad) ‚ihren. Yusfommen ſchon 
mit ganz durchfichtigen und glänzenden Flügeln, wie folche die Hymenoptera 
führen. Die Antennen find fehr ftarf gefiedert und mit Queerfafern aneins 
ander gefüge. Im Verhaͤltniß des Fleinen Körpers find fie aufferordentfich 
groß, und überdieß von ganz eigener Bildung. Ich Habe deswegen dieſe 
Phalene nad) einer mäfigen Bergröfferung dargeftelle, um ihre Gliedmaſſen 
deutlicher zu erkennen, und zugleich im übrigen den Abſtand von der fol, 
genden Gattung, die ih Ph. Pulla genannt, zu zeigen... Dieß wird nun 
aus deren Vergleichung genugfam erhellen. 


Der neun und funfzigfte europdifche Nachtſchmetterling. 
PH. BOMB. ELING. AL. DEPRES. DORSO LAEVI. PULLA; 


Die Muͤcken⸗Phalene. 
‚Bomb. elinguis atra, alis latioribus margine pilofo undique cincta, {quamis capillatis 


fparfim tectis. ' 
Spfiem. Verz. der Wiener Schmett. S. 133. Tinese, Schaben. Fam. A. Schein⸗ 
fpinner Schaben. Phal. Tin. Bombyciformes. Sp. 3. Tin. Muſcella. Fliegenfluͤgellich⸗ 


ter Schabe. Unbekannte Raupe r). 
Das Strittige diefer, Phalene in Nückficht des Syſtems habe ich bes 
reits in Befchreibung der vorigen Gattung erwähnt. Hier ift nun fedigfich 
der Unterſcheid derfelben zu bemerfen. Cs feheint zwar, daß Herr von Linne 
unter dem Nahmen Atra, dieſen vorliegenden Falter eigentlich gemeint habe. 


r) Hieher wird auch von den Herren V. 
nach Beyfuͤgung des Linneifchen Nahmens 
die Atra gerechnet, und Tinea Graminel- 
la geheiffen. Es ift aber mahrfcheinlich, 
daß damit unſere Veftita möchte gemeint 
ſeyn, ‚oder ihre erſte Gattung, Tinea 


Graminella, Graßfehabenraupe. Es ſtimmt 
die angeführte Beſchreib. des GEoFFRo1 
Teigne a fourreau de paille compofs, mir 
folcher am nächften überein. Doch iſt eg 
wegen Aehnlichfeit anderer Arten aber- 
mahl wicht mit Gewißheit zu beftimmen. 
Er 
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Er iſt wenigſtens auch in weiter noͤrdlich gelegenen Erdſtrichen unſeres 


Welttheils vorhanden. Doc hat derſelbe nicht fo beträchtlich gefiederte 
Antennen wie jener, und dieß iſt nach uͤberelnſtimmender Groͤſe der vor⸗ 
zuͤglichſte Abſtand. Es kommt einmahl auf die Benennung nicht an, 
genug wenn ich die hier vorliegende Art, um Verwirrung zu verhüten, 
genauer bezeichne. Die Flügel find in Vergleichung der erſt befchriches 
nen Phalene um vieles breiter gebildet, wie bie hier beygefügte vergroͤſ⸗ 
ferte Abbildung deutlich erweißt. Ste find minder durchfichtig und von 
düfterem Schwarz Doch liegen die Schuppen nur einzeln, in Geftafe 


kurzer Haare darauf. Sämtliche Zügel Haben noch Das Eigene, daß der » 


Hand derfelben in feinem ganzen Bezirk mit Franzen bordire iſt. Es find 
parallelansftehende Borſten, wiewohl von feinften Gewebe. Der Seid ift 
zwar ſehr haarig, Doch fange nicht in der Dicke und fo zottig wie fie 
die Atra führt. Die Fuͤhlhoͤrner fand ich niemahfen von der beträchts 
fichen Stärke, wie bey eufterer Art. Dieß kann das Characteriſtiſche eis 
ner eigenen Gattung genugſam beſtimmen. Ich bemerke noch, daß zu⸗ 
weilen die Fluͤgel ganz durchſichtig erſcheinen, da die haarigte Schuppen 
ſehr leicht durch den Flug ſich verlieren. Man ſindet dieſe Phalene zu An⸗ 
fang des Sommers im Gras auf Wieſen, oder in Waldungen auf 
blumigten Plaͤtzen. Mehrentheils trift man ſie in einem kleinen Bezirk 
zahlreich beyſammen an. Doch ſind ſie ſchwer zu entdecken, und noch 
muͤhſamer zu fangen. Sie entgehen ſchon auf ein paar Schritte dem 
Geſicht. Ihre Farbe, und der durchirrende Flug ſchuͤtzt fie für Nachſtel— 
lung mehr, als durch wuͤrkliche Waffen. Man trift ſie auch zuweilen 
in einiger Betaͤubung auf den Grasſtengeln figend an. 


Der ſechzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEFL. DORSO LAEVI. CRATAEGI. 


Der Weißdornfpinner. 
La chenille demi - velue d’äube - Epine, rEAUM, Phalene 
a queue fourchue. DEGEER, 
Tab. XLV. Fig.r. Die Raupe auf einem Zweig des Weißdorns. (Crataegus Oxyocantha I..) 
rFig.2. Das Gehaͤuſe. Fig.3. Die mannliche,  Fig.4. Die weibliche Phalene, Fig.s. ein 


Hermaphrobit, nach der einzigen zur Zeit befannten Erfcheinung. 
Fig.6. Eine Abanderung bes Weibchens. 


1m. Theil, Sg 
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£ınn. S.N, Ed.XIl. Tom.I. p. 923. Sp.48. B. Crazaegi. Elinguis, alis deflexis 
cinereis rotundatis; fafcia obfeuriore, ano barbato. Ohnzünglichter Spinner, mit 
niedergeſchlagenen, gerundeten, afchgrauen Fluͤgeln, nebft dunkler gefärbten Binde 
und bärthigen Endfpige des Hinterleibs. — Similis Ph. Mendicae, parva a Ph. 
Vitis idaeae aliter, quam folis antennis et fexu ? Faun. Suec. Ed. nov. nr. 1126. 

Müllers Ueberf. des Nat. Sit. V. Th. 1.9. ©. 666, nr. 49. Ph. Cr. Die 
Dorneule. 

Syſtem. Verz. der Wiener Sch. S. 58. nr.g. Ph, Cr, Hagedornfpinner. 

Züeßli Schweiz. Inſ. ©. 35. nr. 665. Ph. Cr. Die Dornenle. 

FABRICII Spec. Inf, Tom. II. p. 194. Sp. 104. Crataegi. Linn. Char, — Larva 
pilofa nigra faſciis albis tuberculisque quatuor ferrugineis. 

— entomol. Beyer. Ul. Th. II. B. S. 340. nr.48. Ph, Cr. Der Weißdorn⸗ 
pinner. 


Jung Verz. europ. Schm. Ph. Cr. | 
DEGEER Mem. Tom. J. p. 193. Tab. XI. fig. 20.21. Chenille velue noire, a ra- 


yes transverfales en demi cercle d’un blanc jaunatre et a quatre tubercules rouffes, 
‘ qui vit fur le Saule l’Ozier. — p. 696. — Tom. U. Part. I. p. 300. nr. 3. — a 
antennes barbues fans trompe, à ailes un peu deborddes, d’un gris cendr& avec 
une large bande transverfale obfcure fur les Superieures. 
Goͤtze Ueberf. des Degeerifh. Werks, 1.Duart, ©. 1435 gleiche Tafel und Figur.— 
4. Quart. S. 119. — 1.2, 1.2. S. 214. nr.3. Der Gabelfchwanzfpinner. 


Diefe Phalene hat ſich durch eine aufferordentliche Abweichung, eine 
der feltenften Erſcheinung unter Den übrigen Gattungen, am meiften merk 
wuͤrdig gemacht. Es ift der Zwitter, welcher nach der fünften Figur in 
genauefter Abbildung erſcheint. Ich babe bereits in einer befondern Ab 
handlung, denſelben vor einigen Jahren, Denen Naturfreunden zu meite: 
zen Unterfüchungen nach dem Sonderbahren feiner Umſtaͤnde dargelegt 5). 
Damahls war dieß die zweyte Ereigniß unter den befannten Geſchoͤpfen 
diefer Art, und die erfte Abbildung nach) der Natur. Man hatte wenige 
ftens den Hermaphroditen der Dh. Difpar, welchen Herr Prediger Schä= 
fer fo ausführlid) nach einer ihm mitgetheilten Zeichnung beſchrieben, lan⸗ 
ge in Zweifel gezogen. Dun haben fich gleiche Seltenheiten auch Yon 
anderen Gattungen entdeckt. Es find dieß vorzüglich die Zwitterphalenen 


s) Beobachtungen an einer neuentdeck- Tag Wolfgang Walther 1778. ing, "Bey 
ten Zwitterphalene des Bombyx Crataegi damaliger Abweſenheit vom Druckerort, 
von Friedrich Eugenius Efper. Mit eir ift aus zufäliger Jrrung, mein Vornahme 
ner illum. Kupfertaf. Erlangen, in Vers unxichtig beygeſetzt worden,” 
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einer Pavonia und Pin. Da aber wo der Unterfiheld der Gefihlechter 
nach den Fühfhörnern, und ber Farbe der Flügel nicht gleich auffallend 
iſt ; haben fi) noch keine Erfahrungen gleicher Ereigniſſe verbreitet. Sie 
fordern eine allzu genaue Beobachtung, wenn ſie auch in den Unterſu⸗ 
chungen der Hauptſache, der Vollkommenheit beyder vereinten Geſchlech⸗ 
ger, vielleicht nähere Aufſchluͤſſe ergeben wuͤrden. 


Das merfwürdige diefes hermaphroditifchen Falters werben meine Le⸗ 
fer in erflermähnter Abhandlung ausführlich angezeigt finden. Um Weit⸗ 
läuftigfeiten zu umgehen, habe ich fediglich das Vorzuͤglichſte in der Kür 
ze anzuzeigen. Es wurde diefe Abweichung von Den gewöhnlichen Geſe⸗ 
Gen, ober Mißart 2), bereits im Jahr 1777. von Herrn Cammerrath 
Jung erzogen. Sie findet ſich noch als die gröfte Seltenheit in deſſen 
Fofibaren und auserlefenen Sammlungen , wo fie zur genaueften Unterfis 
dung jedem siebhaber kann vorgezeigt werben, Mas ſchon die Abbildung 
der fünften Figur auf das genanefte erweißt, iſt biefer Falter nach 
der rechten Seite vollfommen wie ber männfiche gebilder. Die !infe bins 
gegen hat fogar auch nach der Hälfte des Leibs und dem fabenförmigen 
Fuͤhlhorn Die ganze Geftale des Weibchens. Dieß ergiebt die Verglei— 
ung beyder Geſchlechter, welche ich nad) der vierten und fünften 
Figur dargeftellt habe. In der That Fonnte man beyde nicht vollfommes 
ner nach gerſchnittenen Hälften vereinen, als fie die Natur in dieſem 
Exemplar gebildet. Ob fie aber nad) ihren inneren Theilen gleiche Doll 
Fommenheit hatten; ob fie mehr ber weibliche als der männliche Se 
zus maren; ob einer ober der andere, oder beyde zugfeich, zu Erzeuguns 
gen ihre Faͤhigkeit hatten; Dieß und noch mehreres blieb bey einer Selten⸗ 
heit biefer Art, zu Erforfihungen eine unbeantwortefe Frage. Die Mögr 
lichfeit nad) aͤhnlichen Benfpielen in der Natur, wird Fein vernünftiger 
Kenner leugnen. Ich gebe zu, daß man die nach ſo mißlichen Umſtaͤn⸗ 
den, etwa auch bey tauſend erzogenen Hermaphroditen dieſer Art, nicht 
nach uͤberzeugenden Erfahrungen wird erweiſen koͤnnen. Indeſſen kann 


2) (monſtrum) Nach dem der von mir tatibus Specierum, — Sed. J. 8.18. und 
gebrauchten Benennung in Eintheilung det gect. 1. $. 12. nr. 4. gehandelt. 
Barietäten, wovon ih in Diff. de Varie- i 
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ſich folches nach der erwiefenen Möglichkeit eben fo unerwartet ereignen. 
Man hat wenigftens noch kaum angefangen auf diefe Unterfuchungen ei 
nige Aufmerffamfeit zu verwenden. Ich Habe erfahrenen Kennern diefe 
merfwürdige Erfeheinung dargelegt, um mic) darinnen durch ihre Urtheile zu 
befehren. Diefe find nun auf mannichfaltige Art ausgefallen, wie ſich 
feicht gebenfen läßt, ohne aber in der Hauptfache irgend nähere Aufflärung, 
wie ich verhofte, zu erhaften, Einige hatten bey der Frage über die Mög 
lichkeit würfliher Hermaphroditen ihren gänzlichen Benfatl geäuffere, und 
zur Beſtaͤrkung noch mehrere Grunde beygefuͤgt. Ein anderer hingegen, hat 
ſogar die Exiſtenz des Originals nach der vorliegenden Abbildung geleugnet, 
und dem Herrn Beſitzer, wie mich, nach willkuͤhrlichen Machtſpruch einer 
offenbahren Irrung beſchuldigt. Weder die Phalena Diſpar des Hrn. Voet, 
noch dieſe, und weiter war in ſolcher Beurtheilung fein Hermaphrodit dem 
Derfafler befannt, wurden für das angenommen, was fie doch würffich find, 
Unfere Liebhaber und ich verhoften über dieß Phönomen nähere Aufklärung 
au erhalten. Wie befremdend war es aber, anſtatt derfelben den Ausfpruch 
zu fefen, den man freyfich nicht von der Philoſophie der Iroqueſen erwartet, 
»es möchte die ganze Sache entweder Irrung, ober vorfeßlicher Betrug 
feyn.” Eben als wenn Menfchen auffer feinem Bezirk, in etwelcher Entfer⸗ 
nung nicht Die von der Natur verfiehene Sinne zur Beurtheilung befäflen. 
Sch kann mie nicht gedenfen, wie es jemand bengehben kann, Erfahrungen 
fehlechterdings zu läugnen. Doch bey diefen Vorwürfen, die anderen befeis 
digend fallen, müffen wir Mitleiden über fo fehr erniedernde Schwäche Haben. 
Der Derfaffer ift aufgefordert , eigenen Augenfchein bey dem Hein Dar 
figer Diefer Seltenheit zu nehmen, und Ehrenwegen zu widerrufen. Ev 
forfchungen der Wahrheit nach unparcheyifhen Urtheil, find doch aͤchten 
Gelehrten die ſchuldigſte Pflichten! Bey einem fo richterlichen Gutadhr 
ten, war noch am meiften die unter alle Anfangsgrände erniederte Kennt, 
niß zu beklagen. Sch fihäme mich) fie zu erzählen. Er fagt uns in fü 
untrügficher Unterweifung, daß es eben nichts erhebliches ſey, wenn ein 
Halter wie diefer, ein Fammförmiges und fabenförmiges Fuͤhlhorn zugleich 
hätte; er koͤnnte in feiner Sammlung Spannenmefler + Phalenen darlegen, 
deren Männchen Fuͤhlhoͤrner ganz von erſterer, und die Weibchen ganz 
von der andern Art, wuͤrklich hätten.” Welchem Lehrling wird ein fo 
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gemeiner Umftand unbekannt feyn? Nur ein Blick in das Syftem koͤnn⸗ 
te ihn belehren, daß die Gattungen der Spannenmefler eine dreyfache Ab⸗ 
theilung haben; ſolche, deren beyderley Sexus, Fuͤhlhoͤrner von einerley 
Art, kammfoͤrmig oder fadenfoͤrmig beſitzen, und dann wo die Männchen 
nur erftere haben. Gerade diefe, die gemeinfte Sorte, war ihm alleine als 
eine Seltenheit befannt. Verzeihen meine Leſer eine Ausfihmeifung , zu 
der ich mehr zur Vertheidigung für andere bin aufgefordert worden, als Daß 
mir fo grobe Beſchuldigungen nahe giengen, Die ich dennoch) zur Berichtis 
gung darzufegen fihuldig bin. Ich fchone Nahmen und Stelle, aus Patrivs 
tifmus gegen unfere Nation, anzuzeigen, ba fie ihr leider Feine Ehre find, 


Doc) meine $efer laſſen ſich für dießmahl gefallen, daß ic) noch weis 
ter einer Beurtheilung, ber im Neich der Inſekten abentheuerlichen Erſchei⸗ 
nung dieſes Hermaphroditen erwaͤhne. Kaum ſind ſie von drey oder vier 
verſchiedenen Gattungen zur Zeit noch befannt, wo man freylich wegen ihrer 
Seltenheit keine Verſuche hat anftellen fönnen , um zu erforfchen, mie fie 
ſich etwa in ihren Generationen verhalten. Wer würde ſich auch übers 
winden; fo koſtbare Stüce, die im Werth bey Lebhabern anſehnliche Zus 
welen uͤbertreffen, zu diefen Verſuchen zu zermichten ? Würden fie auch) 
die ergiebigften Aufſchluͤſſe ergeben; fo wäre doc) Tange nicht wider Zwei⸗ 
fel von erfterwähnter Art, die Sache ſelbſt zu erweiſen; da nothwen⸗ 
dig das belehrende Erempfar faſt gaͤnzlich muͤſte vernichtet werden. Wur⸗ 
de doch nach dieſen Erſcheinungen die Moͤglichkeit eines vollkommenen ver⸗ 
einten Sexus geleugnet, wenn auch die Natur, auf ſo vielfaͤltige Art 
ihre Exiſtenz uns hinreichend gezeigt. Hier kommt es nicht auf Schluͤſſe 
in der Studierſtube am, denen bie Natur fo vielfältig entgegen handelt, 
Mir haben unferer fehrerin zu folgen, die fich nicht immer nach) unferen 
Theorien bequemt. Es find Unterfuchungen anzugeben. Diefe aber fors 
deren mehrere Jahre, als etwa Minuten zu fo entfeheidenden Folgerun⸗ 
gen aus unrichtigen Hypotheſen, bedürfen. 


Noch Habe ich einer anderen Erklaͤrung dieſer Abweichung von ges 
woͤhnlichen Geſetzen, zu erwaͤhnen. Nach dieſer iſt die geſchwindeſte Auss 
kunft getroffen, die Ratur mag wollen, oder nicht. Hermaphroditen ſind 
dieſer Meynung zufolge ganz unerhebliche Abaͤnderungen ! Das fadenfoͤr⸗ 
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mige und kammfoͤrmige Fuͤhlhorn, die Form, und die veraͤnderte Farbe 
der Fluͤgel, und auch wie nothwendig hinzugeſetzt werden muß, die ins 
nerfiche getrennte Strucktur der Geſchlechtstheile, Die ſchon von auffen 
erſichtlich ift, alles dieß foll nichts weniger als Linterfiheid des Sun, 
ſondern lediglich eben nicht Varietaͤt, ſondern gfeichgüftige Verwechslung 
ſeyn. Aeuſſerliche Kennzeichen des maͤnnlichen Geſchlechts, koͤnnen nach 
dieſer Meynung, dem Weiblichen in gleicher Maaſſe zufommen, wenn 
immerhin bey Infeften die Natur am vielfältigfien, und am weſentlichſten 
Den Unterſchied darinnen gebildet bar. Hier gehet vollends unſere Meta— 
phyſie verlohren, und das von allen Erdenbewohnern angenommene Prins 
eipium  inbifeernibifium ift feider nur eine eingebildete Ehimäre. Zum 
bündigften Beweiß dieſer vermeintlichen Erffärung , werden vollends die 
Baͤrte bes männlichen Geſchlechts, mit den Fühfhörnern der Inſekten, 
in Dergleihung gebracht. Freylich giebt es da Hörner von ganz mans 
nichfaltiger Art! So wenig ein bärriges Frauenzimmer , heift es, für 
männlichen Gefchlechts koͤnne erffärt werben, fo wenig wäre dieß auch 
eine weibliche Phalene mit Fammförmigen Antennen, deren fih nach ei 
‚genen Gattungen fo viele finden. Um dieß zu behaupten, deucht mich, 
müffe man felbft zuvor Inſekt gewefen ſeyn! Haare, von fo zufälliger 
Entſtehung, mit diefen wefentlichen Organen in Vergleichung zu bringen, 
weiß ich nicht mit meiner Phyſie zu verbinden. — Voͤlkern eines be— 
Fannten Welttheils, bat zwar die Natur eine nach unferer Mode fo be— 
fihmwerfiche Bekleidung gänzlich verfagt, deßhalb aber Haben fich doch nie 
Fammförmige Fuͤhlhoͤrner, am einer weiblichen Phalene, die fie nach ih, 
zer Gattung fadenförmig bat, jemahlen vorgefunden, Noch iſt dieß fü 
wefentliche Kennzeichen des Sexus, lange nicht das einzige zur Beſtim⸗ 
mung des Anterfchieds, Es finden fich derer mehrere, als etwa nur 
Haare des Bartes, nad) obiger Dergleichung betragen. Merkmahle, die 
an fi) bey Säugthieren niemahlen fo erfihtlich find, als bey Schmet⸗ 
terlingen von ganz eigenen Sinnen. Der Bau der Fluͤgel, der Um— 
riß, das Colorit, die Zeichnungen, die abweichende Groͤſe, dieß alles iſt 
in beyderley Sexus dieſer Geſchoͤpfe nach allen, einzelnen Theilen, alſo 
auf unzaͤhliche Art verſchieden. Dieß aber ſoll nach obiger Meynung nicht 
Unterſcheid der Geſchlechter ſeyn, »ſondern die Natur habe nur bey der ſo 
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auffallender Bildung eines Hermaphroditen, einen einzigen Serum, ohne 
daß er folchen wuͤrklich enthält, bervorgebracht, und er müffe entweder 
ganz Männchen oder ganz Weibchen feyn, fo wie Charaftere, Die jenem 
zufommen, aud) das andere Gefchlecht, nad) dem Zufall des Variirenden 
haben koͤnne.⸗ Damit find nun alle phifofophifche Aufgaben auf eins 
mahl berichtige! Würde fo nach die Chimäre des Horaz eriftiten, fo 
dürften wie mach Diefen Behauptungen, durchaus nicht fagen, Daß fie aus 
den Theilen eines Ochfen, Söwen, Pferds oder Vogels beftünden, fons 
dern fie find Abänderungen einer einzigen Gattung. Die Natur hat Tes 
diglich das Pferdartige in eine ochfenförmige Bildung gebracht, oder das 
Thier ift ganz Vogel, nur hat fich der Pferdekopf daran geformt, der 
aber immerhin nichts anders als ein Schnabel bleibt, und fo nach nur 
zufällige Abänderung des Geſchlechts der Voͤgel if. Auch bier übergehe 
ic) die Belege, es iſt meinen $efern genug eine Meynung erzählt zu haben, 
die ich hier nothwendig anführen und eroͤrtern mufte. as mich noch das 
bey am meiften befremdete, war: daß eine Beobachtung des berühmten 
Herrn Hberbergrath von Scopoli, ohne Einwendung für ungezweifele 
angenommen worden, MD doch nach Are diefer Einwuͤrfe, weit gröffere 
Schwürigfeiten koͤnnten erhoben werben. Es Hatte nehmlich dieſer verbiente 
und fo forgfältige Naturforfcher, einftens zwey Raupen der Ph. Pini beyfants 
men erzogen. Sie hatten ſich in ein gemeinfchaftliches Gehäufe eingeſpon⸗ 
nen, und ben dem Auskommen erſchien eine vollkommene Zwitterphalene, 
Sie legte befruchtete Eyer, aus denen auch vollfommene Raupen kamen. 
Die wurde als ungezweifelt angenommen, und fir die einzige Möglichs 
keit der Hermaphrobiten erklärt. Könnten ſich denn aber nicht eben fo 
Teiche in gemeinfihaftlicher Hülle eines einzigen Eyes, auch zwey Individuen 
zugleich vereinigen, da es doch nach oͤfteren Haͤutungen, und den folgen⸗ 
den Entwicklungen weit mehrere Umſtaͤnde erfordert. Hier find nach Dies 
ſer Erfahrung zwey Raupen, gerade aus Zufall von beyderley Geflecht, 
beyſammen erzogen worden. Sie haben ſich zugleich gehäutet, und nad) 
freundfchaftlicher Neigung , wider die Gewohnheit dieſer Arten, in ein 
gemeinfchaftliches Gewebe vereint. Nothwendig haben fie Die zottige Raus 
penhaut, und dieſe zugleich in einer Minute ehe fie erhärten koͤnnen, abges 
ſtreift. Beyde Chryſaliden muͤſſen ſich in puͤnktlicher Lage, Kopf an Kopf 
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und Seite an Seite, miteinander verbunden haben. Die Haͤute die fie 
umgaben, hatten ſich nothwendig getrennt, und die darinnen enthaltende 
Säfte ſich miteinander verbunden, ohne daß bey dem Durchbruch etwas ver, 
Tohren gegangen. Doc) kam aus der Verbindung fo fonderbar vereinten 
Ehryſaliden, nicht ein Falter, mit acht Flügeln zum Vorſchein, fondern 
von vieren nach gewöhnlicher Art. Hier mufte ſich alfo das Dermachfen, 
noch pünftlicher ereignet haben, Daß fich gerade der rechte Flügel des ei 
nen, und ber linke des andern, in gemeinfchaftlicher Bruſt vereinten, oder 
die fehlende fich gänzlich vernichtee haben. Doch befallen diefe verwac), 
gene Falter nur einen einzigen Kopf, und Hatten beyderley Zeugungsglies 
ber zu vollkommenen Gebrauch. Diefe Umſtaͤnde zufammen genommen, ber 
duͤnkten nach obiger Erklärung, doc) gar nicht erheblich zu feyn. Es ereigs 
niet fich zwar öfters, daß zwey Naupen in einem gemeinfchaftlich gefertigten 
Gehäufe fich verwandeln. Doc) trift man felten zumahl bey diefen Ar—⸗ 
sen, beyde Chryſaliden darinnen vollfommen gebilder an. Es gehet eine 
gemeiniglich verlohren. Würde es nicht, wenn ich auch in diefe Erfah⸗ 
zung nicht den mindeften Zweifel fege, wahrſcheinlicher ſeyn, daß ſchon 
eine Raupe von beyden, nach ihrer urſpruͤnglichen Entſtehung, hermaphro⸗ 
ditiſch geweſen, und die andere, bey dem Abſtreifen der Haut, in ſo en⸗ 
gen Raum zu Grund gegangen. Doch wie lange verweile ich in dieſen 
Berichtigungen, wozu ich mich durch allzu ernſtliche Aufforderung, genoͤ⸗ 
thigt geſehen. Die als betraͤchtliche Mängel verlangte Unterſuchungen, ob 
Der Zwitter, der Ph. Crataͤgi, vollfommen beyderley Gerus gewefen, ob 
eine natürliche Fortpflanzung ſich eriegnen koͤnnen, und die Beantwors 
sung eben fo vieler Fragen, als mir dabey aufgefallen, werden meine Le— 
ger nach dem Unmöglichen diefer Forderungen von felöften ermeſſen. Linters 
ſuchungen Diefer- Art fordern dftere Ereigniffe, und Dazu längere Jahre 
als in wenigen Minuten entworfene Theorien, denen die Natur fo viel, 
faͤltig widerſpricht. Doch nun zur friedfichen Erzählung der Gefihichte 
unſerer im der Ordnung bier zu befihreibenden Gattung. Zur Zeit weiß 
ich aber Feine neuen Zufäge beyzufügen, es iſt das Erhebliche mie we, 

nigem gefagl. | 
Die erfte Figur diefee Tafel flellt eine Raupe nad, der betraͤcht⸗ 
lichen Groͤſe vor. Sie iſt von blaulichtſchwarzer Grundfarb, und mie 
duͤnnen 


Bomb. eling. al. defl: dorfo laevi. Crataegi, Der Weißdornſpinner. 241 


dünnen zum Theil verlängerten Haaren nach der aanzen Fläche beſetzt. 
Ihre Verzierungen find ſehr auffallend, und nad) diefen wird man fie 
niche feicht verfennen, Es Haben jede Ninge, nächft den Einfihnitten, 
halbeireulfoͤrmige Binden von gelber zuweilen auch weiſſer Farb, Dane 
ben ftehen jedesmahl zwey dunckelrothe Knoͤpfgen mit fleifen Borſten bes 
feßt. Zuweilen erfiheinen nur vier ber mittleren in dieſem Colorit, Die 
übrigen aber find dunkler, faſt ſchwaͤrzlich. Zu beyden Seiten findet ſich fängft 
denen Luftloͤchern noch eine weile, oder vielmehr aus unterbrochenen Fle⸗ 
cken zufammengefegte Linie. Die Naupe behält, fo viel ich beobachten 
Finnen, durch alle Häutungen einerley Farb und Zeichnungen. Ihre 
* gewöhnfiche Futterpflanze iſt der Hagedorn, wovon fie auch Die Tateinis 
fie Benennung von dem Herrn Ritter erhalten. Doc) trift man fie 
and) auf den Weiden, Schlehen, und Zwetſchgenbaͤumen, feltener aber 
auf der Eiche an. Man findet fie auch einzeln und unferen Gegenden 
ift fie niemahfen eine gemeine Erfcheinung gewefen. ſtach Beſchaf⸗ 
fenheit der fruͤher oder ſpaͤteren Waͤrme des Fruͤhlings wird ſie in der 
Mitte des May, oder zu Anfang des Junius ſchon in ausgewachfener 
Groͤſſe gefunden. 


Nach den Kunſttrieben und ihrer Verwandslungart, kommt fie denen der 
Phalene Catax und Laneſtris am naͤchſten. Das zwiſchen Blaͤttern ey⸗ 
foͤrmig angelegte Gewebe von gelblicher Farb, iſt gleich feſte, doch mehr 
in die Breite gedruckt, und von keinem fo regelmaͤſigem Bau. Die Chry⸗ 
falide if ſchwarzbraun, nad) beyden Enden fehr ſtumpf. An ſich ergiebe 
fie zu bezeichnendem Unterſcheid der gewoͤhnlichen Arten keinen erheblichen 
Abſtand. Die Phalene entwickelt ſich noch in dem erſten Jahr, doch 
ſehr ſpaͤte, gemeiniglich in dem September, und alſo in acht bis zwölf 
Wochen. 

An dem Maͤnnchen ſind die Fluͤgel um vieles kuͤrzer, auch mehr 
gerundet zugeſchnitten als an dem Weibchen. Die dritte Figur giebt 
ein Muſter nach dem Colorit, und denen bindenfoͤrmigen Zeichnungen. 
Zuweilen iſt das Weiſſe mehr ins Aſchgraue verlohren, und die Binden 
ſind dunkler oder auch heller, in groͤſſerer und minderer Breite aufs 
getragen. Die Fuͤhlhoͤrner find ſtark gefiedert, das Weibchen aber hat 
fie fadenfoͤrmig und feinge gebildet. Die Grundfarb iſt ein Dunfleres 

III. Theil, 
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Bram, mit mehrerern wellenfoͤrmigen und zackigten Binden bezeichnet. 
Nach der Groͤſſe ſowohl, als der unterſchiedenen Hoͤhe oder Vertiefung 
der Farb, ſind die Abaͤnderungen in beyden ſehr manchfaltig. Man hat 

ſie von dunklem Braun, mit einer einfachen, oder auch gedoppelten, faſt 
verlohrenen Binde. Eine der erheblichſten habe ich nach der fuͤnften 
Figur dargelegt, welche ich aus der Sammlung des Herrn Gerning 
mitgetheilt erhalten. Hier iſt die Grundfarb von roͤthlichem Lichtgrau, 
und mit gelblichen Streifen verſchoͤnert. Nach gleicher Anlage hat man 
fie auch dunkelbraun. Bey ſolchen Verſchiedenheiten iſt es nicht zu bes 
fremden, wenn der Herr von Linne eine andere Gattung mit aͤhnlicher 
Grundfarb und dunkleren Binde, mit dieſer verwechſelt, und unter dem 
Nahmen Noctua Bitis ideaͤ als eine vermeintliche Abaͤnderung, oder Ges 
föhfechtsverfihiedenheit der Ph. Cratägi, in das Syſtem eingetragen. Doc) 
wurde fie als zweifelhaft angegeben u). Sehr mwahrfiheinlich iſt dieſes : 
das Weibchen der Ph. Heckta, wie die angegebene langen Hinterflügel, 
nach ihren wefentlichen Kennzeichen genugfam erweifen, 


Der ein und fechzigfte europäifche Machtfehmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO SVBCRISTATO TRIMACVLA, 
Dreyfledigter Spinner. 


Fig. 1. Die männliche Phalene, Fig. a. Die weiblihe, Tig.3. eine Abaͤnderung. 

Alis cinereo-fuſcis, faſciis tribus macularibus albidis, 

Syſtem Verz. der Wiener Schm. &.59. Fam. M. Halbhaarraupen. Großfüirnigte 
Spinner. nr. 4. Trimacula. Graulichter Sp. mit dreh vereinigten weiſſen Ma⸗ 
ckeln. Unbekannte Raupe. 

Goͤtze Entom. Beytr. p. 60. nr.73. — Nach gleicher Anzeige, 


Ich ſchalte hier einige Gattungen ein, die nach der Aehnlichkeit der 
Zeichnung, mit der vorftehenden in nächfte Verbindung kommen. In 
ber Vollſtaͤndigkeit ihrer Naturgefchichte aber, iſt nur allzu vieles mans 
gelhaft geblieben, und ſelbſt in Abfiche des Bariktenden iſt bey dem Um 

#») S. N. Ed. XII. p. 823. Sp. 48. Cra- ma fübelingnis, alis einereis fafcia trans- 
taegi AUnmerf. ”Similis Ph. mendicae, par- verfali faturatiore : inferioribus planis. Fr. 
| va.— An diftin&a a Ph. Vitis idaeae ali- fu, ı163*. Habitat in Vaecinio, Vite 
ter, quam folis antennis er Sexu?” — idaea. Diftindta alis inferioribus minime 
P. 834. Sp. 89. Vidis idaeae. Ph. No- plicatis, lopgitudine füperiorym, 
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terſcheid verwandter Arten Das Gewiſſe zur Zeit nicht zu beſtimmen. Dies 
fe Phalene ift im unferen Gegenden Feine felrene Erfiheinung. Sie wurs 
De auch aus Raupen auf Eichhäumen, ohne fie nach ihren Kennzeichen 
genau zu bemerfen, öfters erzogen. Der männliche Falter bat roſt— 
färbige gekaͤmmte Fühlhörner, an dem weiblichen aber find fie fehe duͤnne 
fadenförmig gebildet. Die Dberfeite der Vorderfluͤgel hat ein braunfis 
ches Aſchgrau zur Grundfarb, auf welcher ausgefchmeifte Streife fehrege 
ſich ducchziehen. Die Zwifchenräume find weis, gelaffen ; und bilden füs 
nach), befonders bey einigen Exemplaren, mo fie noch mehr in bie Fläche 
verlohren erſcheinen, drey weiſſe Flecken. 


Nach den mir mitgetheilten Nachrichten, ſoll es die Gattung nach 
obiger Anzeige ſeyn, welche Die Herren Verf. des Syſt. DB. unter bey— 
Behaftener Benennung gemeint haben. Der Falter nach der Abbildung 

der dritten Figur, wurde von einigen für eine eigene Gattung ev 
Eli. Es läge ſich aber, nach eriteren, Das Gemächlihe der Abweichung 
ſehr ſichtlich erflären. Die bräunfiche Grundfarb ift nur ftärfer verbreis 
tet, und die parallellaufende Seife deutlicher ausgedruckt. Nach Ber 
murhungen möchte die Natıpe von ber ber folgenden Art, wenige DBerfchier 
denheit ergeben. Doc) wie oft fehlen bierinnen unfere Schluͤſſe. 


Der zwey und ſechzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPR. DORSO LAEVI. ROBORIS, 


Weißgeſtreifte Eichen « Phalene. 
Tab, XLVI. Fig. 4. Der männliche, Fig.s. Der weibliche Falter. Fig. 6. Die Raupe 
auf einem Eicheneig, Fig. 7. Die Chryſalide. 
Alis fuperioribus fufcis, firigis albidis Iunulaque media nigra. 


Syſtem. Verz. der Wiener Schu, S. a49. Fam. A. Scheinſchwaͤrmer Raupen. — 
Mondmacklichte Spinner ar. 7- Bomb. Chaonia. Gteineichenfpinner , Quercus 
Roboris. 
FABRICII Genera Inf. Mant. p. 233. Nodua laevis, defiexis cinereis ; Strigis duabus 
undatis albis, macula centrali nivea: lunula nigra. Roefel Inf. I. Ph.2. Tab. 50. 
Hab. in Germaniae quercu. — Media. Antennae fetaceae, fimplices. Strigae ala- 
rum albae fufco marginatae. — Larva glabra viridis utrinque lineis duabus longi- 
tudinalibus fiavis. Puppa nigra, — Spec. Inf. Tom. Il, pag.217. Sp. 47. Noct. 
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Roboris, laevis, alis deflexis cinereis, ſtrigis duabus fuſcis undatis albis, macula- 

centrali nivea, lunula nigra. 

Goͤtze Entom. Behtr. II. Th, III.B. S. 57. nr. 56. Chaonia. Nach Anz. des Syſt. 

Verz. 

Roͤſel Inſ. Bel. J. Th. Nachr. II. Cl. p. 270. Nr. 50. Tab, zo. Die glänzende 
blaßgtüne und ſchlanke Eichenraupe, mit gelben Streifen, nebſt ihrer Berw. ꝛc. 
Diefe Raupe if auf unferen Eichbaͤumen eine der gemeinften. Mat 

finder. fie nach gewöhnlicher Witterung im Julius fchon ausgewachfen, 
Sie iſt ſehr ſchlank, und im Verhaͤltniß der Laͤnge von betraͤchtlicher 
Staͤrke. Die Grundfarb hat nach den gemeinſten Exemplaren, ein hel⸗ 


les, blaulicht oder weißlichtes Grin, mit einigem Glanz Zu den eins 


zigen Derfchönerungen führe fie zwey über den Rücken und derglei⸗ 
chen zu beyden Seiten hochgelbe durchlaufende Streifen, von gleicher 
Breite. Nach vollendetem Wuchs, begiebt ſie ſich in die Erde, wo ſie 
ſich mit duͤnne zuſammengezogenen Faͤden ein Gewoͤlbe baut, und zur 
Chryſalide verwandelt. Dieſe iſt ſchwarzbraun, glänzend und mit einer 
kurzen Spitze am Ende verſehen. Sie durchlebt in ihrem Aufenthalt den 
ganzen Winter, und erſt in dem April bricht die Phalene daraus hervor, 

Das Männchen iſt durch die kammfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, und dem 
haarigen Hinterleib, am kenntlichſten verfchieden. Im übrigen haben 


beyderley Gefchlechter, wie aus der vierten und fünften Figur abs 


zunehmen, eine Faum erhebliche Abweichung. Die Grundfarb if in beyden 
ein dunkles röthliches Braun. Auf diefer zeigen fich zackigte, ſchwaͤrz⸗ 
lich eingefaßte Binden von weißlichter Farb. In der Mitte finder ſich 
auf einem hellerem Flecken eine mondfoͤrmige Mackel, von ſchwarzer Farb, 
die hier den weſentlichſten Charakter ergiebt. Man bat ſehr mancdfäf, 
tige Abänderungen diefer Gattung. Ach bemerfe nur diejenige, welche 
Voͤſel nach obiger Anzeige vorgeftelle Hat. Die Grundfars iſt af, 
grau, oder mehr fihwärzlich, wie mic blaſſer Dufihe angelegt. Man 
glaubte, daß fedigfich dem Weibchen dieſes Colorit eigen wäre. Ich be, 


ſitze fie aber nach beyderley Gefchlechter von gfeicher Abweichung. Zu— 


weilen erfcheinen fie noch dunffer, und der weiſſe Flecken in der Mitte 


verbreitet fi in einem gröfferem Raum. Auch die Binden find bey eis 


nigen breiter, und um vieles heller. Alle dieſe Abweichungen darzuftels 
fen, wird man feinesweges verlangen. 
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Der drey und fechzigfte europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL, DEPR. DORSO SVBCRISTATO. OBLITERATA, 


Der verblichene Eichenfalter. 
Fig. 1. Der männliche Falter. Fig. 2. Der weibliche. 
Alis fufcefcentibus obliteratis > firiga maculaque in medio albida. 


Es möchte diefe Phafene für eine Abänderung der vorigen bedüns 
ten. Sie kommt derfelden wenigftens fehr nah. Die Flügel aber fühs 
ren eine gröffere Breite, fie find ungemein duͤnne, und fat durchfiheir 
nend mit Schuppen bedeckt. Ihre Grundfarbe iſt ein fehr blaffes Gemi, 
fhe von Braun, mit Weiſſen in die Fläche verlohren und dadurch ift fie 
genugfam verſchleden. Es mangelt nod) überdieß der ſchwarze mondförmige 
Stecken in der Mitte der Flügel, welchen bie Ph. Noboris Hat. Dieß alles 
zwar wird eine genaue Vergleichung ergeben, welche nad) ihrem Abftand 
Kfeinigfeit betragen. Mehr aber weiß ich auch nicht davon zu erzählen. 
Diefe Arten finden. fich zu. Frankfurt am Mayn, und andern Gegenden. 
Hier find fie mir niemahfen zu Handen gefommen. Die Raupe iſt noch) 
nicht bekannt, doch ſoll ſie ſich gleichfalls auf Eichen finden. 


Der vier und ſechzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPR. DORSOLAEVI. CRENATA. 


Eichenſpinner mit Fappenfürmigen Binden, 
Fig. 3. Der männliche Falter. Fig. 4. Der weibliche. 
Alis pallide fufcis, firiga media duplici crenata. 


In der Aehnlichkeit beyder erſtbeſchriebenen Gattungen, iſt dieſe zwar 
nach ſehr geringen Abſtand, dennoch mehr weſentlich als jene unter ſich 
verſchieden. Nach Vergleichung einiger Exemplare, bat fie eine weit 
geringere Groͤſſe. Die kappenfoͤrmige gedoppelte Binde, welche an dem 
weiblichen Falter noch auszeichnender iſt, ergiebt das deutlichſte Merkmahl. 
Die Grundfarb iſt ein braunliches &chtgran, in der ſich die dunklere Eins 
faflung der weiffen Binden verliehret, Das Weibchen bar längere Fluͤ⸗ 
gel, und feine fadenförmige Antennen. Auch diefe Gattung wurde mit 
aus der fo reichen Sammlung des Herrn Gerning mitgerheilt. Sie 
findet fi), nad) ‚vielen übereinffimmenden Exemplaren, in der Gegend von 
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von Franffurt am Mayn. Geht wahrſcheinlich ift fie an mehreren Or⸗ 
ten vorhanden. Man Hat fih nur nicht die Mühe gegeben, die mic fo we⸗ 
nig auffallenden Farben bekleidete Spinner, einer Aufmerkſamkelt zu wuͤr⸗ 
digen. Mir ſind ſie naͤher als die in buntſcheckigtem Gewand, die man 
laͤngſtens kennt, zur Vollſtaͤndigkeit dieſer Abtheilung angelegen. Wie 
viel iſt aber davon zu berichtigen uͤbrig! 


Der fünf und ſechzigſte europaiſche Nachtfchmetterling. 
BOMB. ELING, AL, DEPR. DORSO LAEVI, FERRVGINEA; 
Roſtfaͤrbiger Spinner. 


Tab, XLVIT, Fig. 5. Der männliche, Fig. 6. Der weibliche Salter, 
Alis ferrugineis, fafciis nigricantibus nubeculofis, 


Auch Diefe Spinner » Gattung, welche eben nicht unter die felrenen 
gehört, wurde noch Feiner Anzeige gewürdigt, wenigſtens hat man zur 
Zeit eine Abbildung vermißt. Bey einem fo duͤſterem Gewand, und 
noch überdieg bey fehr abweichenden Varietaͤten, ift es bier ſchwer dag 
Charakteriſtiſche wörtlich anzuzeigen, man hat fih an die Zeichnung zus 
halten. Die Hauptfarb der Vorderfluͤgel ift voftfärbig, befonders nach 
dem männlichen Falter. Durch die Fläche ziehen ſich zwey ſchwaͤrzliche 
verlohrene Binden, welche an. dem weiblichen Falter in deutlichen Strei, 
fen veraͤndert, erſcheinen. Die Hinterfluͤgel find ockerfaͤrbig, mit einem 
ſchwarzen Fleck in der Mitte und zur Seite mit dergleichem Farbe angeflogen, 
Noch iſt von dieſem Falter die Raupe unbekannt. Man trift ihn in 
den meiſten Sammlungen unſerer fraͤnkiſchen Gegenden an. Bey Nach⸗ 
frage naͤherer Umſtaͤnde aber, haben ſich nicht mehrere. Erlaͤuterungen ers 
geben, als ich hier angezeigt habe, ri 


Der ſechs und fechzigfte europaiſche Nachtfehmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPR. DORSO SVBERISTATO. LOLII. 
Der Lüldfpinner, 


Tab. XLVIN. Fig.r. Der männliche Falter. Fig.a. Der weibliche. Fig. 3. Die Raupe ip 
mittlereim Alter, auf einem Halm bes £ülchgrafes (Lolium perenne Linn.) Fig, 4. 
in ausgeiwachfener Groͤſſe. Fig. 5. Die Chrofalide. 
Alis fufcis, venis albidis, fafcia marginali macularum nigra, media difei maiori albi- 
da, minori adiacente eireinali, utrisque pundo feu linea nigra notatis, 


; Tom III Tab. XLVID. 
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Bomb. den. al. defl.. g. 1. mas. fig 2. foem. 19.3: 4. larvae. 
Gap 5. dyfül. Lolä. fig. 6. Wabeculofa 


L.C.Bock f£. 
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Der bier nach beyden Geſchlechtern in Abbildung vorliegende 
Spinner, hat mit einer fängft Sefannten Gattung der Eufenarten, der 
Roctua Typica das naͤchſtgleichende gemein. Vielleicht iſt er deßhalb fo 
lange verborgen geblieben, da man beyde fuͤr einerley gehalten. Bey ge⸗ 
nauerer Unterſuchung wird die Verſchiedenheit nur allzubetraͤchtlich, als 
daß eine Verwechslung koͤnnte vermuthet werden. Dorten findet ſich zwar 
bey einerley Groͤſſe und Umriß der Fluͤgel, auch gleiche Grundfarb, und 
ähnfiche heilgefäumte Sehnen, allein Die Zeichnung Der Flecken, wie eine 
Vergleichung ſehr leicht ergiebt, iſt gaͤnzlich daran veraͤndert. Das 
Maͤnnchen hat ſehr ſtark gefiederte Fuͤhlhoͤrner, welche die Ph. Typica 
niemahien führe, Noch iſt die blaſſe Mackel gegen die Mitte mit einem 
ſchwarzen Punkt, nach dem weiblichen Falter aber, den ich nach der 
zweyten Figur beygefuͤgt habe, durch eine mondfoͤrmige Binde von 
dergleichen Farbe geziert. Auch Abaͤnderungen haben dieſe Phalene oͤf⸗ 
ters ganz unfenntlich, nach dem erften Anblick gebildet. Ich befige ein 
Exemplar derfelben von lichtgrauer Grundfarb, wo nur die Sehnen braun 
gefärbt erfcheinen ; und Die dunklere Flecken ein gang befremdendes Anfe, 
hen ergeben. Wir befigen dieſe Gattung in unferem Franken, nach eis 
nigen Wohnpfägen ſehr häufig; und nur in dieſer Ruͤckſicht, wo man 
die Beobachtungen noch nicht gemacht, find fie wie insgemein jede Gat⸗ 
gungen fehr ſelten. Bereits im März nad) gewöhnficher warnen Witte⸗ 
sung trift man die Phalene an Zaͤunen und Gemänern fißend at. 


Ach habe fie aus der Raupe in der Gegend von Anfpach vielfältig 
erzogen. Sie fand fih in Getraidfeldern , fo wie in Wieſen auf dem 
Gras, von deſſen Arten fie ſich ohne Unterfcheid der Gattung genähtt. 
Sur Benennung babe ich) deshalb eine Der gemeinften Pflanzen, wo ich 
fie fand, das Lolium, ben Luͤlch gewählt. Auf Nabmen kommt es eben 
nicht an, wenn nur Die bezeichnende Sache feine gewiſſe Beftimmung bat, 
Diefe Raupe iſt in ber Mitte des Junius fihon in ausgewachfener 
Groͤſſe zu finden. Sie liegt nahe an den Wurzeln in der Tiefe verbors 
gen, wo fie des Abends ſich an die Grasftengel begiebt, Ben zabfreicher 
Vermehrung koͤnnte fie wegen ihrer Gefräfigkeit leicht fo ſchaͤdlich als die 
ſchwediſche Dh. Graminis werden. Nach den Eigenfchaften und der Ge 
ſtalt, Fomme fie derfelben fehr mad, fo wie an ber Falter nur Durch 
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durch Die geringere Groͤſſe, und nach dem vorzuͤglichſtem Kennzeichen eis 
nem weiſſen zahnförmigen lecken, von dieſem verfchieden if. Man hat 
fie vielleicht für einerfen gehaften, ohngeachtet mie die Achte Ph. Gramts 
nis in unferen Gegenden nicht befigen x). Die Raupe ift ganz walzen ⸗ 
foͤrmig gerundet, und von glatter glänzenden Fläche Die Grundfarbe 
iſt dunkelbraun, und mit ſchwarzen Queerſtreifen gitterfoͤrmig durchzogen: 
Sie führee zu beyden Geiten lichtgraue etwas fleifchfarbs ſchattirte Sireis 
fen, welche fih vom Kopf bis an die Endfpige die Länge hin ziehen. 
Dad) ber dritren Figur habe ich eine in ihrem mittlerem Alter, nad) der 
vierten hingegen im vwollfommenen Wuchs, und der ihr vorzuͤglichſten 
Groͤſſe eines Exemplars, vorgeſtellt. Sie gehet zur Verwandlung in die 
Erde, und die Entwicklung der Phalenen erfolgt in den erſten Tagen des 
Fruͤhlings. Die Chryfalide ift braun und von gemöhnficher Form, 


Der ſieben und fechzigfte eurdpaͤiſche Nachtfchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEFL. DORSO LAEVI. NVBECVLOSA, 
Woldenfledigter Spinner. 


Tab, LXVIII. Fig. 6. Die männliche Phalene, nach beyden Seiten. 


Bomb. alis fufeis ſtriis nigris, fafciis duabus albidis obliteratis, macula difei ‚albida 
lunata nigro induda, 


Es kommt diefe Phalene ſchon im Maͤrz bey gemaͤſigter Witterung 
zum Vorſchein. Man trift fie in Waldungen an den Staͤmmen der 
Baͤume ſitzend an. Wie mich Herr Gerning verſichert, naͤhrt ſich die 

Raupe 


*) Die Phalene, welche unter dieſer Bes gel (Ph, Mi) gar Feine Aehnlichkeit, fon 


nennung in den Hufnaglifhen Tabellen , 
(Berl, Mag. I.B. IV. St. S. 412. nr. 
27. Graminis, der (Grasvogel) angegeben 
worden, iſt nach Berichtigung des Herrn 
von Rottemburg, (Naturf. VIII. St. 
©, 105. nr. 27.) die Ph. Mi, Doch heine 


ed, daß derſelbe unter der angegebenen. 


Ph. Graminis die vorliegende Gattung 
möchte gemeynt haben. Es heift ”— die 
wahre Ph. Graminis hat mit diefem Vo— 


dern gleicht am meiften der PH. Tyh— 
pica, wiewohl fie fih auch von dieſer 
durch ihre fehr ſtarke haarige Fuͤhlhoͤrner 
unterfcheidet. Als etwas befonderes mers 
Fe ich an, daß ich niemals das Weibchen 
von der Ph, graminis L. finden Finnen, 
ohngeachtet diefer Vogel eben nicht unter 
die feltenen gehört und ich das Männs 
hen Davon als Jahre des Abends fange.” 


Tom.III.Tab XLIX. 


| 
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Raupe von den DBirden , wo fie im Junius zu fuchen iſt. Sie foll 
nach den Syſt. Berg. der Wiener Schm. unter die erfie Familie gehoͤ⸗ 
gen. Die Haut ift geviefelt, oder rauh von fleinen Wärzgen, und Die 
Farbe gruͤn. Mehreres Fann ich zur Beſchreibung nicht erzählen, 


Der Falter hat, wie die genaue Abbildung erweißt, eine fehr Dis 
ftere Grundfarb von dunklem Braun. Die tänge bin ziehen fich unters 
fchiedene ſchwarze Striche von ungfeicher Breite, fo wie auch fehrege zwey 


dergleichen Eappenformige Binden durch Die Fläche laufen. Sie find mit 


weiſſer in die Grundfarbe verlohrenen Schattirung geſaͤumt. Der wer 
fenttichfte Charakter ift im übrigen, der mondförmige, oder mehr eyrunde 
weißgraue Flecken in der Mitte oder näher gegen ben Nand und die 
Fluͤgelſpize. Er it gegen bie innere Seite, in Form eines halben Zir⸗ 
kels, ſehr breit mit ſchwarzer Farbe eingefaßt, und in der Mitte mit ei⸗ 
nem dergleichen zur Seite verlohrenen Flecken getheilt. Das Weibchen 
iſt groͤſſer und von dunklerer Farb, die Fuͤhlhoͤrner aber find fadenfoͤr— 
mig gebildet. Auſſer diefen und ber Stärke des Hinterleibs , find beyde 
Gefihlechter, nach den Zeichnungen kaum erheblich) verfchieden. 


Der acht und fechzigfte europäifche Nachtfehmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEFL. DORSO LAEVI SPHINX,, 


Die Sphinz » Phalene. 
Tab, XLIX. Fig.ı. Die Raupe auf einen blühenden Lindenztweig. Fig. 2, 
der männliche alter. Fig.3. Die Chryſalide. 
Alis cinereis, fufco » nubeculofis, friis longitudinalibus nigris, marginalibus in angulos 


conniventibus. 


Berliner Magaz. II Band, S. 400. nr. 75. ſchwaͤrzlichgrau, flammig gezeichnet. 
Naturf. IX. Sf, G. 133. ar. 75- Ph, Phinx. Der Stord. 
Goͤtze Entom. Beytr. III. Th. III. B. S. 47. mr. Io. Ph. B. Sphinx. Der Storch. 
Jung europ. Schm. ©. 136. Ph. Sphinx. 
Roͤſel Inſ. Beluſt. II. TH. S. 239. Tab. 40. fig.ı—s. Die auf Eichen und Lin⸗ 
den ſich anfhaltende blaßgruͤne Raupe, mit vier gelben und einer weiſſen Linie, 
an welcher der letzte Abſatz mehr als bie übrigen erhöht il. 
Die fonderbare Stellung diefer Naupe im ruhenden Stand, bat zu 
ihrer Benennung Anlaß gegeben: Sie trägt den Kopf mit ben vier er⸗ 
&: 


111. Theil, | Ji 
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ſten Ringen gerade in die Hoͤhe gerichtet, und ſonach dachte man ſich in 
dieſer Aehnlichkeit den. fabelhaften Sphinx der Alten. Cie hat hierinnen 
mit Der Raupe des Kguſterfalters einerley Eigenſchaft, welche zu Bezeich⸗ 
nung des Geſchlechtes der Abendſchmetterlinge Gelegenheit gegeben. In 
den Woͤrterbuch des Valmont Bomare, wird ſie unter dem Nahmen 
La chenille du Caſſini ſehr kenntlich beſchrleben. Er bemerkt, daß fie 
gleichfam als der Aſtronom unter den Naupen, zu Betrachtung der Ge 
ſtirne den Kopf in die Höhe gerichter trägt. Die Derfaffer des Syſtem. 
Derz. der Miener Schm. haben fie in biefer Beziehung B. Caflinia ge⸗ 
heiſen ©), Ich habe erſtere ſchon laͤngſtens eingefuͤhrte und bekanntere 
Benennung beybehalten, und die andere einer ähnlichen Gattung beyges 
legt, die auf diefer Tafel zugfeich in Abbildung erfiheint. Es foll ihre 
Raupe eine ähnliche Stellung haben, und fo gar ſtrittig ſeyn, ob niche 
erwähnte Verfaſſer dieſe Gattung darunter moͤchten gemeynt haben. In 


dieſer Berichtigung kommt es weiter auf die Benennung nicht an. 


Boͤſel hat bereits die Raupe und Ihre Derwandlungen auf das ges 
naueſte befchrieben. Sie ift in unferen Öegenden eine ber gemeinften, 
Man trift fie, fo bald die Sinden und Eihhäume in volles Saub ausges 
ſchlagen find, in erwachfener Gröffe an. Man wird fie auch auf Kirſch⸗ 
bäumen und Buchen, doch etwas ſeltener gewahr. In dem Alter vor 
der Testen Haͤutung iſt fie auſſerordentlich zart, faft durchſcheinend und 
mehr ins Gelbe gefaͤrbt. Bey vollkommenem Wuchs veraͤndert ſie ſich 
ins Weiſſe, mit minderer Miſchung des Gruͤnen. Der letzte Ring iſt mehr 
als die uͤbrigen erhoͤht, und faſt pyramidenfoͤrmig geſtaltet. Ueber den 
Ruͤcken ziehen ſich ein Paar hellweiſſe und zur Seite zwey hochgelbe 
Streifen die Laͤnge hin. Sie vereinigen ſich an der Endſpitze in win 
lichte Züge. Wir finden fie zuweilen noch aröffer, afg bie vorliegende 
Figur erweißt. Cie begiebt fich zur Bermandlung in die Erde. Die 
EHryfalide iſt dunkelbraun und ganz nach gewöhnlicher Geſtalt der 
Phalenenarten gebilder. Ihre Entwicklung erfolge im ſpaͤten Herbſt, 
gemeiniglich im Dftober, doc) pflegen aud) einige zu überwintern, un 
erſt im Frühling des folgenden Jahres auszubrechen, 


v) Syſt. Ber. &.6r. Fam. P. Schein Cafinia, Grastindenfpinner La Cafini 


enlenraupen. Haarige Spinner, ns. 1, B. Valm, 


— ———— — 


* 
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Die Phalene befigt wohl wenige Schönheiten , wenn folhe in bem 
Bunten des Gewandes ben biefen Geſchoͤpfen gefucht werden. Die Grunds 
farb ift ein blaſſes Aſchgrau, welches von einzelnen eingeſtreuten ſchwar⸗ 
zen und braunen Atomen ſehr unreine oder ſchmutzig laͤßt. Noch find 
verſchiedene ſchwarze Striche die Laͤnge hin auf der Flaͤche der Vorder⸗ 
Flügel wahrzunehmen. Gegen ben aͤuſſern Rand erſcheinen in einer Reihe, 
ſpitzwinklichte Flecken mit weiſſen tinien eingefaßt. Abaͤnderungen nach 
der helleren oder dunklen, zuweilen ganz braunen Grundfarb, desgleichen 
nach der Verſchiedenheit der ſchwarzen Streifen, ſind bey dieſer Gattung 
ſehr zahlreich. Faſt reffen wir kaum zwey Exemplare in puͤnktlich uͤber⸗ 
einſtimmender Bildung AD. Die Fuͤhlhoͤrner find ſehr lang und ſtark ges 


fiedert. Das Weibchen aber hat fie fadenfoͤrmig. Im übrigen ift es auf 


fer dem gewöhnlichen unterſcheid nicht abweichend gebildet. 
Der neun und ſechzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 


BOMB. ELING. AL. DEFL, DORSO SVBCRISTATO, CASSINIA, 


Die Phalene des Caſſini. 


Tab, XLIX. Fign Der männliche Falter. Fig. a, eine ähnliche Art, 
als vermuthliche Abänderung. 


Alis cinereis anguftioribus venis atomisque nigriss pundis nervorum albis. 

Zur Zeit ift dieſe Spinner, Gattung noch ſehr wenig befannt und in 
unferen Sammlungen eine vorzuͤgliche Seltenheit, Ich habe fie aber⸗ 
mahl den gütigen Beytraͤgen bes Herrn Gerning zu danken. Sie wird 
in der Gegend von Wien gefunden und ſoll Daher in dem Syſtem. 
Verzeichniß hereits eingetragen ſeyn/ doch iſt man wegen des Nahmens 
noch ungewiß . Nach den Vermuthungen einiger Kenner wurde fie fuͤr 


die Caflinia gehalten, die Phalene die ich eben unter Dem Nahmen der 


Ph. Sphinx beſchrieben. Weiter als dieſe Bemerkung, weiß ich von ih⸗ 
ver Raturgeſchichte nichts zu erwaͤhnen. Es iſt lediglich noch wörtlich 
anzuzeigen, worinnen die charakteriſtiſche Merkmahle beſtehen. Die Grund⸗ 
farb der Vorderfuͤgel iſt ein helles Aſchgrau, mie ſehr feinen ſchwaͤrzli⸗ 
chen Atomen beſtreut. Die Sehnen ſind gleichfalls ſchwarz ; und wie 
unterbrochen mit weiten Punkten beſetzt. Der vordere und äuffere Rand 
iſt in paralfefer Sage mit einer Reihe ſtaͤrker angelegter Punkte geſaͤumt. 
Die Fuͤhlhoͤrner find ſehr zart, ver gefiedert und von.brauner Farby 
| Ji 2 
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ſie bezeichnen dadurch am kenntlichſten den maͤnnlichen Falter. Das 
Weibchen hat ſie fadenfoͤrmig, und um ein betraͤchtliches laͤnger. Im 
uͤbrigen iſt es bey gleicher Groͤſſe nur nach Der Grundfarb der Border, 
flügel, die dunkler iſt, verfchieden, und ſonach war eine Abbildung, die 
fi) nach Diefem Abſtand feicht gedenfen läßt, wohl ſehr entbehrlich, 

Weit erheblicher iſt Die Phafene, welche ich nach der fünften 5% 
gur unter dem Nahmen einer Abaͤnderung, diefer Tafel beygefuͤgt habe, 
Es laͤßt ſich das Entfcheidende bey einem einzelnen Erempfar, und da in 
fo groſſer Aehnlichkeit unmöglich beſtimmen. Es muß folches die Raupe 
nebft andern mir mangelnden Nachrichten ergeben. Für Die Rechte eis 
ner eigenen Gattung , find auch bey fo gfeichförmiger Bildung dennoch) fehe 
weſentliche Abweichungen da. Die Slügel find mit erfterem Falter nach 
einerley Form gebifder, fie haben auch eine nur etwas Dunkfere Grund 


farb. Die ſchwaͤrzliche Punkte und der mittlere Flecken iſt ebenfals vor⸗ 


handen. Nur die Sehnen ſind feiner, ſie fuͤhren die weiſſen Punkte 


nicht. Der Hinterleib iſt betraͤchtlich ſtaͤrker und ganz von brauner Farb. 


Die groͤſte Verſchiedenheit ergeben die Antennen, Ge find zur Hälfte 
gefebert und gegen die Spige fabenförmig gezogen, wie fie einige Spans 
nenmeſſer führen. Ein Umſtand der fie von beyderley Serus der Gas 
tung der vierten Figur, weſentlich unterfcheider. Nothwendig habe ich 
nähere Erfahrungen abzuwarten, um das Gewiffe darlegen zu Fünnen, 
Dielleicht Haben einige Liebhaber nähere Gelegenheit um darinnen Auf 
ſchluͤſe zu geben, welche ich zu meiner Belehrung zu erbitten habe, 
Das Erempfar dieſes in Abbildung vorliegenden Falters, finder fih in der 
Sammlung des Herrn Walthers dahier. Es wurde aus Sachfen 
nebft andern beygebracht. 


Der fiebzigfte. europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB, ELING, AL. DEPR. DORSO LAEVL CORYLL 
| Der Hafelfpinner, 
Phalene du Noifettier. DEGEER, De Eike Borftel-Rups- 


Vlinder. sepp. 


Tab,L. Fig.r. Die Raupe in ausgetvachfener Gröffes auf einem Zweig des Haſelnußſtrauchs 
(Corylus Avellana L.) Fig.2. Das Gefpinf. Fig.3. Die Chrnfalide, Fig.4. Der 
männliche Falter nach vorzůglicher Abaͤnderung, Fig. 5. Der weibliche 
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ZINN, S. N. Ed. XII. Tom. II. p. 823. Sp. 50. Ph. B. Coryli, elinguis, thorace va- 

‚riegato, alis antice grifeo nebulofis; poftice caerulefcenti - glaucis, -antennis fia- 

vis. Unzinglihter Spinner mit fleckigtgeſtreiſfter Bruſt; nah den DVorderflägeln 

zur Hälfte gegen die Grundflähe von brauntöthlicher Farb mit wolfigten Zügen, 
gegen den Aufiern Rand aber, mit afhgraner ins bauliche fallender Grundfarb, 

nebft gelbbraunen Fühlbörnern. — Faun, fu, ed, nov, 1123. 

Müllers Ueberſ. des Nat. Syſt. V. Th. J. B. 6,667. ur. zo. Ph. Cor Die 

Haſeleule. 

FABRICII S. Entom. p. 573. Mr.56. — Spec. Inf. Tom. II. p. 187. nr.78. Bomb. 

Corvyb, alis deflexis glaucis, faſcia ferruginea, puncto nigro albo -annulata, tho- 
race variegato. — 

Berl. Magaz. U. B. S. 408. pr. 19. Ph, Cor. Die Haſelmotte. Die Oberflůͤgel 

bellaran mit weißlichen braunen und gelblichen Zeichnungen ꝛc. i 

Sof. Verz. der Wiener Schmett. SG. 55. Buͤrſtenraupen. ar. 4. Coryli. Haſelnuß⸗ 
ſpinner. 

Fueßli Schweiz. Inſ. &.35. nr. 667. Ph. Cor. Haſelmotte. — 

Goͤtze Entom. Beytr. III. Th. IL B. S. 342. nr.50. Ph. Cor. Haſelſpinner. 

Gleditſch Forſtwiſſenſch. J. B. ©. 569. nr. 4. Ph, Cor. Die Haſelmotte. 

onomAsT. Hiſt. nat. P. VI. p. 344. Ph. Cor. Der Haſelſtaudenvogel. 

Beckm. Epit, S. Linn. p. 164. nr. 90. Ph. Cor, 

Gladbachs Catal. Das Eihhorn. 

Kleemanns Raupencal. &. 88. nr. 254. Ph. Cor. ‘Die Hafelmotte.- 

RETzZıvs Gen. et Sp. Inf. Degeer etc, p. 39. Ph. Cor. - 

Roͤſels Inf. Bel. J. Th. Nahtv. II. Cl. ©.204. Tab. 58. Die auf der Hafel: 
nußftaude fih aufhaltende Heine gelbliche fleiſchfarbige Bürfienranpe mit zwey 
Haarhoͤrnern ic. | 

supp. Nederl, Inf, IV. St. Nacht- VI. p. 69. Tab. XVII. De Eike Borftel-rups, 

DEGEER Mem, Tom,l. p.265. Tab. 18. fig.4.5. Chenille a brofles et a aigrettes, 
d’un blanc jaunätre, et rayds d noir, du Bouleau, — p. 699. Ph. a antennes a 
filets et a courte trompe, moitid brune et moitid cendree - blanchatre, — T.IL 
p.319. Ph. du Noiferier. er. Goͤtze Ueberf. J. Th. 2. Quart. S. 42. — 4 
Duart, S. 122. — MB. J. Th. S. 231. nr. 8. Die Hafelphalene ir. 

auzını Hift. Inf. Tab. 90. 

wınkes engl. M. a. Butterfl. 3. Tab, 3. c. 5. 


Den erſtern Erfindern Fam dieſe Raupe auf den Haſelnußſtauden zu 
Handen, und deßhalb wurde ihr Der Dahme von benannter Futterpflanze 
gegeben. Man trift fie aber in unferen ‚Gegenden gewöhnlicher auf der 
Schwarzbuche, den Schlehen, Hagedorn, Weiden, und felhft der Eiche 
an. Sie Hat in der Mitte des Septembers erft, ihre vollkommene Groͤſ⸗ 
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fe erreicht. Es iſt ungewiß, ob fie fihon im Fruͤhling vorhanden, und 
eine zweyte Erzeugung erfolge. Sie ſpinnt, ihre Verwandlung anzuge— 
hen, ein duͤnnes aſchgraues Gewebe, zwiſchen Blaͤtter, oder auch von 
| anderen ihr zum Schuß dienenden Marerialien. Die Chryſalide iſt 
| nach) dem Bruſtſtuͤck fihwarz, nach dem Hinterfeib aber rothbraun 9% 
färbt, Sie überwintert, und Die Phalene bricht erft in den warmen Tas 
gen des Frühlings hervor, 


Doch ich habe die Raupe felbften erſt zu befchreiben, welche bie Ab⸗ 
bildung zwar am beutfichfien ergiebt. Die Grundfarb ift ein weißlich⸗ 
res Rothbraun, ober blaffes Fleiſchfarb, zumahl im jugendfichem Alter, 
II) Ueber dem Rücken ziehet fich eine dunkelbraune Sinie bis an bie Ninge 
| der Borderfüffe, wo über dem, nächft am Kopf ein grauer ſchwarzgeſaͤum⸗ 
| | ser Flecken ſich zeigt. Zur Seite der Luftloͤcher finden fich in dünner Ans 
age mehrere gerade ausflehende Haare, mit denen die Fläche an ſich, jes 
Doch nur einzeln befeße ift. Ueber den feßten Ring ſowohl, als über dem 
vierten und fünften werden einzelne Büfihel, und ar dem nächften gegen 
den Kopf, zu beyden Seiten beträchtlich verlängerte wahrgenommen, Dey 
einer Berührung rollt fich die Raupe fihnerfenförmig zufammen. 


Die Phalene nach. der vierten Figur, ſtellt im Ausmaas eines 
der gröften Erempfare vor, und zwar nach dem männlichen Geſchlecht. 
‚Die Hälfte der Flügel iſt von dunklerem Braun als an dem Weibihen, wo 

die Fläche mehr fleifchfarbig angelegt iſt, wie die fünfte Figur erweißt. 
In der Mitte zeige ſich nebſt verſchiedenen ausgefihmeiften Sinien von 
ſchwarzer Farb ein dergleichen Ring, der zuweilen einen ſchwaͤrzlichen Fle⸗ 
een zum Mittelpunkt fuͤhrt. Die Hälfte gegen den Aufferen Rand iſt 
aſchgrau mit weißlichten Schattirungen, und einer dergleichen von den 
Sehnen durchſchnittenen ſchwarzgeſaͤumten Binde bemahlt. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner find braun und an dem Männchen ſtaͤrk gefiedert, ber Hinterleib 
aber ift ſehr haarig. 


Der ein und ſiebzigſte europdifche Nachtſchmetterling. 
"BOMB. ELING. AL. DEFL. DORSO LAEVI PLVMIGERA. 
Sederbufchfpinner. 


Tab. L. Fig. 6. Der männliche alter, Fig.7. Eine Abänderung gleichen Geſchlechts. 
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Alis Aavefcentibus, faſcia media faturatiore, antennis plumofis. 
Naturſ. II. St. ©-3. Tab, 1. fig. 2. Der grofie Schnurrbart. 


Auch dieſe Spinner⸗ Gattung im ſo abweichender Bildung und ganz 
eigenen Geſtalt, hat ſich in unſerer Gegend ſehr lange verborgen gehal⸗ 
gen. Wir haben ihre Entdeckung den Bemuͤhungen unſeres beruͤhmten 
Herrn Hofrath Rudolphe zu danken. Es fand dieſer um die Heil⸗ 
kunſt fo verdiente Gelehrte, bey einer zur Erhohlung von ſo muͤhſamen 
Geſchaͤften und den Erweiterungen dieſer Kenntniſſe ausgeſetzten Unterſu— 
ung, die Raupe dieſer Phalene, in Der Naͤhe hieſiger Gebuͤrge, bereits 
or einigen Jahren. Sie enthielte ſich auf dem groſſen Ahorn, (Acer 
platanoides). Die Farbe wat gel, mit unterfchiedenen beileren und 
dunfferen Streifen gezeichnet. Sonach möchte es wohl bie nehmliche 
Gattung ſeyn/ weiche Die Herren Verf. des Syſt— Berg. unter gleichen 
Nahmen eingetragen haben; wenigfiens iſt derſelbe nach einem fo wefent, 
lichen Merkmahl der Phalene ſehr bezeichnend. Naͤhere Umſtaͤnde aber, 
ſo wie die Abbildung der Raupe, werde ich im der Folge darzufegen 
nicht ermangeln. Ih zweifle auch nicht, daß dieß der nehmliche Falter 
ft, welchen Herr D. Kuͤhn nach obiger Anzeige in dem Naturforſcher 
bvekannt gemacht. Er fand fie in einer Kluft bey Eiſenach / bey der 
Zubereitung aber hatte ſich ſolche allzuſehr verflogen. 


Die Phalene nad) der ſechſten Figur iſt, wie ich erwaͤhnt, von 
hieſiger Gegend, und maͤnnlichen Geſchlechts. Das Weibchen zeigte nach 
der äufferen Bildung auſſer ben dünnen und fadenfoͤrmig geſtalteten Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern / fo wie ben gewoͤhnlich ſtaͤrkeren Hinterleib keine Verſchiedenheit 
an. Ich habe in beyden nach Coforit und Zeichnungen kaum eine erhebfte 
che Abweichung wahrgenommen. Die Grundfarb iſt ein hellbraͤunliches 
Gelb, mit ganz inne uͤberlegten Schuppen. Die Vorderfluͤgel haben in 
der Mitte eine breite ausgeſchweifte Binde von dunklerer Milchung 544 
weilen ganz ſchwaͤrzlich. Sie iſt zur Seite des Auffenrandes mit einer 
ſchmalen von helierer Farb, in gfeichbveiten Abſtand geſaͤnmt. Die auf 
ſerordentlich ſtark gefiederte Antennen, welche Flaumfedern gleichen, ſind 
dieſem Falter unter der Horde dieſes Geſchlechts ganz alleine eigen, we⸗ 
nigſtens kennt man zur Zeit nach dem Verhaͤltniß des Körpers, In dieſer 
Art word feine Europaͤer. Noch Ind ſie durch Die eirenfformige, ober 
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mehr ausgeſchweifte Kruͤmmungen der Faſern, die ſonach mit den Flau— 
men Die naͤchſte Aehnlichkeit haben, gaͤnzlich verſchieden. — Eine Ab aͤn⸗ 
derung, oder vielleicht eigene Raçe, die ich, nach der fünften Figur 
vorgeſtellt habe, Hat fie noch im weit beträchtlicherer Anlage. Es finder 
fi) dieß Erempfar in der Sammlung des Herrn Walthers, und ift 
aus ber Gegend von Wien beygebracht worden. Es hat wie die Abs 
bildung ermeißt, ein gröfferes Ausmaas der Fläche. Sie kommt der Abs 
bildung des Herrn D. Ruͤhns am nächften Auch die Grundfarb iſt 
dunkler, und die Binde ſchwaͤrzlich gefaͤrbt. Der übrige Abſtand ers 
giebt ſich aus beyder Vergleichung. 


Der zwey und fiebzigfte europsifche Nachtfchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEFL. DORSO LAEVI. CVRTVLA. 


Surzleibiger aſchgrauer Spinner. Die groffe Erpelſchwanz 
Phalene. 


Phalene haufle-queue fourchue, PEGEER. De kleine 
Wappenträger. sepp. 


‚Tab, LI, Fig.ıs Die Raupe auf einem Weidenzweig. Fig. 2. Die Chryſalide. Fig. 3. Das 
Geſpinſt. Fig.4. Die männliche Phalene, 


zınn. S.N. Ed. XII. p. 823. Sp.52. Curtula P. B. elinguis, thorace ferruginato , 
alis deflexis glaucis, ſtriga alba, apicibus macula teftacea. Unzünglichter Spinner, 
mit dunkel voftfärbiger Bruſt, röthlih afchgrauen niederhangenden Flügeln, nebſt 
weiſſen Strihen, und röthlih braunen Flecken an beyden Flügelfpigen. Faun. fu. 

. Ed. nr. 1124. 

Muͤllers Ueberf. des Nat: Soſt. V. Th. 1.3! S. 668. ar.52. Ph. Curt, Der 
Kurzarſch. 

FABRICII S. Ent. p. 574. nr.61. Bomb. C. Alis deflexis glaucis, firigis albis macu- 
laque apicis fufca. Spec. Inf. Tom. II. p. 188. Sp. 94. B. Curt. 

Sof. Berz. der Wiener Sch. S. 55. Fam. H. Schopfraupen. Stirnfreifge Sp. 
nr.2. B. Curt, Rofenweidenfpinner. 

Fueßli Schweis, Inf. ©. 35. nr. 669. Ph. C. — Magas. der Entom. II, St: 
&,2. Pl. C. 

Berl. Magaz. 1.8. S. 408. ar.2o. Ph. C. Der Erpelſchwanz. Aſchgrau mit eis 
nem groſſen maufefarbenen Fleck an der Spige der Oberfluͤgel, in welcher eine 
weiffe geſchwungene Linie, 

MVLLERI Faun, Frid. p.41, nr.367. Ph. C. — Zool, Dan, Prodr. p. 118. nr, 1366, 


Goͤtze 


Tom. UETsb.LL 
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Goͤtze Entom, Beytr. U.Th. 1.9. S. 346. nr.50. Ph. C. Dir Erpelfhwanz: 

Jung Ber. Europ. Schm. S. 39. Ph. C., a von den beyden folgenden Gat⸗ 
tungen. diefer Tafel unterſchieden.) 

Gleditſch Forſiw. 1. Th. Pag. 646. nr. 9. Pr, C Der Erpelſchwanz. I. Th, 

S. 740, nr. 27. 

“onomAst. Hift. Nat. P. VI. pag.347. Ph C. 

Kleemanns Raupencal, ©, 112. nr.316. Der groſſe Erpelſchwang y der Waffen⸗ 
träger, 

Glaͤdbach s Eatal. das Weidengläckhen. Der Teppig. 

Langs Verz S. 43. Ph. C. Der grofe Erpelſchwanz. 

Roͤſels Inſ. Bel. I. B. S. 256. Tab. 43. Die zu der Nato) I. Cl. gehd⸗ 
rige kleine Weidenraupe, mit dem fleiſchfaͤrbigen Ruͤckenſtreff und zwo rothen 
Ruͤckenwarzen. 

serP. Neederl. Inſ. IV. Tab. 1. fig. 0 = 19. De kleine Wappendräger uit de Ma- 
tjes - Rups. 

DEGEER Mem. der Inf. Tom. I. P.1. p. 323. nr. ır. Tab. V. fig. 1. Phal. hauſſe- 


‘queue fourchye. — & antennes barbues fans trompe, Acorcelet huppd avec une 


grande tache ovale d’un brun obfeur, A alles d’un gris - de fouris, avec qua- 
re lignes ‘transverfes blanchätres; un point blanc, et une tache roufie. — 
Tom. II. P.L: p.325. — Chenille demi velue grife, à tubercules jaunes, avec 
deux rayes noires; et deux Trayes jaunes aux cotéẽs, et deux points noirs ve⸗ 
doutes für le dos. Goͤtze Ueberß. 1.8. J. Th. S. 234. gleiche Nummer. — 


S. 236. Die Raupe ꝛc. 
Friſch Beſch. der Inſ. V. Th. ©. 18. Tab. V. fig. 16. Von der Weidehs 
zanpe mit zwey weiſſen Buckelpunkten. 


In der Ordnung unſeres Syſtems findet ſich vor dieſer Gattung, 
die Ph. Fureula eingerhöft, welche ih nach ihrer näheren Verbindung 
bereits oben nach der Ph. Vinula und Erminea befchrieben habe w). Das 
Sonderbare in der Geſtalt der Endfpige, hatte dem Heren von Linne zur 
Benennung diefes Fleinen Falters Anlaß gegeben. Bey der Furcula ift 
dieſe Spige etwas breit oder Faft gabelformig, bier aber kurz abgefchnitz 
zen geſtaltet. An ſich ſi find beyde auſſerordentlich won einander verfchies 
ben. In weit gröfferer Aehnlichkeit haben ſich neuerlich zwey Gattungen 
entdeckt, die eine nähere Ausgleichung bedürfen. — habe ſie nach der 


») Seite 102. Tab. XIX. fg. 4-7: 


111. Theil, RE 
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fünften und ſechſten Figur dieſer Tafel, in Abbildung dargelegt, 


dach dem Ausſchnitt der Flügel und dem Bau ihres Körpers ſtimmen 


fie fämtfich überein. Sn fißender Sage liegen die Flügel ſehr enge an 
dem Leib angefihloffen, oder wie zufammen gedruͤckt, die Endſpitze aber 
ſtehet gefrümme über diefelben hervor, Die Grundfarb iſt ein blaffes 
ins roͤthliche gemengtes Aſchgrau. Faft bis zur Häffte find die Border 
flügel in dunkler und heiter Miſchung nach geraden Abfchnitten bemahlt. 
In der Mitte derfelben ſtehen zwey, auch) oͤfters mehrere rothgelbe Fle— 
cken und Daneben ziehet ſich eine weiſſe Binde in ausgeſchweifter Rich— 
tung hindurch. Gegen die Grupdflaͤche finden ſi ich noch zwey dieſer Bin⸗ 
den, und an dem Eck des aͤuſſeren Randes ein ſchwarzer Flecken. Dieß 
find die vorzuͤglichſte Charaktere. Nach der Lage der ausgebreiteten Fluͤ⸗ 
gel hat man dieſe Phalene auch groͤſſer, gemeiniglich aber um eine auch 
zwey Linien kleiner. An Vecrgleichung der beygefuͤgten aͤhnlichen Arten, 
habe ich hier ihren Unterſcheid am fuͤglichſten zu zeigen, um in der Fol⸗ 
ge eine wiederhohlte Beſchreibung zu umgehen. Die Ph. Anachoreta, 
nach der genaueſten Abbildung der fuͤnften Figur, iſt an ſich 
am meiſten kenntlich. Die Grundfarbe hat ein helles ins fleiſchfar⸗ 
bene fallendes Ockergelb. Die Fluͤgelſpitze iſt in betraͤchtlicher Breite roth⸗ 
gelb, und hat einen mondfoͤrmigen Flecken in der Mitte. Nun iſt die 
Ph. Reecluſa, der Falter nach der ſechſten Figur nicht ſowohl 
durch die mindere Groͤſſe, als Durch die veränderte Zeichnung davon vers 
fihieden. Hier ift die abgegränzte dunklere Farb gegen die Fluͤgelſpitze 
nicht wahrzunehmen, die Fläche aber hat einerley Mifhung. Dagegen 
it fa im der Mitte eine braune Binde, welche den weiſſen Streif ent 
hält, ganz abgefondere zu fehen. Sie hat zur Seite der Flügelfpige eis 
nen Saum von vörhlihen Gelb. Nach Abweichung einiger Varietäten, 
it diefe Mifhung Faum merklich, wovon die fiebende Figur ein Mus 
fter giebt. Im übrigen Fomme diefer Falter mit der Ph. Curtula übers 
ein. Die Weibchen find nur durch die feinen gekaͤmmten Fühlbörner und 
der Dicker geftalteren. Endfpige des Hinterleibs verſchieden. Dieſe Des 
merfungen find zum Unterfcheid genug. Ich habe. num, die Raupe 
unferer vorliegenden Gattung zu befihreiben, 
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Sie naͤhret fih von den Blaͤttern der Weide, Doch zuweilen ift fie 
auch auf der Afpe und Zitterpappel vorhanden. Auf der Eiche, wie im 
Syſtem des Herrn von Sinne gemeldet wird, habe ich fie in biefigen 
Gegenden niemahlen gefunden, wenn fie zwar leicht an diefe Koſt möchte 
zu gewöhnen ſeyn. Sie baut fih von dem Ausfommen des Ey an, ven 
mittelft zufammengezogenet Blätter einen fichern Aufenthalt, den fie nach ges 
maͤchlichen Wachsthum öfters verändert. Sie verzehrt Die verwebten Blaͤt⸗ 
ter, und ſucht ſich abermahl andere aus, die ihr zur Sicherheit und dann 
zur Nahrung dienen. Es ſcheint eine zweyfache Erzeugung dieſer Rau— 
ve ſich zu ereignen. Ich traf ſie im Herbſt erwachſen an, wo ſie ihre 
vollkommene Verwandlungen angegangen, wen auch einige Chryſaliden 
überwintern, die erſt im Fruͤhling ſich entwickeln. Noch iſt mir die Pha—⸗ 
lene ſelbſten im Freyen ſchon in den erſten Taͤgen des Fruͤhlings zu Handen 
gekommen. Hier laͤßt es ſichs nach der Calenderangabe nicht ſo genau 
aͤuf einzelne Monathe beſtimmen. 


Krach der Geſtalt und Bildung ift dieſe Raupe ganz eigen. Sie 
iſt mit kurzen dünne ftehenden Haaven befegt. Doch verliehret fie fols 
che zumeilen, und erfiheinet ganz glatt. Auf dem vierten Ning und 
dem vorleztern ftehen fie beträchtlich verlängert, und ſchoppweiſe beyſam⸗ 
men. Vorliegende Abbildung der erften Figur euthaͤlt nach dem cv 
verfichen Maas, bie gröfte Stärfe eines mir bekannten Exemplars. Ins⸗ 
gemein ſind ſie um drey auch vier Linien kleiner. Wie Sepp beobach⸗ 
tet, haben ſie vom En an, fünf Wochen bis zur Ehryfalidenverwands 

Alung noͤthig. Der ganze Ruͤcken ift auf einem Tichrgelben zuweilen 
mehr aſchgrau gefärbten Grund, mit einzelnen in der Mitte jedes Rings 
abgefonderten Streichen von sunfelgrauer Farbe, bezeichnet. Sie hat dep 
Halb ben einigen den Nahmen der Madenraupe, nad) der Aehnlichkeit 
die man fich in dieſen Zügen Dachte , erhalten. Der letzte Ning an ber 
Endfpige , und Der vierte von dem Kopf an, führt in der Mitre eine 
erhöhte Warze von röthlicher Farb. Daneben fiehen bey dem erſtern, 
zur Geite zwey hellweiſſe Flecken. Das Geſpinnſte iſt aus zarten Faͤ⸗ 
den eyfoͤrmig zuſammengewebt, und gemeiniglich zwiſchen Blaͤtter ange⸗ 
legt. Die Chryſalide iſt braun und mit einem Stachel bewafnuet. 


Kk 2 
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Der drey und ſiebzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 


BOMB. ELING. AL. DEFL. DORSO LAEVI. ANACHORETA. 


Die rothgelbe Erpelfchiwanz - Phalene. Kurzleibiger 
rothgelder Spinner, 
Tab, LI. Fig. 6. Der männliche Falter von beyden Seiten der Slügel. 
Alis rufefcentibus, apice fulvo, macula intermedia nigra ftrigisque albis. 
Syſtemat. Verz. der Wiener Schm. S. 56. Fam. H. Scopfraupen. Stirnfireiige 
Spinser, nr. 3. Anachoreta Korbweidenfpinner. 
Jung Ber. Europ. Schm. G.8. 29. 


Ich Habe dieſe Gattung bereits in Befihreibung der worfiehenden 
nach ihten weſentlichen Unterſcheid angezeigt, und ich finde weiter nichts 


benzufügen, als daß fie nach zuverläfligen Nachrichten eben diejenige ift,. 
weiche die Herren Derf. des Syſtem. Verz. unter obfiehenden Nahmen 


bezeichnet haben. Die Naupe habe ich niemahlen erzogen, wenn auch) 


die Phalene wiewohl etwas felten, im Frühjahr auf Weiden bey uns 


gefunden wird, Herr Sepp berichtet, Daß fie weit mehr als Die der 
erfterwähnten Phalenen unter ſich, verfehieden wäre. Er verfprach eine 
Abbildung beyzubringen, welche aber in der Fortfegung dieſes Werks zur, 
Zeit nicht erfihienen if. In pünktlich übereinftimmender Bildung 


habe ich diefen Falter auch aus Der Gegend won Kon in Frankreich er. 


haften, 


Der vier und fiebzigfte europaifche Nachtfchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPR. DORSO LAEVL RECLVSA, 
Die Fleine Erpelfchwanz + Phalene, 


Tab. LI. Fig. 6. Die männliche Phalene. Fig.7. Eine Abänderung. 
/ Fig. 3. Die Raupe auf einem Weidenblatt. 

Alis einerafcentibus glaucis falcia rufo-fufca , linea intermedia alba. 

Syſtem. Verz. der Wiener Schm. S. 56. Fam.H, nr.4. B. Recluſa. Roßmarin⸗ 
weidenſp. 

Berl. Magaz. I. B. S. 226. Ph. Pigra. Der Feine Erpelſchwanz. Roͤthlichweis. 
An der Spitze der Oberfl. Hlapröthlihhraun. Komme mit der Ph. Curtula übers 
ein; ift aber merklich kleiner. An den Zäunen, im Junius. Dritte Gröffe. 
Selten. 

Naturf. VIII. St. S. 109. Ph. Pigra. 


Jung Verz. europ. Schm. S. 106. Pigra. 
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Roͤſel Inf Bel. IV: Th. ©. 81. Tab. XI. füg. 1-6 Die zur Nachtvoͤgel M. Kl. 
gehörige Feine braun und grau gefireifte Eſchenraupe mit der gelben Seitenborte, 


Auch dieſe Phalene finden meine Leſer in Dergleichung des Aehnli⸗ 
chen diefer Arten ſchon bey Anzeige der vorfeßteren Gattung der PH 
Eurtufa beſchrieben. Sie iſt nach dem eörperlichen Ausmaas die Fleins 
fie unter denen bier in richtiger Stuffenfolge verbundenen Gattungen 
Die Verf. des Syſt. Verz. haben fie nach der vorzüglichen Eigenſchaft, 
den in fißender tage faft fenfreche zufammengefchloffenen Flügen, Ne 
cluſa gebeifen. Herr Hufnagel aber Hat jie Pigra von der trägen 
Bewegung des Yalters genannt, die mehreren eigen ift. 


Die Raupe nährt ſich gleichfals von den Weiden, Den Pappelbaͤu— 
men und Eſchen (Traxinus elatior L.) Man findet fie nach der ge— 
wöhnfichen warmen Witterung früger als die der Pb. Curtula, bereits 
zu Anfang des Julius. Nach ihren Kunfttrieben und übrigen Eigen, 
ſchaften habe ich Feinen erhebfichen Abſtand zu bemerfen, Sogar das 
Gefpinnft und die Chrnfalide kommt mit denen, wie fie die Ph. Curtula 
Hat, überein. Ich babe deßhalb eine Abbildung für überfiüffig gehalten , 
da man fich fo feicht das geringere Ausmaas der Gröffe vorftellen Fan. 
Nach der fo. abweichenden Verzierung aber iſt die Raupe leicht Fenntlich, 
Bey gleichförmiger Bildung des Körpers erſcheinen die Dort roͤthlich⸗ 
gefaͤrbte Waͤrzgen ganz ſchwarz. Die Endſpitze iſt rothgelb. Eine ketten⸗ 
förmige tinie, von ſehr erhöhtem Gelb, umgiebt Die Seite ber tuftlöcher 
nächft denen über derfelben fich in die Laͤnge durchziehenden fhwärzen Streis 
fen.  Merfmahle die fehr weſentlich find. Bielleicht hat fie die Naupe 
der P. Anachoreta, die ich zur Zeit nicht Fenne, noch von gröfferer Ber 
ſchiedenheit. 


Nach der fünften Figur habe ich eine Varietaͤt dieſes Falters 
noch bengefügt. Er iſt weiblichen Geſchlechts, nur iſt es nad) meinen 
Erfahrungen noch nicht entfihieden, ob dieß veränderte Colorit fih nah - 
dem Sexus beftimmt, oder als zufällige Abänderung erfiheint. Die 
Grundfarb ift Dunkler, und das Rothgelbe Faum in verfohrener Miſchung 
daran zu fehen. Gollte Die Natur bey fo weniger Abweichung abermahl 
eigene Gattung gebildet haben ? | 
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Der fuͤnf und ſiebzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 


BOMB. ELING, AL, DEPR. DORSO LAEVI. ANASTOMOSIS. 


Brauner ſtreifigter Spinner. Der Eſpenſpinner. 
Phalene hauſſe-queue grife, DEGEER. 


Tab. LII. Fig. 1. Die weibliche, _Fig.2. Die männliche Phalene, beyde von der Ober: und 
Unterfeite der Flügel, Fig,3. Die Naupe auf einem Weidenzweig. Fig.4. Das 
dünne Befpinnfie mit ber darinnen enthaltenen Chryſalide. 


uInn. S. N, Ed. XII. p. 324. Sp. 53. Bomb. el, thorace ferruginato, alis deflexis 
grifeo - cinerafcentibus ; firigis tribus pallidis fubanaftomofantibus. Unzänglihter 
Spinner mit ſchwaͤrzlich vofifärbiger Bruſt, niederhangenden roͤthlichbraunen ins 
Aſchgraue fehattirten Fluͤgeln, nebſt dreven zum Theil zufammenlaufenden Streifen 
von weißlicher Farb. Faun. Sued. nr. 1125. 


Müllers Ueberf des Naturſyſt. V. Th. 1.8. ©.668. nr. 53. Ph. Anaſt. Das 
Wirrband. 

SCOPOLI-Entom. carneol. pag. 201. nr. ı. Ph, Anaſt. Long, lin 6. lat.6. Thorax 
eriftatus ; antice macula brunnea. Corpus et alae cinerafcentes; ſtriis ſubquaternis 
albidis, maculaque corticina ad apicem margini infident, 


FaBrıcıı Syft. Ent, pag. 575. nr.62. — Sp. Inf. Tom. II. p.189. Sp. 835. — B. 


Anaſt. Alis deflexis grifeis, firigis tribus albidis fubanaftomofantibus, thorace 


ferruginato. 


Syſt. Verz. der Wiener Schm. ©.57. nr. 1. Fam. H. Bomb. Anaft. Lorbeerwei⸗ 
denfpinner. 

Suegli Schweiz. Inſ. ©. 35. nr. 670. Ph. Anaſt. — Mega. der Ent. 1.8. &.3 

Berl, Magaz. II. B. S. 420. nr. 39. Ph. Anal. Die Efpenmotte. Grau an einis 
gen Drten ins gelblihe fallend, mit braunen. Bunften und fhwarzen Dueerfireifen. 

mürnerı Faun, Frid. p. 41. nr. 368. Ph. Anal. — Zool. Dan, Prodr. p. 118. nr. 1. 
ginn. Ebar. 


Gleditſch Forfiw. I. p. 741. nr.30. Ph. Anal. Die Efpenmotte. 
onoMAsT, Hift. Nat. P. VI. pag. 315. Ph. Anatt. 
CATHOLICON, A. pag. 320. Anaſt. 


Goͤtze Entom. Beytr. III. Th. IB; S. 348. Ph. Anaft. Der Efpenfpinner. 


Sung. Ber europ. Schm. Anal. &.g. — 
Gladbach Cat. Der Zapfen. 
Roͤſels Inſ. Bel. J. Th. Nachte. II. Cl. ©. 157. Tab.26. Die buntfärbige 
und befonders niediich gezeichnete Zapfenraupe. 
‘ DEGEER Mem. Tom. II. Part. I. p.322. nr. ro. Ph. hauffe - queue grife. — à an, 
tennes barbues fans trompe , à corcelet huppe avec une grande ovale d’un 
brun obfcur „A ailes d’un gris brun meld de roux, avec. des lignes transver- 
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. Jes ondees päles, — Tom IL BI. p. 2233. Chenille demi velte brune, A tU- 
bercules rouges» blanches et jaunes aux cötds et deux mamelons eleves carnus. 


Goͤtze Ueberſ. I. B. 1. Th. S. 233. mr 10. Der graue Hochſchwanz. — 
7.0934. Die Raupe ꝛc. 
'corparrı Hift. Inf, L Tab, 33. — Ed. Lifteri Tab, 23, admodum rara, 


Diefe Phalene kommt nad) dem Habitus denen erfibefihriebenen am 
noͤchſten. Sie hat febr aͤhnliche Zeichnungen und faft gleichen Ausſchnitt 
der Fluͤgel, ſie ſtreckt auch die behaarten vordern Fuͤſſe mit eingezoge⸗ 
nem Kopf, in ſitzender Lage aneinandergeſchloſſen hervor. Darinnen 
kommt ſie auch mit der Ph. Faſcelina und Pudibunda uͤberein. Unſer 
Syſtem hat ihr daher in Uebergang zu dieſen Gattungen die lezte 
Stelle angewiefen. Die Grundfarb if rothbraun mit hellem Ocker. 
gelb fihattire, bey Dem Männchen aber mehr ſchwaͤrzlich. Auf der Flaͤ⸗ 
che erfcheinen drey durchlaufende Binden von weißlichem Grau. Die in 
der Mitte, find durch eine ſchreggezogene, an beyden Enden mit einan ⸗ 
der verbunden, ſaͤmtlich aber mit ſchwarzen Linien, und braͤunlich ver⸗ 
lohrenen Schatten geſaͤumt. Ein ſchwaͤrzlicher nierenfoͤrmig geſtalteter 
Stecken, und gegen den Nand eine Neihe dergfeichen fänglichrunder vor 


unterſchiedener Groͤſſe, laſſen ſich leicht zu weiterem Unterſcheid bemerken. 


Das Maͤnnchen hat ſie nach geringer Abweichung etwas kleiner, wie aus 
der zweyten Figur zu erſehen. 


Die Raupe trift man im Julius auf Weiden, Afpen und dem Hage⸗ 
born an. Ihr Wachsthum iſt ſehr gemaͤchlich, doch bricht der Falter ſchon 
in vierzehen Taͤgen aus ſeiner Chryſalide hervor, wiewohl gemeiniglich 
erſt im ſpaͤtem Herbſt. ac) der Manchfaltigkeit der Zeichnungen wuͤr⸗ 
de eine ſehr weitlaͤufige Beſchreibung erfordert werden, um einzelne Ver⸗ 
ziehrungen anzuzeigen. Es iſt aber das chavakteriftifche mit wenigem ges 
fagt. Die Grundfarbe ift braun, und die ganze Flaͤche mit kurzen dis 
neftehenden Haaren beſetzt. Ueber dem vierten und Testen Ning ſtehen 
pyramidenfoͤrmige fleiſcherne Erhoͤhungen mit Haarbuͤſcheln bewachſen— 
Den Rand umgiebt eine hochgelbe Sinie, und der Nücken iſt in. diefem 
Zwiſchenraum ſchwarz / mit gelben und weiſſen Punkten in gleichen Pas 
ven geſchmuͤckt. Zur Seite der Luftloͤcher finden ſich dergleichen hochrothe 
Punkte. Zur Sicherheit ihres kuͤnftigen Standes baut ſich dieſe Raupe 
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ein dünnes ſeidenartiges Gewebe, von grauen roͤthlichglaͤnzenden Faden, 
Die Chryſalide ift ſchwarzblau, mit zwey hochrothen Ruͤckenſtreifen ger 
ziert. Sie führe am Ende des Hinterleibs eine kurze Spitze, womit 
fie an dem Gehaufe befefliger if. 


Der ſechs und fiebenzigfte europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB, ELING. AL. DEPR, DORSO LAEVI. MUNDA 
Der Doppelpunft, 


Tab.LII. Fig, 5. Die männliche, Fig.c. Die weibliche Phalene. 
Alis cinereis fligmate pallido, pündis nigris marginalibus binis, 


Unter obftehenden Nahmen haben mir dieſe Phalene aus der G& 
gend von Wien zugeſchickt erhalten. Sie findee ſich aber auch in um 
feren Gegenden, und ich habe fie felbft einftens aus den Naupen erzo⸗ 
‘gen, wiewohl ohne genaue Demerfung angehen zu koͤnnen, da fie 
über Macht Schon ihre Verwandlung angegangen. An Zukunft habe 
ich eine. ausführfichere Anzeige Davon zu geben, Die Grundfarbe 
ift nach beyden Flügeln ein Fichtes mit afıhgrau vermengtes Braun. 
On der Mitte zeige fih ein nierenförmiger Flecken, der nach einigen 
Exemplaren Faum ſichtlich iſt. Unter demfelben gegen die Grundfläche, 
ſtehet ein dergleichen enrunder , welchen man an dem Weibchen deutli⸗ 
her bemerkt. Gegen den Nand finden fih fihnarze laͤnglich gerundere _ 
Punkte, paarweife miteinander vereint.  Defters iſt nur ein einzelnes 
diefer Paare vorhanden , und zwar in der mitleren Fläche gegen den 
Rand. Noch find einzelne Atomen von ſchwarzer Farb, und ein vers 
lohrener Schatten darauf wahrzunehmen. Die Fuͤhlhoͤrner ſind ſehr lang 
und ſtark gefiedert, an dem Weibchen aber fadenfoͤrmig und ſehr duͤnne. 
Der Hinterleib iſt mit wolligten Haaren bekleidet. 


Der ſieben und fiebenziafte europdifche Nachtfehmetterling. 
BOMB. ELING. AL, DEPR..DORSO LAEVL DONASA 
Aſchgrauer röthlichgefledter Spinner. 


Tab, LI, Fig. 7, Die männliche Phalene. 
Aüs einerafcentibus nebulofis, maculis rufis, firiga marginali albida, 


3 





B.el.al.depr. dorfo laevi.Donafa. Aſchgrauer rothgefleckter Spinner. 526 | 


Ach füge bier diefe neue Phalene bey, wenn fie auch mie voriger 
nicht den ſchicklichſten Plas da zu haben fiheint. Sie ſtehet mic erſterer 
in genauefter Verwandſchaft, und faft möchte fie nur Abänderung derſel⸗ 
ben bedünfen. Es finder fi) aber ben geringer Unterſuchung fehr vieles 
ganz wefentlic verändert. Sie murde mit voriger aus Wien unter obs 
ſtehenden Nahmen beygebracht, und dieß Exemplar iſt in der ſchon oͤfters 
geruͤhmten Sammlung des Herrn Walthers enthalten. Nach neuen 
Entdeckungen hat ſich der nehmliche Falter auch in unſeren Gegenden 
vorgefunden, und ich beſitze ein Paar davon in ganz übereinſtimmender 
Zeichnung. 

Die Grundfarb der Vorderfluͤgel iſt aſchgrau mit roͤthlicher Miſchung. 
Es zeigen ſich nach Maasgab der Abbildung darauf verſchiedene rothbraune 
in die Flaͤche verlohrene Flecken. Die gegen den Rand haben faſt gleiche 
tage, wie die ſchwarzen Punkte der erfierwähnten Ph. Munda, fie find 
aber dunkelroth und in die Fläche verlohren. Die weile Binde er⸗ 
ſcheint bier ſtaͤrker und ſchwaͤrzlich geſaͤumt. Noch ſind dergleichen auch 
gegen die Grundflaͤche vorhanden. Der nierenfoͤrmige Flecken (Stigma) 
zeigt ſich in gleicher tage, Doch in etwas veränderter Form, und es fehle 
der eyrunde daneben. Die Fühfhörner find Fürzer und feiner geſiedert, ber 
Hinrerleib Hingegen ift von fihwärzlicher Farb. Den übrigen Abſtand wird 
eine genaue Vergleichung ergeben. Nach einer Abänderung in meiner 
Sammlung, von einem Exemplar aus biefiger Gegend , ift die Grundfarb 
‚ganz Aſchgrau, und der mierenfoͤrmige Flecken kaum ſichtlich. Dieß iſt 
aber auch alles, was ich zur Zeit von dieſer Gattung berichten kann. 


Dritte Linie der Spinner. 
BOMB. ELING, AL. DEPR. DORSO CRISTATO. 


Unzuͤnglichte Spinner mit niederhangenden Fluͤgeln und 
* kammfoͤrmiger Bruſt. \ 


Here von Linne bat diefer Familie noch die dritte Linie benges 
fügt, unzuͤnglichte Spinner mit Fammförmig verzierter 
Bruſt. Mic) beduͤnkt aber diefe Abtheilung fehr überflüffig zu ſeyn. 
Einmahl bat es die Zahl der vorhandenen Gartungen nicht erfordert, und 
11. Theil, Er 








266 Drittes Gefchleht, Nachtſchmetterlinge. 


dann kommt der angegebene Charakter nicht im Gegenfaß mic dem, der 
für diefe Familie beſtimmt iſt, nehmlich den zurücgefchlagenen oder 
gleichdecfenden Flügeln, Es if dieß der folgenden Familie eigen. Es 
laͤßt fic) auch Die Länge der Zunge nicht mit gleicher Genauigfeit meh 
fen, fie erfordert bey einigen Gattungen eine fehr mühfame Unterfuchung, 
und öfters iſt fie auch gar nicht anzugehen. Einzelne Seltenheiten koͤnnen 
nicht, zu dieſen Unterſuchungen befchädiger, werden. Eben fo wenig ift es 
wegen ber kammfoͤrmigen Bruſt bey einigen verwandten Arten zu ent 
fiheiden , welcher Familie fie zugehören. So werden meine $efer verfchies 
dene neue Gattungen eingeruͤckt finden, ohne daß ich dahin die genauefte 
Ruͤckſicht genommen, die id) nur zu feiner Zeit mir vorbehalten habe. Für 
jeßt ift e8 uns näher angelegen, Das verborgene aufjufuchen, und das 
Moͤglichſte nach der Vollſtaͤndigkeit zu feiften Wie fehr Habe ich niche 
Darum unfere Freunde zu erfuchen, das irgend verſteckte aufzufuchen, und 
durch gütige Mitcheilung gemeinnügigee machen. Dann find ſyſtemati⸗ 
ſche Entwürfe leicht gefertigt, noch leichter aber Das unrichtige verbeſſert. 
Die Eintheilung der Spinner, welche Herr von Linne für feine Zeiten 
befiens entworfen, koͤnnte füglicher nach Maasgabe der Tagfchmetterlinge 
umgeändert werden. Der Umriß der Flügel, bie Zeichnungen , und 
noch mehr auffallende Merkmahle als die eingezogene Zunge oder die fo 


Teiche werberbte Derzierung ber Bruft und des Ruͤckens, würden näher 


entfiheidende Merimahle ergeben. Die zuruͤckgeſchlagene Flügel von den 
Öartungen der erſten Familie der Spinner, bezeichnen in ihrem Bau einen 
auch im übrigen ganz weſentlichen Charakter. Dan hat nach dem Um— 
riß nod) weiter, gerumdere, gezahnte, female, eckigte, ſpihigausgehende 
Flügel, wenn dahin die Familien follten beſtimmt werden. Schon bes 
zeichnen die mit einem Zahn an dem innerem Hand, Gattungen von 
ganz eigwer Abrheilung, welche bier verfchiedentlich getrennt erſcheinen. 


Noch find in Ruͤckſicht der Zeichnungen und des Coforits Abtheilungen 


in gang richtiger Stuffenfolge vorbenden. So finden fi) menigftens 
unter Ausländern aͤugige Spinner, wenn fie unter den Europäern auch 
felten find. Dagegen fommen einfärbige,, punktirte, gefleckte, bandir⸗ 
te, und mit der ganz eigenen Verzierung den Narben (Stigmata) bes 
zeichnete, in ganz richtiger Abtheilung vor. Hier hat die Natur fuͤr ſy⸗ 
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fteinatifche Entwürfe zu unferer Erleichterung genugfam geſorgt. Nur tft 
fie noch felöften aufzuſuchen, und bis dahin find die Mängel unfers Sys 
ftems feinem unſterblichen Derfaffer noch lange nicht ale Unvollfommens 
heiten zuzurechnen. Nas die gefiederte Fuͤhlhoͤrner betrift, fo rechne ich 
nur diejenige Phalenen zu den Spinnern , die fie in zwey gfeichausftes 
henden Parthien, nad) Art der Federn haben; Feinesweges aber folche 
wo nur einzelne Fafern find; Die als Haare den Stiel umgeben , oder wo 


derſelbe nur Einſchnitte Hat. Bon letzteren find unter ben Nachteulen 


nur allzuviele vorhanden. 


Der acht und fiebenzigfte europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEFL. DORSO CRIST. ARGENTINA. 


Silberfleckigter Spinner. Eichenbuſchſpinner. 
L’ Argentee. 
Tab, LIT. Fig. 1. Die männliche, Fig.s. Die weiblihe Phalene. 
Alis fuperioribus denticulatis Navis (grifeis), punctis maculaque argentea duplici, 
Syſtem. Verz. der Wiener Schm. ©. 62. Fam. R. Buckelraupen. Ruͤckenzaͤhnigte 
Sp. nr.2. Argentina. Eichenbuſchſp. S. 249. 8. 4. Phal. elinguis criſtata, alis 
deflexis, fuperiorbus dentatis, olivaceo-griſeis, maculis pundisque argenteis. Lar- 
va nuda, grifeo et fufco-rubefcenti varia, fegmentis quarto, decimo ac undecimo 
tuberculofo - gibba. Hab, in Queren. Tab. I. fig.2. x Die Raupe und die 
Phalene. 
FABRIcII Spec. Inf. Tom. I. p. 186. nr. 73. B. Argentina, Al. defl. dent. grifeis 
argenteo - maculatis, 


Goͤtze Entom. Beytr. UI. Th. III. B. nr 10. B. Argent, 
Jung Verz. europ. Schm. B. Argent. 


Unter den ſilberfleckigten Phalenen, deren ſich nach der Abtheilung 
der Nachteulen mehrere entdeckt haben als unſer Syſtem angegeben, 
iſt dieſe zur Zeit nur die einzige Gattung von der Familie der Spin⸗ 
ner. Die erſte Entdeckung ſowohl, als den genaueſten Bericht ihrer 
Geſchichte haben wir nach obiger Anzeige, den Herren Verf. des Wiener 
Verz. zu danken. Ich habe hier das merkwuͤrdigſte davon auszuzeichnen. 
Die Phalene findet ſich in der Gegend von Wien, von da wir ſie zur 


Zeit alleine erhalten. Durch die guͤtige Unterſtuͤtzung des Herrn Gets 
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ning wurden mir zur Vergleichung unterſchiedene Exemplare beliefert. 
Die hier vorliegende Figuren ergeben einen Unterſcheid zweyer ganz eigenen 
Racen. Nach der gelben Grundfarb des Maͤnnchens, welches Die fünfte 
Figur bezeichnet, find auch gleiche Weibchens vorhanden, fo. wie nad) 
dem grünlichgrauen Weibchen der zweyten Figur, eimerley gefärbte 
Männchen fich fanden. Zur Erſparniß der Abbildungen habe ich Daher 
von beyden Gefihlechtern dieſe Mufter vorgeftellt, da man ſich das Eins 
förmige in der MWebereinffimmung auffer dem, wodurch jeder Gerus vers 
ſchieden iſt, Teiche vorſtellen kann. Im übrigen find die Kennzeichen kei⸗ 
ner Irrung unterworfen. Die Vorderfluͤgel führen in der Mitte an dem 
inneren Rand einen hervorragenden Zahn von feinen Borften. Die beys 
de filberglänzende Flecken, und ein Paar kaum auszudruͤckende Punkte, 
bezeichnen, wie die Abbildung erweißt, Das Charakteriftifche genugfam. So 
wird man auch die bindenförmige Streife, die rothgelbe Flecken an der 
Spige des inneren Randes und den äufferen Unterfcheid des Gerus 
nac) der Stärfe und Verziehrung des Hinterleibs , die Fammförmig und 
fadenförmige Fuͤhlhoͤrner, ohne meitere Anzeige leicht bemerfen. 


Die Raupe naͤhret ſich von den Blaͤttern junger Eichen, und nad) 
oben angezeigten Nachrichten, wird fie im Junius und Julius in den 
bey Wien nah gelegenen Gehöfzen jährlich gefunden. Es wurden mir 
lebende Originale, oder wenigftens in Weingeift erhaltene von Da vers 
beifen, um die genauefte Abbildung darlegen zu koͤnnen. Ich habe 
nochwendig im deren Erwartung ſolches auf Die Fortfeßung zu verfpahs 
ven. Doc ich muß nach obigen fo zuverfäffigen Urkunden fie vorläufig 
befihreiben. Ihre Sänge ift von einem Zoll und etlichen Linien, auch Die 
Dicke nicht minder in gleichem Verhaͤltniß beträchtlich. Nach der roth⸗ 
braunen mit weiß vermiſchten Grundfarb, fomme fie den Zweigen der 
Daumen gleich. Ueber dem Ruͤcken zeigt fi) auf der ganz glatten Flaͤ, 
che ein meißfichter Streif, und daneben ſtehen zwey Neihen gelblicher Fle— 
een. Der Kopf ift braungelb bemahlt, und die worden Ringe find ſchmal 
und gemaͤchlich verengert. Auf dem vierten, und ben beyden letztern fins 
den ſich kegelfoͤrmige Erhöhungen mit ſchwarzen Strichen eingefaßt, Die 
Raupe verfügt ſich zur Verwandlung in Die Erde. Ihre Chryfalide 
iſt ſchwarz, und am beyden Enden ſehr ſtumpf . Die Phalene kommt 
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daraus in Zeit von drey Wochen gemeiniglich hervor, doch zuweilen auch 
erſt im Fruͤhling des folgenden Jahrs. 


Der neun und ſiebenzigſte europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. (SPIRILINGUIS) DORSO CRIST. FLAMMEA, 


°* Stammenfledigter Spinner. 
Tab. Li, Fig. 3. Die weibliche Phalene von beyden Seiten. 
Alis fubdentatis zufis, macula difei flava repanda adiacente linca lata nigra. 


Diefe noch gaͤnzlich unbemerkte Spinner⸗Gattung fand ſich in dem 
fübfichen Italien, von da fie Herr Doctor Panzer in Nürnberg erhal, 
ten, Durch deſſen guͤtige Mittheilung bin ich in Stand geſetzt, ſolche in 
genaueſter Abbildung barlegen zu fönnen. Wie viefe Seftenheiten find 
noch in jenen Gegenden verborgen, und wie wenig find der Liebhaber, die 
fid) Dorten Darum bemühen. Kaum haben ſich Die Unterfuchungen von 
Reiſenden, weiter als auf. bie Landſtraſſe erſtreckt, und Da ſchon find ges 
nugfame Seftenhelten aufgeftoffen. Wie, wenn erſt Beobachtungen mit 
ernfilichen Fleiß winden angeftellt werden, welche Dereicherungen hätten 
wir ung von da zu verfprechen ! Don bem vorliegenden Kalter habe ich 
bey dem Mangel aller Nachrichten nichts als eine 'wörtliche Anzeige feis 
ner Geſtalt und Zeichnung zu erwähnen. Mach der aͤuſſeren Bildung 
wide man folchen in nächiier Berwandfihaft unter die Moctuas verfes 
Sen, und zwar zu der Ph. Gamma, welcher er am meiften gleicht. Die 
Fuͤhlhoͤrner aber find wuͤrklich geßedert, und nicht etwa nur feine aus⸗ 
fiehende Haare, wie einige Nachteulen haben ; fie find in Doppelte Par⸗ 
thien gerheilt, doch von ſehr feiner Struetur. Der Rand iſt Fappenfürs 
mig ausgeſchnitten. Die Grundfarbe der Vorderflügel bat eine verloh⸗ 
vene Mifchung von röfhfichem Braun und Sichtgrau, mit dunkleren Schat⸗ 
tirungen. Die Zeichnungen find ſehr charakteriſirend. In den Vorderfluͤgeln 
findet ſich ein breiter viereckigter etwas verlohrner Flecken von ſchwarzer 
Farb. Durch dieſen ziehet ſich ſchrege ein ausgeſchweifter von gilblichem 
Weis. Er iſt faſt wie eine Flamme, fo wie man fie insgemein mahlt, 
geftalter, und in der Mitte mit zwey feinen Linien durchſchnitten. Unter 
demfelben zeige ſich ein breiter ee ſehr langer Streif von 
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ſchwarzer Farb und daneben gegen. die Grundfläche noch ein anderer, 
fo wie unterfihiedene Flecken und Punkte, die ich ohne Anzeige umgehe, 
da fie Die Abbildung, genugfam beſaggt. Das vorliegende Exemplar ift 


weiblichen Gefchlechts , ob aber beyderley Sexus nach den Zeichnungen 


abermahl verfehieden iſt, werden weitere Entdeckungen ergeben. 


Der achtzigſte europaͤiſche Nachtfehmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEFL. DORSO CRIST. VESTIGIALIS, 


Brauner weißnarbigter Spinner. Der Erdläufer. 
Tab, LIII, Fig. 4. Der männliche Salter, Fig.s. Der weibliche, 
nach vorzuͤglichſter Abänderung. 
Alis ſuperioribus cinereis, ſtigmatibus reniformi et circinali albis, maculisque variis 


obliteratis fuſcis. 
Berl. Magaz. U. B. IV. St. S. 422. nr. 42. Ph. Veſtigialis. Der Erdlaͤufer. Weiß 


grau, die Oberfluͤgel braun ſchattirt, und mit braunen Flecken, die Unterflügel ganz 
weißgrau. Aufenthalt; in den Fugen der Zäune und unter den Blättern des Vals 
krauts, im Junius. Dritte Gröffe, nicht felten. 

Naturf. VII S. 107. nr. 43. von Seren v. Rottemburg nach obiger Erläuterung. 


' Ph. Veſtig. 


Goͤtze Entom. Beytr. IL. TH. ULB, ©. 45. nr. 3. Ph. Veſt. Der Erdlaͤufer. 
Jung Der. europ. Schm. S. 150. Ph, Vet. 


Nach obiger Anzeige iſt dieß die von Herrn von Vottemburg um 
ter gleicher Benennung von ihm ſehr genau beſchriebene Phalene x). 


x) Naturf. ob. angef. O. — “Dieſer 
Vogel iſt, wie ich glaube, noch von feis 
nem aufler dem Hrn. Hufnagel befhries 
ben worden. Die Grundfarb der Ober 
flügel , ift bey einigen weißgrau, bey an: 
dern weißbraun. Die Unterflügel find 
ſchmutzigweiß, gegen den aͤuſſern Nand 
afhgrau. Seine Unterfcheidungszeichen 
laſſen ſich ſchwer beſchreiben, doch find die 
Hauptzeichen folgende: Nahe an der Eins 
lenfung der Oberflügel fichet ein ganz Eurs 
zer aber fiarfer ſchwarzer Strich, auf 


dieſen folgt etwas weiten nach der Mitte 


und dem untern Rand derer Flügel, ein 
langer dunfelbrauner Fleck, ber nach der 
Flügelfpige eonver, nach ver Einienfung 
zu aber mit einem ſchwarzen Daden ei 
gefaßt if. Zunaͤchſt über diefem ſtehet 
ein ganz Feiner ovaltunder Fleck, welcher 
weiß, uud mit einer ſchwarzen Linie um—⸗ 
zogen it. Dicht neben dieſem, weiter 
nach der Zlügelipige zu, fichet ein groß 
fer nierenförmiger Fleck, der in der Mit 
te dunkelbraun, am Nand weiß und mie 
einer ſchwarzen Linie eingefaßt iſt. Hiers 
anf folgt sing Reihe dunkelbrauner Stri 
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Sie ift auch in unferen Gegenden gemein, und mir haben fo manchfals 
tige Abänderungen davon, daß erfiche Tafeln zur Borftellung nothwen⸗ 
wendig erfordert würden. Die vorliegende Figuren ergeben die gewoͤhn⸗ 
lichſte Arten und nach ihrem betraͤchtlichſten Umfang. ir befigen fie in 


© 


gemächlicher Abnahme ber Groͤſſe fogar un die Hälfte Fleiner ‚und zugleich 


fommen fie unter das angegebene Maas. Die Raupe enthält fih in der 
Erde und naͤhrt ſich von Wurzeln. Sie foll in der Fortfeßung beygebracht 
werden. Ach darf mid bey umftändficher Anzeige des Charafteriftifchen 
nicht verweilen, da zur Bergleichung ähnficher Arten ſich nad) ber Abbil— 
dung der Unterfcheid leicht ergiebt, wozu aud) Die ausführfichfte Beſchrei⸗ 
bung nicht wuͤrde zureichend ſeyn. Die Antennen find an dem’ Männchen 
ſehr fang und ftarf gefiebert, an dem Weibchen aber ganz fadenfürmig 


gebildet. Die Grundfarb Der VBorderfluͤgel iſt gemeiniglich Tichtbraun, 


zuweilen aber auch ganz ſchwaͤr zlich, und die Flecken entweder heller oder 
dunkler. Oefters zeigt ſich auch eine Mackel mehr oder weniger darin⸗ 
nen. Das Weſentlichſte der Zeichnungen iſt, der nierenfoͤrmige groͤſere 
Flecken von weiſſer Farb, und daneben ein gerundeter kleinerer. Unter 
dieſen ſtehet eine lange ſehr breite finie, die gemeiniglich braun, bey eis 
nigen aber ganz dunkelſchwarz iſt. Oefters mangelt ſie gaͤnzlich, wie 
hier an dem Weibchen, nach der fuͤnften Figur. 


Der ein und achtzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. PUDIBUND&, 


Die gelbe Bürftenraupenphalene 
La patte-etendue blanche. GEOFFR. 


Tab, LIV. Fig.fr, Die männliche, Fig. 2. Die weibliche Phalene. Beyde nach der Ober⸗ 
und Unterfeite der Slügel, Fig.3. Die Naupe Friechend auf einem Apfelzweig. Fig 4. Ebens 
diefelbe, nach der Veränderung der Farb, vor ihrer Verwandlung zur Chroſalide. Fig.5, 
in zufemmengeroliter Lage. Fig. 6. Das Geſpinnſte. Fer. 
Die Chryſalide. 


Linn. Syft. Nat. Ed. XII. Tom. I. P. I. p. 824. Sp.54. Bomb, Pudib., elinguis crie 


ſtata, alis cinerafcentibus: fafciis tribus fufcis linearibus undulatis. Unzinglichter 
Spinner mit Fammfsrmiger Bruſt, bleichgranlichten Fluͤgeln, und drey gleichbreiten 


Ge, die mit dem aͤuſſern Fluͤgeltand par de vorſtellet. Es iſt dieler Vogel von der 
rallel laufen, und eine unterbrpchene Bin Groͤſſe der Th, Chryforrhoea.” 
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wellenfürmigen Binden. Faun. Suec. Ed. nova 1118. Syf. Nat. Ed.X. Pag. san. 
nr.144. Ph. Geometr, Scopularia — pe@inicornis, alis canefcenticus; falciis tri- 
bus obfcurioribus; pofticis albidis. 

Müllers Ueberf, des Nat. Syſt. V. Th. J. B. S. 669. nr. 54. Ph. Pudib. Der 
Kopfhänger. 

rAıı Hift. Inf. p.344. Eruca maior pulcherrima pilofa, e viridi flavicans, 4 in me- 
dio dorfo Seopulis e flavo albicantibus, cum purpureo penicillo longiore fupra 
caudam. 

FABRIcII Syft. Ent. p. 570. nr. 50. Bomb, Pudib, Spec. Inf. Tom. II. pag. 193, 
nr. 68. Alis deſſexis cinereis, ſtrigis tribus undatis fufcis. 

Syſtem. Berz. der Wiener Schm. Fam. G, Biürftenraupen; Streckfuͤſſigte Spinner. 
(Chenilles à broffes) nr. ı. Ph, Pudib, Wallnußſpinner. 

Fueßli Schw. Inf. S. 35. ar. 671. B. Pudib. Der Rothſchwanz. Magaz. der 
Entom. 11. St. ©. 3. 

Berl. Magaz. II. B. S. 418. nr. 35. Ph. Pudib. Der Rothſchwanz. Aſchgrau mit 
drey graubraunen Queerſtreifen durch die Oberfluͤgel. Naturf. VII. St. p. 126. 
GEOFFR. Hiſt. d. Inf. Tom. I. p. 113. nr. 15. Ph. Pud. — La patre - £tendue, 
Ph. pe&. el. al, defl. cinereo undulatis , fafciis transverfis obfcurioribus, capite 

inter pedes porrectos. 

mürterı Faun. Frid. p.4o. nr.364. B. Pudibunda. pag, 47. nr. 412, Ph. Noct. 
Iutica — Zool. dan. Prodr. Ph. Pudib. p. 118. ur. 1367. 

Goͤtze Entom. Beytr. III.Ch. III.B. ©. 1. nr. 54. Dh. Pudib. Der Kopfhaͤnger. 

Syſt. Nat. du regn. an. Tom. II. p. 146. nr. 19. Ph. de la Chenille à broſſes, qui fe 
trouve für le Chätaigner. 

scoroLı Entom. Carn. p. 194. nr.489. Ph. Pud. Long. lin. 95 Lat. 45. Annten- 
nae rufae; rachi alba; Alae albidae: anzicae lineis tribus, repandis, umbrinis 
fafciatae; paginae alae inter fafciam mediam et pofticam umbrina tota poſticae 
ſubtus macula media fuſca. 

ONOMATOL. Hift. Nat. P. VI. p. 403. Ph. Pud. 

Gleditſch Forſtw. 1. S. 569. nr. 5. Ph. Pud. Der Rothſchwanz. 

BECKMANN Epit. Syft. Linn. p. 164. nt.54. Ph. Pud. 

Sifhers Nat. Geſch. v. Livland. ©. 152, nr.355. Ph. Pud. Der Kopfhaͤnger 
Schaamhafter Nachtſchmetterl. 

Jung Ber. europ. Schm. Ph. Pud. ©. 116. 

Maders Raupencal. S. 32. III. Ph. Pud. Der Kopfhaͤnger, Streckfuß. 


Roͤſels Inf. Bel. J. Th. Nachv. I. Cl. ©. 222. Tab. 52. Die gelbe Buͤrſten⸗ 
raupe, und derſelben Verwandl. III. Th. S. 270. 8.6. Berichtigung wegen der 


Fuͤhlhoͤrner. 
ADMIRAL Tab. XVII]. Merians Borſtelrupſie. \ 
DEGEER. Mem. d. Inf. Tom. I. &.243. fig. 7—ı2. Belle chenille velue jaune, 
a broſſes et & aigrettes , qui a. des bandes transverfales noires et veloutdes A la 
jondion 
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jondion de quelques anneauX , et qu’on trouve en Automne fur les Poiriers, les 
Chartaigners et d’autres arbres — p. 697. Tab, 16. fig: Iı-ı» — Tom. IL 
P. I. p.317. Ph. patte etendue blanche. Ph, A antennes A barbes jaunes fans 
trompe; & corcelet hnppe, à ailes cendreds blanch ä tres avec des rayes transvet- 
fee ondeds et cendrees. -— Goͤtze Ueberf. J. 7. Abh. U. Quart. — IV. Quart. 
&. ı00. — I. 12. ©.229. nn 6 Der weiſſe Streckfuß. — Gleiche 
Figuren. 

schArsrer Icon. Inf, Ratisb, Tab. 44. fig..9. 10. Das Weibchen. Tab. 90, 
ıdg. I. 2. 3. 

wırkgs engl. Moth. 4, B. p. 30. Tab. 3. u 2. 

reaumur Mem. Tom. I, Tab. 335. fig. 4— 12. Pag. 534: 

Goevarr Ed, Lifteri. Tab. 81. Pag. 19T. Merian. Europ. 1. ‚Tab. 47. Albin, 
° Hit. Inf, Tab. 26. 


Beyde im der Ordnung hier Folgende Gattungen kommen auch nac) 
den Raupen in ihrer Form und Bildung miteinander überein , fie fihels 
nen nur nach dem Colorit abweichend zu feyn. Doch es ift jede fehr eigen 
gewöhnt, und nad) den Natur und Kunftirieben verſchieden. Dieſe 
nähret fi) von Bäumen unterſchledener Art, hauptſaͤchlich den Birn⸗Aepfel⸗ 
Zwetſchen ‚Bäumen und Eichen, jene aber haͤlt fih mehr an niebere Ge⸗ 
waͤchſe. Sie wird auch weit zahlreicher als die gegenwaͤrtige Gattung bey 
uns gefunden. Dieſe hat fih immerhin fetten gemacht. Man trift fie im 
Sommer gemeinigfich aber im Herbſt in ausgewachſener Groͤſe an. Die 
Raupe der Faſcelina iſt ſchon ſehr fruͤhe und in unterſchiedener Groͤſe bis in 
die Mitte des Sommers vorhanden. Die Phalene entwickelt ſich noch im 
erſten Jahr, die von der Pudibunda hingegen, kommt erſt im folgenden 
Fruͤhling zum Vorſchein. Abweichungen die weſentlich find, und es lieſ⸗ 
fen ſich feicht noch mehrere beyfügen. Doc) ic) habe nur das vorzügfichfte 
anzugeben. Die Raupe bleibt fih in allen KHäutungen glei. Die 
Grundfarbe: ift ein grünfiches Gelb, nach den Einſchnitten aber fehwarz , 
wie die fünfte Figur nach der ihnen gewöhnlichen tage, wenn fie 
berührt werben , ergiebt. Die in würflichter Form über dem Ruͤcken ab, 
getheitte Haarbuͤſchel find von glänzenden und Öfters ſehr erhöhtem Gelb, 
Nur der letzte der mehr verlängert, aber fehr ſchmal ift, hat die Form 
eines Schweifes, und ift bey allen Abänderungen mit hellem oder dunfle, 
rem Roſenroth gefärbt. Zwey Tage ohngefaͤhr ehe die Raupe ihre Ders 
wandlung angeher, verandere fie Ihr Soforit ganz in dieſe Farbe, mach der 
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fie öfters ſehr unfennelich wird. Es ift in der That einer Unterfuchung 
würdig , mie es kommt, Daß fo gar die Haare verändert werden. 
Nach der vierten Figur habe ich fie in diefem Gewand dargelegt. 


Das Gefpinnfte iſt gelb und von den eingemengten Haaren et 
was rauh, mac) der Form aber mehr eyrund und vegelmäfiger gebaut, 
als es die Raupe Der Fafcelina zu fertigen gewohnt ift. Die Chryſalide 
Hat nad) Aehnlichfeit der Raupe über dem Ruͤcken filsigte Haare und 
ihr Vordertheil führt eine ſchwarze, der Hinterleib aber eine rorhbraune 
Farb. 


Beyderley Gefihlechrer diefer Phalenen find nach, der Geftalt und dem 
Eoforit fehr beträchtlich verfihieden ; da fie bey der Fafcelina kaum erwas 
Abweichendes auffer den gewöhnlichen Kennzeichen haben. Das Männs 
chen hat ſtark gefiederte Antennen von röchlicher Farb, und einen fehr behaars 
ten Hinterleib. Die Fuͤſſe find an beyden Gattungen wolligt. Die Fal—⸗ 
ter haben in fißender Sage mit mehrern die Stellung gemein, daß fie 
mit eingezogenem Kopf , die Vorderfuͤſſe aneinander gefchloffen gerade 
ausftrefen. Da man dieß an unferer Phalene zuerft bemerkte , fo dachte 
man fich die Stellung eines befcheidenen oder befihämten, und fegte ihr 
den Damen bey, den fie jest führe. Vielmehr ift es Wachfamfeit, um 
jede Annäherung eines Feindes leichter zu bemerken. Die Grundfarb 
fämtlicher Flügel beftehet aus einem unreinem Weiß , das zuweilen ins 
Aſchgraue oder Roͤthliche fälle An dem Männchen zeigen fih mehrere 
Atomen, und fehr breite von diefen zufammengefeste Binden mit eitis 
gemengter braunfichee Farb, noch über dieß aber unterfchiedene dergleichen 
Stiche und Punkte. Einige Fommen fogar dem Männchen der Ph. 
Fagi nad) dieſem fehr Ähnlichen Zeichnungen gleich. Das Weibchen 
führt gewöhnlich drey ſchmaͤle ausgefihweifte Streifen, nad) unterſchiede⸗ 
nen Eremplaren von minderer Stärfe und Erhöhung der Farb. Das 
übrige ergiebt die Abbildung, und ich darf mic) bey einer , allen Lebha⸗— 
bern laͤngſt befannten Gattung nicht weiter verweilen. 


° Herr von Kinne hat in der zehenden Ausgabe feines Syſtems, eine 
Species unter den Spannenmeffern eingerückt , welche er Ph. Scoparia 


genennt. Dieſe wurde nach der zwölften Ausgabe, tie id) oben ange 


zeigt babe, für eine Abänderung der Ph. Pudibunda erklaͤrt. Wir 
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yoiffen nicht , welche eigene Art derfelbe Damit gemeint. Doch nad) 
feiner Erklärung , it bie Sache von ihm felbften dahin entſchieden. Wie 
feiche kann nicht eine minbere Gröffe die gewöhnliche Zeichnung vreftellen. 
Es hat fih unfer Verfaſſer unter erwähnten Namen, auf eine Abbils 
dung des Clerks, nad) deſſen achten Figur der fünften Tafel bezogen, 
Hier aber erblicken wir einen aſchgrauen ganz unfenntlichen Falter. Doch 
dieg Darf und nicht befremden , es finden ſich in diefem Werk mehrere 
von der entſcheidenſten Heftimmung , die man nach fo veränderten Ges 
wand gänzlich verkennt. Sie iſt weder Die Ningelcaupe des Friſch, 
noch die geöffere Neuſtria des Mouffer, wie in dem Catholicon unter 
den Namen Chenille annulaire ift angegeben worden. Dur das Ori⸗ 
ginaf des Herrn von Sinne koͤnnte Die zu erhebende Zweifel entſcheiden, 
und doch dieſe find von ihm ſelbſten gehoben. 


Der zwey und achtzigfte europaͤiſche Nachtfehmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPR. DORSO CRIST. FASCELINA. 
Die fhwarze Buͤrſtenraupenphalene. 


Phalene patte étendue agathe. GEOFTR. La Limagonne GoED 


Tab. LV. Fig ı. Die ausgewachſene Raupe auf einem Stengel des Loͤwenzahns (Leonto- 
don Taraxacum Linn.) Fig. 2. Das Geſpinnſt. Fig: 3. Die Ehrofalide, Fig-4. Die 
männliche, Fig. 5. die weibliche Phalene. 
winn. Syſt. Nat, Ed. XI. p. 825- Sp. 55. B. Faſcel. elinguis eriftata cinerea, alis 
fuperioribus antice fafeiis duabus anguftis fulvo - fuſcis, ſcutello bipundato fulvo. 
Unmuͤnalichter afchgrauer Spinner mit Fammförmiger Bruft, nad den Borderflügeln 
mit zwey ſchmalen, (öfters) rothgelb eingefaßten Streifen nebſt einem rothgelben 
Schildgen mit zwey ſchwarzen Punkten. Faun. Su. Ed. nova 1119. 


Miülers Ueberſ. des Nat. Syſt. V. Tb 1.8. ©. 669. nr. 55. Ph. Fafcelina. 
Der Buͤſchelraupenvogel. 


rast Hiſt. Inf. p. 186. ar. g. Ph. obfolete cinerea, alas corpori velut circumvol- 
vens, pedes primores longa et denfa lanugine hirfutos antrorfum longiflime porri- 
gens p. 334. Phal. cinereo- albicans &c. PAS. 344- Eruca nigra media longis 
- pilis hirfütis, quinque in medio dorfo innafcentibus pilorum longiorum fcopulis 


nigro albo et ex luteo viridi coloribus variis. 


Fasaıcıı Syft. Ent, p. 571. MT. SI. Spec. Inf. Tom. IL p. 184. ar. 69. B. Faſc. 
aAlis deflexis cinereis, atomis nigris ſtrigisque duabus fulvis repandis. 


Mm2 






































276 Drittes Gefchlecht, Nachtſchmetterlinge. 
Syſtem. Verz. der Wiener Schm. Fam. G. nr. 3. B. Faſc. Kleeblumenſpinner. 
Fueßli Schweiz. Inf. S. 35. mr.’ 672. B. Fafe. Die Aneerwe⸗ Magaz. 
Der Ent. 1.6. S. 4 
Berlin Magaz. I. B. ©. 492. nr. 4r. Ph. Fafe, Die Buͤrſtenmotte. Aſchfaͤr⸗ 
big mit vielen feinen braunen Punkten und einem ſchmalen braunen Querſtreif durch 
die Oberflaͤche. 
Mürzerı Faun. Frid. pag. 40. hr. 365. B. Paſc. Zool. dan. Prodr. pag. 118. 
nt: 1368. 
Goͤtze Entom. Beytr. IT. Th. II, B. S. 95. B. Faſc. Die Bürftenmotte. 
Mürrerı Faun. Fried, pag. 40. ar. 363. Ph. Faſc. Zool, dan, Prodr. pag, 118. 
yenrs 1368. 
onomAr. Hift. Nat. P. I. p. 469. Antennulafa Moufs, Die Loͤwenzahnraupe. P. VI. 
pı 366. Ph. Faſec. Der Buſchelraupenvogel. 
Goͤtze Entom. Beytr. II. Th. * B. S. 5. nr. 55. Ph. Faſc. Die Buoͤrſten⸗ 
motte. 
Gledit ſch Forſtw. I. pag. 683. nr. 7. Ph. Fafe, Das gefireifte Band, — IL 
©. 740, nr. 28. 
cATHOoLICON A, p. 359. Antennulata Mouf. Loͤwenzahnraupe. 
BECKMANN Epit. S. Linn. p. 164. nr. 55. Ph, Faſc. 
Syft. Nat. du regne Animal, II. p. 147. nr. 20. Ph, du Trele u. © 
Sung Verz. europ. Schm. p. 53. Ph. Fafcı 
Maders Raupencal. ©. 15. ar. 18. Ph. Faſe. Buͤrſtenmotte. 
Gladbachs Verz. Das Baͤrgen. 
Roͤſels Inſ. Bel, J. Th. Nachty. I. EI. 217. Tab, 37: Die graue Buͤrſtenrau⸗ 
pe und derſelben Verwandlung · 
peceer. Mem. Tom. I. p. 161, Tab, 15, fig. 1215: Chenille noire tres-velue, 
A ing brofles demi-noires er demi-blanche fur le dos, et à trois longues aigrettes 
noires — p. 697. Tab, 15. fig. 15 Phalene à antennes A barbe, fans trompe , 
d’un gris d’achate, à deux rayes noires bordées de jaune et Atache noire bordee 
de blan. — Tom. IL P. I. pag. 318. nr. 7. Phalene patte-&tendue agathe, 
Goͤtze Ueberſ. II. Quart. 7. Abd. S. 40. — 4. Quart. &. 119. — I. Th. J. B. 
©. 230. ar. 7. Gleiche Tafeln und Figuren. Der achatfaͤrbige Streckſuß. 
WILres engl. M. M. 2, B. p. 30. Tab. III. c. r. 
MOUFFET, Hiſt. Inf. p. 189. Merian eur, Tab. 8. Albin. Hif. Inf. Tab. 96, 
Goedard. p. ı. Tab. 36. Ed. Lifteri fig. go. 


- Die wefentlichften ‚Kennzeichen: diefer Gattung, habe ich bereits bey vos 
riger in Vergleichung ihrer Aehnlichkeit erwähnt, Sie ift von den heiferen 
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bis in die kaͤlteſten Erbftriche unferes Welttheils gemein und fo vielfältig 
befchrieben, daß ich faft Bedenken trage , das fo oft Gefagte vom neuen 
zu wieberhofen. Doc aus Pfliht habe ic) nur das vorzuͤglichſte anzugeis 
gen. Die Raupe naͤhrt fi) von faftreichen Kräutern , dem vͤwenzahn, 
dem Wegrich und faſt find ihr jede Graͤſer gleich angenehm; Auch) auf 
Eichen, Weiden und Schlehen wird fie angetroffen. Nach der unterfchies 
denen Grdfe und After, ſcheinen dftere Generationen fih zu ereignen, 


zumahl da auch die vollfommene Entwicklung, noch das erfie Jahr und von 


der Ehryfalidenverwandlung an, mwenigftens in drey Wochen erfolgt. 


Wie ich ſchon erwähnt Habe, iſt diefe Raupe faft nur nad dem Co⸗ 
lorit von voriger verfchleden. Ihre Grundfarb ift grau mit Gelben vers 
menge. - Die bürftenförmig abgerheikte Haarbüfchel gegen die Spitzen aber 
find ſchwarz, im übrigen weiß. Nach ber erfien Häutung erfcheinen fie 
gelb, und da kann öfters: eine fo gemeine Raupe in diefem Anzug ſehr ber 
fremdend feheinen. Ihre Gröfe und ſonach die ausfommende ‘alter 
haben fein beſtimmtes Maas. Sie verwandeln ſich im erften Jahr, wenn 
auch fonft Ueberwinterungen nach Shryfaliden und Naupen ſehr wahrſchein⸗ 
lich ſind. Unſere Erfahrungen haben dieß bey ſo gemeinen Gattungen noch 
nicht entſchieden. 


Das Gewebe, das fie ſich zur Verwahrung ober in Hofnung 
eines befferen Standes erbauet, ift fehr geraumig. An ſich ift es nicht fo 
zegelmäfig angelegt , als wir nad) unferer Beurteilung vermeinen. Die 
Figur hat wenigftens nichts beſtimmtes. Bald ift es eyrund, bald laͤnglich 
ober verbreitet, wie ed bie Lage am bequemften erfordert. Die Farb ift 
aſchgrau mit untermengtem Schwarz bon den eingewebten Haaren. Die 
Ehryfalide führe über dem Ruͤcken nad) Aehnlichkeit der Raupe filzigte 
Haare, ihre Grundfarb aber ift ſchwarzbraun. 


Nun habe Ich noch die Phalenen ſelbſten anzuzeigen. Vorliegende Ab⸗ 
bildungen ſtellen fie in ihrer betraͤchtlichſten Gröfe vor » fonften aber find 
ſie im förperlichen Maas um die Halfte kleiner. Nach dem Eoforit erfcheis 
nen hier beyde Gefihlechter in ihrer gewöhntichften Tracht, Gemeiniglich 
iſt die Grundfarb ſehr verbfichen, und Die ſchwaͤrzliche Binden daran ganz 
untenntlich.  Diefe find zur Seite mit vöthlichbraunen Atomen eingefaßt , 
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doch nicht bey allen Exemplaren. Die Fuͤſſe, der Kopf und der Hin⸗ 
terleib ſind mit wolligten aſchgrauen Haaren ſehr dichte beſeßt. Mehr 
reres finde ich unnoͤthig zu erwaͤhnen. 


Der drey und achtzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. ANTIQUA. 


Der antigue Spinner. Spinner der Alten. Der 
Sonderling. | 
L’etoilde. GEoFFR. Phalene paradoxe DEGEER. 
Tab. LVI. Fig.ı. Die männliche Phalene, "Fig: 2. Das ungeflügelte Weibchen. Fig. 3- 


Die männliche Raupe auf einem Eichenitveig, Fig.4. Das Gefpinnfie. 
Fig. 5. Die Ehrvfalide. 


Linz, Syft. Nat. Ed. XI. Sp. 56. B. Antiqua — elinguis, alis planiufeulis? gu- 
perioribus ferrugineis lunula alba anguli poftici: foemina aptera, Unzuͤnglichter 
Spinner mit fllachſtehenden roſtfaͤrbigen Fluͤgeln und einem weiſſen winklichten 
Flecken an der Spitze des innern Randes der Vorderfluͤgel. Ungefl ügeltes Weib” 

chen. Faun, Suec, Ed, nr. 1120. 
Müllers Ueberſ. des N. 8. V. %. 1.8. &,670. nr. 56. Ph. Antiqua. Der 
Sonderling. 
zaıı Hift, Inf, pag. 173. nr. 24. Ph. cinericea - ventricofa corpore brevi, alarım 
expers (Foem.) pag, 200. nr. 24. Ph. minor rufa, in utraque ala exteriore -ma- 


cula alba rotunda prope angulum imum interiorem infignita. (Mas) — Pag. 344. 


nr. 8. Eroca fublutea pilofa, quatuor in medio dorfo agminulis feu penicillis 
‘ pilorum longiorum luteorum ; et longo pilorum nigrorum penicillo in cauda. 


scororı Entom. carn. p. 198. nr. 486. Ph. Ant. Long. lin. 7. Lat. 57. An- 
tennae longitudo eft dimidia latitudinis alae anticge , quibus macula corticina alba 

« linea-terminata ad apicem , nec non lunula alba prope pofticum angulum. Folli- 
eulus duplex vt in Pudibunda. 

rABrRıcı Syft. Entom. pag. 594. ar, 08; Spec. Inf. Tom, II. pag. 201. Sp. 136. 

‘ Bomb, Ant, Linn. Char. s 

Georrror Hift. d, Inf. Tom, II. p. 119. nr. 23. Phal, pectinic. eling. al. rotund, 
fufco-ferrugineis fuperioribus , macula alba anguli ani; focm. —— L'etoilee. 

Long. 7. lign. 

Berl. Mag. I. B. S. 408. ar. or, Ph. Ant. Der Lafiträger das Weibchen 
weiß und ohne Flügel. Die Flügel des Männchen glänzend braun, mit weiſſen 
und oraniengelben Zeichnungen. 





Tom. III. Tab. LVI. 





49.20. 
-  Phalaen: — 
Bomb. A. al. depr. dorfo. —— Lm. Sp. 36 Antıqua. fig. 2: mas. fig. %. foem. 
“Pptera. fig.3- larva.. fig. 4. follie fig.5 Oayflin. Sp. sr. Gonofugma. fig. 6.mas. 
9: 1. oem. apt. f19.8. 9. larvae ‚fig. 20 Chryf. 
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Altes Hamb. Mag. 1. B. 6. ©. p. 167. Ungeflägelter Schmetterl. 
Naturf. V. St. ©. 253. Ph. Ant, 


Spfiem. Berz. der Wiener Schm. ©. 55. Fam. G, nr. 5.  Mpricofen » Spinner, 
Ph, Ant, 


Mücterı Faun, Fridr, p. gr. nr. 366. Ph. Ant, — Zool, dan. Prodr, p. 118. fir. 1369, 
Goͤtze Entom, Beyer. IM Th. TI. B. ©. 8. nr. 56. B, Ant, Der Sonderling. 


Sueßli Schweiz. Inf. S. 35. mr. 673. B. Ant, Der Lafiträger: — Mag. der 
Entom. I. B. & 4 


J 


Schriften der koͤnigl. norw. Geſellſchaſt der Wiſſenſch. 1Vv. Th. G. 281. nr 37. 


Tab, 16. fig. 14. B, Ant, 
Neue Manchſalt. II, Jahrg. ©. 516. 612. 
Gleditſch Forſtw. I. & 388. nr. 4. Ph, Ant. Der Laflträger. — S. 549. nt. 4. 
cArHorıcon. Litt, A, ©. 372. Ant, 
owomast. Hift, Nat, P. VI. p. 315. Ph, Ant, Der Sonderling - 


. Yung Ber. eur. Schm. B. Ant 
BECKMANN Epit, Syſt. Linn, p. 164. AM. 56, B. Ant, 
Acia Upfal. 1736. pag. 25. Dr. 74 Pap, alis deprefüs cinereo -fufcis; antennie 
pedlinatis, 
Blumenbachs Handb. der Naturgeſch. S. 370. Mr. 8. B. Ant) 
Syft, Nat, du zegne An. II, p. 146. nt. 18. Ph, de la Chenille a brofles fur le 
: Prunier. 


Gladbachs Cal. Das Eſpareettvoͤgelgen. 
Maders Raupencal. S. 32. nr. 79. B. Aut. Der Laſttraͤger; Sonderling. 
Röofels Inſ. Bel. 1. Th. Nachtv. II. Cl. S. 225. Tab, 39. fig.ı—3. Die 
mit rothen Knöpfen gezierte graue Buͤrſtenraupe, nebft denſelben Verwandl. fig.4. 
Das ungeflägelte Weibchen. I. Th. S. 81. Tab. 13. Das Männchen. 
" peeeex, Mem, Tom. I, p. 2539. Tab. XVII. fig. ı—5. Chenille tres commune, 
noire A quatre broffes jaunätres fur le dos, et a cing aigrettes noires en forme 
_ de pinceauxs qui a des tubereules rouges et qui mange les feuilles des plufieurs 
efpeces d’arbres, — I. &, 697. Tab. xvım. fig. 13—t5. Ph. à antennes & 
Br barbes, fans trompe, dont la Femelle eft grife et fans alles, et dont le mäle 
eft jaune brun, à deux taches blanches, — Tom, I{, P. I. p. 292. nr. 2. — 
Phalene paradoxe. &Ec. Goͤtze Ueberſ. J. B. II. Quart. ©. 33. 4. Quart. 
©. 120. U. Th. 1. B. ©. 208. nr. 2. Gleiche Tafeln. — Das Paradoxum. 
GoxDART, Ed. Lift, pag. 185. nr. 78. Tab, 78. 3. b. Eruca miranda, Antiik 
peregrinum, Schwammerd. Hiſt. Gen. pag. 186. Tab, X, Eruca Chryß 
Pb, Mas et foem, Albin, Hift, Inf, Tab, 26. Merian, eur, Tab, 8. 
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ji) : wıtkes engl, M, a. B, p. 30, Tab. III, c.r, 
REAUMUR Mem, Tom. J. Tab, 19, fig. 12. 17, 


N) | Hier hat unfer Softem abermahl zwey Gattungen mit einander. vers 

| bunden, die nach der Aehnlichfeie der Raupe und der Falter in genauefter 

Stufenfolge zufammen gehören. Faſt ſcheint nur die Farb den Untere. 

\ fehied alleine zu ergeben. Mach beyden find die Weibchen ungeflügelt, ‘und 
von allen bisher behandelten Spinnerarten ganz eigens verſchieden. Den 
fo vielen Entdeckungen, haben fich zur Zeit Feine ähnliche , aufler et» 
wa den Garfträgern, vorgefunden 5; fie find in ihrer Art Die einzigen ges 
plieben. Unter den Spannermeffern aber find ungeflügelte Weibchen eine 
deſto gemeinere Erſcheinung, und nach den neueren Ergänzungen noc) zahl 
zeicher geworden. 


Die in Abbildung vorliegende Raupe, war ſchon den äfteften Entomos 
fogen bekannt, aber auch bis auf Röfeln, nad) dem Abweichenden ein 
ſehr paradox feheinendes Geſchoͤpf geblieben. Er hat erft ſpaͤte das 
Männchen erzogen, Nun iſt es gar nichts feltenes mehr. Wir finden bie 
Raupe, wie benderley Phalenen, fehr häufig in hiefiger Gegend, und fie 
ift auch aller Orten in unferem Welttheil vorhanden. 


Man trife fie gemeinigfich im Junius und Julius, auch noch in fpätes 
sen Monachen an, wo fie wahrſcheinlich vollends übermwintert. Sie naͤh⸗ 
ret ſich von Blaͤttern der Baͤume, und beſonders von Zwetſchen, Eichen, 
dem Hagendorn und Erlen; doch es wuͤrde das Verzeichniß ihrer Koſt ſehr 
weitlaͤuftig werden, wenn ich ſolche nach allen Gattungen anfuͤhren ſollte. 


Die weibliche Raupe iſt von anſehnlicher Staͤrke, und oͤfters nach 
gleichem Verhaͤltniß der Dicke, über zwey Drittel groͤſſer. Man waͤhlt 
ſich gewoͤhnlich zur Erziehung die anſehnlichſten Exemplare, und ſonach 
werden auch nur die weibliche Phalenen daraus erzogen, wiewohl die von der 

ı männlichen faft häufiger find. Gleiches Hat fi) auch bey der folgenden Gats 
|| : tung ereignet. Beyderley Serus find aufler der Gröfe fonften nicht nach) 
| äufferen Merfmahlen erheblich verfchieden. Ein rothbrauner, oͤfters dunkel, 
| ſchwarzer Streif, ziehet fich über den Nücken die Laͤnge hin. Die übrige 
Flaͤche iſt blaͤulichgrau, mit verſchiedenen ſchwaͤrzlichen und bräunfichen 

Schattirungen. Eine Reihe rothgelber Knoͤpfgen zu beyden Seiten, 
erhebe 
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erheben ſich über diefen dunklen Grund , neben den darunter frehenden weiß⸗ 
fichten Haarbuͤſcheln am meiften. Auch hier finden fi) auf dem neunten 
und zehnten Ning gleiche Erhöhungen ; mie die Naupe der Chryſorroͤha 
und Auriflua Haben. Sie koͤnnen erweitert und verengert werden. Die 
Flaͤche iſt mit kurzen Haaren beſeßt. Der naͤchſte Ring an dem Kopf, fo 
joe der fechste und der letzte, haben dieſe Haare auſſerordentlich verlaͤn⸗ 
gert. Ihre Endſpitzen führen anftatt ber gewöhnlichen Verdünnung , Fleine 
Knoͤpfgen. Nach diefen hat die Naupe ein befremdendes Anfehen , fie ſcheint 
nicht uneben wie Roͤſel ſich ausdruckt, viereckigt, oder nach dem angenom⸗ 
menen Punkten dieſer Spitzen, ein Rectangulum vorzuſtellen. Ueber dem 
letzten Ring raget ein dergleichen Schopp von Haaren in beträchtlicher Staͤr⸗ 
fe hervor. Dieß wäre zur Bezeichnung genug Sie fertigt ſich vor ihrer 


Verwandlung ein geraumiges eyrundes Gefpinfte von grauer Farb, wie 


einige von vorigen Arten aus mehrern Haͤuten zufammen gewebt. Die Ehry 
ſalide ift gemeiniglic) gelb mit dunkelbraunen Pfaden gezeichnet, doch oͤf⸗ 
ters fait ganz mir biefer Farbe bemahft. Die Entwicklung erfolge gewoͤhn⸗ 
lich ſchon in drey Wochen ı Spärlinge aber überwintern. 


Herr von Kine hat ſehr wahrſcheinlich die Benennung dieſer Pha⸗ 
fene von der Aehnlichkeit der Bildniſſe genommen, die wie insgemein in den 
geſchnittenen Steinen, oder anderen Denfmahlen des Alterchums finden, wo 
der Schmetterling ein Sinnbild der Unfterblichfeit it. Sie fommen wirklich 
nad) dev. Form am melften damit überein, wenn fie auch im mindeſten nicht 
das Charafteriftifche haben. Doc) ſchon Goedart hat derſelben dieſen Namen 
beygelegt, und ſouach unſerem Herrn Verfaſſer im lateiniſchen Ausdruck 
den erſten Anlaß gegeben. Die, Fluͤgel des Männchen haben eine faſt ebe— 
ne tage , doc) ſchlieſſen fie an dem innerem Rand zu begden Seiten an ; fie 
find fehr wenig in dachichter Form miedergebogen. Die Grundfarb ift roch⸗ 
gelb mit Braunem vermenge , und dieß nad) Abändernngen in unterfchiede, 
ner Höhe und Vertiefung. Zwey in bie Flaͤche verlohrne Binden von Dunf, 
ler Farb, ziehen ſich im gleichen Entfernungen durch Die Flügel. Ein eckig⸗ 
ter hellweiſſer Fleck an dee untern Fluͤgelſpitze, bezeichnet den weſentlichſten 
Charakter. Nach unterſchiedenen Exemplaren bat man beyde Geſchlechter 
in noch mehr betraͤchtlicheren Groͤſe erzogen als vorliegende Zeichnungen er, 
weifen. Das Weibchen ift nad) dem Bau feines Körpers ganz abwei—⸗ 
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chend gebildet, und denen die es zum erſtenmal erzogen , mufte fie in ber 
That befremdend feheinen. Der Hinterfeib ift von auferordentlicher Diefe, und 
öfters um die Hälfte ftärfer, Er enthäft, wie man will beobachtet haben, 
ein drey bis wier Hundert Eyer, esift der ganze innere Raum bis an die Bruft 
damit ausgefüllt. Die äufere Fläche ift gelblichgrau, und mit ſchwaͤrzlich⸗ 
afchgrauen Haaren bedeckt. Das Weibchen der Gonoftigina , kommt das 
mir gänzfich überein, doch gemeiniglich ift es von Dunfferer Farb, Zur 
Seite der Bruſt find Faum merflihe Spuren von Flügeln wahrzunehmen, 
Die Fuͤhlhoͤrner find kurz und dünne Eine hermaphroditifche Phalene,wenn 
fie ſich ereignen follte, würde durch ihr ſeltſames Anfehen fehr auffallend feyn 


- und zu wichtigen Beobachtungen Öelegenheit geben. Bey der taft des Kür 


pers , ift das Weibchen fehr träge und entfernt fich felren von dem Dre 
wo es auögefommen. Hier fest es zugleich feine zahlreichen Eyer nach der 
Begattung ab, und gemeiniglich auf das zürkcfgelaffene Gefpinft. Doch wird 
es zuweilen von dem Männchen, befonders wenn es vor feinem allzugewichtigen 
Körper ift,durd) den Flug auf die Gipfel der Bäume gebracht. Ben fo fruchtbarer 
Vermehrung , würden wir die fchädlichfte Folgen zu ‚befürchten haben ; als 
fein man hat noch niemalen bey uns darüber geflagt. Die Raupen find 
in ihrem Genuß fehr maͤſig. Sie fallen feicht durch die geringfte Erſchuͤtte— 
zung von den Zweigen herab ‚ wo fie gemeiniglich verfohren geben. Schon 
Goͤdart will deren Raupen aus undefruchteren Eyern erzogen haben. 


/ 


Der vier und achtzigfte europäifche Nachtfehmetterling 
BOMB. EL, AL, DEPR. DORSO LAEVI GONOSTIGMA. 
Der edflefigte Spinner. 

La Soucieufe. corn». 
Tab.LVI. Fig. 6. Die männliche Phalene. Fig.7. Das ungeflügelte Weibchen. Fig. 8. Die maͤnn⸗ 


liche Raupe. Fig. 9. Die weibliche. Beyde auf einem Zweig der Schwarzbeere. 
’ (Vaccinium Myrtillus I.) Fig. 10. Die Ehryfalide. 


tınn. Syſt. Nat. Ed. XII. p. 826. Sp. 57. D. Gonoft. elinguis, alis planiufeulis + 


fuperioribus ochraceis macula trigona anguli poftici ; femina aptera. Unzuͤnglich⸗ 
ter Spinner mit ebenen flachausgebreiteten Fluͤgeln, einem dreyeckichtem weiſſen 
Flecken an der untern Spize der ockergelben Vorderfluͤgel. Ungeflägeltes Weibchen. 
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Müllers Ueberf des Nat. 8. V. Ch. J. B. nr. 57. Ph, Gon Der Eckfleck. 


scororLı Entom. carn. p. 199. nr. 497. Ph. con. Long. lin. 6. Lat. g 3. Och- 
racea alis anticis macula trigona, alba, — Differt ab Antigua antennis rachi 
ochracea. Alis fubtus concoloribus ! primoribus fupra faicia antica obfolete 
obfeuriore ; atmofphaera fufca circa maculam albam. 


Syfem Berz der Wiener Schm. ©. 55. Fam. G. Nr, 6, B. con. Zwetfchen: 
fpinner. 
Goͤtze Entom. Beytr. TUTH. III. B. S. 11. B.con. Der eckfleckichte Spinner, 
Jung Verz. europ. Schm. GonosT. 
cnoMmasrt. Hiſt. nat. P, VI. p.372. Ph. con. — 
Fueßli ſchweiz. Inf. S. 36. ur. 674, Ph. con. Der Eckfleck. — Magazin der 
Ext. I. St. p. 6. | 
Maders Raupencal. ©. 32. nr. 90. Ph, con, 
Gladbachs Catal. Das Yommeranzenvögelgen. 
Néſels Auf. Bel. 1. Th. Nachtv. II LL ©. 229. Tab. 40. Die fehön pomeran⸗ 
zengelb geftreifte Buͤrſtenraupe. ; 
wıuxes engl. M. a, Butt, p. 31. fig. 35 C. 4. ALBINI Hif. inf. Tab. go, 


Aus der Befihreibung der erfibehandelten Gattung wird ber Linterfcheib 
diefer fo ähnlichen Falter ſchon genugfam erhellen. Beyde Fommen nad) 
der Bildung und den Naturtrieben faſt gänzficy miteinander überein, und 
das bedarf ich nicht umftändlich zu wieberhohfen. Nur nad) der Farbe und 
den Zeichnungen ift bey aller Aenlichfeit doch ber Abſtand fehr berrächtlich, 
Die Grundfarb des Männchens iſt dunkel braun , und auch die Hinterfluͤ— 
gel auf beyden Geiten damit überzogen. Die vordern haben nach der Aufen, 
feire, wolckigte Schattirungen von ſchwaͤrzlichem Braun. An beyden Flügels 
fpißen ftehen zwey hellweiſſe Flecken, da die Antiqua nur einen einzigen hat. 
In dem Zwifchenraum finden ſich öfters mehrere in Form einer getrennten 
Binde. Noch zeigt fich eine rorhbraune fehwarzeingefaßte Mackel mit hei 
ferem Rand begranzt , gegen die Grundfläche. Der Stiel der Antennen 
ift ockerfaͤrbig. Das ungeflügelte Weib hen hat gemeiniglic eine dunkle⸗ 
ze afchgraue Farb. So viel ich an ben meiften Erempfaren bemerft habe, find 
bier die flügelförmige Auswüchfe etwas in gedferer Anlage wahrzunehmen, 
wiewohl fie kaum diefen Namen verdienen. Ob eine von ber andern 
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Gattung , wie Herr von Linne geäufert, feinen Urfprung genommen, bleibt 
wohl eine unentſchiedene Frage y). 


I 


Die Naupe ift nah dem Soforit mehr als die Phafene verfchönert. 
Shre Grundfarb ift ein ſehr erhöhtes MNothgelb , mit ſchwarzen Streifen 


uͤber dein Rücken, in welchen zu beyden Seiten gelb und weiffe fettenförmige 
VUnien ſtehen. Diefe Linien aber werden gemeiniglich mit den ausftehenden 


Haaren bededt. Die Bürften über dem Mücken find länger und öfters von 
höherer Mifchung des Gelben. Dagegen mangeln bie in der Mitte zu beys 
den Seiten hervorragende Haarbüfchel mit Knoͤpfgen. Die männliche Raus 
pe iſt wie die vorige um vieles Feiner. Man findet beyde Gattungen zu gleis 
cher Zeit , und öfterö an einerley Bäumen. Doch wird man fie auf niedern 
Gefträuchen am meiften gewahr , und faft niemalen auf den Schwarzbee⸗ 
ven im Junius vermiſſen. Sonſten haͤlt fie ſich auf Eichen und Zwetſch⸗ 
gen auf. Das Gehäufe iſt wie das der Raupe der Antiqua geſtaltet, und 
auch nach der Farbe Faum zu unterfcheiden. Die Ehryfaliden find nad) 
ihrem Sexus fo wie die Raupen , durch Die Gröfe und den mehr geſchmei⸗ 
digen Bau feicht zu erfennen. Sie führen Haare über dem Ruͤcken. Die 
männliche ift mehr hellbraun, die weibfiche aber fihmwarz , mit rothgelben 
Einfchnitten , und weiſſen Flecken zur Seite des Bruſtſtuͤcks bezeichnet. Ih⸗ 
re Phalenen entwickeln fich nach Belchaffenheit der Witterung in achtzehn 
Tagen oder drey Wochen. Die Eyer find weiß , und merden von dem 
Weibchen mit eingemengten Haaren Elumpenweife beyfammen abgefegt. 


Der fünf und achtzigfte europaifche Nachtfehmetterling. 
:BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. TREPIDA. 


Aſchgrauer Spinner mit fledigtem Rand der Hinterfluͤgel. 


Tab. LVII. Fig. 1. Die Raupe auf einem Eichenzweig. Fig. 2, Diemännliche, Fig.3. Diemweiblis 
che Phalene. Fig.4: Die Chryſ. Alis cineris friis rufis, atomis nigris macnlisque Pa: inferiori- 
bus margine exteriore albo - nigroque maculato, 


3) S. N.l.c, not, Differt adeo parum ut vix mereantur diffingui; ex unacer- 
aPh. Antiqua, ac Sph. Porcellus ab Elpe- re altera olim orta, non caſu. 
nore , velPh, Pavonia minor a maiore ; 





Tom. III. Tab. LVII. | 








SI- 4: 


Phalaen: europ: 
Bomb. d.al. depr: dorf. eruft: Tropida. fig.2. larva. fig.2. mas. fig. 3. foem. 
| 9. 4. chryfülis 


Bin 23 Back fe. 
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HSfel Yuf. Beluſt. II. Th. ©. 272. Tab. 68. Fig. 3. Die ungemein fhön ge 
zeichnete 7 grün aud weiß gefiveifte Eichenraupe mit gelben und rothen Geitenfirei- 
fen. 

Kleemanns Beyträge , S. 115. Tab. XVIIL A, B. die Chryſ. und der weibli— 


che Falter. 


Die Ordnung unſers Syſtems leitet und auf eine Gattung, die Ph. 
<remula, mo fihon alle Kenner nad) eifrigfter. Erforfihung die wißber 
gierigfte Nachfrage gehalten , bey der es aber noch eben fo unentfihieden ges 
plieben. Sie ift die einzige in Diefem Verzeichniß nach ben biöher behandel— 
ten Gattungen , bey der ob dem Strittigen , feine Erörterung zu treffen 
war. Ohne die Geduld meiner $efer zu ſehr ermuͤden, habe ich hier in moͤglich⸗ 
ſter Kuͤrze die Anſtaͤnde vorzulegen. Herr von Linne beſchreibt nad) der 
zgten Species, einen Spinner 2) unser dem Namen der P. Tremula, 
den zwar fchon Clerck fo gebeifen. Wir wiſſen nicht , ob der angezeigte 
Aufenthalt die Zitterpapppel (populus tremula), der. Raupe, von der nicht 
das mindefte erwähnt. wird , oder der Phalene wie in gleicher Beziehung 
ſchon öfters gefihehen , eigentlich zugehoͤrt. Es kommt in näherer Beſtim— 
mung auf die Charaktere der Gattung an , und diefe haben es nun alleine 
zu entfcheiden. Es wird der Falter nach feinen fpecififihen Unterfbeid mit 
folgenden Merkmalen bezeichnet. Die Borderflügel haben eine Dunfel, 
Braune Grundfarb , und der Rand iſt ſchwaͤrzlich geſaͤumt, (al. exuftis , 
margine nigricantes,) An der innern Seite der Zlügel , näher gegen den 
Körper fieher eine hervorragende Spige , ein fogenannter Zahn (denticu- 
lus) , der ans einem Buͤſchel fehwarzer fteifer Haare beſteht. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find roſtfarbig, nicht betraͤchtllich gefiedert, aber zweymal laͤnger als 


2) S. N. Ed. XII. pag. 826. Sp. 58- »> Tre- gineae , thorace duplo longiores. Lingua 
ꝓ„ula Ph. B, elinguis füberiftata, alis fupe- vix ulla, Thorax cinereus , poftice ſub- 
rioribus exuftis margine interiore denticule trilobus , vix manifefte fafeiculatus, Alae 
notatis, antennis ferrugineis. Fan. fu. ed, nov. fuperiores defiexae, colore exufto, mar- 
n. 1121. Hab. in Populo tremula. Thorax gine utroque nigricantes ; in margine te- 
poftice fubtrilobus. Alae fuperiores in nuire , verfus thoracem denticulus fubula- 
margine tenuiore denticulo fubulato pilofo. tus pilis fafeiculatis. Inferiores alae albi- 
In der Fa, fü. wird er im nachfolgenden dae. Tibiae antice hirfutae, Clerk phal. 
noch weiter befchrieben. >> Magnitudo me- Pb. Tremula. Hab. in Populo. 
dia. Anzennae parum pectinatae , ferru- 
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die Bruft, In der weitern Befchreibung wird noch bemerft , daß die b& 
kleidenden Haare des Vorderleibs in drey Lappen getheift find ‚und nicht eis 
gentfich aus Fammförmigen Erhöhungen beftehen. Ihre Farbe wird aſchgrau 
angegeben. Von den Hinterflügeln mwird noch bemerkt , daß fie eine ins 
weißfiche gemifchte Grundfarbe führen. Dieß find die fämtliche Merkmale. 
Diejenige Gattung nun, auf welche fid) folche anwenden faffen, iſt norhwen, 


dig die Ph. Tremufa des Heren von Linne, wenigſtens wird niemand einer 


Srrung deßhalb befchufdige. Unſere Tafel legt einen Falter vor, der in der 
Ordnung der Zahnflüglichten , wie Dieftäa, Zickzack und Dromedarius, 
an fich hieher gehört. Alle erfterwähnte Kennzeichen , ſtimmen damit pünfts 
lich überein. Es ift auch diefe Phalene in den nördlichen Erdfirichen wirfs 
fi) vorhanden , und ſonach wäre die Sache entfihieden. Allein es beſitzt 
diefer Falter noch ein mefentliches Merfmal , wo es befremdend gefihienen, 
daß. Herr von Kinne folches unbemerkt gefaffen. Es find nehmlich die 
Hinterflügel zwar weißlich , der aͤuſere Rand aber ift im beträchtlicher 
Breite , nach gleichlaufender Gränze , ſchwaͤrzlich mit weiſſen Flecken ges 
zeichnet. Doc) wenn die Flügel nicht weit genug genfnet werben , if 
diefer Charakter nothwendig nicht wahrzunehmen , nod) weniger in gefchloß 
fener tage , wie etwa ein getrocknetes Exemplar befiyaffen war. Was noch 
weitere Dedenklichfeiten erhoben, ft, daß Herr von Linne diefe Phafene 
felöften niemalen in eigener Sammlung gehabt , er bot fie nach einem 
Driginal charakterifirt das er in der Sammlung des Clercks gefehen, wie 
er fich auch felbften dahin beruft. Sie ift von ihm aber nie in Abbildung 
bengebracht worden , wir vermiſſen fie in deffen ausgegebenem Werk. 2&o 
haben mich die gefällige Nachrichten des Herin Hofrath Schrebers, und 
Herrn Profeflor Fabricius verfichert. Nach diefen Umftänden muß ich die 
Entſcheidung meinen Leſern uͤberlaſſen. 


Noch hat man vielfältig den Namen der Tremula dem Falter beygelegt, 
den ich auf der folgenden 58ten Taf. nach) der sten Figur vorgeftellt habe, 
Es ift die Ph: Dicktaͤa nach ganz unftrittigen Kennzeichen. Der in un— 
ferem Spftem angegebene Eharafter, des in der Mitte die Länge hin weiss, 
gelaffenen Raums , welcher der angeblichen Tremufa mangelt, entfcheider 


dieß auffer den übrigen Merkmalen genugfam. Die Heren Derfalfer des 


Wiener Berz haben beyde Falter in ihrem Syſtem nad) richtiger Ord⸗ 
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nungeingeträgen. Ben näherer Erfundigung hatte id) erfahren, daß fie ebenfalls 
“unter dem Namen der Ph. Tremula L. die bier in Abbildung vorliegende 
Gattung wirklich damit gemeint haben. An der That laffen fich auch die 
angegebene Kennzeichen nicht verfehlen. Zur Ausfunft wegen des Siritti— 
gen , wurde vom Herrn Abe Schiffermmüller, wie ich näher verfichert wor, 
den, dahin die Ausgleichung getroffen, daß nun der in ihrem Verzeichniß ange, 
führte Name der Tremula als einer unbekannten Gattung , wenn fie nicht 
Varierät der Ph. Dictaͤa iſt, gänzlich eingehen follte. Dagegen fommt. ber in 
Abbildung hier vorkegende Falter an deffen Stelle unter dem Namen der Ph. 
Trepida, gu ſtehen. Ich habe ihn ſo nach um weitere Verwirrung zu ver— 
huͤten, beybehalten. us: 


Nun muß ich endlich Die Gefhichte unſeres Falters erzehlen. Boͤſel 
hat zuerſt die Raupe, ohne aber die Phalene daraus zu erziehen , entdeckt, 
Dieſe wurde vom Heren Rleemann nachgehends in Abbildung bengebracht. 
ir treffen fie auf ſtarken Eichbaͤumen, in erwachſener Größe noch im ſpaͤ— 
tem Herbft gemeiniglih an. Doch wurde fie auch fihon zu Ende des Aus 
lius oͤfters gefunden. Mac) der Geftalt nähert fie fih den Naupen ber grds 
fern Sphinxe. Der Kopf und das Gebiß ift ſehr ſtark, und der Körper 
an besden Enden verbiinnt. Die hellgruͤne Fläche , die fi) zur Seite ins 
dunklere färbt , ift etwas rauch anzufühfen , und mit weiſſen Punften , fo 
wie dergleichen inien über den Ruͤcken, bezeichnet. Die fihrege Querſtrei⸗ 
fen, die Öfters ins Gelbe fallen, find die vorzüglichfte Verſchoͤnerung. An 
den vorderſten Ningen ſtehen zwey erhabene Flecken dieſer Farb, in unglei— 
cher Groͤſe. Die Raupe begiebt ſich zur Verwandlung in die Erde , wo fie 
nad) angelegtem geraumigen Gewoͤlbe fich in eine dunkelſchwarze Chryſalide 
verwandelt. Die vollkommene Entwicklung erfolgt gemeiniglich erſt in der⸗ 
Mitte des Fruͤhlings, auch zuweilen noch ſpaͤter. 


Man finder die Phalenen in ſehr unter ſchiedener Groͤſe, vnd Abaͤnde 
rungen ſind hier nicht minder ſehr zahlreich, beſonders nach dem Aſchgrauen 
oder mehr braͤunlich gefärbtem Grund , ſo wie den mehr oder weniger ficht, 
lichen Zeichnungen. Der aͤuſere Nand führer eine Reihe tothbrauner 
Striche, und einige derſelben finden ſich auch in der mittlern Flaͤche. Das 
Gemiſche von ſchwarzen Atomen, und den weiffen und dunffern Flecken, laͤſſet 
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ſich nicht ohne ausfuͤhrliche Anzeige beſchreiben. Das vorzuͤglichſte habe ich 
bereits oben erwaͤhnt, und die Abbildung giebt das uͤbrige auf Das genaue⸗ 
fie an. 


Der fieben und achtzigfte europäifche Nachtfehmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. CAERULEOCEPHALA, 


Blauföpfiger Naupenfpinner. Der Blaufopf. 


Le double Omega georrr. La tete bleue GoED,. 


Tab, LVIIN, «Fig. 1. Die Raupe auf einem Apfelzweig. Fig. 2. Die männliche Phalene. 
Fig. 3. Das Geſpinſte. Fig. 4. Die Chryſalide. 


rın. S.N. Ed. XII, p. 826. Sp. 59: P. B. Caerul. elinguis criftata, alis deflexis grifeist 
figmatibus albis coadunatis. Unzünglichter Spinner mit fammförmiger Bruſt grau 
braunen niederhangenden Flügeln , und weiſſen zuſammenvereinten -narbenförmigen 
Flecken. Faun. fuec, ed, nova 1117. 

Müllers Ueberſ. des Nat. Sof. V. Th. J. B. nr. 59. Ph. Caer, der Blaukopf. 

‚ran Hiſt. Inf, p. 162. nr.17. Ph. alis exterioribus pullis ; duabus tribusve maculis albis 
e dyobus circulis compofitis contiguis notatis — P. 163. Ar. 17. Eruca rarius pi- 
lofa , mali , pyri. 

Spfiem. Ber; d. Wien. Sch. ©. 59. Fam. M. Halbhaarraupen , Seoßflirnigte 
Spin. nr. 3; Ph. Caer, Mandelſpinner. 

Sueßli ſchweiz. Inf. S. 36. ar. 676. P. Caer. Der Blaufopf. — UN der Ent. 
1, ©t. ©. 6. 

Berlin Maga;. N. B. ©, 410. nr. 22, Ph. Caer. Der Blauf. Braun, etwas ins graue 
und blaulichte fallend. Die Oberfluͤgel mit drey aneinander fofienden gelblich weils 
fen Flecken. 

sannıcn S. ent. p. 164. 0.59. B. Caer. — Spec. inf. To. ll. p. 185. mr. 74, — Al, 
def, grif, fafciis duabus ferrugineis , maculaque albida duplicato - didyma, 

Keife durch Norwegen , &. 69. Bemerkung: daf die Raupen alle Obſtbaͤume kahl 
gefreſſen. 

GEorrroı Hi. d, Inf. T. I. pı 122: nr. 97. Ph. Caer. — pectinicornis elinguis , 
al. defl.. fuſcis, macula duplici albido — flavefcente geminata, Le double — ome- 
ga. Long, 10. lign. 

mürnerı Faun, Fridr. p, 40. nr. 1370. Ph, Caer. er 

'onoMasT. Hift, nat. P, VI, p. 326. Ph, Caer, 





Tom .IH. Tab. LVIL. 








Phalaen: europ: 

Lin. SP. 59: nl ee 
chryfal. fip- B- Dietaea. mas. fig. 6- 
Velitarts. LEBe, 


Bomb. .d. al. dep. d. ae. 
Fir. %. MAS. fig. 3. follie. 7 4. 
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Syft. Nat. d. Regn. an. II. p. 149, Mr. 27. Phal. du Poirier, qui eft Je bleu - cepha- 
le, Coeruleocephalus, 

Goͤtze Entom, Beytr. II. Ch. IT. B. ©. 13. nr. 59. Ph. Caer. Der Blaufopf, 

Nouv. Mem, de PAcad, roy. d. fe, et, bell. L, 1772. , Bernoulli, Beobacht. von bes 
frudhteten Eyern ohne Begattung. 

Bomnets und anderer Abhandlungen aus Der Inſecktologie. ©. 97. nr. 20. Ph. Caer. 
Beobachtung eines fleifhernen Horns am erfien Ning diefer Raupe, zwiſchen der 
Unterlippe und den vorderften Fuͤſſen. 

Blumenbachs Handb. der Nat. 9. ©. 370. ar. To. Ph. Caer. 

BECKMANN Epit. S.L. p. 164. nr. 59. Ph. C. 

Jung Der europ. Schmetterl. Ph. Caer. p. 24 

Gladbach Catal. Der Brillenvogel. 

Gleditfch Forſiw. M. S. 785. nr. 6. Ph, Caer. Die Blauk. Ph. 

Maders Raupencal. ©. 13. pr. 12. Ph, Caer. 

Roͤſels Inf. Bel. 1. Th. Naht. IL El. ©. 205. Tab,16. Die die meergruͤne 
gelbgefireifte und ſchwarzpunktirte Raupe. 


Friſch Beſchr. d. Inf. X. Th ©. 5. nr. 3. Tab, 3. Die blau grünliche Raupe 


mit gelben Streifen, und der Pay. davon. 
REAGMUR Mem. Tom. I. Tab. 18. fig. 6-9. 
wırkes engl. M. a, B. 6. Tab. 1. a. 12. 
oEDART Hift, Inſ. I, Tab, 61. Albin Hiſt. Inf. Tab, 13. fig. 13. Merian, eur, 
Tab, 9. 

Diefe Raupe ift eine der gemeinften in unfern Gegenden, und öfters fehr 
ſchaͤdlich. Sie hält ſich an alle Arten der Obſtbaͤume, beſonders den Aepfeln, 
Birnen undRirfchen. In der Mitte des Junius hat fie nach gewoͤhnlicher Witterung, 
ihre vollkommene Groͤſe erreicht. Sie ſpinnt ſich dann ein feſtes ſehr enges 
Gehaͤuſe, mit eingemengten Materialien die ſich ihr am naͤchſten finden. Die 
untere Haͤlfte iſt flach, die obere eyrund gewoͤlbt, die Faͤden aber ſind weis. 
Es ſtehen etliche Wochen an, big fie ſich in diefer Wohnung verwandelt, und 
die Phalenen fommen erſt in drey Monathen, gemeiniglich im ſpaten Herbſt 
hervor. Einige pflegen auch zu überwintern. Die Ehryfalide ift rothbraun, 
und im Verhäftnig der Raupe fehr klein. 

Die Erziehung der Naupen ift ſehr mißfich, und auch im Freyen, 
vielen Zufällen ausgeſetzt. Sie find ein gewöhnlicher Naub der Ichnevmons 
undanderer Inſekten. Auch die Bögel gehen ihr am meiften nach, Der träge 
Gang, die glatte Fläche, da ſich kaum hin und wider einzelne Haare zeigen ı 

III. Theil, 29° 
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und viefleiche noch mehr ihre helle und auffallende Farbe , ſetzt fie ofne 

9 Wiederſtand, fo vielen der gehaͤſſigſten Feinde aus. Sie verlangt beftändig 

ji grünes Futter, und frifche Luft, das ihr bey einem fü faftreichen Körper aud) 

| fehr noͤthig ift. Wann daher dieſe Geſchoͤpfe auch fonft nicht beſchaͤdiget werben, 

‚N gehen fie dennoch ganz unvermuthet in Faͤulnis über. Diele bleiben in dem Gehaͤuſe 

Br: zurück ohne ſich zu entwiceln, und von Den ausfommenden Faltern falien die 
meiften mangelhaft oder verunftaltet aus. Go hat bie Vorſehung in den 
weifeften Abfichten, ihren Verwuͤſtungen die nothwendig jede Jahre entftehen 
würden, fehr enge Gränzen geſetzt. Nach der Farb ift fie eine der ſchoͤn⸗ 
fien, befonders ben Abänderungen in erhöhetem Colorit des Dlauen und 
Gelben. Der Rüden iſt öfters ganz weiß und die übrige Fläche blaßz, 
ins Gruͤnliche verfohren. Ueber jedem Ning fieben vier ins Gevierte ge 
ordnete Punkte von fihwarzer Farb; einer ber vorbern ausgenommen, der 
fie nur nad) einem einzelnem Paar, aber vorzügfich vergröfiert führt, 

Die Phalenen find nad ben Kennzeichen bes Sexus, wenig 
bedeutend von einander verſchieden. Die braune ins Aſchgraue mit wolkigten 
Flecken verlohrne Grundfarh, iſt in beyden, theils heller, theils Dunkler angelegt. 
In der Mitte der Vorderflügel zeigt ſich ein grofer weiſſer Flecken aus drey 
einzelnen Narben zuſammengeſetzt. Er iſt ins gelbliche gemiſcht, und fuͤhrt in 
der Mitte einen ſchwaͤrzlichen Schatten. Dieß iſt auch Der weſentlichſte Character, 
Nach einigen Abaͤnderungen erfcheint dieſe Mackel mehr in einzelne Parthien 
gettennt, fie'ift zuweilen gröffer, öfters aber um vieles Feiner. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
mer des Männchens find ſtark gefiedert, am dem Weibchen aber ganz faden⸗ 

foͤrmig gebifder. 























Der acht und achtzigfte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. DICTAEA. 


| Der Borcellanraupenfpinner. 
ii ; | ; Tab, LVIII. Fig. 5. Die männliche Phalene von beyden Geiten. 








| i Linw, Syft. Nat, Ed. XII. p. 826. Sp. 60. Diötaen. Ph, B. el. al, deflexis exuftis 
9 plaga albida; interioribus albis. Unzuͤnglichter Spinner mit niederhangenden, ges 

gen den Rand ſchwarzbraun-angeflogenen, in dem mittlerem Raum weißfiveiiigten 
Flügeln a). 


a) „Mabitat in Barbaria, rarius inEu- dia longitudinali albida erpundo lineaque 
sopa media, Corpus teftaceum utiAntennae, nivea juxta thoracem, Inferiores albae, 
Alae Superiares fupra exuflae; plaga me- ad angulum ani fufcefcentes, „ 








Bomb. el.al. depr. dorfo crift. Dietaea. Der Vorceflanraupenfpinner, 291 


Muͤll ers Ueberſ. des N. S. V. Th. J. ©.672. nr.60, Ph, Dictaca. Der 
Brandfluͤgel. 

Soſtem. Verz. der Wiener Schm. S. 62. Fam. R. Buckelraupen. Ruͤckenzaͤhnigte 
Spinner. nr, 1. Dictaea, Schwarzpappelſpinner. 

rasrıcn Syſt. Ent, Append. pag. 831. Sp.55. 56. Ph. Dict. Linn. Char. — Spec, 
If, Tom, IL p. 187. Sp. 7% Hab, in Europae Popuio nigra , Betula alba, 

Goötze entom. Beytr. 111. Th. 111.8. Sp. 60. B. Dict. Der Braungefluͤgelte Spin 
ner. S. 45. nor 2. Porcellanea. Der Porcellanſpinner in Beziehung auf Berl, 
Mag. nr. 38. Albo-grifea ; margine interiore toto , anteriore femifufco, 

Naturſ. Vl. St. S. 116. Tab, V. fig. 4. 

Berlin. Magaz. 1.8. S. 420. (Hufn. Tab. ar. 38. Ph: Porcellanea. Die Porcelfa, 
nenmotte; weißgrau, der innere Nand ganz, der vordere um bie Hälfte braun, Raupe: 
glatt, oben braun, an den Seiten weißlih, glänzt als wenn ſie mit Firnis übers 
zogen wäre. Lebt einfam auf den Eichen. Die Dhalene an den Zweigen der 
Bauͤume, im Auguf und September, von der zwoten Größe, ſehr felten. 


Verſchiedene Schriftitelfer haben diefen Nachtſchmetterling mit der Ph. 
Tremula verwechſelt, wie ich fchon oben hey deren Erwähnung, umftändficd) 
dargelegt habe d). Die Charactere des Herrn von Linne find fo entfiheidend, 
daß ich weiter zur Erläuterung nichts beyzufügen finde. Auch nad) den 
Abänderungen haben ſich Faum erhebliche Abweichungen vorgefunden. Man 
hat die Phalene in unterfchiedener Gröffe, und gemeinigfih um viefes Fler, 
ner, als Die vorfiegende Zeichnung erweißt. Defters ziehet jich der braun 
angeflogene Nand tiefer in die Fläche, und ber weißgelaffene Streif ift dann 
dunfler und um vieles fihmäler. Die ſchwarzen Stridye an den Ffügelfpigen 
find auch zuweilen breiter, fo wie Die an dem Innern Rand. Das Weib, 
chen bat fadenförmige Fühlhörner. In unferen Gegenden ift diefe Gat- 
tung nicht fonderlich felten. Man findet die Raupe, im Junius auf Ei— 
chen, zuweilen auch auf den Aſpen und Birken. Ich habe fie jährlich 
erzogen, und doch bin ich durch einen Zufall, auſſer Stand geſetzt wor⸗ 
den, fie in Abbildung bier darzulegen. Sie wird in der Folge mir meh— 
reren beygebracht werben, bahin ich auch die genauere Bemerkung ihrer 
Gefchichte ausgefegt habe. Schon Aufnagel hat fie nad) obiger Anzeige 
ſehr keuntlich befehrieben. Sie ift gang walzenförmig gerundet, von heil, 
glaͤnzender Fläche , in unterfihiebener Mifchung von Grauen und Bram 
‚men. Oefters iſt fie ganz roth wie vohes Fleiſch, zuweilen aber mehr 
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ins Braune oder Vielette gefaͤrbt. So hat ſie auch Herr Meinecke, in 
oben angezeigten Stuͤck des Naturforſchers beſchtieben. Beyde ergas 
ben ohne Unterſchied einerley Phalenen. Zur Verwandlung begiebt ſich die 
Raupe in die Erde, von da das Auskommen des Faͤlters erſt in den wars 
men Tagen des Frühlings erfolgt, 


Der neun und achtzigfte europäifche Nachtfäjmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO LAEVI. VELITARIS. 
Die Gegelmotte. : 


Tab. LVIH, Fig.6. Die männliche Phalene. 


Alis cinerafcentibus, denticulatis, ſtrigis duabus albidis repandis fufco-marginaris, 


Berlin. Magaz. III. B. S. 394. ar. 64. Schmutziggelb, mit 2 braunen zwey Ducers 
fireifen, davon die binterfte unterbrochen if. Ph. Noct. Velitaris, 


Naturforſcher IX. St. ©. 129. nr. 64. Ph, Bomb, Velitaris, 

Knochs Beytr. zur Inſ. Geſch. J. St. ©. 66. nr. 14. Tab. IV, fig, 9. Bomb, 
Veliraris.. Die Segelmotte. Elinguis, eriftata, alis 'pallide mofchatinis; fuperi- 
oribus firigis duabus albis undatis lineola intra apicem fuſca. 

Goͤtze Entom. Beytr. TIL TH UND, G. 193. nr. or, Noctua Velitaris, 

Jung Ber europ. Schm. Bomb, Vilit. 


‚Schon vor geraumen Jahren , wurde diefe Dhafene in den Hufnag— 
fifeben Tabellen unter obftehendem Namen angezeigt, und von Heren von 


Rottemburg genauer befhrieben. Sie ift auch in unferen Gegenden nicht 
allzuſelten, man bat fie öfters von Der Naupe erzogen , bie ſich auf den Eis 


chen enthält. Ich werde in der Fortfeßung eine Abbildung darlegen ,ı da 
ich zur Zeit , wegen einiger Umflände noch genauere Erfahrungen anzugehen 


habe. Sie gleicher denen Raupen der Ph. Zikzack und Oromedarius 106 


nigftens hat fie gleiche Hocker wie jene. Unter welchen Namen -fie in dem 
Syſtematiſchen Verzeichniß der Wiener Schmerterfinge möchte angezeige 
ſeyn, kann ich zur Zeit nicht zuverlaͤſſig beftimmen. 

Die Phalene wurde von einigen unter die Eulen gerechnet, und in Der 
That ift die Entfiheidung derfelben zweifelhaft, wenigſtens häft fie die 
Graͤnze. Sie gehört am nächften zu den Spinnern. Die Fühlhörner 
des Männchens haben zur Seit einzeln ausftehende Haare die in gleichen 


Heihen geordnet find, wie wohl fie nur dünne und zerftreut liegen. Das 


Tom.III.Tab.LIX. 























III. 
- Phalaen: europ: 


Bomb. d. dl. depr: dorfo. — 9. Ian. 62. Ziezac. fig. 2. mas. fg: %- larva.. 
Sy. 3. follie: fir. 4: chryfal FG. 6: mas. f9. 6. foem. Dromedarus. fi. 7: #- 
® larvae. fig. g- chryf: ee 
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Weibchen hat ſie ganz fadenfoͤrmig. Nach den hervorragenden Borſten des 
innern Fluͤgelrandes, dem Zahn (Denticulus), wird man ſie in der Ord⸗ 
nung dieſer ſo genau verwandten Arten am erſten ſuchen, und in gleicher 


Uebereinſtimmung bat fie bier ven ſchicklichſten Platz. 


nach wenigen Abaͤnderungen doch ſehr verſchieden. Gemeiniglich hat ſie ein 
blaſſes Beaun nach dem Muſter, wie die Hinterflügel und Die Unterſeite 
gefarbt erfiheinen c). Oefters aber zeigt fie ein lichtes Afchgrau , und in 
diefem Gewand fand ic) einige Exemplare um viefes gröffer , als die vorlie, 
gende Abbildung erweißt. Dasjenige welches ich zum Muſter geweblt- 5 iſt 
das Mittel. Es ift die Grundfläche der Vorberftügel theils aſchgrau theils 


braun gemifcht. Die Zeichnungen ber ausgefhweiften Binben find gleich, 


förmig gebildet, nur zuwellen von hellerem Eoforit. Die Granzen diefer 
Binde find mit braunen, etwas im Die Fläche verlohrenen Linien gefäumt, 


die zumeilen ing Schwaͤrzliche fallen. 
ſeite noch einen bräunfichen Streif. 


genug. 


Die Fluͤgelſpitze hat nach der Auſſen⸗ 
Dieß iſt zur wörtlichen Anzeige 


Der neunzigfte europäifche Nachtſchmett erling. 
BOMB, EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. ZICZAC, 


Der Zickzackraupenſpinner. 


Le Ziczac. DEGEER, 


ab. LIIX. Fig. Die männliche Phalene. 
Fig, 3. Das Gefpinfte, 


c) Naturforſch. oberang. Ort. — „Die 
Sarbe aller Fluͤgel iſt ben dieſem Vogel 
ſchmutzig gelb, oder eigentlich weiß. 
Durch die Oberfluͤgel gehen nicht weit 
von der Einlenkung, zwey dunkelbraune 
ziemlich ſtarke Linien dicht nebeneinander s 
und formiren eine Queerbinde. In einiger 
Entfernung laufen wieder zweh dergleichen 
ginien durch die Flügel, die aber in der 
Mitte unterbrochen find, und davon Die 
äufferfie nur fo ſtark als die der vorherge⸗ 
henden, die andere aber ganz ſchwach ift. 
In der obern Fluͤgelſpitze it ein kurzer, 


Le bois veiné 6EOFFR. 


Fig. 2. Die Raupe auf einem Weidenzweig 
Fig. 4, Die Ehrufalide, 


ſchreger, dunkelbrauner Strid. Die 
Unterfiügel find ohne Schattirungen. Alle 
vier Fiuͤgel find unausgezackt und ohne 
Sahm. Am untern Rand der Oberflüs 
gel ift ein Heiner mit Haaren beſetzter 30 
cken, wiean der Ph. Camelina, Ziezac 
Dromedar. Palpina yud andern. Es ift 


diefer Vogel etwas Fleiner als die Came- - 


lin, Herr Hufnagel feßet ihn mit Uns 
recht unter die Noctuas, denn das Maͤnn⸗ 
chen hat haarige Fuͤhlhoͤrner, antennas 


pe&iniformes, es ift daher diefer Vogel 
ein Bombyx.,, 


D93 


Die Grundfarb iſt 
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Linn. Syft. Nat. Ed. XII, p. 826. Sp. 6r. Ph. B. Ziczac. fübelinguis, alis defiexis 
dorfo dentatis apicibusque macula grifea fubocellari, antennis lamellaıs, Mit 
etwas verlängerten Zunge, niedergebogenen Fluͤgeln, einer baarigten Zahnſpitze in 
der Mitte des innern Randes, und augenfürmig geftalteten Mackel gegen die, Spitze 
der Vorderfluͤgel, nebſt blaͤtterichten Fuͤhlhoͤrnern. Faun. fu, Ed. nr, 6. 

Muͤllers Ueberſ. des N Se V. Th. J. B. S. 672. nr. 61. Ph. Ziezac, Der 
Zickzack. Die Sattel» oder Drachen⸗Kameelraupe. 

GEoFFrRoI Hiſt. d, Inf, Tom, II. pag. 123. nr. 29. Phal. Pe&inicornis elinguis, alis 
exterioribus fufcis, venis plurimis, fafcia circulari, et marginis interioris appendice 
nigricantibus , inferioribus albidis , limbo lineari fufco, Le bois veine, Long. 7. 
lin, 

Syſtem. Berz. der sonen Schm. ©: 63. Fam. R. Raupen mit budelförmigen 
Erböhtingen ꝛc. nr. 5. Ph. B. Ziezac, Flechtenweidenſpinner. 

FABRICII. Syſt. Ent. pog. 573. Sp.55. — Spec. Inf. Tom II. p. 186. Sp. 16. B. 
Ziezac. — Antennis fquamatis. 

Berlin. Magyar U. B. S. 410. nr. 23. Ph. Zicz. Das Zickzack. Weißgrau und 
gelblich, an einigen Orten braun; die Uuterflägel weißgrau— 

Fueßli Schweiz. Inf. ©. 36, ar. 677. Ph. Ziez. Magaz. der Ent. I. St. &.r 

mürLerı Faun. Frid. pag.40. nr. 362. Ph. Ziezac, Zool. Dan. Prodr. pag. 119. 
ar, 1377. 

Neuer Schaupl. der Natar IV. Th. S. 361. Kameelraupe. 

Gleditſch Forfiw. II. Th. S. 740. nr. 29. Ph. Ziez. 

onom. Hift. Nat. P. VI, p. 419. Ph. Ziez. Der Kameelraupenvogel. 

Goͤtze Entom. Beytr. IM. B. III.Th. S. 16. nr. 61. Ph. Ziez. Der Zickzack⸗ 
ſpinner. 

Jung Verz. europ. Schm. Ph. Zicz. S. 156. 

BECKMANNI Epit, S. Linn, ©. 164. nr. 61. Ph. Zicz, 


Leffers Theolog. der Inf, S. 263 Ann. o. die Kameelraupe. Ed. IL ©. 106, 
Anm. d. Eruca Camelus — Doßseos, — 


Gladbachs Catal. Das Eameel. 
Roͤſels Inf. Bel. J. Th. Nachts. 2teCl. S. 129. Tab. 20. Die Kameelraupe 
mit ihrer Verwandl. 
Friſch Beſchr. der Inf. U. Th. S. 4. ar. 2. 1. Pl. Tab. 2. Raupe mit dem 
Cameelruͤcken. 
REAUMUR Mem. Tom. Il. Tab. 22. N g—16. 


DEGEER Mem, Tom. J. p. 116. Tab. VI. fig. 1-10. Chenille rafe, A trois tu- 
bercules charnus en forme de cornes für le dos, qui mange les feuilles d Ozier 
et du Saule, et qu’on a nommee le Ziezac. — p. 696. Tab. VI. fig. 7—10, 
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Phalene A antennes & barbes, fans trompe; d'un brun päle, et dont les ailes 
fuperieures font marqudes vers leurs bafe d’une grande tache obfcure, — Tom, 1. 
- Pars 1. — pag. 309. nn, I. — Phal, Ziezac, atrois tubercules — nr. 2, — Ph. 
Ziez. à cing tubercules Tab. IV. fig.ızr. — Chinille — fig. 13. — Göße 
Ueberſ. 1. Th. 1. Quart. ©. 90. IV. Quart. S. 118. — U. Th. 1.8. S. 222. ur. ı. 
Das ireyhoͤckerichte Zieh. — Gleiche Tafeln und Fig. - ; 
coE», Hift, Inf. 3. Tab. E. — Soßeges. Ed, Lit, fig, 21. Albin. Hift, Inf, 
Tab. 1a. fig. 20. Merian, Europ. Tab, 147. g 
.  SCHAEFFER IC, Inf. Nat. Tab, 99. fig. 2. 3. 
wirees, engl. M. a, B. 12. Tab, 1. d. I. 

Hier Folgen abermahl ein paar ı nach ihrer Aehnlichkeit in ganz. 
richtiger Stuffenfolge verbundene Gattungen. Laſſen ſich auch in möglichen 
Geftalren , noch mehrere dazwifihen gebenfen , fo find Doc) Diefe die einzis 
gen die man zur Zeit entdeckt, und ihre Berwandfihaft it jo nahe, als fie bey 
ir gend einigen Arten fich finder. Die Raupen haben gleiche Ordfeund Farb, nur 
in der Form und ber Anzahl der Hoͤcker über den Ruͤcken find fie am wer 
ſentlichſten verſchieden. Die naͤchſte Aehnlichkeit mit dieſen hat die Raupe 
der erſtbeſchriebenen Ph. Velitaris, welche ich in der Folge beyzubringen 
Habe. Diefe ſamiliche Falter Haben gleiche Geſtat und Umriß der Fluͤget, 
mr die Ph. Dromedarius bat fie nach ausftehenden Spiben etwas mehr 
gegahnt. Nach dem Colorit und den Zeichnungen aber ift Die Abweichung 
deſto groͤſſer. Doc) ich habe ihre Geſchichte in der Ordnung zu erzeh⸗ 
fen, es kommt biefe Öattung nothwendig zuerſt. Er 

Han findet die Raupe im Julius, und noch bis in dem foäteften 
Herbſt. Jede Arten ber Weiden , dienen ihr zur Nahrung , doch 
Höfe fie fih mehr an die mit faftreihen und weichen Blaͤttern. Auf 
der Wollweide ift fe am feltenften wahrzunehmen. Man trift fie 
nur einzeln und zerſtreut an, doch iſt ſie nicht ſonderlich ſelten. Die 
vorliegende Abbildung giebt nach den gewoͤhnlichſten Exemplaren das größs 
te Ausmaaß zu erfennen, Sonft find fie um vieles kleiner. Mac) febr 
gemaͤchlichem Wuchs, fertigt ſie ſich endlich bey vollkommenem Alter, zur 
Verwandlung ein ſtarkes Geſpinnſte von weiſſen Faͤden. Es wird dieß 
gemeiniglich zwiſchen Blaͤttern oder andern Materialien angelegt. Die 
Ehryfalide iſt von ganz gewöhnlicher Form , und fihwarzbraun von 
Farb, zumeilen aber mehr roth. Die ausfommenden Phalenen erfcheis 
nen erſt im folgendem Jahr, und nach gewöhnlicher Witterung im May, 
auch zuweilen früher ober fpäter. 
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Die Geſtalt der Raupe ift wirffich fehr fonderbar, und bat ſchon 
Sfters denen die fie zum erfienmahl fahen, Bewunderung erweckt. Die 
ordern Ninge find gefihmeidig verdünnt, die fegten aber deſto ſtaͤrker, 
und in ſitzender Lage in die Hoͤhe gerichtet. So mußte ſie bey dem 
erſten Anblick Die ſichere Bermuthung erwecken, daß man den dickeren 
Theil fuͤr den Kopf, den duͤnnern aber für den Hinterleib gehalten. 
Ueber dem Ruͤcken des fünften und ſechſten Ringes ſtehen zwey fleiſcher—⸗ 
ne pyramidenfoͤrmige Erhöhungen, welche zuweilen auch Die beyden fol, 
genden haben, nur find fie iu ſehr geringer Anlage und Feinesweges von 
der Stärke, wie fie die Raupe Der Ph, Dromebarius führt. Sie find 
gegen den Kopf dunkelbraun gefärbt, von da ſich auch ein breiter Streif 
von gleicher Farbe über dem Ruͤcken zieher. Die zwey letzten Ninge find 
gelb, und öfters in unterfchiebener Mifhung, pomeranzenfärbig, ober 
auch rothbraun. Die übrige Fläche iſt nad verfihiedenen Abaͤnderun⸗ 
gen, von fehr verändertem Colori. Man findet diefe Naupe zumeilen 
ganz braun, oder auch grün, und wiederum mit Weiſſem, oder Blaß⸗ 
gelbem gemiſcht. Gemeiniglich iſt ſie roͤthlich brann, mit etwas Violetem 
vermengt. Ich habe zur Abbildung ein Muſter gewaͤhlt, wo ſich dieſe 
Veraͤnderungen faft beyfammen finden, fie hält wenigftens das Mittel, 
Hier if die Fläche ein blaſſes Fleiſchfarb etwas ins Grüne verlohren. 
Der Nücenftreif hat ein dunkles Gruͤn, und die fehregen Strihe zu 
beyden Seiten find mit Weiſſem gefäumt. 

Beyderley Geſchlechter ber Falter haben nach dem Colorit 
eine kaum erhebliche Verſchiedenheit. Die gegenwaͤrtige Abbildung, ſtellt 
ein Maͤnnchen vor, und zwar nach dem Ausmaas eines der groͤßten 
Exemplare. Die Grundfarb der Vorderfluͤgel iſt ein lichtes Braun, 
öfters aber auch dunkler, und heller gemifcht, In der Mitte, doch naͤ⸗ 
her an der Fluͤgelſpitze, ſtehet ein dunkler, mondfoͤrmiger Flecken, an 
dem zu beyden Seiten zwey von heller Miſchung ſich finden, Sie find 
mit rothbraunen fappenförmigen Zügen eingefaßt, und gleichen einiger, 


maſſen einem augenförmigen Flecken. Die Hinterfluͤgel find ſchmuzig weiß, 


mit einem fehroärgfich» braunen Queerſt reif in der Mitte bezeichnet. Die 
Fuͤhlhoͤrner find fehr zart gefiedert, an dem Weibchen aber ganz fadenförmig 
gebildet. Das übrige ift aus der Abbildung hinreichend zu. erſehen. 


Der 
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Der ein und neunzigſte europaͤiſche Nachtfehmetterling.. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. DROMEDARIVS. 


Die Dromedarranpen-Bhalene. Der Dromedar, 
Het Scherpe Drakje., ADM. 

Tab. IIX. Fig.s. Der männliche Falter. Fig. 6. Der weiblihe, Fig. 7. Die Raupe, 
Fig. 3. Dergleichen nach einer Abänderung Beyde auf. einem Birfeniweig Fig. 9. 
Die Ehrvfaltbe, 
zınn, Syft. Nat, Ed. XII, pag. 827. Sp- 62. Dromedarius. Ph. B. el, al, detl. fupe- 
rioribus nebulofis dorfo dentatis ; litura bafeos anique Havefcentibus. | Unzinglichter 
Spinner mit niederhangenden wolfigten Borderflügeln und gelben Flecken gegen die 
Grundfläche und den Pinterleid. 

Müllers Ueber. des N.S. V. Th. ©. 67% mr. 62. Ph. Dromedarius. Der 
Dromedar. ; 

Syſt. Verz. der Wiener Schmett. S. 63. Sam. R. m. 7. Ph, Drom. Der Bir 
ckenſpinner (Berulae albae.) 

Berlin. Mag. U. B. S. 416. nr. 33. Ph, Dromed. Der: Kameelbuckel. Die 
Oberfluͤgel ſchwaͤrzlich graubraun mit verfchiedenen, theils ockergelben graubraunen, 
theils dunkelgrauen Flecken und Strichen; die Unterfluͤgel weißgrau. 

FABRicII Syſt. Ent, Append. p. 831. nr. 55. 56. Linn, Char. — Spec. Inf. Tom. I. 
p. 187. Larva folitaria nuda, brunnea, gibberibus quatuor dorfalibus larvae Zice 
zac fimillima, 

Goͤtze Entom. Beytr. Ul. Th. III. B. S. 19. ar. 62. Ph, Dromedarius. Det 
Dromedarſpinner. 2% 

Hung Ver der europ. Schm. Ph. Dromed, | 
L’Admiral Naauwk, Wahrnehm, 93. Verand, Tab. XIV. Het Scherpe-Drakje, 


Wie ich bereits erwähnt, hat dieſe Raupe mit der erfibefchriebenen 
die genauefte Verwandſchaft. Auch nach den Narursund Kunfttrieben 
kommen bende. miteinander überein Doc) bat Admiral, welcher die erfte 
- Abbildung davon geliefert, eine, zweyfache Erzeugung, die auch bey der Ph. Zie· 
zac ſehr wahrſcheinlich iſt, oͤfters beobachtet. Er fand einige in der Mitte 
des Detobers des 1739ten Jahres, welche fh zu Ende des Novembers in 
Chryſaliden verwandelten. Die Phalenen Famen erit im Julius hervor , 
und hatten ſonach 209 Taͤge zur Entwicklung nörhig gehabt. Im folgen 
dem Jahr erhielt er einige am at" Julius fihon erwachfen, welche in drey 
Tagen ihre Berwandlung angegangen haben, Aus diefer find bereits Dem 


IN. Theil, P p 
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24. Julius, und ſonach in ſiebzehen Taͤgen die Phalenen ausgegangen. 
In unſeren Gegenden hat man dieſe fruͤhere Verwandlung noch nicht beob⸗ 
achtet. Die Blaͤtter der Birken find die gemeinſte Nahrung dieſer Nas 
pen. Doc, man hat fie auch auf den HafelnußGefträuchen, den Erfen und 
andern Stauden angetroffen. Sie find wie die‘ von der vorigen Gattung 
ſehr träge, und nehmen auch‘ gleiche Stellungen an. Am ruhenden Stand 
ift öfters der Kopf und der Hinterfeib zugleich in die Höhe gerichtet. Ges 
meiniglich aber finden fie fich in der tage, wie die achte Figur ergiebt. 
Diefe Abbildung murde mir von Herrn Oelmann in Lepzig nebſt febr 
forgfäftigen Beobachtungen zugeftellt, ach der fiebenden Figur 
habe ic) ein Erempfar aus Hiefiger Gegend noch beygefüge, Es ift nur 
in der Miſchung des Roͤthlichen von diefem verfchieden. Ich babe ſolches durch 
die Güte des Herrn Cammerrath Jung bereits vor einigen Jahren erhalten. 
Nach der aͤuſſern Form unterfcheider ſich dieſe Raupe, durch die vier beträchts 
liche Erhöhungen tiber dem Ruͤcken und der pyramidenfoͤrmigen Spige des 
Testen Rings. ° Diefe Hoͤcker find ruͤckwaͤrts gefrümmt, und an den aufs 
ſerſten Theilen rothbraun gefärbt. Ein dergleichen Strich ziehet fich auch) 
vom Kopf über dem Nücken in ungleicher Breite, und darneben nech ein 
fehreger zur Seite des legten Paars der Bauchfüfe Die Grundfarb ift 
gelblich in unterfchiedenen Mifchungen des Grimen. Die untere Seite aber 
iſt Dunkler ins Blaulichgruͤne gefärbt. Auf der Fläche gegen die $ufts 
Köcher ftehen noch unterfchiedene bfaßgezeichnete Seitenftreifen. Go viel 
von den weſentlichſten Merfmahlen im Abftand der Naupe ber Phalena 
Zickzack. 

Die Raupe ſelbſten gehet auf die nehmliche Art wie letztere, ihre 
Verwandlung an. Das Geſpinnſte wird nach gleichen Kunſttrieben 
gefertigt. Die Chryſalide iſt gemeiniglich dunkelbraun. Sie führe 
am Ende zwey ſtumpfe Stacheln, welche in eben ſo viel ausſtehende 
Spitzen getheilt ſind. 

Die fuͤnfte und ſechſte Figur ſtellet die Phalenen nach beyden 
Geſchlechtern vor. Es iſt der Unterſchied, wie aus der Abbildung ge⸗ 
nauer abzunehmen, nicht erheblich, und bey manchen Exemplaren nach der 
Farbenmiſchung kaum verſchieden. Die ockergelben zackigten Binden, auf 
dem ſchwaͤrzlich grauen Grunde nehmen ſich am deutlichſten aus, ſo wie 
der narbenfoͤrmige Flecken in der Mitte. Sie find zur Seite roth⸗ 
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braun gefäumt. Der ausftebende Zahn an der Innern Seite des Ran—⸗ 
des ift ſchwarz, und etwas gröffer als an der Ph. Zickzack gebildet. Die 
Fuͤhlhorner des Männchens find ſtaͤrker gefiedert,  Mebreres wird zu ge 
nauerer Anzeige nicht gefordert, 


Der zwey und neunzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL: DEPR. DORSO CRIST. TRITOPHVS, 
Die graue Zickzackphalene. 

Tab. IX. Fig, 2. Die männliche, Fig. 2 Die weibliche Phalene. Fig ; 
— ene. Fig. 3. Eine Abs, 


Ph. Bomb. el. al, def. fuperioribus Sinerafcentibus > do:fo dentatis, ftrigis atomisque 
pallidioribus Havefcentibus. 


Diefe Gattung die ich zugfeich von verfihiedenen Freunden mitges 
theilt erhalten , finder ſich auch in unferen Gegenden. Doch iſt ihre 
Kaupe noch unbekannt. Nach Erzehlungen gleicht ſie der Ph. Zickzack 
am’ meiften , doch mehreres kann ich zur Zeit nicht berichten. Auch 
die Phalene hat mit diefer Gattung die nächte Aehnlichkeit nad) dem 
Umriß und Ausſchnitt Der Fluͤgel, ſonach moͤchte die Raupe ſelbſten 
nicht allzubetraͤchtliche Abweichungen haben. Nach andern Nachrichten, 
die mit naͤherer Gewißheit die Suche zu entſcheiden haben, ift dieß 
die Ph. Tritophus des Syſt. Verz. 9). Ich behalte dieſe Bes 
nenmung bey, da dorten feine Charaktere fie näher beſtimmen und der 
Same folhe am ſchicklichſten bezeichnet. 

Vielleicht wird man bey dem erſten Anblick dieſer Ph. nur zufällige Varietaͤt 
der DH. Dromedarius vermuthen. Sie kommt derſelben wirklich am 
naͤchſten, beſonders nah dem welblichen Serus. Es find Die ausge 
ſchweifte kappenfoͤrmige Streifen ſo wie die hellgerandete Maͤckeln, in der 
Mitte der Vorderfluͤgel in gleicher Form ımd tage vorhanden, Nur ger 
gen den Auffern Hand finder fich noch ein Zufaß, den jene nicht hat, Es 
ift eine Reihe fänglichter ſchwarzer Flecken auf einem lichterem Grund. 
An dem Männchen oder der erſten Figur dieſer Tafel , find diefe 
Zeichnungen , wie ich nach mehreren Eremplaren beobachtet, wicht in gleis 


d) &, 63. mn 6. Sam. R. Zitterpappelfpinner- 
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cher Deutlichkeit wahrzunehmen, und die Queerſtreifen fehlen gaͤnzlich. 
Die Fuͤhlhoͤrner find nach gleicher Staͤrke gefievert, und der Zahn des im 
neren Randes der Flügel, im gleicher Unfage gebilvet. Defto betraͤchtlicher 
aber ift die Abweichung des Coforits. Hier ift nichts von dem Gelben und 
Nörhlichen wahrzunehmen. Die Grundfarbe ift nach der Aufler« und Ars 
nen » Seite fämtlicher Flügel ein lichtes Ockergelb und die Zeichnungen daranf 
ſchwaͤrzlich, mit unzähfichen dergleichen einfärbigen Aromen beſtreut. Ich 
habe dieſe Gattung nach Exemplaren von hieſigen und entlegenen Gegenden 
ganz uͤbereinſtimmend wahrgenommen, und nicht minder gleichen Unterſcheid 
des Sexus gefunden. Eine ſeltene Abweichung, oder iſt es abermahl ei⸗ 
gene Gattung, zur Zeit kann es nach einem einzelnen Exemplar nicht mit 
Gewißheit entſchieden werden, „babe ich nach der Dritten Figur beyge⸗ 
fuͤgt. Das Original findet ſich in ber Sammlung des Herrn Hofrath 


Rudolphs. Es iſt aus hieſiger Gegend, Das veränderte daran iſt für 
Warietaͤt allzuberrächtlic und mefentfich genug. Nur’ verftarten es Die Ne 


geln nicht, bis auf nähere Berichtigung die Sache zu entfiheiden, Hier 
mangeln ‚die bindenförmige Streifen der Dorderflügei, der mittlere Flecken 
iſt dunkelroth und weißfich geſaͤumt, noch ziehet ſich ein dergleichen in 
die Fläche verlohrener Streif die Laͤnge bin, in gleichen Abſtand des Hans 
des. Der übrige Naum iſt ſchwarzgrau in unrerſchiedenem wolfichrem 
Gemiſche. Auch die Fühfkörner find braunroth. Nähere Erfahrungen 
hoffe ich in der Folge darlegen zu koͤnnen. 


‚Der drey und neunzigfte europaͤiſche Nachtfchmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO LAEVI. OLEAGINA, 
Diivenfärbigerfpinner Schlehenſpinner. 

Tab. LX, Fig,4, Die männliche Phalene von der oben und untern Seite, 


1 


Ph. B, dl. al. deflexis viridibus nigro» caeruleoque marmoratis, macula reniformi alba» 
limbo crenato flavo. 


Syſt. Berz. der Wiener Sch. Fam. M.  Halbhaarraupen. Sp. 2. B. Olcagina, 


Söälehenfpinnerraupe. Pruni fpinofae. Schlehenſpinner. 
Yung Ben. europ. Sch. ©. 98. — 
Goͤtze Entom. Beptr. IT. Th. III. B. pag. 60. 
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In unferen Gegenden hat fich diefe ſehr nett gezeichnete Phalene noch 
nicht vorgefunden. Wir erhalten fie von Wien, wo jie nicht ſonderlich ſel— 
ten if. Die, Heren Derf. des Syſt. Derz. haben ihr obftehenden Na: 
men von der Farbe Der ‚Borderflügel gegeben, Ihre Naupe naͤhret fich 
von Schlehen + und Zmerfihenblattern. Sie ift glatt mit fihwarzen Punk, 
ten, und hin und wieder mit einzelnen Haaren beſetzt. Erſterwaͤhnte Herren 
Berfaffer haben fie nad) ihrer nächften Aehnlichfeit zwifchen die Ph. Duce, 
phala und Cäruleocephala geordnet. Auch in Leipzig finder ſich dieſelbe, wie 
ich aus einigen von da erhaltenen Erempfaren erfehen. 

Die wolfigte Flecken der Borderflügel, find von ungemein erhöheten 
und fehr glänzendem Grün , die dunklere dazwiſchen aber ſchwarz ins vio⸗ 
fette fpielend, Den dufferen Rand begränzt ein breiter Saum von beilgelh 
ber Farb. Er ift mit ſchwarzen Fappenformigen Fügen gefäumt, und in 
der Mitte durch einem breiterem Streifen getheift. Die Bruft führer ſtar— 
fe ausftehende Haare in unterfchiebenen fammförmigen Erhöhungen. Die 
Fuͤhlhoͤrner haben im Verhäfeni des Körpers eine vorzügliche tänge An 
dem Weibchen aber find fie fadenförmig oder Faum merklich gefiedert, Dieß 
find zur nöthigften Anzeige die wejentlichiten Kennzeichen, das übrige ift aus 
der Abbildung abzunehmen, 


Der vier und neunzigſte europaifche Nachtfehmetterling. 
BOMB. SPIRIL. AL. DEFL. DORSO CRIST. SEGETVM. 
Winterfsatfpinner. 


Ph. Bomb. alis fuperioribus fufco-cinereis , ftigmatibus ftrigisque obſcurioribus. 


Siyſt. Vers. der Wiener Schm. ©. gr. Eulen. Fam. N. Erdranpen, gemeine 
@ulen. nr. 12. Nod. Segerum. Winterfaatenle. (Secalis cerealis, gramine et ra- 
dice,) pag. 252—276. Ph. Spirilingus criftata , alis incumbentibus, fuperioribus 
£ufeis , fligmatibus ordinariis , inferioribus ladeo-gr ifeis. Mas, antennis pedtina_ 
tis. Tarva nuda fufeenti livida, ftriis pluribus obfoletis , fegmentis fingulis pundis ı 
4 nigricantibus, capite biftriata. Habitat frequens in fegete filiginea radices prae- 
primis devorans. Tab. I. a. fig.3. Die Phalene. Tab.l. b. ſig. z3. Die Raupe, 

wAanrıcıı Spec, Inf. Tom. J. p. 223. Sp: 78: Noct. Segezis. ceriftata, alis incum- 
bentibus fersgineis, firigis undatis obfcurioribus, poſticis albidis. > 

Goͤtze Entom. Beytr. III. Th. III.B. ©. 216. 

Jung Ber. europ. Schm. ©. 132- 

Brehlauer Samml. IX. Verſ. 1719. Cl. IV. Art VOL $. 1. p. 592. 


PP3 

























































































Drittes Geflecht, Nachtſchmetterlinge. 


Es Hat fi) die Raupe dieſes Spinners, nach fängft verafteten Nachs 
richten fo gehäffig gemacht , als irgend eine ber fihädlichen Die wir fen, 
nen. Sie lebt in der Erde verborgen, umd begiebt fih nur Dann hervor , 
wenn ihe die zur Nahrung nöthige Wurzeln mangeln. Es find dieß befons 
derd die von Koblgemächlen und denen Graͤſern, hauptſaͤchlich aber den 
ſaͤmtlichen Getraidarten. Gie bedient. fi) zwar auch der Blaͤtter diefer 
Pflanzen zur Nahrung, und man fann fie Damit erziehen, Doch ereignet 
fi dieß im Freyen ſehr felten Durch bie Beſchaͤdigung verweifen bie 
Pflanzen und gehen gänzlich zu Grund, ohne daß man aufien ſolche bes 
merkt. So haben fit) manchfaltige Nachrichten ihrer allgemeinen Ver⸗ 
wüftung in vielen Ländern unferes Welttheils verbreitet. Doch ift bey den 
meiften das beftimmte der Gattung nicht entfchieden, man bat die Dh. 
Graminis und vielleicht auch andere bey zahlreicher Vermehrung, , mit diefer 
für einerfey gehalten. ine ausführlihe Befihreibung bievon haben und 
die Herren Verfaſſer des Syfiematifch. Verz. zur Probe ihres Ent 
wurfs geliefert. Dorten find auch) die verfihiedenen, Vorkehrungen ange 
zeigt , ihren Berwüftungen zu begegnen. Es Fomme bier auf manchfalti⸗ 
ge Umftände an, die ihre eigene Behandlung erfordern und ſich im allgemeis 
nen nicht beftimmen laſſen. Es find gewiffe Perioden, die vielleicht in 
zwanzig und mehreren Jahren nur einmahl ſich ereignen. Solten die 
Verheerungen anhaltend werden, ſo find denn Mittel genug übrig gelaſſen 
innen Einhalt zu thun. Es kommt nur auf den Ernſt und den Fleiß in ber 
nörhigen Verwendung an. Man kann fih der Phalenen auf unterſchiedene 
Het bemächtigen, es laſſen fi) die Raupen, welche unter den Erdſchollen in 
ihren Höhlungen verborgen liegen , auffuchen , dann Fünnen Chryſaliden und 
Eyer vernichtet werden ; immerhin die ficherfte Mittel, wenn es darum 
Ernſt ift oder die Mühe verlohnt, Doch) id) erwähne Hier der Verhuͤtung 
nachtheiliger Folgen, von denen wir doch nur felten und in unferen Gegen 
den faft Feine Erfahrungen haben. Kaum iſt Die Phalene noch) nach ihrer 
Gattung befannt. Wir treffen fie an Zäunen und Wänden, zuweillen auch 
-in verborgenen Kfüften und unter den Steinen an.. Sie verfügen ſich auch 
 Hfters bey Nacht in die Zimmer , wohin angezündete tichter jie locken. Die 
Raupe hingegen Fommt uns im Fruͤhling bey Umarbeitung der Gärten und 
Felder, zuweilen als eine einzefne Seltenheit zu Handen. Seit einigen 
Jahren war Feine derfelden ausfindig zu machen , und ich mußte Daher Die 
- Abbildung anf die Folge verſpahren. Wir finden fie nach genaueſter Ueber⸗ 
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einftimmung in obenangeführten Werk bengefügt. Es ifk das Charakteri⸗ 
ſtiſche derſelben mit wenigem angezeigt. Der Körper iſt walgenförmig , an 
beyden Enden aber kegelfoͤrmig verbünnt und bie Fläche glatt mit einigem 
Glanz. Die Farbe ift ein unreines Draun , nach Abänderungen etwas 
fihter oder dunkler gemiſcht. Ueber den Ruͤcken bin ziehet fih ein bfaf 
fer Streif , der zu beyden Geiten mit einem fihwärzfich s braunen einges 
fage iſt, zuweilen aber auch in Die Fläche verlohren erfiheint. Jeder 
der mittleren Ninge hat vier ſchwarze Punkte, in ungleichen Paaren ges 
ordnet. Bey denen zur Seite, ftehen öfters noch einige blaßgelbliche Fle— 
den. Die Raupen fommen im Auguft und September aus den Enern 
hervor, und erreichen noch im erften Jahr ihre Gröffe bey der letzten 
Häutung. Dann firchen fie einen ficheren Aufenthalt für den Winter, 
und Fommen im May wieder zum Leben, wo fie am meiften ſchaͤdlich 
werden. Erft im Junius erfolgt v8 Verwandlung zur Chryſalide, aus 
denen ſich die Dhafenen fihon in vier Kochen entwideln. Die Natur har 
ihnen fehe wenigen Puß verliehen, es iſt alles bey ihrem verborgenen Auf⸗ 
enthalt in gleich duſterem Gewand gebildet. Die Borderfiügel find 
braͤunlich aſchgrau oder erdfärbig. Einige dunffere Streifen und Flecken, 
machen die fämtlichen Verzierungen aus. Linter diefen ift ein narben⸗ 
förmiger Flecken und Darneben gegen die Grundfläche ein gerumdeter , 
das vorzuͤglichſte Merkmahl. Oefters find diefe Zeichnungen fo blaß an⸗ 
gelegt, daß fie Faum zu erfennen find. Bey andern iſt Die ganze Flaͤ⸗ 
che ein düfteres Grau, Die Unterfluͤgel find weiß, mit einem ins blaue 
fpiefendem Schiller, Die Fuͤhlhoͤrner haben eine  ausnehmende 
Laͤnge und find ſtaͤrk gefiedert, an dem Weibchen aber fadenfoͤrmig gebil— 


det. Ym übrigen ift der Unterſchied beyderley Sexus nach der Farbe 


kaum erheblich. 


Der fünf und neunzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. ELING. AL. DEPRES DORSO CRIST. Cossvs, 
Die Coſſusphalene. Die Weidenbohrerphalene. 
Le Coſſus. GEOFFR, 


Tab. LXI, Fig. 1. Die männliche Phalene von beyben Seiten der Flüge. Fig.2. Die 
tothe Raupe, Fig. 3. Dergleichen fleifchfarden, auf einem Stuͤck eichenem Hl. Fig.a4. Das 
yon Spähnen aus der Rinde gefertigte Gehaͤuſe. Fig. s. Eine männliche Chroſalide. Fig: 6. 

Eine dergleichen weibliche, 
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zınn, Sy. Nat, Ed. XII. pag. g17. Sp. 63. Coſſus. B. eling. alis defexis nebulo- 
fis, thorace fafcia atra, antennis lamellatis, Unzinglihter Spinner, mit nieder 
Hangenden molfigten Flügeln, einem mit ſchwarzer Binde begrängtem Bruſtſtuͤck 
"und blätterichten Fuͤhlhoͤrnern. — Faun. fu, ed. nov. Sp. 1114. 

Muͤllers Uederf. des Nat. Sof. V. Th. S. 673. nr, 63. Ph. Coflüs, Der 
Holzdieb. 

rau Hift. Inf, pag. 150. Mr, 2. Ph. Grandis, alis einerafcentibus, lineolis creber- 
rimis nigricantibus, — Pag. 351. MI. 25, Eruca maxima fübterranea ; raris pilis 
obfita, fupina parte tota, excepto capite, rubra, prona flava, 

scoroLı Entom, carn, pag. 200. nr. 500, Ph, Coſſ. Long, unt. 1. et lin, 5. lat. 93- 
Thorax antice linea transverfa cerea, poftice maculis binis nigris lateralibus. Alae 
poſticae murinae, bafı albidae, obfeurioribus anaftomofantibus lineis reticulatie , 
anticae bafi et medio murinae, alibi albae , utrinque lituris ftrigisguae transverfis 
nigris lineolisque murinis ramofisque variegatae. 

yasrıcı Syfl. ent, ent. p. 569. nr, 48. B. Cof, Kinn. Char. — Larva fubpilofa in- 
carnata , dorfo fanguineo , capite nigro, Pupa foliculata antice brunnea, poflice 
flava, — Spec. Inf. Tom. II. pag. 182. Spec,65. — forte potius ad Hepialos 
amandanda, quibus et larvae (accedumt,) 

seorrroı Hift d, Inf. Tom, I. p. 102. nr. 4, Ph, Pe&inicornis, elinguis , alis albo- 
cinereis, ftriis transverfis nebulofis nigris; abdomine annulis albis, Le: Coflus, 
Long. 15. lign, 

Soft. Berz der Wiener Schm. ©. 60. Sam. N, Holzraupen. Bleihringligte 


F 


Spinnner. Nr. 1. B. Coſſ. Kopfweidenſpinner. Saliecis pentandrae truncatae. 

Berlin. Magaz. U. B. S. 410. nr.2g. Ph. Coſſ. Der Weidenbohrer. Grau 
und weiß marmorirt; die Unterfluͤgel ganz grau. 

Fueßli Schweiz. Inf. S. 36. ar. 678 Ph. Coſſ. Der Holzbohrer. 

Jung Verz. S. 36. B. Coſſ. | | 

Goͤtze Entom. Beytr. II Th. UI. B. &.19. ur, 63. Bomb, Coſſ. Der Weiden⸗ 
bobrer. * 

Leſſers Inſectotheol. S. 357. Ann. 

LYoNNET für Leſſer Tab ı, fig, 1722, — Trait& anatomique de la Chenille qui 
ronge le bais de Saule. 

würterı Fauna Friederichd, pag, 40. nr. 388. Ph. B. Cofl. — Zool. dan Prodt. p. 119 
nr. 1372 

Syft. Nat. du regn, An, II, pag. 14%. nr. 4. B. Cofl, 

onoMAT. Hift, P. III. p. 444. — P. II. p. 345. B. Coſſ. 

Leske Anfangsgr. der Nat. Geſch. S. 460. ar. 9. B. Cofl Der Holsbohrer. 


BECKMANN 


B 





be 
Bomb, el. al. depr. dorf. erift, Coſſus. Die Coffusphafene. 305 
BECKMANNI Epit. Syft. Lin. p.165. n. 63. B. Coſſ. Phyſic. oͤcon. Bibl. VIL Th 
" &.293. 
Blumenbachs Handb. d. Nat. S. 371. m 11. Ph, Co. Weidenraupe, 
Stralfunder Maga J. Th. S. 256. Ph, Coſſ. Weidenholzraupe, 
Neuer Schauplag der Natur IV. Th, S. 73. Ph. Coſſ. Holzraupe; Holgdieb. \ 
DEGEER Mem, Tom. Il. Part, 1, p. 368: n. ı. Ph, Coss, — A antennes filiformes ſeuil⸗ 
letees , fans trompe; A corcelet huppe, avec une bande noire et un collier blanc, 
a ailes d’un gris cendr€ avec une infinite de veines transverfes noires, — t b£xille 
rale luifante d’un rouge-brun en deflus, et blanc- jaunatre en deflous , avec deux 
plaques Pcäilleufes brunes fur le premier anneau, — Goͤze Ueberſ. 11. °h. u, 
S. 268. n. 1. die Eofjusphalene. — &. 270, Anmerk. 


Boͤrners Samml. aus der Naturgeſch. J. ©. 157. Naturgeſch. des Weidenbohrers, 
(aus Lionnet.) 


Gleditſch Forſtwiſſ. U. Ch. ©. 748 n. 33, Ph, Com der Weidenbohrer. 
Gronovii Zooph. p. 204. 837: 
Gladbachs Cara Der Holzvogel. 
Roͤſels Inf Beh J. Th. Naher, IL Le, S. 113. Tab. 18. Die grofe roth und 
fleifchfarbige Holzraupe mit ihrer Verwand. - 
seBAE Thef, Tom, IV, Tab: 49. fig, A, 1-6, Tab, 5z. fig, m,m, Ph, ligni falieini et& 
de willige hout - Vil, 
SCHAEFFERI Icon, inf, rat, Tab, 61. fig. r. 2. 
WILKES engl, M.aB: p. 15. Tab, Il, a b, 
REAUMUR Mem, To.l; Tab, XVII, fig. 1- 5. 
Friſch Inf Bel. VN.THp. 1. Tab,r. Von der großen wurmfoͤrmigen Erdenranpe 
und dem Papilion der daraus wird. ) 
MOUFFET Hift. inf, p, 196, Spondyla rubrä, ALsınıh, inf, Tab, 35, GoEDARDı H. Inf, 
2. Tab, 33. MERIAN, europ, Tab,36. PETIVERI Gazoph, Tab, 57, Fig, 9 


Nach) den fonderbaren Eigenfchaften und dem auszeichnenden Umftär, 
ben Ihrer Natur⸗Geſchichte, hat fich diefe Gattung vor allen fehr merkwuͤr— 
big gemacht. Sie hat wenigftens am meiften den Fleiß forgfäftiger Beobach⸗ 
ter erweckt, und dieß ſchon ſeit lang verfloſſenen Jahren. Noch, ehe man 
mehrere Arten von Raupen kannte, die nach gleich gewichtigen Koͤrper ſich 
von dem Holz der Baͤume ernaͤhren, wurde dieſe ganz ausgemacht fuͤr den 
Coſſus der Alten erffärt, welche Benennung auch unſer Syſtem behalten 
hat. Plinius und andere Schriftſteller erzehlen uns bey den Klagen 
über die Schwelgerey ihrer Zeiten, daß man gewiſſe Wuͤrmer als eine yor, 


m. Theil. > 
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zügfiche Defifateffe zu fchägen angefangen e). Sie wurden aus dem ſuͤdli⸗ 
chen Deutſchland und dem benachbarten Afrika mit groſſen Koſten beyge⸗ 
bracht. Man erzog ſie mit Sorgfalt, und zu beſſerem Geſchmack, wurden 
ſie mit Mehl gemaͤſtet, oder vielleicht dadurch erhalten. Ein Aufwand der 
in der That ſehr betraͤchtlich war. Uns befremdet es jetzt, wie der damals 
ſchon ſo luͤſſerne Roͤmer an dieſem eckelhaften Deſert, ſo viele Reize gefun⸗ 
den. Noch verabſcheuen wir nicht die weit unreineren Krebſe, Inſekten von 
einerfen Art , die doch das angenehme ihres Geſchmacks von einer weit eckel— 
hafteren Nahrung haben. Sie bleiben uns immer beliebt, fie find uns ge 
wohnt. Schnecken und Auſtern, bie nac) der Kaffe der Thiere., und ib» 
rem Körperfichen , wenig Abweichendes haben , erden Denen die fie ſchaͤ⸗ 
gen ; dennoch angenehm bleiben, und wer wird es tadeln. Dem Ehinefen 
ſchmeckt der eingemachte Seidenwurm noch jetzt fehr herrlich, und haben 
Doch andere auch) an Spinnen die delicateſten serferbiffen gefunden  &3 
giebt Nationen , die Amelfen genießen und Thiere bie fie auf ihrem 
eigenem Körper ernähren. Der Heufihrefen , einer täglichen Speife ber 
Araber will ich nicht erwähnen ‚ ſo alt fie auch ift. Wir haben vielmehr uns 
zu verwundern , tie eine ben den Roͤmern fo gerühmte Speife als Die Eofs 
fus waren, ganz in Dergeffenheit gefommen. Ohnfehlbar war es der Mans 
gel der damahligen Kenntniffe und fonad) die Seltenheit fie beyzubringen. 
Doc unfere Phalenenraupe war es wohl nicht. Diefe bat ſchon nad) ven 
Geruch) fo viel widrigee, daß fie nicht die mindefte Neize zum Genuß hätte 
erwecken können. Plinius fagt zwar , fie naͤhre ſich von ber Eiche., und 
nur aus diefer Urfache glaubte man, daß ſie nicht der Coſſus der Alten gemes 
fen , weil ſich ſolche nur im Weidenholz enthielte. Allein fie iſt gerade in 
dieſen Baͤumen ſehr ſelten, in den Eichen aber aller Orten gemein. Man 
hat ſie auch in Ulmen⸗Birn und Aefelbaͤumen gefunden, meines Wiſſens 
aber niemahl in dem Holz der Nadelbaͤume. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
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e) prınıı Hiſt. mundi Lib. XVII. c. 24. 
De Romanis ; ;, Iam pridem.et hoc luxuria 


fo wäre der Berfiand ; fie verwandeln ſich 
gleichfalls in geflügelte Thiere, wie (dom 





. ‚effe.coepit ; praegrandesque roborum ver- 
mes delicatiori ſunt eibo. Cojfos vocant 
atque etiam farina faginati, hi. quoque 
"altiles Aunt, Sollte wohl nicht die Lesart, 
ſiatt altiles , das ſchon durch faginati aus 


gedruckt if, nicht alices beſſer feyn und z 


von einigen erwähnt worden. Aclian. Hift, 
An, Lib, XIV. c.13. Indorum regem in 
menfa fecunda, appofuiffe vermem quen- 
dam in planta nafcentem , quam igne to- 
ftum pro delicatifümo habuerint eibo, » 
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und faft erwieſen, daß dieſer Coſſus die darve ber Schröter , ober ber groͤ⸗ 
fern Holzböde , war f). Diefe fommen der DBefchreibung am nächten. 
Doch har man die Species damahls gewiß nicht mic ſolcher Genauigkeit unters 
ſchieden, und fo kann es ſeyn, daß auch andere aͤhnliche Arten zu gleichen 
Gebrauch gedienet haben. Werden doch die fetten Larven des Eurculio Pal— 
marum und des Eerambyr cervicornis, noch heut zu Tage in Indien von 
den kandeseinwohnern als Delicateſſen geſchaͤßt. Wir werden fie aber niemas 
ten darum beneiden. Nun muß ich die Gefchichte unferer Phafenen + Oats 
tung in der Kürze erzehlen. x 


Es hat ſchon Friſch dieſe Raupe und ihren Falter ausfuͤhrlich befchries 
ben , Röfel aber genauere Beobachtung darüber angefellt, Bon Kyonner 
wurde fie zergliedert, und in einem befondern Werk davon Die ausführtichfte 
Nachricht gegeben 9). Das Weibchen pflege Die Eyer in grofer Anzahl, ges 
meiniglich zu eilf bis zwölf hunderten abzufeßen. Sie werden an Die Aufere 
Rinde der Bäume gelegt. Die ausfommende Raupen dringen dann in 
die innere ein, wo fie fange zwifchen dem Holz ihren Aufenthalt haben und 


ſich von derfelben ernähren, 
zum gewöhnlichen Futter 5 
der dadurch gänzlich befihädiger wird. 


Bey ftärteren Kräften dienet dann das Holz 
fie durchnagen die feſteſten Theile des Baums, 


Nothwendig verurſacht dieß nachge⸗ 


hends eine Faͤulniß durch den zurückgelaſſenen Koth, aus dem, mit den 


Säften vermengt, ein bräunficher Schleim entſtehet. 


) ©. zeireıs Progr. de ufu Hift, Nat, 
wo fehr umſtaͤndlich gezeigt wird, daß die 
fe Coffusranpen die Larven des Schroͤters 
(Lucanus Cervus L.) geweſen. Leske 

- Ueberf. der Philoſ. Tranf. 1. S. 44. Ton 
fon hat in der Hift, Nat, Infect, p, 1895 
die Nachrichten der älteften Schriftſteller 
bievon geſammelt, aus welcher ich nur fol 
gendes anführe , welches die Echröter Larve 
ganz unfrittig macht. > Cafi rugofi ad- 
modum funt corporis ,„ unde et Confules 
quidam romani Coff vocabantur — pedes 
Utrinque tres, non procul a capite pen- 
duli (alfo Feine 10fuͤſſige Raupe.) breves 
exiles nigricantes, Corpus annulis duodenis 
conftat , verfus caudam femper minoribus 


Q92 


Er Hat einen ſehr wis 


et pellucidis; caput ‘crafiufeulum, colore 
nigro „ duo in fronte laminae — finguli 
annuli in lateribus, fingulis punctis ruben- 
tibus, möodice cavis notantur, Tardigrä 
dum valde eft animal — „ etc, i 


g) Er hat aufer den Nerven , Luftroͤh—⸗ 
ren und andern Gefaͤſen, nur für den 
Kopf 228 Muſculn angegeben. In dem 
Körper fand er 1647 bderfelben , und noch 
wurden anf den Magen und die Gedärme 
2186, alfo in allen 4061. Musculn gercchs 
net. Es würde aber cine jede Raupe eine 
gleiche Anzahl befigen, wenn fie, wie diefe 
mit gleicher Sorgfalt Fönnte unterſucht wer⸗ 
den. 
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drigen Geruch. Man bemerkt ihn an bejahrten Eichen ſehr häufig, und er 
giebt dann ein fiheres Merfmahl der in ihnen enthaltenen Säfte No 
ift der Schade um fo beträchtlicher., da dieſe Raupen weit fängere Zeit zur 
Berwandlung nöthig haben , als andere , fie verbrauchen dazu zwey bis 
drey Jahre. Man hat beobachtet, daß fie achtmahl fich zu haͤuten pflegen: 
Zur Berminderung des Schadens in Waldungen , ift wohl Fein anders Mit 
tel übrig gelaffen , als diefe Feinde felditen in ihren unterfchiedenen Stam 
den aufzuſuchen. Wird Doch fon durch die Derrilgung eines einzigen 
Weibchens ein taufendfältiger Nachtheil verhütet, und wie vielmehr erſt in 

pen Progreflionen auf die folgende Zeiten Ich habe vielfältig abgebros 
chene Stämme Fläfteriger Eichen betrachtet , welche in ihren mittlern biß 
an die Aeſte geräumigen Hoͤhlungen, über fünf Schuhe hoch, mit Koth 
von diefen Raupen angefüllt waren. Doch der, von den gleich ſchaͤdlichen 
Schröter und Holzbock-Larven hatte dabey ein gleiches betragen. Die 
Vermehrung dieſer Thiere würde von allzunachtheiligen Folgen feyn » 
wenn ihnen die Natur nicht engere Graͤnzen gefegt hätte. Sie haben 
ihre eigenen Feinde , eine gewifle Gattung von täufen oder Acaris, die fie 
zu Grunde richten. Roch werden fie am meiften von den Ichnevmons aufs 
geſucht, die fie in ihren innerften Winfeln verfolgen, und ohnfehlbar durch 
den ftarfen Geruch herbey gelockt werden. Sie flüchten fodann aus den Baus 
men, und felten trift man aufer denfelben eine einzige unverlegt an. Nach 
unſerer Erziehung bedarf dieſe Raupe, wenn ſie einmal einige Groͤſſe erreicht 
hat, die wenigſte Bemuͤhung. Man giebt ihr ein Stuͤck friſchen Holzes mit 
Rinde, oder von faulendem das noch nicht vertrocknet iſt. Dieß wird oͤfters 
mit Waſſer benetzt, um die Veſtigkeit zu vermindern, und der Raupe auch 
mehrere Nahrung zu geben. Man hat fie in glaͤſernen oder irdenen Geſchir⸗ 
zen zu verwahren, weil fie höfzerne feicht durchnagt. Noch iſt zu verhuͤten, 
mehrere beyfammen zu erziehen, da fie fich felbften angreifen und verzehren. 
Sie Hettert in glatten Gefäffen , welches ben der Schwere des Körpers ans 
dern unmoͤglich ift, ohne fonderfiche Mühe hinan. Es wird dieß durch Faͤ⸗ 
den bewirket, die fie zu beyden Seiten in winffichter tage bevefligt, und fo 
entftehet eine Leiter, deren fie fih auc) bey groͤſſerem Gewicht mit Vortheil 
bedient, 


Sie erreicht, wie die Abbildung zu erfennen giebt, eine aufferordentliche 
Groͤſſe. Man hat fie fo gar noch flärfer gefunden. Die Grundfarb iſt nad) 





; | 
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dem Ausfommen vom Ey, ein blaffes Fleiſchfarb, das fich bey den folgenden 
Häutungen immer mehr ins Dunkelrothe erhöhet. Hiervon giebt Die zwei» 
te Figur, in auögemachjener Gröffe das gewoͤhnlichſte Mufter. Die Seite 
fo wie die untere Fläche iſt ins Gelbe gemifcht. Man hat fie fonft um, vie 
es blaͤſſer, auch nur mit einem ſchmalen Ruͤckenſtreif von dunklerer Miſchung. 
Rach der dritt en Figur Habe ic) noch eine Abweichung bengefügt die ai 
fer ihrer fo anfehnlichen Staͤrke, durch ein blaſſes Roſenroth verſchieden iſt. 
Doch habe ich einerley Falter daraus erzogen. Sie ergab eine weibliche 
Mhalene von ſehr berrächtlicher Groͤſe. Noch vor der Testen Häufung war 
diefe Naupe ganz weis, fie Fam ber Schröter » farve am naͤchſten und färbte 
ſich erft frärfer bey ihrer legten Veränderung: Vielleicht ift dieß diejenige Gat⸗ 
tung welche die Herzen Verf. des Syſt. Berz. unter dem Nahmen Tere; 
Bra 5) diefer bengefügt haben. Sie hatten jie nur nad) der Raupe gekannt; 
ohne die Phalene erzogen zu haben. Bey einem fo beträchtlichen Abſtand 
find an ſich Bermurhungen eigener Sattungsrechte gegruͤndet. Der verdienſt⸗ 
volle Verfafler , Hr. Abt Schiffermäller Hat, wie Herr Gerning mir zu 
melden die Güte gehabt, aus einem nach angelegener Erfumdigung an ihn 
erfaffenen Schreiben, erwähnt: daß der Spinner Terebra fehr wenig von 
dem Coſſus des Kinne möchte verſchieden feyn. Die Raupe bie weiß iſt, 
mit einem braunen Kopf; wurde aus Sachſen, in einem bleyernem Käftgen 
demſelben geliefert, und gieng verlohren ehe noch eine Abbildung davon konnte 
genommen werben. Eine andere wurde nachgehends von dem Hrn. Abt in einem 
Pappelbaum gefunden, die aber ben dem Ausnehmen verlegt worden. 
Man kennt alfo zur Zeit die angebliche Ph: Terebra nicht: 


Ich komme auf unſere Raupe zuruͤck. Nach der Form und dem Gfieder, 
bau ſtimmen beyde der hier bengefügten Figuren mit einander überein. Der 
Kopf ift dunfelbrann ; und der nächfte Ning hat über dem Ruͤcken zwei) der, 
gleichen Flecken. Die fechs Borderfüffe haben fpigige doch kurze Klauen, 
die Bauchfüffe aber find um vieles fhumpfer und fürzer. Die Kienladen fte, 
hen beträchtlich heraus und find zu ihrem Gebraud) fehr ſtark. Die Rau— 
pe greift Damit auch ihre Feinde an, und kann fic) dadurch fehr ernftlich weh, 
ven. Noch bedient fie fich zur Bertheidigung eines andern Mittels. Sie 
fprüßet , wenn fie böfe gemacht wird, einen röthlichen Saft aus Dem Mund, 


5) ©, 60; B, Terebra, Salbenbaumfpinner. (Populi nigræ.) 
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Er befteher aus Fleinen Tropfen, und wird ein paar Zolle weit fort “getrieben, 
Der Körper ift fach in die Breite gedruckt und gegen bie legten Ninge ger. 
mächfich verdünnt, die Haut aber ganz glatt und glänzend, nur hin und 
wieder mit einzelnen etwas fleifen Haaren beſetzt. Sie fiheint die Luft im 
Freyen nicht wohl vertragen zu fünnen, da fie ſich beftändig verbirgt. ©» 
fertige fie ſich öfters ein Gehäufe von zernagter Rinde, aus der fie ſich aber 
bald wieder begiebt, und dann Die Anlage zu einem neuen madır. Was bie 
übrigen Etgenfihaften berrift, die man an derſelben vorzüglich will bemerft 
Haben, fo find fie an fich den meiften Raupen + Gatiungen gemein. Sie koͤn⸗ 
nen lange unter dem Waſſer dauern, und einige Stunden ohne Nachtheil 
in luftleeren Raum ſich erhalten. Noch, wie ich beyzufuͤgen habe, toͤdet fie auch 
nicht der elektriſche Schlag. Insgemein gehen ſie im Fruͤhjahr ihre Ver— 
wandlung an, wo ſie ein dauerhafteres Gewebe von zernagten Splittern der 
Rinde und des Holzes, ſich fertigen. Einige erhielt ich im December, die 
ſich ſchon im Januar eingeſponnen hatten, und zu vollkommener Entwicklung 
der Phalenen, gleichfalls nur ein drey Wochen bedurften. 


Die Chryſalide iſt von denen der gemeinen Arten ſehr abweichend 
gebaut. Das Vordertheil iſt gewoͤlbt, und gehet in eine ſtumpfe Spitze 
aus. Sie hat eine glaͤnzende dunkelbraune Farb, doch iſt ſie vornen mehr 
ſchwarz. Bey einigen iſt der Hinterleib von hellem Geld. Die Einſchnit- 
te find fehr tief und über dem Ruͤcken mit kurzen fehr harten Spitzen ber 
fest. Die Naupe nach der zweyten Figur ergiebt diejenige Chryſalide, 
die nach der fünften abgebilder ift. Die nach der fechften, bingegen 
Fam von der gröfern blaffen Raupe. Jene iſt faft ganz einfärbig dunfel 
braun , diefe aber mehr mit Gelben und Rothen vermengt. Die Endfpige 
führet zwen aueftehende ſtumpfe Stacheln, die ihr zur Bevefligung dienen, 

dach ihren Kunſttrieben, bat diefe Chryſalide ned) ein ganz eigenes Der, 
mögen. Sie drängt fich , vor dem Ausbrechen des Falters , an ben ver 
duͤnnten Theil der Rinde hervor, und hält ſich bis in der Mitte des Hin 
terfeibs darinnen beveſtigt. Dana ſprengt fie erft die Schale auf, die in zwey 
auseinanderftehende Rollen zerfällt. Hierauf ſucht die Phalene einen bequemen 
Platz zur Ausbildung der Flügel. Es wollen einige beobachtet haben, daß 
fie ſich ſogar aus den tiefiten Gängen des Stamms biß an die Mündung der 
von der Naupe gefertigten $öcher, bewegt, Allein man wird jederzeit Das Ges 
foinfte nur unter der Rinde angelegt finden, und nie habe ich bey vielfältiger 


er 4 


{) 


Tom. III. Tab. LXI. 


* ⸗ — —* 
— 
EL 


H 
Sr > 





Phalaen: europ: | 
Bomb. 4 dorlo lawi. Aescult. Lin. Sp. Noct. 83: fig. +. mas. fig. 2. fpem. 
tg. 3: dery als. . 4. larva. Sip- 3. Äntennae mans, RI: 6. arıtenrae fvoeninae, 


Rg- „. enfis foeminae repraefentationes TTLALOTES. 
14 . —* 
T. Bock: je. 





x 


Bomb. el. al. depr. dorf. erift. Coffus. Die Eoffusphafene, 311 


Erziehung bemerkt , daß fie ganz aus ihrem Gehäufe heraus getretten 
wäre, 

Die Gröffe der Phalenen ift ſehr verfhieden. Man Hat fie in Der, 
gleihung des Ausmafes fo Fein, als die Männchen der Pavonia minor 
insgemein find. Noch habe ich andere wahrgenommen, welche die vorliegen, 
de Abbildung um einige Linien Übertrafen. Go ift auch die Mifchung der 
Grundfarbe fehr abweichend. Einige waren ganz dunfelbtaun, und bie 
ſchwarzen Striche darauf faum Fenntlich. Andere führten ein ſchmutziges 
Afchgrau, und bey einigen war es mehr braun. Die Zeichnungen feibiten 
aber fiimmten in allen nach ihren mwefentfichen Kennzeichen. überein. Die 
Hinterflügel fand ich oͤfters ganz ſchwarzbraun, ohne ſichtliche Striche von 
dunklerer Farb, Gemeinigfich find fie wie bier, mehr lichte oder aſchgrau 
gefärbt... Die vordern Flügel führen ein wolkigtes Gemiſche, von Weiß 
und Braun Eine faft unzählbare Menge fihwarzer Linien von unterfehie, 
dener Laͤnge durchkreujen die Fläche, Eine genauere Anzeige wird man nicht 
fordern , da es fihon die Abbildung deutlich erweißt. © Die Männchen Has 
ben ſtark gefiederre Fuͤhlhoͤrner von ſchwarzer Farb, an dem Weibchen aber 
find fie feiner gebilder. Im Flug geben diefe Falter ein brummendes Ge, 
zaufche, 


Der ſechs und neunzigfte europdifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEFL. DORSO LAEVI AESCULI, 


Blaupunftirter Spinner. Das grofe Blauſieb. 


Tab, LXII, Der männliche. Fig.2, Der weibliche Falter, Fig. 3. Die Chrofalide, Fig. 4. Die 
Raupe auf einem Af der Noßkaftanie (Aeſculus Hippocaſtanum L.) Fig.5. Das männliche Fůhl⸗ 
horn vergröfert. Fig. 6. Das weibliche, umd Fig. 7. Der Legeſtachel (enfs), 


zınn. Syft. Nat. Ed. XII, To, 1. p. 833. Sp. 83. (Noczua ‚Aefeuli), Elinguis laevis ni- 
vea , antennis thorace brevioribus ; alis punctis numerofis caeruleo - nigris, thora- 
ce fenis, Unzinglichter Spinner (Eule) mit kuͤrzeren Fühlhörnern als die Bruſt, 
und dunfelblauen fehr zahlreichen Punften ; nebſt ſechs beſondern auf der Bruſt. — 
Faun, fu, Ed, n, 1150. Noct, Pyrima. 

Müllers Ueberſ. des Nat. Syſt. V. Th. ©. 679. nr. 83. Ph. Ay Der 
Blaufieb. * 

Berlin. Mag. I. B. S. 290, ur, 36. Ph, Pirina. Der Lindenbohrer. Weiß 
mit vielen ſtahlblauen Flecken. 


312 Drittes Geſchlecht, Nachtſchmetterlinge. 


Siyſtem. Verz. d. Wien. Schm. S. 59. (Fam. N. Holzraupen, bleichringigte Spin⸗ 
ner.) Sp. 3. Bomb, Aeſc. Pferdkaſtanienſpinner. Abbild. im Titulfupfer.) 

Fuͤßli Schweiz. Inf. S. 36. nr. 688. Ph. Aeſc. Die Punfteule. Bey Genf. 

Fasrıcıı Syſt. Ent, p. 590. nr. 5. Hepialus Aefeuli, Niveus, alis punctis numerofis 

" caeruleo - nigris , thorace fenis, Larva flava, nigro - punctata, capite caudaque nie 
gris, — Spec. Inf. Tom. II. p.208. Sp. 5, Hep. Aeic, 

Göße Entom. Beytr. II. Th. III. B. S. 82. Sp. 83. Ph, Aefc, Das Blaufieb. Po 
da Inf, 88.16. 

Sifchers Naturgelch. v. Livl. S. 360. Ph. Aeſe. Das Blanfieb. Gledirfch Forſt. 
1. Th. ©. 391. nr, 10. Ph, Pirina. Der Lindenbohrer. BECKMANNI Epit, S. L. p.165. 
nr, 93. Ph, Aefc. Yung Ber. neuer Schm. Ph. Aeſe. Mader s Raup. Cal. P. 1. 
nr.o, Ph, Aeſc. Das Blaufieb. 

Roͤſels Infekt. Beluſt. III. Th. ©. 276. Tab. 48. fig. 5.6. Die zur Nacht. 2ter LI. 
gehörige ſchoͤne hochgelbe Holzraupe in den Apfelbäumen. 

Naturforſch. IX, St. S. 114. nr.36, Ph. Pirina. (von Kottemburg) — XI ©, 

; 73. nr. 4. Ph. Aefc, Tab, Il. fig. 7. das Weibchen. (Capieux) 

Befchäft. der Berl. Geſellſch. naturf. Fr. 111. Th. S. 30. 9.7. Pb, Aeſe. Das Blaus 
fieb. Tab.1. fig. ı. Das Männchen. Fig. 2. Das Weibchen. Die Chryſal. in Buchens 
bol;. »(D. Kühn.) 

SCHAEFFER Icon, Inf, rat. Tab.3r. Fig.8.9. Harris Tab, II, Fig, 3.4,  REAU« 
mur. Mem, Tom, II, Mem, XII. p.468. Pl. 38. Fig.ı—4. seBar Thef, To, IV, 
Tab. 48. Fig,K. 9. Ph. Cyprinulus dicta, vulgo Tygris terreftris, Het Karpetje; 
of Land - Tyger. Pyrina Lin. fehr unformliche Abbildung , mit viereckigten oder ger 
ſchachten Flecken. 


Sn der Ordnung des Syſtems, wurde dieſe Gattung nach obiger An 
zeige , den Nachteulen zugefell. Dem Herrn von Linne war nur das 
Weibchen befannt, Dieß bat fadenförmige Fuͤhlhoͤrner wiewohl von ganz 
eigener Art , find an der Grundfläche mit mwolligten Faſern beſetzt, und im 
übrigen batterfoͤrmig gegliedert. Ach habe eines nach mäßiger Vergrößerung 
unter der fechften Figur zu mehrerer Deutlichkeit in Abbildung vorge, 
ftelle. Die Fuͤhlhoͤrner des Männchens aber find von ganz verändertem Bau. 
Sie find kammfoͤrmig und fadenfsrmig zugleich. Die an der Grundfläche 
ausgehende Fafern , find fehr lang, und ftarf, dabey durch andere quer, 
ausftehende , filfige in einander gemebt. Sie bilden eine hohle gerundete 
Matte , und gleichen denen der gröfern Attakern am nächfien. Ihre uns 
tere Seite ift weiß , von dichterem Filz eines wolligten Gewebes. Die 
fünfte Figur giebt eines nach gleicher Vergroͤſerung in der Form von 

auſen 
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aufen zu erfennen. Sonach bedarf es wohl feiner weitern Erfäuterung, dies 
fe Phalene zu den Spinnern zu rechnen, wo ihr fihon fängftens von andern 
die eigene Stelle ift angewiefen worden, Ich ordne fie am füglichften bieher, 
da fie mit dem Coffus, in nächfter Berbindung fteht. Ihre Naupen bedie— 
nen ſich einerfen Materialien zur Nahrung, und fommen fih in ber Form 
am nächften. Die Phalene hat ebenfalls nach den Auferen Kennzeichen hier 
den ſchicklichſten Plag, wenn ſich auch in der Stuffenfolge noch unergängte 
Lücken dazwiſchen finden. 


Genug von den Ungelegenheiten des Syſtems, ich habe die Naturge— 
fhichte eines fange verborgenen Geſchoͤpfes, nach den erhebfichften Umſtaͤnden 
anzuzeigen, Hier muß ic) bie gefaͤlligen Mittheilungen einiger Freunde rühmen, 
die mich in Stand gefegt haben, die genauefte Nachrichten bievon zu liefern. 
Es iſt, wie Teiche zu erachten, die Raupe und die Phalene, diefe nad) ihren 
verborgenen Aufenthalt und der mißlichen Erziehung, und jene an fich, eine fels 
tene Erſcheinung Herr Cammerrath ung hatte fie bereits vor einigen 
Jahren erzogen, und Davon mir Die wichtigften Bemerkungen mitgetbeilt, 
Im adgewichenen Jahr fand fie auch Dr. Straßkircher, und erzog fir glich 
lich, nach vielen forgfältigen Bemühungen. Er hat bie genauefte Zeichnung 
nach feiner eigenen Geſchicklichkeit Davon ſowohl, als nach einzelnen vergröfers 
ten Theilen gefertigt, und Damit nebft den forgfältigfien Beobachtungen mich 


‚ bereichert. Don Herrn Gerning erhielt ic) dann das feltene Männchen 


diefer Phalene und dadurch wurden Die übrigen Anfande gehoben. 


Es naͤhret ſich dieſe Raupe von dem Holz verſchiedener Baͤume. Man 
trift ſie aber ſelten in ſtarken Staͤmmen an, da ſie vielleicht fuͤr ihre Werk— 
zeuge zu veſte ſind, und etwa allzuwenige Saͤfte reichen. Friſche Aeſte, das 
ſogenannte Schlagholz, ſind ihr gewoͤhnlichſter Aufenthalt. Sie bleibt uns 
daher ſehr verborgen, da ſie durch die Höhe geſichert if. In den Bien und 
Aepfelbäumen, werden fie bey uns gemeiniglich wahrgenommen, und zwar 
oͤfters im Gefellfehafe der Raupen der Ph. Coſſus. Here von Kinne giebt 
das Holz der Roßkaſtanie, (Aefculus Hippocaftaneum) für ihre gewoͤhn⸗ 
fichfte Fürterung an. Er hat ihr von daher auch den eigenen Nahmen bey 
gelegt. Vorhin hieß fie bey ihm Ph. Pyrina, nad) den erften Nachrichten 
ihres gewöhnlichen Aufenthalts , den Birnbäumen. Sie wird auch in Bus 
chen , Erfen, und Pappelbäumen , und vielleicht noch in mehreren Pflanzen 
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gefunden. Sie ift im September zu fuchen, wo fie fihon die erſte Haͤutung 
zurück gelegt hot. Man wird fie in befagten Aeften der Bäume, ſchon durch, 
Die Löcher gewahr, aus benen fie nach) eigener Neinfichfeit den Koth zu fihafs 
fen pflege: Er ift von weißröthlicher Farb, wie das Holz welches fie benagt, 
doch fehr trocken und locker. Bey diefer Verrichtung bedeckt fie jedesmal die 
Defnung mit zernagten Spänen, und einem Teichten Gewebe. Ohnfehlbar 
ift ihr der Zugang der Luft nachtheifig , oder verwahrt fie fih dadurch für 
den Nachftellungen der Ichnevmons und anderer. Feinde. Doch begiebe fie 
fi) , befonders nach unferer Erziehung, zuweilen ganz heraus, wo fie im Ges 
ben, Seidenfäden beveftigt und dadurch) auch in glatten Gefaͤſſen, ſich Wege 
bahnt, wie die Coſſusraupe zu fertigen gewohnt iſt. Sie verbraucht ein 
volles Jahr zu ihrer Berwandlung. Man hat die Phalene im Auguſt, gemei⸗ 
niglich an den Staͤmmen ſitzend wahrgenommen, in welcher Zeit alſo auch 
die Eyer abgeſetzt werden. Die vorliegende Abbildung ſtellt eine Raupe von 
mittlerer Groͤſe vor. Sie hat einen weiblichen Falter ergeben, der um we— 
niges im Ausmaas groͤſer war, als hier die Zeichnung des Maͤnnchens ers 
weift. Da man die weibfiche Phalene in fo beträchtlihem Abſtand des fürs 
perfichen Umfangs finder , fo ſind nothwendig auch die Raupen von gröfferem 
Maas vorhanden. Der Körper iſt weich und glänzend, der Gang der Raus 
pe aber fehr langſam und träge. Die Bauchfüfle find kurz, oder faft nur 
wie erhabene Wärzgen geftaltet, die fie ein und ausziehen Fann, ‘Die Border 
Fuͤſſe Haben fehr fpißige Klauen. Die Kienladen find ſtark und von ſchwar— 
zer Farb. Die ganze Fläche des Körpers führt ein lichtes Gelb, das fi) 
gegen den Kopf und zur Seite ins Dunflere oder Nöthlichgelbe ziehe. An 
dem Kopf flehen zwey ſchwarze Flecken, welche wirffichen Augen gleichen. 
Sie verbirgt folche gemeiniglich unter dem nächften Ming. Leber demſelben 
zeigt fich ein grofer von gemöfbter Form, und glänzend fihmarzer Farb. Er 
führt eine härtere Schaafe und diener der Raupe ohnfehlbar zum Schuß in 
ihren fo veften Gängen. Ein jeder Ring iſt mic zwölf erhabenen glänzenden 
Punkten, in gedoppelten Reihen befest, wenigftens nach) den mittleren in die, 
fer beftimmten Zahl. 


Die ich fehon erwähnt , pflegt fie zu überwintern, und man hat fie um 
das Dertrofnen zu verhüten, vom Herbft, bis in den Frühling im Keller 
zu verwahren. - Zur Verwandlung baut fie ſich eine eigene Hoͤhlung unter 
der Rinde, deren Ausgang mit verwebren Faden gefihloffen wird. Die wirk— 
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liche Derwandfung zur Chryfalide erfolgte im Junius, und die Phalene 
Kommt nad) den Beobachtungen bes Herrn Straßfir cher, im Auguft 
zum Vorſchein. Kurz vor dem Ausfchliefen drängt fich die Chryfalide aus dem 
Gefpinfte bis zur Halfte bervor. Dann iſt auch in der durchfcheinenden 
Schaale ſchon die ganze Bildung des Falters wahrzunehmen. rn einer 
Stunde hat hierauf die Phalene ihre Bollfonnmenheit erreicht. Die Chry 
fafide if braum von fänglichter Seftalt, und etwas rauh anzufühlen. Sie 
hat über dem Kopf ein eigenes Werkzeug, das noch an Feiner bemerft wor, 
den. Es iſt eine ſtumpfe einwaͤrtsgebogene Erhöhung in Form eines Hackens ⸗ 
Vielleicht ift fie deſſelben zum Durcdringen des veſteren Gewebes bends 
thigt. 


Es zeigt ſich dieſe Phalene ſelten in ihrem vollftändigen Putz. Die Flü⸗ 
gel find fehr dünn mit Schuppen bedeckt, und bin und wieder durchſcheinend 
aelaffen , und dieſe Bekleidung gehet leicht in wenigen Tagen verlohren. Die 
Grundfarb iſt ein etwas unreines Weis. Die dunklen Punkte darauf, ſind 
ſchwarz und ſpielen in ſchiefer Richtung ins Blaue, zum Theil auch ins Gruͤ⸗ 
ne. Beyde Geſchlecht er find nad) den Zeichnungen nicht erheblich ver⸗ 
ſchieden. An ſich variirt die Anzahl und Groͤſe der Flecken, ſo wie das Schil⸗ 
lernde derſelben. Das Männchen hat fie kleiner, Doch in gröfferer Menge. 
Den Unterſchied der Antennen babe ich fehon oben angezeigt. Das Weib⸗ 
chen befigt Jeinen vorzuͤglich verlängerten Segeftachel, welchen ich nach Der, 
gröfferung, unter ber fiebenten Figur vorgeftellt habe. Er ift braun und 
aus harten Schaafen zufammen geſetzt. Die aͤußerſte Spitze fuͤhret 
ſteife Haare. So ſtellt ſich derſelbe auf der untern Seite vor. Die Eyer 
hoffe ic) in ber Folge mit andern zur Probe in Abbildung beyzubringen.: Sie 
werden einzeln an die Zweige erfibenannter Bäume gelegt. 


Der fieben und neunzigfte europdifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. PALPINA. 
Die Fiſchſchwanzphalene. Die Schnauzenmotte, Der Ruͤſ⸗ 
ſelſpinner. 
Phal. en muſeau. DEGEER. De Snuit- Vlinder, sEpPp. 


Tab, LXIII, Die männliche Phalene. Fig,2. Die weibliche. Fig. 3. Die Raupe auf einem Wehr 
’ . denziorig Fig. 4 Die Chroſalide. 
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zınn. S. N. Ed. XI. To.ll. p. 828. Sp. 64. Palpina Bomb, el. criftata, alis deflexis 
dentatis ftrictis nigro - venofis , palpis porrectis pennatis. Unzünglichter Spinner 
mit kammfoͤrmiger Bruſt, niedergebogenen , gezahnten, und fchwarzfireifigten Fluͤ⸗ 
geln nebſt ſehr ſtarken ausſtehenden ſederfoͤrmigen Fuͤhlſpitzen. Faun - fu, ed, nov. 
or, 1146. f 

Müllers Ueberf. V. Th. J.B. ©. 673. nr. 64, Ph. Palp. Der Sichelfühler. 

FaBrıcn Sylt. entom, p, 575. n1, 64. B, palp, Finn. Char. — Spec. inf, To, Il. p. 
139. SP. 88. 

Syf. Verz der Wiener Schm. ©. 62. Fam, N. Scheinfpinnerraupen, großzähnigte 

“ Spinner. nr. 2. Bomb. palp, WWeißweidenfpinner. 

Fueßli ſchweiz. Inſ. ©. 36. nr. 679. Ph. Palp, Die Schwanzmotte. — Magazin 
der Entom 1. St. 6.85, Berlin. Maga; 1. B. ©. 422. nr. 40. Ph, palp, 
Die Ruͤſſelmotte. Naturforſch. U. St. S. 14. Tab, 14. Tab, 1. Fig.6. Fiſch⸗ 
ſchwanzmotte. (D. Kühn.) — VII. St, ©, 107. nr. 40. (von Rottemburg.) Goͤtz e 
Entom. Beytr. 11. Th. U. B. ©. 24. nr. 64. B. Palp. Der Ruͤſſelſpinner. Zung 
Verz. der europ. Schm. S. 100, Gleditfch Forſtw. 1.Th. ©. 743. nr. 35.Ph. 
Palp. Die Rüffelmotte, 
seprp, Neederl, Inf, l. D. V. St, Tab, IV, p. 17. De Snuit - Vlinder, 

DEGEER Mem, Tom. J. p. 61. Tab. 4, Fig, 7. — 665. Ph. A antennes, à barbes et 
ä trompe ; grife à ailes en toit, dont le corcelet eft raboteux, er dont les bar- 
billons longs et larges f’avancent en mufeau, — To.ll, Part. l. P.334. nr. 2. — 

Phalene en mufean, — Chenille à feize pattes rafe verte, A lignes longitudinales 

blanches, avec du jaune citron fur le devant du corps, qui vit fur le faule, — 

Goͤtze Ueberf. 1. Band. 1. Quart. S. 52. gleihe Taf. — 4. Quart. ©. 117. — 

1,5% 1.8. S. 242. ur.2. — Die Rüffelphalene. 


" seBAE Thef, To, IV. Tab, 48. Fig, 3. (fehr ſchlechte Fig.) 


Die fämtliche Gattungen beftäubter Flügfer, haben mit der größten 
Anzahl der übrigen Anfekten ein Werkzeug gemein, das man die Fuͤhlſpitzen 
die Palpi oder den Barth nennt. Sie finden fic an dem Vordertheil des Kos 
pfes und bedecken die Zunge Ihr Gebrauch möchte nicht ſowohl zum 
Schuß diefer Theile und deren Zierde dienen, als vielmehr zur Neinigung, 
und dem feinern Gefühl, Sie find faſt bey jeden Gattungen von ganz vers 
änderter Form und Bildung ‚, doch insgemein mit Faſern, Haaren , oder 
einer Wolle beffeiver. Die Phalene die ich jetzt zu befihreiben habe , führt 
fie von vorzügficher änge, fie hat von daher Die Benennung ber Palpina , 
der Phalene mic grofen Fühlfpigen ober der bärtigen erhalten. Es flehen 
diefe Organe etivas ruͤckwaͤrts gebogen über Dem Kopf hervor, und betragen 
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in der Laͤnge uͤber die Haͤlfte der Fuͤhlhoͤrner. Sie beſtehen aus zwey brei⸗ 
sen aneinander ſchließenden Federn, mit dichten und ſteifen Faſern. Sie 
Bilden in ſolcher Lage, vornen eine Oefnung mit ſechs ausſtehenden Spi⸗ 
tzen. Es ſcheint, daß die Phalenen in dieſen Theilen eine vorzuͤgliche Em⸗ 
pfindung haben. Sie laſſen ſich ofters ohne eine Bewegung zu aͤuſern mit 
einer Nadel durchſtechen, aber bey der Berührung der Fühlfpigen , geben 
fie durch Flattern, die Regungen des Lebens genugfam zu erkennen, Ich 
muß fie nun in der Ordnung ihrer Stände befihreiben. Sepp bat die err 
fien und zugleich die vollftändigiten Nachrichten von derſelben geliefert. 


Nach der Raupe und dem Falter, war diefe Gattung in unferen Ge⸗ 
genden laͤngſtens bekannt, und wir fragen ſogar, wie ſie Roͤ ſel unbemerkt 
gelaſſen? Man finder die Phalene in der Mitte des Aprils. Nach dem lan⸗ 
gen Winter des 1785. Jahres aber , erfihien fie erft gegen Ende des May. 
An den Stämmen der Weiden und Afpen, ober den ihnen nächft gelegenen 
Wänden und Mauern trift man. fie öfters an. Die Fluͤgel liegen in ſitzen⸗ 
der tage gedränge an dem Leib, und find mehr walzenförmig als niederhan⸗ 
gend gebilder. Die Fuͤhlſpitzen fiehen gerade hervor , die Antennen aber lies 
gen rückwärts zwiſchen ber Bruft und den Flügeln. Die federichte Endfpis 
Ge des Hinterleibs, welche das Männchen Führt, raget In einer aufrechten Kruͤm⸗ 
mung uͤber den Fluͤgeln hervor. 


Die Eyer werben im Julius und Auguſt an erſterwaͤhnten Pflanzen 
einzeln, auf die untere Seite der Blaͤtter abgeſetzt, gefunden. Sie ſind kugel⸗ 
foͤrmig gerundet, von weiſer Farb, mit einem gelben Punkt in der Mitte ber 
zeichnet. Da wir die Phalene ſchon fo frühe befien, fo ſcheint eine zweyfache 
Erzeugung des Jahres, ſehr wahrfiheinlich zu ſeyn, da doc) das Ey kaum 
eine Zeit von vier Monarhen zur Entwitlung bedarf, Fruͤher iſt fie mir noch 
nicht zu Händen gefommen. Vielleicht find die von der erften Erzeugung, 
mehreren Zufaͤllen, als bie im dem wärmeren Tagen des Sommers unterwors 
fen, und find fich etwa auch in ber Fruchtbarkeit nicht gleich. 


Die Raupe ift in dem jugendfichen After von grauer Farb, wenn fie aber. 
zur Stelle gewachfen, verändert fie fich mehr ins Weife, und dann erfiheint 
fie mit fehregen , dunklern Linien, guͤrtelfoͤtmig umgogen. Die Seite gegen 
die Suftlöcher aber führt einen hochgelben Sireif, der zumeilen in das Pas 
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meranzenfaͤrbige oder Rothe faͤllt. Er iſt mit einer blaugruͤnlichten Linie ge, 
gen den Ruͤcken gefäumt. An der Seite der vordern Ringe und an 
der Endfpige ftehen einige hochrothe Punkte Der Unterleib fo wie Die 
Bauchfuͤße find dunkelgruͤn. Der Kopf ift fehr flach und gerade hervorges 
ftret. So gleicht die Naupe dem erften Anblick nach, der tarve eines Tem 
thredo oder Ichnevmons, fie hat auch in ihrem erfterem After gleiche. Geftalt, 
nad) den Frümmenden Bewegungen des Körpers. Vielleicht ift fie eben da 
Durch den erften Beobachtern entgangen, welche in diefem Anblick Feine Raus 
pe eines Schmetterlings vermuthet hatten. Wie Sepp beobachtet, haus 
tet fie fich viermal, und dieß von acht zu acht Tagen. Sie verzehrt das 
Blat bis am die mitlere Rippe zu benden Seiten; und dieß von dem untes 
rem Theil des Stield gemeiniglich an. Nach erreichtem Wuchs , begiebt 
fie fich durch Faden von der Höhe herab, und gehet zur Verwandlung in 
die Erde. Hier woͤlbt fie fich eine Höhlung, die fie mit Fäden beveftigt. 


Die Chryfalide, giebt in ihrem Bau und der Farb von fo vielen 
andern Diefes Gefchlechts, nichts erhebliches zu erfennen. Sie durchlebt 
den froftigen Winter, um in den warmen Tagen des Frühlings in der Boll 
kommenheit ihres irdifchen Ziels zu erfiheinen, 


Der Schmud der Phalene ift eben niche auffallend fo wie es ins⸗ 
gemein bey Diefen Arten , um Bewunderung zu’ erwerfen gefordet wird. 
Dem Kenner aber find die faft ins Unendliche verfchwendere Auszierungen 
Bewunderung genug. Nur für diefem find fie da, und für einem einzigem 
Beobachter wäre es auch Abficht genug, daß fie die unermeßfiche Schöpferss 
Kraft hervorgebracht hat. Die Befchreibungen jeder Züge, Punfte, und Schats 
tirungen, find. nach richtiger Angabe zu vielen Bögen nicht zureichend, und fie 
wuͤrden dennoch nach befter Schilderung unfennefich bleiben. Ach bemerfe 
nur mit wenigen für den foftemarifchen Unterfihied, daß auf der mit Silber; 
grau und Ockergelb bemahltem Fläche, zwey fehwärzliche verlohrene Binden, 
fih durch die Dberflügel in gleichen Entfernungen ziehen. An dem Weib— 
chen find fie noch mehr verblichen. Man wird auf der erften gegen den 
Rand, eine Doppelte Reihe ſchwarzer fpißiggeftalterer Punkte gewahrt, und 
noch verfchiedene derfelben fo wie eine groſe Anzahl feiner geraden und ges 
kruͤmmten Striche, find hin und wieder auf der Fläche vertheilt. Bey ver - 
ſchiedenen Erempfaren haben dieſe Zeichnungen die feinfte Anlage, und find 
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Faum zu erfennen. Die Grundfarb ift bafd mehr grau bald von einfärbis 
gen bräunfichem Gelb. Das Männd en führe eine geiheifte Endfpige, mit 
fehr verlängerten Haaren. Es bar die Geftalt eines Fiſchſchwanzes, und 
daher iſt auch die teutſche Benennung der Phalene, entftanden. Das Weib⸗ 
chen hingegen hat einen walzenfoͤrmigen am Ende gerundeten Körper. Der 
zahnförmige Ausſchnitt an dem innern Rand der Vorderfluͤgel, beſteht in 
beyden Geſchlechtern aus einer geraden Reihe ſteifer Borſten von fihwarger 
Farb. Sie ſchließen im ruhenden Stand, uͤber dem Ruͤcken winklicht zu⸗ 


ſammen. 


Der acht und neunzigſte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. (SPIRIL) DORSO CRIST. CLAVIS, 


Der Nagelfpinner. 


Tab. LXIII. Fig. 5, Der männliche alter yon beyden Seiten. 


Bomb. fpiril. dorfo criftato , alis fuperioribus grifeo « fufeis ſtigmate claviformi, fafci- 
aque marginali macularum nigrarum triangularium. 

Berl, Mag. M. B. ©. 426. mr. 47. Ph, Clavis, Die Nagelmotte. Gran mit eis 
nem Nieren: und einem nagelförmigen braune Fleck auf den Hberflügeln. In 
den Fugen der Zäune und Bäume. Junius, von der Dritten Groͤſe häufig. 

Naturf. vl. ©t. ©. 109. nr. 47. Ph. Clavis. von Nottemburg Anmerf. G oͤtz e 
Entom. Beyir: 1.8.1.8, ©. 46. Ph. Cl. Die Nagelmotte. Jung Verzeichn. 
neuer Schm. Ph. Clavis. 


Zum Schluß diefer Abtheilung der Spinner habe ic) bier einige der 
neuen einzufchalten , wiewohl fie eben nicht den füglichften Plaz zu haben 
ſcheinen. Sie ftehen aber nad) ihrer Aehnlichkeit, unter fi in genauefter 
Berbindung. Den in. Abbildung vorfiegenden Falter hat bereits Herr von 
Norremburg , nad) Maasgabe Der Hufnaglifchen Tabellen ſehr kennt⸗ 
lich beſchrieben. Er Hat ihn zugleich von der Ph. Erelamationis die ic) 
auf der folgenden Tafel abgebildet forgfäftig unterfchieden ). Es ſind an 


) Naturforſch, obenang. O — mad man von diefer Phalene halten foll. 
3» fehun lange bin ich zweifelhaft gewefen, Es ift mir indeffen beynahe mehr als 
05 nicht vielleicht die P. Clavus (Ph. Ex- mahrfcheinlich , daß ed zwey verſchiedene 
clamationis L.) das Weibchen von Der Cla- Arten find. Ph. Clavis hat eben den nier 
vis fey, und ich weiß bis jene nicht recht venförmigen Fleck, und naͤher nach der 


320 Drittes Geſchlecht Nachtſchmetterlinge. 


ſich zwey eigene Gattungen, wiewohl nach den Abaͤnderungen ſehr nahe 
verbunden. Zur Zeit iſt mir die Raupe noch nicht bekannt. Die Phalene 
finden wir im May und Junius an den Mauern, Zaͤunen und Staͤmmen 
der Bäume , und gemeiniglich in verborgenen Winkeln. Die Grundfarb iſt 
gewoͤhnlich ein Tichtes Braun, nad) den Ubänderungen aber , wenn fie ans 
derſt nicht eigene Nacen , oder wefentliche Verſchiedenheiten find, das fi) 
in den Mangelhaften ihrer Naturgefchichte noch nicht entfiheiden laͤßt; ift 
der Grund zumeilen fehr belle, faft aſchgrau, oder auch bis ins Roͤthlich⸗ 
praune , nach unterfchiedenen Graden gemifcht. Der nierenformige dunkle 
Flecken in der Mitte der Vorderflügel , hat an dem obern Theil noch einen 
Heinen , daneben einen heilen , meiftens gelblichen Punft. An der innern 
Seite ift der größere durch einen ſchwarzen Strich, mit einem Ning von 
gleicher Farbe, verbinden. Unter demfelben aber finder fich ein breiterer 
Streif. Gegen den Rand zeigt fich in gleichem Abfland, eine Binde von 
winklichten Sieden. Die Hinterflügel find weiß , etwas ins Violette fpielend 
und haben in der Mitte eine ſchwarze Mackel, Die Zühlhörner des Männ 
chens beſitzen ſtarke Faſern, an dem Weibchen aber find fie gauz kahl. 
So viel zur fehuldigen Anzeige Diefes nach möglichfler Genauigfeit abgebils 
deten Falter. | 


Der neun und neunzigfte europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST, SPINULA. 


Spißnarbigter Spinner. ' 


Tab, LXI, Fig, 6. Eine angeblich weibliche Phalene. Fig. 7, Die männliche, 
‚Bomb. fpiril. dorfo crift, alis fuperioribus’ grifeo - fufcis , fligmate reniformi inferta 
parti anteriori macula triangulari feu fpiniformi, 


Auch von diefer Species Fennen wir zur Zeit die Naupe nicht, wenn 
fonft ihre Phafenen an fich Feine Seltenheiten find. Wir finden fie im Herbſt 
an gleichen Orten mit voriger an den Wänden und Zäunen. Die fiebem 
te Figur giebt die gewöhnliche Geftale und Farbe zu erfennen, Die 

7,59 männs 
Einlenkung zu, einen fiarfen ſchwarzen clamationis, nur einen Dicken kohlſchwar⸗ 
Strich, wie die Ph. Clavus, aus welchen zen Strich vorflellt , bey der Ph, Clavis 
beyden Flecken, Kinne ein fignum excla- vielmehr ein dunfelgrauer laͤnglicher Fleck, 
mationis macht, doch ift der Fleck ohnweit der mit einer ſchwarzen Linie umzogen iſt 
der Einlenkuug, welcher bey der Ph, Ex- ic er 
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mänliche Phalene mie fie bier vorgeftelle iſt, bat fehr fange Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner in gemächlicher Verdünnung der Fafern gegen die Spitze. Die weib, 
liche fuͤhrt gleiches Colorit, Zeihung und Umriß ber Flügel, nur die Fuͤhl⸗ 
hörner find ganz fadenfoͤrmig geftaltet, Die Grundfarb der etwas mehr 
als an ähnlichen Arten verlängerten Flügel, iſt ein rörhliches doch fehr dunk, 
les Braun, mit fehrärzlich verlohrnen Schattirungen. Der nierenformige 
Seen hat an dem Vordertheil eine ſchwarze öfters in die Länge verbreites 
te Spige, und iſt dadurch am vorzüglüchften von festerer Gattung verfchies 
den. An dem Rand finden fich zwey fehr ſtumpf abgeſchnittene Linien. Die 
Hinterflügel find weiß ohne einen Flecken in der Mitte zu haben, und find 
nur an den Nand bräunfic) ſchattirt. Sie fpielen ins Violette. Hievon iſt 
eine Abänderung, oder iſt es vielmehr eigene Gattung, abermahl vers 
ſchieden. Sie wurde mir unter dem Nahmen Des Weibchen, mitgetheilt. 
Doch führe fie kammfoͤrmige Antennen, Die Spitze des narbenförmigen 
Fleckens, it ſehr kurz, und die Flügel haben gröfere Breite. Es finden 
fich aud) mehrere Verzierungen von Punkten und Linien darauf, die jene 
nicht har. Sie fommt der Ph. Elavis, am nächften. Es werden nähere 
Erfahrungen das Gewiſſe entfiheiden. | 


Der hunderfte europäifche Nachtfehmetterling. 
BOMB. SUBSPIRILINGUIS DORSO CRIST. EXCLAMATIONIS, 


Der Spinner mit dem Ausrufzeichen. 


La double tache. GEOFFR. 


Tab.LXIV, Fig. 1, Der männliche Falter. Fig. 2. Eine Abänderung, 


gınn. S. N, Ed, XII. p. 850. Sp.ı55. Nodua exclamationis. Spirilinguis criſtata, 


alis incumbentibus fufeis: lineola atra maculaque cordata ; inferioribus albis. Zuͤng⸗ 
lichter Spinwer, mit Fammförniger Bruſt, braunen wiederhangenden Flügeln, 
einer ſchwarzen Linie und dergleichen herslörmigem Flecken, nebſt weiſſen Dinterflüs 
geln. — Faun ſuec. ed. nov. 1190. 

Maͤll ers Ueberſ. des Nat. S. V. Th. ©. 695. mr. 155. Ph. Excl. Das Berwunde 
rungszeichen. 

GEoFFRot Hilt. des Inf, Tom. II, p. 161. nr. 101. Ph, ſeticornis ſpirilinguis; alis de- 
flexis fuperioribus ferrugineo - cinereis; macula dupliei louga rotundaque nigra, in- 
ferioribus albidis. Long. 8. lign. 

FABRicu S. Ent, p.605, nr. 65. Noctua Exclam. Linn. Char. — Spec. Inf, Tom. II, 
P.22$. Sp. 86, 


11. Theil, | Ss 
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Sih ſtem. Verz. der Wiener Schm. S. 80. Fam. N. Erdraupen, gem. Eulen. un - 
a. Ph. Excl, Kreugwurzeule. 

Berl. Mag. I1.Ch. S. 298. nr. 48. Ph. Clavus, Das Schluͤſſelloch. Braungrau / 
mit einem dunkelbraunen nierenfoͤrmigen und einem nagelförmigen Fleck, fo zuſam⸗ 
men ein Schluͤſſelloch vorftellt. 

Naturforſch. VI.St ©.109. und IX. S. 119. nr.4g. Ph. Excel, Fueßli 
Schweiz. Inſ. S. 38. nr. 7232. Ph. Excl. Das Verwunderungszeichen. MÜLLERI 
Zool, Dan, Prodr, p. 122. nr. 1403. Ph. excl, Frontorr. Raturgeſch. von Dännem. 
©. 220. nr. 32. Ph, excl. Goͤtze entom. Beyer. 11.TH. M. Band. nr. 155. Ns 
Exclam, Das Bertonnderungszeihen. — S. 250. nr. 365. Murina Die mänfegraue 
Eule. — 

Jung Ber. eur. Sch, Ph. Excl. S. 51. 

CLERK Icon, ius. Tab. I. fig. 4. 

SCHAEFFER Ic. inf. Rat, Tab, 112. fig. 1.2. 

DEGEER Mem. Tom. 1, p.406. nr.3. Tab, VI, fig. 22. Ph. murina, Phalene gris- 
de fouris A 4 taches noires, Ph. à antennes filiformes à trompe, à ailes croifees 
d’un gris de fouris avec 4 taches irregulaires noires , A ailes inferieures en par« 
ties blanches. — Goͤtze Ueberf. 1. Th. 1. B. p. 293. nr. 3. gleiche Tafel. Die 
Mausfahle Phalene mit 4 ſchwarzen Flecken ı.. —  RETZIUS gen, et. Spec. De- 
geer etc, p. 45. Pl, murina, 


In Befihreibung der vorlegteren Gattung habe ich bereits dieſer Phale⸗ 
ne erwähnt. Herr von Rottemburg hat deren Unterſchied von der PB. 
Clavis gezeigt, und in der That ift fie Dadurch auch am genaneften charaftes 
riſirt. Der nierenförmige Flecken, hat feinen Zuſatz, Feine weitere Berzierung 
gegen bie Seite des Rands, er ift Faft ganz gerundet , und durd) Feine Linie 
mit dem Eleinern daneben verbunden , fie find beyde ganz abgefondert. Noch 
fehlen die ſpitzwinklichten Flecken gegen den Rand, an deren Stelle 
hier eine zackigte Binde ſtehet. Man hat die Abbildungen beyder Falter 
ſelbſten zu vergleichen, um das Abweichende wahrzunehmen. Nach ber 
Srundfarb iſt die Verſchiedenheit fehr beträchtlich, und noch überdiß find 
einige Zufäge daran zu bemerken. Die erfte Figur fteller fie in ihrem ger 
wöhnlichften Colorit, einem Lichtbraun vor. Andere fallen mehr ins Aſch⸗ 
graue, andere ins Dunfelbraune. Nach der Farb der zwey ten Figur kommt 
fie uns öfters zu Handen. Hier iſt das Braune mehr mit Rothem vermengt, 
amd die Zeichnungen dunffer aufgetragen. Beyde Erempfare waren nach) den 
‚ gefämmten Fuͤhlhoͤrnern wuͤrkliche Männchen. Die weibliche Phalene bat 
fie fadenfoͤrmig umd fehr dünne. Die Raupe naͤhrt fih von Gräfern und 


t 
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und niederen Pflanzen. Ich hoffe fie im der Folge in Abbildung darzule— 
gen, und das Mangelhafte ihrer Naturgefchichte damit zu ergänzen. . Man 
finder die Phalene im Herbſt mit voriger an gleichen Orten. Sie fommt 
auch öfters bey Nachtzeit in die Zimmer gefiogen, und hält fic) des Tages 
an den Wänden auf. 


Der hundert und erfte europdifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. CALIGINOSA. 
Düfterfledigter Spinner. 
"Tab, LIV. Fig.3. Der männliche Falter von beyden Seiten, 
Alis rufo - fufcis, nigro «nebulofis; fiigmatibus atris, fuperioribus fubtus pundto 


nigro, 


Diefe Phalene im abermahl im geringen Abſtand, benden vorigen, fehr 
aͤhnlich. Faft ſollten wir fie für zufällige Abänderung erklären. Es fanden 
fi) aber theils wefentliche Zufäge, theils Veraͤnderungen daran, die jene 
nicht haben. Die Erziehung der Naupe wird Das Gewiſſere ergeben , ich 
habe fediglich zur Zeit Die Anzeige zu machen. Die Grundfarb der Border 
flügel iſt ein dunkles röchliches Braun, mit ſchwarzen mwolfigten Schatti— 
rungen. Die Flecken haben gleiche tage wie an der Ph. Erelamartonis, fie 
find aber gröffer, und ganz mit dunflem Schwarz ausgefüllt. Dazu fomme 
noch nächft der Grundfläche ein vierter , von Eleinerer Geftalt. Die Untere 
feite der Vorderflügel hat einen ſchwarzen Punkt in der Mitte, den. die 
Dh. Erelamartonis niemahfen befigt. Die PH. Clavis aber führt ihn in 
ganz veränderter Geftalt. Ben letzterer zeigt fich eine dergleichen Derzierung 
auch in der Mitte der Hinterflügel, welche dieſer und den beyden erſteren 
Gattungen fehlt. Diß wären in der Kürze bie vorzuͤglichſte Unterſcheidungs | 
zeichen, man hat die uͤbrigen aus der Abbildung, oder der Vergleichung der 
Originale abzunehmen. Die Unterfluͤgel find weis, mit bräunfichem Rand, 
und in ſchiefer Richtung ins Vioferre fpiefend. Die Antennen haben fehr 
kurze, zu benden Seiten parallel sausftehende Faſern, und find fonach wie 
alle Spinner Fammförmig gefiedert. Diefe Phalene erfcheine öfters nach 
den Vorderfluͤgeln in noch weit duͤſterem Gewand, wo kaum die Zeichnun 
gen darinnen zw unterfiheiden find. Dann kann fie leicht mit einem gang 
ähnlichem. Falter , der aber eine Noctua iſt, verwechſelt werden. Es iſt 
wuͤrtlich fehr ſchwer die Merfmale ihres Unterſchieds anzugeben. Noch iſt fo 
Ss2 * 
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vieles ihrer Naturgeſchichte verborgen. Man hat noch kaum angefangen die 
mit minderem Putz gezierte Phalenen einer Aufmerffamfeit zu würdigen, 
und doc) find fie gemeiniglich dem Deconom am meiften angelegen, Die 
im ſchoͤnerem Gewand, fo unſchaͤdlich fie find, muften unfere Aufmerffamfeit 
erwecken , um bie im minderem Putz nicht zu verachten, mit Deren Kennt 
niſſen, sich manchfaltige Vortheile verbinden, follten fie auch nur zu Verhuͤ⸗ 
tung nachtheiliger Folgen dienen. f 


Der hundert und zweyte europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. FUSCOSA. 


Braunfleckigter Spinner. 
Tab. LXIV. Fig. 4. Det männliche Falter von beyden Seiten. 
Bomb, Spirilinguis dorfo critato, alis füperioribus fuſcis/ ftigmate reniformi maculis- 
que plurimis fparfis > abdomine inferioribusque albis immaculatis, 


Bon diefer Phalene weiß ich nicht mehreres zu berichten, als daß fie in 
unſeren Gegenden gefunden worden. Sie ift mir aus der Sammlung des 
C. R. Yung zu Uffenheim mirgetheift worden. Ich hatte fie Anfangs, für 
eine Abänderung der Pb. Segetum , (Tab. LX. fig. 5.) gehalten, der fie 
am nächiten kommt. Doch) die Zeichnungen und die tage ber Flecken find 
allzuberrächtlich verändert, und es müfte die Erziehung der Raupen uns das 
Gegentheil , belehren. Die Grundkarb iſt ein blaſſes Braun, bie Flecken 
aber von dunkler Anlage, und fait ſchwaͤrzlich. Dem groͤſeren nierenfoͤrmigem 
fehlt die weisliche Einfaſſung, und der darunter, iſt noch groͤſer, zwiſchen beyden 
aber findet ſich gegen den Vorderrand ein breiterer, in Form einer kurzen 
Binde. Noch find verſchiedene bindenfoͤrmige Züge, und einzelne Punkte 
darauf wahrzunehmen, deren tage die Abbildung auf Das genaueſte bes 
ſtimmt. 

Der hundert und dritte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. MELALEUCA. 
Dunfelbrauner Spinner mit weispunftirten Binden. 
“ Tab. LXIV. Fig. 6. 


‚Alis fuperioribus fufeis ftigmatibus binis albo -induis, faſciisque tribus ex pundis 
£, maculis lunulatis albidis, 


Tom. III Tab. LXV 
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Bomb Hd. al. depr. dorf. erist. Lin. Sp. 61. Purpurea. fig. 1. mas. fig. 
%. foem. fig-3- larva. fig. 4: chryfalis. ft9. 5. folliceulus. fi: 6. Bomb. 
Spirdl. dorf. laei. al. defl. dulica mas. fig. 1 Joemana. 


I. C. Bock; 
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Mic diefem Spinner hat es gfeiche Bewandnis, wie mit vorigem. Ich 
Habe ihm lediglich nach feiner Geftaft und Farb, welche die Abbildung auf 
das genauelte ergiebt, anzuzeigen. Er ift mir ebenfalls durch die Guͤte des 
Herrn C. R. Jung mitgetheilt worden. Doch fand ich ihn auch in hie⸗ 
ſiger Gegend. Die Grundfarb iſt zuweilen mehr· ſchwaͤrzlich, bey einigen 
aber dunkelgrau. Auch die beyden nierenfoͤrmige Flecken und Binden, ſind 
cheils weis, theils von blaſſem Hellgruͤn, und oͤfters ſehr verblichen. Der 
Hinterleib und die Unterfluͤgel ſind gleichfalls weis, und etwas braͤunlich an⸗ 
gelaufen. Die gefiederte Fuͤhlhoͤrner, haben eine rothbraune Farb. 


Der hundert und vierte europäifche Nachtfchmetterlirg. 
BOMB. EL. AL. DEPR. DORSO CRIST. PURPUREA. 


Die Purpurphalene, 


L’ecailie mouchetee. GEOFFROT. 


Tab. LXV, Fig.r. Die maͤnnliche Phalene, Fig. 2- Die weibliche. Beyde von der Dbers 
und Yinssrfeite der Fl. Fig, z. Die Raupe auf einem blühenbem Zweig des Ginfters (Spar- 
tium Scoparium L,} Eigag. Die Ehryfalide, Fig. 5. Das Gefpinnfte. 


LiNN. S. N, Ed. XII. p.828. Sp. 67. Purpurea, Ph. Bomb. elinguis, alis deflexisz 
{uperioribus flavis fufco - pundtatis : inferioribus rubris :nigro - maculatis, Ungüngs 
lichte Spinner wit dachfoͤrmigen Fluͤgeln, Fleineren braunen Flecken, und rothen 
Hinterfiägeln mit gröfferen ſchwarzen Flecken. 

Miller Ueberf, des Nat. S. V. Th. ©. 674. nr. 67. Ph. Purp. Der Pur purbaͤr. 

GEorrroı Hift, des Inf, T. I. p. 105. ar. 6. Ph. peätinicornis elinguis, alis defle- 
xis, fuperioribus flavis, maculis fufeis ; inferioribus rubris , nigro - maculatis, Larg, 
93. Lons, 10. 2 

FABRICH Syft, Ent, p. 530. nr. 82. B, purp. Linn. Char. — Hab, in Europae Ribe, 
Larva hirſuta, grifea, albo -maculata odorem Mari veri fpargit, — Spec. inf, T. II. 
P. 196. nr, 114. B. Burp. 

Syfiem. Vers. der Wiener Sch. ©. 53. Sam. E. Bärenraupen, edle Spinner. 
(Galit Molluginis), Fueßli ſchw. Inf. ©. 36. nr. 680. Ph. Purp, Der Purpur— 
bir. Goͤtze entom. Beytr. M. Th. M. B. &. 26. nr. 62. Ph, purp. Der Purs 
purbärfpinner. Yung Ber, eur. Schm. E.ıra. — Gladbach der S Bär, 
Naturf, VI. St. S.75. Die ſchnelllaufende rare Raupe des gelben S Baͤrs. 
Ph, Purp. Onom. hiſt. nat, P. VI. 5.404. Ph. Purp, Der Stachelbeervogel. Mar 
ders Raupencal. ©. 54. nr. 148. Ph. purp. Der gelbe Purpurbaͤr. Dergelbe S 
Bär. 

) Der in der Ordnung unſers Sy- Morio, findet fih oben S. 224. befchrier 
ſtems dieſer Gattung vorgeſetzte — F und Tab, 43. fis. 67. abgebildet. 
3 
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Roͤſels Inſ. Bel. 1. Th. Nachty. U. CL, S. 65. Tab. X, Die ſchnellkriechende her 
und rothgelbe hanrige Raupe mit weiffen Flecken. schAErFFER Icon, inf, ratisb, 
Tab, 59. fig.4. 5. sesax Thef. To,iV, Tab, 59. fig, 4.5. MERIAN Europ, |, 
Tab, VL — Albin. Inf, Tab, 22. 


Die Vorzüge diefer Phalene, ihr ausnehmender Putz und die Schönheit 
des Colorits, bedürfen Feiner Lobfprüche, fie wurden von allen Liebhabern be⸗ 
wundert. Zu Noͤſels Zeiten, war ſie eine der ſeltenſten Gattungen, und 
ſtunde in vorzuͤglichem Werth. Noch wird ſie in den meiſten Gegenden 
Teutſchlands gaͤnzlich vermißt. Bey uns iſt ſie nach der Raupe alle Jahre 
zu finden, und leicht zu erziehen. Im Freyen aber habe ich die Phalene 
niemalen wahrgenommen. Sie hält ſich aͤuſerſt verborgen und geraͤth nur 
bey dunkler Nacht in lebhafte Bewegung. Nach den Barietaten hat man 
zur Zeit noch keine ſonderlich erhebliche Abweichung bemerkt. Die Grundfarb 
der Vorderfluͤgel iſt zuweilen dunklergelb, und die braunen Flecken darauf 
ſind mehr mit Schwarzem gemiſcht. Einige ziehen ſich in eine gedoppelte 
Kruͤmmung, welche der Figur des roͤmiſchen S in etwas gleicher. Auch die 
mit fo fehr erhöherem Roth gezeichnete Hinterflügel gehen zuwellen ins Blaſ⸗ 
fe, oder Rofenfärbige über. Die ſchwarzen Flecken find gemeiniglich gerums 
Der, oͤfters aber mehr verbreitet und zufammenhangend gebilder. Ich habe 
fie nie in einer mehr beträchtlichen Groͤſſe, als vorfiegendes Mufter erweißt, 
gefunden. Gewöhnlich ift fie um ein paar Knien Heiner, Das Männchen 
hat flarfe gefiederte Antennen von brauner Farb, 


Die Raupe gehört unter die vielfräfigen. Man Fan fie mit manch» 
faltigen Arten niederer Gewächfe , als dem Salat, Kohl, Klee und diefen 
ähnlichen Pflanzen erziehen. In unferen Gegenden, wo der Ginfter, 
(Spartium Scoparium L.) fo häufig iſt, hält fie ſich Tedigfich an dieſe 
Pflanze, und ſonderlich ſind ihr deſſen Bluͤthen die angenehmſte Nahrung, 
Sie wird an anderen Orten im Graſe gefunden, das ihr ebenfalls zur 
Speife dient, wie nicht minder in Hecken an den Stachelbeeren, und niedes 
ven Gefträuchen. Man hat nur eine einzelne Erzeugung des Jahres wahr, 
genommen. Es werden von dem Weibchen zu Ende des Julius die Eyer 
abgefeßt. Sie find gerunder und von grünficher Farb. An Zeit von drey 
Bis vier Wochen erfolgt die Entwicklung, und die ausgefommene Näupgen 
pflegen noch vor dem Winter die erfie, zumeifen auch die zweyte Haͤutung 
anzugehen. Dann aber ſuchen fie ſichere Plaͤte zu ihrem kuͤnftigen Aufent- 
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haft: Man trift fie in den erften Tagen des Frühlings , fo bald vorerwähns 
te Pflanzen ausgebrochen; in dieſer Gröfe an. Dann ift aber auch ihre Er⸗ 
ziehung noch mißlich. Im jugendlichen Alter find fie nad) den Haaren ganz 
roͤthlichbraun/ faft wie die Raupe der Caia geſtaltet. Den zunehmendem 
Wuͤchs aber zeigen fie nad) Erweiterung der Ringe, bie mweiffen zwifihen den⸗ 
felßen über den Ruͤcken, in einer Linie ftehende Flecken, welche fie auch am 
weſentlichſten bezeichnen. Zur Seite der $uftlöcher finden ſich ähnliche weis 
fe Flecken. Man hat nach) der Farb der Haare, zweyerley Abänderungen 
diefer Raupe, oder find es vielmehr eigene Nacen. Ich habe fie nach beys 
derley Geſchlechter erzogen, at deren Faltern aber, feinen Unterſchied zur 
Zeit wahrgenommen. Die erftere Art, hat, wie Diefe vorliegende Abbils 
dung ergiebt, fuchsfärbige, und öfters fehr Dunfelbraune Haare, Die andes 
ve aber führt fie gelb und zumeifen faft weiß. Meine Leſer koͤnnen fich diefe 
Beränderung daraus leicht gedenken, und ich habe deßhalb Abbildungen für 
überflüffig gehalten , zumahl es noch zwiſchen beyben gemaͤchliche Abweichun⸗ 
gen giebt. Im Sauf find diefe Raupen ungemein behende, fo träge fie auch 
feinen. Bey einer Berührung tollen fie ſich ſchneckenfoͤrmig zufammen. 
Zum Schuß ihres naͤchſten Standes fertigen fie ſich ein dünnes unvegel, 
maͤſiges Gewebe das oͤfters fehr geraumig if. Die Chryſalide ift abs 

langrund, am Ende ſehr ſtumpf , und von dunfelbrauner Farb. Die Ent 
wirklung der Phalene erfolgt in drey, ober längftens vier Wochen, 


Zweyte Samilie der Spinner. 
BOMBYCES SPIRILINGUES. 


Spinner mit einer Spirahunge. Spirslzünglichte Spinner, 


Wir kommen auf bie zweyte Abtheilung ber Spinner in der Ordnung 
unferes Syſtems, da ic) die weiteren Ergänzungen zur Zeit auszufeßen 
habe. Die Charactere find zwar nach) ihrer Angabe ganz richtig beftimmt, 
in der Anwendung aber finden fich gröflere Schwierigkeiten, als ſich kaum vorzus 
ſtellen ift. Diefe Familie enthält die Spinnerarten micverlängter Zunge. In ſtuf⸗ 
fenweiſer Abnahme, find hier die Graͤnzen öfters fehr ſtrittig, und vollends bey ge⸗ 
trockneten Erempfaren, iſt zumeilen das Gewiſſe noch weniger zu entfcheiden. 
Wie ic) fhon erwähnt, bedarf Hier unfer Syſtem einer Verbeſſerung. 
Sie iſt aber in Ruͤckſicht des Ganzen, und nach gegenwaͤrtigen Vorrath, 
ſehr gering. Die einzuſchaltende Gattungen betragen an ſich Feine ſehr ber 
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traͤchtliche Jahl. Ich habe verfchiedene beygebracht, wo ich nicht entſchei⸗ 
den koͤnnen, ob fie nicht näher zur erſten Abtheilung gehören. Es iſt wenig⸗ 
ſtens zur Berichtigung auf die Fortfegung verſpahrt, Da jetzt die beyzus 
dringende Neuigkeiten oder die Ergänzungen bes Syſtems, das angelegens 
fre find. Diefe Familie theilt fi nach dem Entwurf des Herrn Archiaters 
in zwey tinien, deren Merkmale fehr kenntlich find, nehmlich der glatten oder 
Fammförmigen Bruſt. Saͤmtlich führen fie nieberhangende Flügel und for 
nach find fie aud) von den Attackern, und Spinner der erfieren Abtheilung, 
nach forgfältiger Diftinction des Heren von Linne, unterſchieden. Iene 
haben, wenn auch die Zunge verlängert iſt, jederzeit offene Flügel, oder fie 
überdecfen fih zum Theil und fhliefen fich nicht an dem innerem Rand 
winflicht an. Er nannte fonad) Die 


Erfte Linie 
BOMB. SPIRILINGUES DORSO LAEVI. 


Spiralzuͤnglichte Spinner mit glattem Rüden. Glattrüdigte Spis 
ralzuͤngler. | 
Ihhre Anzahl war nach damahligem Vorrath fehr Fein. Die untergeord+ 
nete Gattungen find ſaͤmtlich Bewohner unferes Welttheils, es waren die 
neueren Ausländer, dem Herrn Ritter nothwendig noch unbekannt. Es 
iſt auch ſchon bey den Verzeichneten genugfam zu berichtigen übrig gelaffen. Wer 
hat bey denen in entlegenen Gegenden, auf richtige Merfmahle Ruͤckſicht ges 
nommen? und wie wenig laſſen fich die geforderte Kennzeichen nach den 
herübergebrachten Erempfaren ohne mißliche Zerſtoͤhrung dfters entfcheis 
“den... Herr von Kinne hat folgende Gattungen, fie finden fich bier fäntlich 
Hefchrieben, zu diefer ünie gezehlt. Es find Sp. 68. Aulica, Sp. 69. lubrici- 
peoae. Sp. 70. lota. Sp. 71. Ruffula. (Sp. 72. Ruffina, das Weibchen des 
vorigen.) Sp. 72. Graminis. Sp. 74 luforia. Sp. 75. Grammica. Sp. 76. 
Cribrum. Sie betragen an fih nur acht würffihe Species. Nach neueren 
Entdeckungen hat ſich ihre Anzahl betraͤchtlich vermehrt. 


Der hundert und fuͤnfte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRILING. DORSO LAEVI. AULICA, 


Der Brocadfpinner. Die Hofdame. 
La dure · peliffe. GoED. 


"Tab, LXV. Fig. 6. Der männliche Falter. Fig: 7. Der weibliche yon beyden Seiten. 
"LINN: 
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zınn. Syft, nat. Ed, XI. Tom.II. p. 829. Sp. 68. Ph, B. Aulica, Spirilinguis 
alis deflexis: fuperioribus grifeis flavo- punetatis; inferioribus fulvis nigro- 


maculatis. Sptraljünglichter Spinner mit niederhangenden Slügeln, roͤthlich 
braunen geldgeflecften Borderflügen, und rothgelben ſchwarzfleckigten Hintere 
fiigen. Fauna Suec, ed, n. nr. 1133. 9 

Miller Ueberſ. d. N. ©. V. Tb. 1.2. ©. 675. ur. 68. Ph. Aul. die Hofdame. 
Die beygefügte Abbild. Tab. XXI, Fig. 5. zeigt nach Houtuyn eine Chinefifche 
Phalene von ganz verſchiedener Gattung. 

Fasrıcıı Syft. Entom. pag. 576. ur. 67. B. aul. Lin. Char. — Spec, Inf, 
To. II, p. 190, nr. 92. 

Syſtem. Verz. der Wiener Schm. ©. 53. Sam. E. nr. 6. Ph. aul. Tauſend⸗ 
blattfpinner (Achillaeae Millefolii.)  &dze entom, Beyer. II. TH. III. B. 
S. 28. Ph. aul. die Hofdame. Fueßli Entom. I. Band ©. 226 - 231. 
Ph. aul. ung Verz. europ. Sch. ©. 16. Ph. aul. Catholicon, L. A. 
©. 651.. Ph. aul. bie Hofmotte. 

Naturforſch. IV. St. S. 141: Tab, Fig. I. 8. — VI. St. ©. ı5. Tab. V. 
Fig. 3. cerx, lcon. Tab. 5. Fig. 3. Ph, aulic.  wırxes Engl, M, 
a. B. p. ı9. Tab. 3. a. 3. merıan, Europ.2. Tab, 8. Ausını Hift, 
inf, Tab, 22. Gronoysz Zoophylac. 858. 


Man hat dieſe Phalene, fo gar nach ber genaueften Beſchreibung 
des Herrn von Sinne, fange verfannt. Sie wurde auch erft vor wenigen 
Sahren in unferem Franfen entdeckt. In den Gegenden um teipzig, Wien 
und Pregburg hingegen, iſt fie häufiger zu finden. Sie ſtehet mit der 
Ph. Purpurea in nächfter Verwandſchaft, nur ift die Zunge weit mehr 
verlängert. Nach der Groͤſſe aber ift fie um vieles Fleiner, da fihon big 
vorliegende Original, im Ausmaas eines der beträchtlichften if. Die Porz 
derflügel find gelbbraun, zuweilen noch dunkler, und mit fuͤnf hellgelben 
Flecken, nebſt einigen Punkten geziert. Der naͤchſt an der Bruſt, iſt vor 
laͤngert, und wie aus zweyen Jufammengeſezt. ‘Die Hinterfluͤgel ſind 
auf beiden Seiten rothgelb, oder pomeranzenfaͤrbig, und mit vier breiten 
Flecken von ſchwarzer Farb bezeichnet. Herr von tinne ſtehet zwar an, ob 


*) „‚Habitat in Gramine, larva hie- quot pundta ad apicem alae. . Inferiores 
füta, fimilis Caiae, D. D. Hartmann. nigrae rivulis fulvis, vt quisnam color 
Defer. Parya, Alae [ugeriores grifeae, praevaleat non facile liquet, Abdomen 
madculis 5 favis, quarum antica longior dorſo fufco et ad latera pundtis fu. 

- € duabus compofita, praeter minora ali, ſcis.“ . z 


1. Theil. <t 
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nicht jenes die eigentliche Brundfarb, und das Gelbe nad) näheren Recht 
die Flecken zu nennen find, Doch einmahl ſtehen diefe, einzeln abgefondert 
und auch der Rand ift mit Gelbem begränzt, und fo iſt das Dunkle, 
wenn es auch) einen geringern Theil der Fläche beträgt, dennoch) die Grund⸗ 
farb zu nennen. Noch finden fich auch Exemplare, wo die gelben Flecken 
fehr Elein find und dadurd) alles Strirtige heben. Beyde Gefiylechter, wie 
hier die Abbildung am deutlichiten ergiebt, find auch lediglich durch die uns 
terſchiedene Gröffe diefer Verzierung, von aufen kenntlich. Das Männchen 


hat einen haarigen Hfnterleib und gefiederte Antennen. An dem Weibchen 


find ſchwarze, mondfoͤrmiggeſtaͤltete Einſchnitte über dem Nücfen deutlicher 
wahrzunehmen. 


Die Abbildung der Raupe babe ich auf die Fortfegung zu verfpahren, 
da es ſich für jezt verfpäter, fie benzubringen. Pad) allen übereinftinmens 
den Nachrichten, bie mir mirgerheilt worden, kommt jie ber Raupe der 
Pb. Saja faft gleich, nut iſt fie von geringerem Maas. Die Haare find 
roͤthlihbraun, und nach der ganzen Flaͤche des Körpers einfärbig. Sie 
erſcheint in den erfien Tagen des Frühlings in ausgewachfener Größe, nach 
Art der Raupe der Dh. Fullginofa- Ben fo früher Entwicklung fcheint es, 
daf eine zweyfache Erzeugung bes Jahres erfolgt. Ihre Nahrung find 
niedere Gewächfe, die ich nad) der Anzahl nicht ſaͤmtlich angeben kann. 
Am beften wird fie, wie faft alle haarigre Spinner Raupen; mir Salat ers 
zogen. Herr von Unne giebt in dem Syſtem, das Cynogloſſum, die An⸗ 
gelic, die Neffel, und das Gras an. Wie leicht läßt fich be Diefen im Ges 
ſchmack fo gut gearteten Gefchöpfen der Kuchenzertel noch mehr erweitern. 


Der hundert und fechfte europälfche Nachtſchmetterling. 

BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI, AL. DEFL, LVBRICIPEDA. 
Gelder ſchwarz punftirter Spinner. Gelbe Tieger : Motte, Der 
gelbe Haafen- Spinner. Die Hermelinmotfe, 

Phalene lievre. Phalene-tigre. DEGEER. La roulante GOED. 


Tab, LXVI. Fig. 1. Die Raupe wach der zweyten Häutung. Fig. 2. eben Diefelbe nich volle 
fommenen Wuchs, auf einem blühenden Stengel der milden Mäme, (Mentha Cataria L.), 
Fig. 3. Das Seſpinſte. Fig. 4. Die Chtyſalide. Fig. 5. Die männliche Phalene- 


vınn. Syft. Nat, Ed, XI, To. I. p. 829. Sp.69. Ph. B. Lubric. Spirilinguis, 
alia deilexis albidis (luteis) punctis nigris' (ex linea trausverfa), abdominegue 








Tom, II. Tab.LX VI. 





wo Ag:r- 


Phalaen: europ: 

Bomb. Spiril. dorf. laevi, al. del. Tan Sp 69 Zubrispe 
Qetırtis, feg 9. — — auf fI- 4. — maris. vd. mas. 
> aa, var faem. Methastrt. fig. 6 Tarva. 9 g.follie. fig.20. Aryl. 


I: C.. Bock, fe 





\ 
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quinguefariam nigro- pundtato, Spiralzuͤnglichter Spinner, mit niedergebo, 
gen gelblichten ſchwarzpunktirten Slügeln, nebſt fünf Reihen fchwarger Punkte 
über den Hinterleib. — Faun. Suec. ed, n. num, 1138. 


Müllers Ueber, des Nat, Syſt. V. Th. 1. B. ©. 675. Ph. Lubr. Der 
Glitſchfuß. 

zarı Hift. Inf, pag. 196. or. 155. Ph. media, ex albido fubluten, alis exterio. 

ribus pundtis paucis nigris sirroß. 

. waurıcıı Syft. Enotm. p. 576. Mr. 68. Bomb. Lubrie, tin. Chat. — Variat 
alarum colore et pun&torum numero, Larva pilofa fuſea, punctis cneruleis. 
lineaque dorfali pallida _. pupa folliculata, eaerulefcens, ftigmatibus rubris. 
Species Inf. To. II. pag. 190. Mr. 95. 

Fueßli Schweiz. Inf. ©. 36. nt. 981. Ph, Lubr, Die Zigermotte. — Mag, 
der Entom. ı1. ®. ©. 7. Ph. Lubr. Auf den Zichorienblättern. Sy 
ſtem. Verz. der Wiener Schm. ©. 54. Fam. F, Haaſenraupen. Laryae ce. 
leripedes, Gelbfüffige Spinner, Ph. B. Inteopedes, Sp. 1. B Lubricip, 
Hollunder Spinner (Sambuci nigrae). Berlin. Mag. CHufn. Tab.) 
1.8. ©. 412. nr. 25, Ph. Lubr. lutea. Die Tigermotte. Ockergelb mit 
kleinen ſchwarzen Flecken. Glaſer von ſchaͤbdl. Raup. ©. 35. Ph. Lubr, 
fhnenfüffige Raupe. Neue Ausg. 1780. ©. 43. Maturf. Vi]. St. ©, 
104. nr, 26. Ph. Lubr, lutea. Herr von Kottemburg. Goͤze Entem, 
Beyer. Ul. Ch. 111,9. ©. 28. nr. 69. Ph, Lubr. Der Haaſenſpinner (ber 
Haaſe). Gleditſch Forſtw. J. S. 646. ur. 14. Ph. Lubr. Die Tiger, 
motte. _omomast, Hit, Nat. P. VI. p. 381. Ph, Lobr. Syf. Nat. 
du regne anim, II, p. 145. ar. 15. Phalene blanc & points noirs. Neue 
Yusg. ©. 43. ung Berj. europ. Sch. Ph. Lubr. ©. 8ı. Glad⸗ 
bachs Catalog. Das Muſchenbaͤrgen. Maders Raup. Kal. ©, 116. ar, 
327. Ph. Lubr. der Glitſchfuß, die Hermelinmotte. 


Roͤſels Inf. Bel. 1. Ch. Nachtr. II DL. ©. 260. Tab. 47. Fig. 1 — 8, 
Die meißliche ober hellbraune, hagrichte, gefnöpfelte und geftreifte Kaupe, 


SCHAEFFER Icon, Inf. rat, Tab, 24. Fig: 8. 9. 


peGzEr Mem, Tom, I, Mem. V. pag. 178. Tab. XI. Fig, 1 — 8. Chenille 
velue brune, à dix tubereules, qu’on trouve en automne fur plufiers arbres, 
et qu’on a nommée le Zieure ou Chenille de la Vigne. — pag. 696. Tab, 
XL Fig. 7.8. -—— Phalene à antennes & barbes, fans trompe, & ailes ou 
blanches, ou d'un jsune clair, à points noir. — To. Il. pag. 304. nr, 3, 
— Phal, lievre. Goͤze Ueberf. I. Duart. 5. Abſ. ©. 132. Gleiche Taf. 
4. Quart. ©, 118. leide Taf. — U. 3.1.8. ©. 218, ur, 3. Der 


Haſe. 
ta 
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Friſch Beſchr. d. Inf. III. Th. ©. 22, nr. xx. II, Pl. Tab, VIM, Fig, mg. 
Bon ber braunkaarigen Neffels oder Meldenranpe. 

MERIAN, europ. To, I, Tab. 46. Fig.65. Ausını Hift, Inf, Tab. 24. Fig. 36. 
GoEDARTI Hift, Inf, I. Tab, 23.38. Ed. Lifteri Lond, er p. 210, or, 
93. Fig. 93. 

wıuxes engl. M, a. B.p. 20. Tab.3. a. g, 

ADMIRAL VIII. Verand. VI. De Lofpoot. 


In der Ordnung unferes Syſtems habe ich bier zwey fehr Ahnlis 
che Phalenenarten anzuzeigen. Beyde kommen auch nach ihrer Geſtalt und 
tebensart mit einander überein. Mur die Farb der Raupe, und der Fal ⸗ 
ter, ergiebt den wefentlichiten Unterfchefd. Man hat fie fange für zufäls 
lige Abänderung einer einzigen Species gehalten, ihre Erziehung aber und 
unveränderliche Paarungen, haben das Gewiffe nun nach genugfamen Bes 
obachtungen beftättigt. 


Diefe Raupen erfcheinen zmwenmahl des Jahres. Man finder fie 

in den erſten Tagen des Frühlings in faft fihon ausgewachfener Größe. 
Häufiger kommen fie im Herbft, von dem Auguft an, zum Vorſchein. 
Spätlinge überwintern, gemeiniglich aber gehen fie noch ihre Ehrnfalidens 
Berwandlung an, und es entwickeln fih dann die Phalenen im April 
und May des folgenden Jahrs. Ahre Nahrung find verfchiedene niedere 
Gewaͤchſe. Man trife fie in Gärten auf den Auricufn, den Salat, Kohl, 
Portulae und andern diefen ähnlichen Pflanzen an. Am Freyen finden fie 
fi) an Rainen, oder den Ufern der Bäche, two fie ſich von der Pilofella, 
dem Tararacum, der Myoforis, der Mentha und dergleichen Gemwächfen 
ernähren. Sie leben einzeln zerſtreut, und man hat nie über erheblichen 
Schaden Klage geführt. In ihren Bewegungen find fie aufferordentlich ges 
ſchwind, und diefer Eigenfchaft wegen haben fie auch von dem Herrn von 
inne den Namen der fchlüpfrigen oder ſchnellfüſſigen (ubrieipeda) 
erhalten. Am jugendlichen Alter ift die Farb fehr verändert. Die Flaͤ⸗ 
che ift ein bfaffes Grün, öfters ganz weiß; gegen dem Kopf und Hin⸗ 
terleib aber, ins Gelbliche verlohren. Zwey Fappenförmige Unien von 
ſchwarzer Farb ziehen ſich über den Ruͤcken. Die Raupe iſt ganz dünne mie 
langen ausftehenden Haaren beffeider, Ben der nächften Haͤutung veräns 
dert fich die Farb ins Braune. Die Haare erfiheinen dann Buͤſchelfoͤrmig 
geftalter, und won vörhlichem Braun. Ueber dem Rücken zeigt fich ein 
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blaſſer und zu beiden Selten ein hellweiſſer Streif. Doch finden ſich über 
jeden Ning ein vaat rothgelbe Knöpfe. Bon diefer Farb aber, weiche 
Die Naupe der folgenden Gattung, der Ph. Menthaſtri ab, wie ich in des 
zen Befihreidung zu bemerfen babe. > 


Das Gefpinnfte, in welchem ſich die Raupe verwandelt, {ff eine 
duͤnne Membrane, mir ihren eigenen Haaren durchwebt. Die Shryfalide 
hat eine fehr bauchigte Geſtalt und frarfgerunderen Vorderleib, mit einem 
Stachel an der Endfpige. Die Fläche iſt vorhbraun. 


Beyde Gefchlechter find nach der Farb und Zeichnung uͤbereinſtim . 
mend gebildet. Die Flügel Haben ein helles Defergelb, mic einer führer 
gen Unie von ſchwarzen Punften. Es mangeln zuweilen einige berfelben, 
Dagegen finden fidy öfters mehrere. Auch giebt. es Erempfare, wo fie 
gänzlich bis auf erfteve Reihe fehlen. Der Hinterleib if rothgelb, mie 
ſchwarzen Flecken uͤber dem Nuͤcken und zu beyden Seiten bezeichnet. Das 
Maͤnnchen hat ſtark gefiederte Fuͤhlhoͤrner von ſchwarzer Farb, an dem 
Weibchen aber ſind ſie fadenfoͤrmig geſtaltet. 


Herr Drury hat unter dem Namen der Ph. Lubricipeda, zwey 
Abbildungen vorgeblicher auslaͤndiſcher Varietaͤten beygebracht. Sie ſind 
ihm von News York geliefert worden. Auch in Birginien, wo diefe Falter 
zweymal des Zahres erfiheinen, ſollen fie fehr häufig feyn. Die Raupe if 
nach) der Befihreidung ebenfalls im jugendlichen Alter weiß, und verwans 
delt fi) dann nad) den filzigten Haaren ins rothbraune. Doc es hat 
dieſe Phalene, *) nach zwar fehr großer Aehnlichkeit zu viel abmweichendes 
von unferer Art. Sie ift mad) der $änge der Flügel zweymahl größer, 
und die fehwarzen Flecken find von ganz anderer tage und Form, auch 
von denen, wie fie die P. Menthaftrt hat, genugfam verfchleden. In der, 
Befchreibung wird die Grundfarb weiß angegeben, in der Abbildung aber 
ift fie gruͤnlich. Die dritte Figur feiner Tafel kommt der erfterwähnten 
Phalene, nach den weiſſen Borderflügeln , und den einzeln zerftreuten Punks 
ten, wuͤrklich am naͤchſten. Allein die Hinterfluͤgel ſind hochgelb, wie auch 
der Hinterlelb. Diß iſt doch, zumahl nad) allen üuͤbereinſtimmenden 
zahlreichen Exemplaren, fuͤr eigene Gattungsrechte, weſentlich genug. 
Tt 3 
*) Es iſt die ate Figur, feiner III. Tafel des I. Th. ©, 7. 
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Der hundert und ſiebende europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI. MENTHASTRIL 


Tab. LXVI. Fig-6. Der männliche Falter, Fig. 7, Der weibliche, nah einer Abaͤnderung vor 

ſchwaͤrzlichen Rand. Fig. s. Die Raupe. Fig. 9, Das Geſpinnſte. Fig. 10. Die Chryſalide. 

Spirilinguis, alis deflexis albis punctisque fparlis nigris, abdomine fulvo, quin- 
queyariam nigro - pundtato. 


Syſtem. Berz. der Wiener Schm. S. 54. Sam. F. Sp. 2. Ph. Menthaftri, 
Roßmuͤnzſpinner (Menthae Sylveftris.) 

raır Hift. Inf, pag. 195. nr. 40. Ph. media pulcherrima, alba, alis exteriori- 
bus punctis nigris perbelle surreis. 

GEOFFROI Hift. d. Inf, T.o, p. 118. nr. ar. Phalena pectinicornis elinguis, 
alis deflexis albidis, punctis nigris, abdomine ordivibus quinque nigrorum, 

‚ La Phalene- tigre, Long. 9 lign. 

ScoroLr Ent, carn, p. 208. or. 513. Ph. Lubric. Long. lin. 9. Lat. 5. Alba; 
oculis antennisgae nigris, alis deflexis, antieis nigro pundtatis, «bdomine 
ſupra paleaceo, punftorum nigrorum ordinibus quingue, Goͤze Entom. 
Beytr. 1. Th. 1. B. ©, 28 — 32. ©. 58. nr. 61. Ph, Menth. 

Müller Faun. Frider. p. 42. ur. 374. Ph. Lubric. Linn. Char. — Zool, Dan. 
Prodr. p. ııg, or, 1375. — Variat, punctis (parfis ; linea punftorum interrupta 
transverfa, ac punctis binis, altero remotiore agre confpicuo. 

Roͤſel Inſ. Bel. I. Th. Nachtr. I. Elaf. ©. 57. Tab.2 46. Die ſchwarz und 
ſtreifhaarichte Raupe mit dem gelben Nückenftreif ır. 

SCHAKFFER Icon, Inf, Rat. Tab. 114. Fig. 2. 3. 

Gosvarr Ed. Lift. p. 213, Num. 96. Fig. 96. 


Hier habe ich nur den Abftand won erſt befchriebener Phafene an— 
zueigen, da beyde nach ihren Eigenfchaften und Narurfrieben überein, 
fommen. Die Flügel find weiß, doch von etwas unreiner Mifchung. 
Sie führen zerſtreute Punkte von fehwarger Farb, die zumeilen gröffer, 
ofters aber auch Kleiner find. Ach Habe fo gar Erempfare wahrge, 
nommen, wo fich auf den Vorderflügel nur zwey, auch nur ein einzelner dieſer 
Punkte fanden. Nach der fiebenden Figur, erfiheint eine Abänderung 
nach dem weiblichen Geſchlecht, die ich unter andern aus der Raupe ers 
zogen. Es find die Borderflügel etwas bräunfich und nad) dem Nand 
und Endſpitzen, fihwärzfich angeflogen. An fi find fonften beyderley 
Geſchlechter nur durch) die Famm- und fabenförmige Fuͤhlhoͤrner verſchieden. 


Ton IEISELNVE 
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Phalaen: europ: 





Bomb. Spird. dorfo. law. Jin. Sp. 70: Lot. 5. 2: mas. ee. Sp. Ta. 
wda. fig. 2. larva. fig. 3. chryfal. fig. 4: @rago marıs, fig. 5. foeminae. 
( / Lin. #9. 6. Varietas minor marır. fig. 1. foemina. 
T.C.Bock fe. 
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Die Raupe hätt ſich fieber an Gewächfe von ſtarkem Geruch, 

dergleichen der $avendel, die FGrauenmünze, und bie Wirbeldoſte ( Origa- 
num Vulgare) find. Am gewöhnfichften wird fie auf der wilden Mente 
(Mentha Sylveftris) auch in unferen Gegenden gefunden, befonders da, 
wo fie im flarfen Wuchs an Baͤchen oder Suͤmpfen ſteht. 
Die Herren Verf. des Syſt. Verz. haben ihr von daher obige 
Benennung beygelegt. Goͤdart fand ſie auch auf der Weide. Er giebt 
zugleich die fuͤr damalige Phyſic hinreichende Erklaͤrung an, warum ſich 
fo viele Raupenarten gerade auf dieſen Gewaͤchſen enthalten. Er glaubt, 
die Weidenblaͤtter ſind trockenen, und die Raupen allzunaſſen Temperas 
ments, und ſo ſchickten ſie ſich vollkommen zuſammen *). Welche Bors 
theile hatten unſere lieben Alten in Aufloͤſung jeder Probleme der Natur⸗ 
Iehre und wie bald waren fie damit fertig! ö 

Diefe Raupen: find im September und Detober am gewoͤhnlichſten 
vorhanden. In ihren jugendlichen Alter haben fie ebenfalls eine veräns 
derte Farb, fie find grün, doch dunkler und von fihmärzeren Hads 
zen. Die gte Figur fleile fie in ausgewachſener Gröffe vor. Die Flaͤ 
che ift dunkelbraun und die Paare von glänzgendem Schwarz Sie find 
weit dichter und filzigter, als die von voriger Gattung; man bemerft daher 
nicht fogleich weder den rothgelben Ruͤckenſtreif, noch die blauen Waͤrzgen 
zur Seite jeder Ringe. Diß iſt dennoch der weſentlichſte Charakter. Das 
Geſpinnſte hat von den eingewebten ſchwarzen Haaren eine dunklere Farb, 
fo wie auch die Chryſalide ganz ſchwarß ift, Sie führer rothgelbe Lufee 
Köcher. Die Zeit ihrer Entwicklung iſt mir der von bet tubricipeda eines 


fen, wie ich dorten fihon angezeigt habe. | 
Der hundert und achte europaͤiſche Nachtſchmetterting. 


BOMB. SPIRIL, DORSO LAEV. LOTA, 
Sie Lota. Der Schwarzpunkt. 
Tab. LXVIL Fig. 1. Der mannliche Falter von beyben Seiten 


zın. Syft. nat. Ed. XI. Sp. 70. Lota, B. Spirilinguis, alis cinereis: puncto difei 
atro pofticeque ftriga purpurafcente fratta. Spiraljinglichter Spinner, mit 


*) 1, c, „Muitas erucas experior fa- falicum fint ficei temperamenti, quo 
licum foliis dele&tari, inter quas baec nimisa erucarum humiditas moderatur 
et, cuius figuram tabula exhibni. Ra- et corrigitur — » 
tie rei mihi videtur eſſe, quod folia 











336 Drittes Gefhleht, Nachtſchmetterlinge. 


afchgrauen Flügeln, einem ſchwarzen Punkt in ber Mittenflähez und einem 
zothen abgefezten Streif gegen die Enbfpigen. Hab. in Eur. Alae fupe- 


riores cinereae atomis aliquot nigris: in fligmate pofteriore ad latus interius 


punctum atrum. — Faun, fuec. Ed. nova nr. 1137. *) 


Muͤllers Verz. der Wiener Schm. ©. 76. Fam. L, Spreckenraup. Larvae albo 
punctatae. Geradgeſtrichte Eulen. Ph. Noctuae rectolineatae. Nr. 6. Ph. Noct. 


Tota. Waſſerweideneule. (Salicis pentandrae.) 


* 


zAprıeız Spec, Inf. To, II. p. 191. Sp. 95. B. Lota. Linn. Char. — Larva 
cinerea, lineis nigris albisque, punctis albidis, Pupa folliculata, brunnea. 

Fueßli Entem, Magaz. 11.3, ©. 9. Ph. Lota, Die ſchwarzgruͤne Raupe mit 
weiß und ſchwarzen Streifen, und weißlichen Pünftgen, 

Göze Entomol, Beytr. III. Th. IH. B. ©. 32, Ph, Lota. Der Schwarzpunkt. 
cLeErck, Icon, inf, rar. Tab, VII, Fig, 1. 


Herr von Linne Hat diefe Phalene mit vorzuͤglicher Genauigkeit 
eharafterifivt, und es hält nicht fihwer, diefen Falter nach feinen Merk 
mahlen zu erfennen. Es erfiheine bier die erſte Abbildung, weniaftens 
ift die in dem Eferkifchen Werk, allzu raͤzelhaft ausgefallen, als daß 
wir irgend einige angegebene Kennzeichen dahin anwenden koͤnnen. 


Die Fuͤhlhoͤrner find ſehr fang, aber ungemein zart gefiedert. Die 
Aufenfeice der Vorberflügel ift afıhgrau, gegen Die Mitte etivas ins gilblis 
che verfohren. An biefem Eremplar fallen fie mehr ins fchwärzfiche, fo 
wie auch die Hinterflügel um vieles dunkler find. Bey andern bemerfte 
ich ein lichteres Colorit. Die Fläche der vordern ift mit einigen ſchwar⸗ 
zen Punkten beſtreut. Ich füge noch hinzu, Daß ſich gegen den Rand, 
eine Neihe derfelben in parallefer Krümmung zeigt. In der Mitte der 
Sfügel finden ſich zwey nächft mit einander verbundene nierenförmige ler ° 
cken. Sie ſind aber meiftentheils nur nad) ihrem Umriß erſichtlich. Der Obere 
iſt mit einer blaſſen Mackel ausgefuͤllt, ber untere aber har dagegen einen 


dunkelſchwarzen gerunderen Flecken. 


*) „Magnitudo media, Y Antennne vix 
manifelte pectinatae. Alae fuperiores 
einereae, atomis aliquot nigris maculis 
gue duabus obfoletis, folo margine con- 
ſpicuis: interiore orbiculari, pofteriore 
ad latus interius punctum magnum 


Weiter gegen den Rand ziebet ſich 
fchrege 


atrum, Striga fulva f. purpurafcens la- 
tere pofteriore albida: Striga haec ver- 
ſus pofteriora femel diffrata eft. Subius 
alae pallide einereae cum punto atro 
et ftriga fulca, obfoleta, arcuata. “ 
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fehrege eine "dunfelrorhe finie durch den ganzen Flügel. Sie iſt gegen die 
obere Spigen erwas eingerückt, oder wie gebrochen, gegen den Nand aber 
mit einer weiflen finfe gefäumt. Die Unterfeite ift bfäffer gefärbt. In 
der Mitte eines jeden Flügels finder fid) ein ſchwarzer Punkt, und das 
neben eine bogenförmige $inie von gleicher Farb. Damit ſtimmen nun 
die Charaktere unferes Syſtems, und Die Beichreibung der Faun. fü. pünft, 
lich überein. Ich fand diefe Phalene zufällig im Herbſt an den Staͤm⸗ 
men der Bäume, mehr aber weiß ich nicht von ihrer Gefihichre zu er—⸗ 


zehlen. 


Unter dem Nahmen der Ph. Lota Lin. haben die Herren Verf. 
des Syſt. Verz. nach obiger Anzeige auch die Raupe bemerkt, und 
Herr Fueßli beſchreibt fie ſehr genau. Ohnfehlbar iſt die nehmliche Pha⸗ 
lene damit gemeint, da die Beſchreibung fehlt. Sie iſt zur Zeit um 
ter diefer Benennung noch ſehr wenig bekannt. Ich füge ihre fürgfäls 
tige Befihreibung bier ben *), melche auch nach obigen Bemerfungen des 
Herrn Fabricius übereinſtimmt, und hoffe die Beſtaͤttigung in der Folge 
anzuzeigen. - - 

Der hundert und neunte europdifche Nachtſchmetterling. 
| BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI, RVSSVLA. 
Hrothgerandeter Spinner, Der Rothrand, 


La bordure enfanglantee. GEOFFR. 


Tab. LXVII. "Fig. 1. Die Kaupe auf-einen blühenden Zweig bes Apoſtemkrauts, (Scabiofa 
‚ arvenfis L.) nebſt dem Gefpinnfte- Eig. 3. Die Ehrpfalioe. Fig. 4. Der männliche Falter. 
Fig. 5. Der weibliche. Fig. 6. 7. Abanderungen nach gerlügeser Groͤſſe 
beyberley Geſchlechts. 


zın, S. N. Ed. XII. pag, 830. Sp. 71. B. Rufl. Spirilinguis: alis deflexis Iuteis 
margine fanguineo lunulaque fufca; inferioribus fubius immaeulatis, Gpi⸗ 


*) Magazin. der Entom. obenang. Reihen terißlicher Puͤnktgen, zwifchen 
O. Aus;. aus Herren Chorheren Meyers drey gleichfarbigen Linien. Auf jeder 
Bemerk. „Ph. Lota Lin, 70, Die Nau- Seite befindet fih ein ſamtſchwarzer, 
pen, aus denen diefe Schmetterlinge und unter demſelben ein ſchneeweiſſer 
kommen, haben einen hellbraunen Kepf, Strich der Laͤnge nach. Der Unterleib 
einen ſchwarzgrauen Oberleib, mit 2 iſt ſehr viel heller als der Oberleib. Sch 
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ralzuͤnglichter Spinner, mit niederhangenden gelben, blutroth gerandeten Fluͤ⸗ 
geln und einem mondfoͤrmigen braunen Flecken nebſt ungefleckten Hinterfluͤ⸗ 
geln nach der Unterſeite. — Hab, in Lactuea, Scabioſa -Coniungo tres ſexu 
vel aetate forte diverfas. Alarum margo coccineus, uti abdomen inter femo- 
ra. Die 1) iſt Ph. Sannio Fauna fuec. 1135. in Beziehung auf Rob. ic. Ta. 30. 
Fig. 1. Alta upf. 1736. p. 23. nr. 41. Rai Inf, 228. ur. 75, Dejer Antennae 
pectinatae rachi coccinea, radiis fufeis. Corpus pilofum crinibus flav’s, Ab- 
domen inter pedes rubrum, Alae fuperiores extus flavae: in medio arae extus 
lunula ferruginea feu fulva in macula fufca: fubiss fufco - nebulofae, Inferio- 
res alae extus cinereae, macula in medio fufca, oblonga, et arcu intra margi- 
nem fufco; ergo alae inferiores extus fimillimae alis fuperioribus a latere in- 
teriore. Alae inferiores fabtus pallidae macula in medio obfeura; omnes 
alas eingit margo e pilis coccineis. Es ift big das Männchen der gegenmär« 
tigen Abbildung. Die 2te, Ph. Yulpinaria. Syſt. Nat, Ed. X.'p. 520. 
Sp. 136. Ph, Geometra pectinicornis, alis anticis flavefcentibus lunula ferrugi. 
nea marginibusque rubris; fubtus fufeis. Hab. in Gramine, Die nehmliche 
mit voriger, oder etwa die kleiner Abänderung, Die 3te. Ph. Ruſſula, 
nach der Fauna fu, nr. 1156, _ Spirilinguis laevis, alis fulvis rubro venofis, 
maculaque ferruginea, inferioribus nigro- variegatis, Habitat paflim frequens, 
Simillima Ph. Saunioni (Ruffina Ed, XIL) ac fi folo fexu differret, fed meta- . 
morphofi non innotuit. ° Corpus fulvum, Antennas fulvae. Alse fuperiores 
fupra fulvae: Iunula obfoleta rubra in medio; fubtus flavae nigro- variae, 
Inferiores (upra flavae nigro variae; fubtus flavae maculis nigris. 

Millers Ueberf. des Nat, S. V. Th. 1.2. ©. 676. ‘ur. 71. Ph. Ruſſ. der 
Rothrand. 

»aıı Hiſt. Inf. p. 228. nr. 75. Ph. minor, corpore craffo, e fufco et rubro di- 
verficolore; alis, exterioribus obfcure rufis fen pullis, duobus maculis nigris 
notatis, interioribus e pullo et rubro variis. 


'Georrror Mem. des Inf. To. II. p. 129. nr. 39. Ph. peftinicornis, fpirilinguis 
alis deflexis, pallido - Iuteis, limbo rofeo, fuperioribus macula, inferioribus 
fafcia duplici fufca. Long. 10 lign. 


scoroLt Entom. carn, p, zıı, nr.:520, Ph. Sarnio, Alae omnes macula media 
obfeuriore: anticae (ubtus, pofticae fupra fafcia fufca. In Carniolia calidiore, 
Variat 1) alis anticis /upra paleaceis: media rubro- fufcoque varia, margine 
undique rubro, ſubtus difco fufcefcente; limbo paleaceo; macula fufca reni- 


nenne fie: die ſchwarzgraue Naupe mit pflegen. Sie verwandelten fich in Haͤus⸗ 
weiß und ſchwarzen Streifen, und weiß⸗ gem von Seide und Erde; die erfte that 
lichen Pinftgen. Ihre Nahrung find es den 28. Heumonath, und der Schmets 
MWeidenblätter, hinter deren einigen zu _terling Fam ben 15. Herbſtmonath her⸗ 
ſammengezogenen ſie ſich zu verſtecken vor U 
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formi, paleacea atmofphaera cincta. — Foflieis fupra albidis: fafcia obfoleta 

maculaque fufeis; margine rubro, — Subtus paleaceis, absque macula et fafeia 

2) alis iisdem, ed poſticis fubtus macnla fufca media obfolete, 3) alis * 

reis, absque margine rubre ; antieis fubtus fafcia poftica maculaque fufcis; 

pofticis fubtus immaculatis. 4) alis albis, absque margine rubro ; anticis — 
cula fuſca obſoleta; poſticis ſapra macula faſciaque fufeis obfoletis; fubtus 
rudi maculae mediae vettigio, 

Faprıcı Syft, Ent. P. 579 nr, go. Bomb, Ruſſ. Linn. Char. — Spec. Inf. 
Tom. U. p. 294. Sp. ixx. Syſtem. Verz. der Wiener Schm. ©. 54. 
Fam. E. nr. 13. Ph. Ruff. Apoſtemkrautſpinner. (Scabiofae arv.) Fueßli 
Schw. Inf. p- 36. nr. 682. Ph. Rufl, Der Rothrand. Muͤller Zool. Dan. 
a Tagg. Ph. Sannio, Sinn. Char. Bohe Entom, Beyer. 
111,<p. 11.9. ©. 33. mt. TI B. Rufl. Der Rothrand. Maders Raupen 
Cal. ©. 48. nr. 130. Ph. Rufl. Der Rothrand. ©. 67. nr. 191. Yung 
Verz. eur. Schm. ©. 128- B. Ruf. Syf. Nat. du regn, an. Tom. II. p. 
149. nr.28. Ph. du Gramen ou Chiendent. ’ 

Kleemanns Beytr. S. 172. Tab. 20. Die fleine überaus ſchnelllaufende, 
mit braunrothen Haaren, einem gelben, Ruͤckenſtreif und ſchwarzen als Fir 
pferglängenden Kopf verfehene Raupe. 

schAawrrer Icon, Inf. ratisb, Tab. 83. Fig. 4 5. 

ROBERT. Icon, Tab. 30. Fig. 1. 

cL&rck Icon. Inf, rar, Tab. 4 Fig. I. 


Die Dh. Ruſſula erſcheint nad) beyden Geſchlechtern in ſehr ven 
fehiedenem Gewand, und auch nad) den Abänderungen iſt fie ſich ſehr 
ungleich. Den erſtern Beobachtern, da ſich die Raupe ſo ſpaͤt entdeckte, 
muſte ſie nothwendig befremdend ſcheinen und zu Irrungen Anlaß geben. 
Herr von Unne hat in feinen Werken dieſe Phalene nach drey unterſchie⸗ 
denen Nahmen, als eigenen Gattungen angegeben, in der zwoͤlften Aus⸗ 
gabe hingegen ſie fuͤr eine einzige erklaͤrt. Sle wurde Sannio, Vul⸗ 
pinaria und Ruſſula geheiſen. Ich habe dieſe Erörterung bereits oben 
angezeigt. Noch komme vollends aud) die vierte vermeintliche Gattung 
hinzu. Es ift feine in nächfter Folge angegebene Pb. Rufina, die ich 
fuͤr keine andere als das rothbraune Weibgen dieſer Ruſſula nach zufaͤlll· 
ger Abänderung, zur Zeit erfläven kann. Er Häft fie felbften damit am 
olernächiten verwandt. Auch die angegebene Binden finden fih in einigen 
Varietaͤten, wie die Merkmaͤhle ſie befagen. Sie wurde vorhin Helvola 
geheifen. Gerade ergiebt hie Abbildung des Clerks nichts entſcheidendes, 


ua 
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dahin mir verwieſen werden. Es laſſen ſich wenigſtens feine angegebene 
Merkmahle dahin erflären. Ohne diefe Auskunft iſt mie die Ph. Rufina 
das rögeihaftefte Gefihöpf, wenigſtens find nicht hinreichende Merkmahle 
angegeben. Ich füge bier die ihr zugecheifren Eharaftere bey, und zus 
gleich die Anzeige der Schrififteller, die fic) dahin bezogen doch ohne 
weitere Eroͤrterung zu geben. *) Sind auch dieſe Irrungen beygelegt, ſo 
haben ſich noch andere, wegen des Geſchlechtsunterſcheids ergeben. Man 
bat die Falter der ten und sten Figur dieſer Tafel für verfchtedene 
Gattungen erflärt. Mac) einzelner Erziehung haben fie freylich auch nur 
einen oder ben andern ergeben, und ich habe ſelbſten noch feine Erfah 
rung von der Nachfommenfchaft eines Weibchens nach Abfesung der Ener 
angegangen. Wir haben dieſe Bedenklichkelten aber wohl nicht noͤthig. 


Beyde Phalenen finden ſich im Freyen beyſammen. Nie wird man 
noch von dem Falter der vierten Figur als dem Maͤnnlichen, einen 
in gleichem Colorit mit fadenfoͤrmigen Antennen, dem Kennzeichen des 
weiblichen Sexus, gefunden haben. Gleiche Bewandnis hat es mir dem 
Falter ver fünften Figur. Er Hat jederzeit fadenfoͤrmige Antennen, nie 
\Aft er mit Fammförmigen jemahfen endet worden, es müßte denn eine 
der ſeltſamſten Ausarten feyn. Noch find bende Phalenen, nad dem wes 
ſentlichſten ihrer Bildung übereinitimmend, und nur das Colorit, wie es 
bey mehreren Gattungen ſich ereignet, iſt verſchieden Auch Herr Klee— 
mann hat ſie von gleichen Raupen erzogen. Ich erſehe wenigſtens hier 
die Schwierigkeiten nicht, die man deshalb erhoben, und wovon ich auch 
meine Leſer mit einer umſtaͤndlichen Anzeige nicht zu belaͤſtigen habe. Es 
iſt vielmehr das erheblichſte der Naturgeſchichte zu erzehlen. 


*) Syſt. N. Ed, XII. Sp. 72. Rufina, J. B. S. 676. Ph. ruf, Der Rothflu— 
Ph. B. Spirilingeis alis depreflis rufis: gel. 
fafziis fufcefeentibas: poltica latiore; Soft. Verz. ber Wiener Schm. ©. 
fubtus rufefcentibus. Syſt. N. Ed, X, 85. Fam. R. Halefhildraupen, roͤth⸗ 
pag. 822. Ph. Heluola. Pann. fa. or. lich braune Eulen. or. 9. Pb. Not. Rn. 
1142. alis rufis: fafchis fubfafsentibus fina Robeichenenie. (Quercus Roboris,) 


poftica latiore. — Clerck Ic, Tab 4. Es ti ungewiß, melde Gattung damit 
Fig. 8. Hsb.in Europa Affinis Ph, Ruf gemeint iſt. 

ſulae; Tentacula (ataratius rufa. An- Goͤze entom, Beyer. III. Th. I B. 
tennae anguſtiſſimae S. 34. Sp. 72, Ph. Rufina, Der Roth⸗ 


Müller Ueberſ. des N. S. V. Th. Flügel. 
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Die Raupe if, wie mehrere diefer Haarigren, nicht an eine eiges 
ne Vflanzengattung gewöhnt: Man trift fie insgemein auf Dem Apoſtem⸗ 
kraut, der bey ums in allen Wiefen gemeinen Scabiofe an. Man fan 
fie mit Salat, Dem MWegerich und andern niedern Gewächfen erziehen. 
Sie erreicht zu Ende des Junius ihre aus gewachſene Gröje. Im kauf ift 
fie ſehr behende, und verbirgt fih im tiefen Gras an den Wurzeln. 
Pad) ihrer Geſtalt iſt ſie ſehr ſchlank, und gegen den Hinterleib verduͤnnt. 
Die Oberflaͤche iſt ſchwarzbraun, und führe über dem Rücken eine heil 
geibe Sinie, welche iiber jedem Ring durch ein rorhgelbes Knoͤpfgen uns 
rerbrochen iſt. Zur Seite eines jeden dieſer Ringe, finden ſich noch vier 
ſchwarzbraune Knoͤpfgen. Die Luftloͤcher erſcheinen als helle Punkte von 
weiſſer Farb, die Haare aber ſind ſehr filſig, am Hinterleib mehr verlaͤn⸗ 
gert, und von fuchsrother Farb. 


Sie baut ſich ein ziemlich weites Gewebe, das fie gemeiniglich 
an flache Körper anlegt. Die Chryſalide ift roͤthlichbraun, und fehr 
glänzend. Sie äufert eime lebhafte Bewegung. An Zeit von 14 Ta 
fonach ohngefaͤhr In der Mitte des Julius, erfolge die Entwicklung 
der Phalene. Sie enthält ſich in fichten Waldungen auf dem Gras, und 
fliege ben Tag. In unferen Gegenden ift fie, wie an andern Orten fehr haus 
fig. Mur gehet das Friſche ihres Solorits in wenigen Tagen verlohren, 
fie werden ganz ausgebleicht, und verliehren ihre leicht befeftigre Schuppen. 


Der männliche Falter, wie bie vierte Figur ergiebt, hat nach 
der Auſenſeite der Vorderfluͤgel ein ſehr ſchoͤnes Gelb, das ins Ockerfaͤr⸗ 
bige gemiſcht iſt. Es iſt zuweilen höher, gemeiniglich aber bläſſer, die von 
hellerem Gewand hingegen find verflogene Exemplare. Der Rand iſt mit 
roſenrothen Borden verſchoͤnert, und ein Flecken von dergleichen Farb ſte⸗ 
het in der Mitte, der mit einem dunkleren vermengt it. Die Hinter⸗ 
fluͤgel haben ihn fehwarz und führen gegen ben Rand eine unterbrochene 
- Binde von gleicher Farb. Sie if ben einigen ftärfer anzelegt, bey am 
dern fehler fie gänzlich, fo wie die Unterſeite in ihrer Fläche feine Ders 
zierungen hat. Die Fuͤhlhoͤrner find nach dem Stiel, dunkelroth, nach 
den Faſern aber gelblich. braun, 


gen, 


Die weibliche Phalene iſt nach dem Sexus ſchon durch die ber 
traͤchtliche Staͤrke des Hinterleibs, und die fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner leicht 


— 
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Fenntlih. Die Grundfarb des ganzen Körpers iſt roͤthlichgelb, die Fluͤ⸗ 
gel find mit braͤunlichrothen Adern durchzogen, und haben einen deraleis 
chen geboppelten Flecken in der Miete, wie eine Binde gebifdee. Weiter 
gegen dem Rand zeige fich ein verlohrner Schatten, der in einigen Erempfas 
ren gleiche Stärke wie erfterer Flecken und eine vorzügliche Breite hat. 
Und darinnen füme der Charafter, mit dem der Herr von inne die Rus 
fina bezeichnet, ganz pünktlich überein. Abaͤnderungen beziehen fich haupt · 
ſaͤchlich auf das mehr erhöhere Rothbraun der Aufenfeire, und der 
ſchmalen oder breiteren Flecken von ſchwarzer Farb. 


Eine weit mehr beträchtliche Abweichung habe ich nach der fechften 
und fiebenden Figur, nad) beyden Geſchlechtern in Abbildung beyges 
fügt. Sie find eigene Racen, und behalten in ihren Erzeugungen gleis 
che Groͤſſe, fm übrigen aber find fie nicht verfihteden gezeichnet. Geoffroi®) 
Hat derſelben bereits erwähnt; doch es ſcheint, er babe mur eines diefer 
Gefchlechter gefanne. Es enthalten fich diefe Arten in der Gegend von 


Leipzig, und wurden aud) von Herrn Delmann aus der gleichgeftafteten 
‚ Raupe ‚erzogen. Die Originale der vorliegenden Abbildung finden fid) in 


der Sammlung bes Heren Walthers. 


Der hundert und gehende europdifche Nachtfehmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI AL. DEFL, GRAMINIS. 
Der Grasfpinner, Die fhädlihe Gragmotte, 
Phalöne de l’herbe, DEGEER. 

Tab. LXVIIL Fig, 1. Die männliche Phalene won Bepden Seiten. 


xınnei Syft. Nat. Ed, XII. p. 830, Sp. 73. Ph. Graminis, Bomb. Spirilinguis 
alis deprefüis grifeis: linea trifurca punctoque albidis: Spiralzünglichter Spin« 
ner, mit niederhangenben röthlichbraunen Flügeln, einem Flecken mit drey 
Spitzen, und einem Punkt von weiffer Farb. Faun. fu. Ed,n. nr. 1140. **%) 


Obenang. O. „Il ya une varite *«) „Habitat in Gramine (Alepe- 
plus petite, qui n’a que fix lignes de curo intacto) peflima noftratibus, prata 
longueur, Elle eft beaucoup plus jaune, certis annis nec determinatis, devaftans, 


-de couleur de Tabac d’Efpagne et ref- foenum omne confumens, unde pecora 
femble tout a fait a l’autre, mais fes periclitantur, pretium foeni adfcendit - 


antennes font moins barbues,, | prata inde proximis annis dorent floren- 
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Ed,1, nr.g26. Ph. calamito/a. Müllers Ueberf. des Natur ©. V. Th. J.B 
&. 676. nr.53. Ph. Gram. Der Grasmäher. ROGGENKAMP Difquif. — 
Vermium in Norvegia etc. Tab. 1-- IL. ARa acad. Vofal. 1736. pag at 
ar, 75. Abhandl. ber ſchwed. Acad. der Wiſſ. IV. Th. ©. 51. Ueberfe 
von Käfiner. Aoraham Baͤcks Beſchr. der Grasraupen Tab. I. Fig. A-E u 
XII. Th p. 185 — XX.Th. p.48. Grasraupen. raıı Hiſt. Inf. p. — 
nr, 104. Ph, e minoribus maiufeula, alis oblongis, exterioribus e cinereo albi« 
cantibus, nigris pundtis et maculis variis, et linea alba tridente in medio 
FAprıcır Syſt. entom. P. 586. Dr. 106, B. Graminis. Linn. Char. — p 577. 
ur. z1, Bombyx popularis, alis deflexis fuſcis, albo ftriatis, ftigmatibus Sn 
bis, pupilla brunnea, — Spec. Inf. Tom. il. pag. 204. nr. 148. Habit. in Gra- 
mine, excepto Alopecuro, prata devaftans, Larva glabra, öbfcura firia la- 
terali dorfalique flavis, praedatur a fuibus, corvis. Quies quatuordeeim die- 
rum, Syſtem. Verz. der Wiener Schm. p. gu Fam. O. Breitftreifcans 
pen, Zafpisfärbige Eulen. vr. 3. Ph. Gram. Futtergraseule. OTTO FABRIC. 
Fauna Groenland. Hafn. et Lipf. 1780. pag. 193. ar. 144. Ph, Gram. Linn. 
Char. Algen. Magaz. ber Nat IX.B. ©. 328. 9 3. Wiefenlarven. 
Wieſenwuͤrmer. Fiſchers Nat. Geſchichte von Livland, ©. 152. nr. 358. 
Der Grasmaͤher. carmor. Lit. G. ©. 235. Chénille da Gramen. Die 
Gragraupe ; der Graßmaͤher. Ph. Graminis. DEGEER Mem, Tom. II. Part. I. 
p.340. ur,5. Phal, à antennes barbues à trompe, à ailes rabatues d’ un gris 
brun, avec une raye longitudinale branchue blancheätre, et trois taches jau- 
nätres fur les {uperieures, Ph. de l’herbe. — Chenille rafe d’un gris obfeur 
avec une raye jaune de chaque cÖöte du cotps et une ligne jaune le long du 
dos. — Goze Ueberſ. J. Th. ©. 42. Anm. Ph. Gram. — li. Th. I, B. S. 39. 
Anm. Ph. Gram. — 247. Mr. 3. Die Örasmotte. Goͤze entom. Beytr. 
UI. Th. 11.9. ©. 34. ar. 73 Ph. Gram. Die Grasſpinner. ONOMAST, . 


Fi. Nat. P. VI. p. 373. Ph. Gram. 
“wwrı Faun. Frider, pag. 42. ur. 375 


Der fchädliche Grasraupenvogel, mMüL- 


Ph, Gram. Spirilinguis, alis deprefüs 


grifeis; linea ramofa lunulaque glaueis, — ZOOL dan, -Prodr, p.ı1g. nr. 
1376. Ph. Gram. Linn. Char. Jung Verz eutop. Schm ©.63. Ph. 
Gtam. BEcKMAnNı Epit; Syit. Lin. Pag. 165, nr, 73. Ph, Gram. — 
Phyſical. deonom. Bibl. 1. Ch. ©. 313. Ph. Gram. 


tibus plantis, antea folo gramine teftis. 
Pellitur cornieibus, fuibus, foſſis. Defe. 
. Eft e Phalaenis mediis. Tota ſatis brevis, 
hirfata, Alae fuperiores cinereo - fufcae, 
quas lineae, aliquot langitudinales glau- 
cae exarant. Vbi haec ſtriae ramofae 
eyadunt, obfervatur lunula grifea cor- 


* 


nibus pofteriora refpieiens; ſopra hanc 
lunulam punctum grifeum et. Alae hae 
fubtus cinereo-fufcae, cum punfto nigro 
in medio: alaeinferiores pallide grifeae 
cum fufcedine verfus marginem, et 
punto fubtus nigro ,, 
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"Die Raupen dieſer Phalene haben fih in den nördlichen Erd, 
ftrihen unferes Welccheils, durch die Verwuͤſtungen der Wieſen allı 
gemein furchtbar gemacht. In unferen varerländifchen Gegenden haben 
fie ſich noch nicht entdeckt, und wir werden auch nie ihren Beſitz verlan 
gen. Unter dem Nahmen der Ph. Graminis hat man wohl verschiedene, 
jedoch ganz andere Gattungen angegeben. Es wurde die Ph. Mi, 
die oben befihriebene Ph tolii, die Dentina, und die bier nächftfolgende 
ſehr aͤhnliche Tricufpis insgemein darunter verftanden. Ach habe den ächs 
sen Falter nad) der erſten ausgemahlten Zeichnung meinen tefern bier 
mitzuiheilen. Es wurde mir durch die gütige Bemühung des Herrn Hof, 
rath Boͤber in Petersburg, ein Exemplar aus der Gegend von Stocs 
holm, überfender. Don der Naupe habe ich eine genaue Zeichnung, fo 
wie einige in Weingeiſt verwahrte &rempfare nach ficheren Derheifungen 
zu erwarten. Es bar fich für jegt damit verfpäter, und ich muß fie dann 
auf die Fortfegung verfpahren. Einftweilen babe id) nad) den ausführt, 
hen Bemerkungen der Schwedijch. Abhandl. und anderen ‚susertäfigen Un 
Funden ihre Gefchichte zu erzehlen. 


ſdach den gemeinften Eremplaren, erreicht fie eine — von einem 
Zoll, und eine ünie in der Dicke. Sie iſt ganz glatt, und kommt der 
Ph. Lolli am nächiten, mit der fie faft gleichgearter ift. Der feste Ring 
und der naͤchſte am Kopf iſt mic einer harten Schafe umgeben und von 
vorzüglicher Stätte. Die Grundfarb wird ſchwaͤrzlich angegeben, einige 
aber fallen mehr ins braune. Ueber dem Mücken vom Kopf bis an Die Ends 
fpige ziehen ſich ein gelblichter oder lichtererer Streif, dergleichen auch zur 
Seite der duftloͤcher fich finder, und den Körper umgiebt. Mac) einer 
Bergung gegen die Endfpige vereinigt er fih ınic dem in der Mitte. Um 
ter jedem dieſer Seitenftreifen ziehen ſich noch mehrere in paralleier Sage, 


über fümtliche Ninge, doch gehen fie nicht bis in die Einſchnitte. Unter 


halb denfelben hat jeder Ring eine etwas flache Vertiefung. Die Schwanz, 
fuͤſſe ind vorzüglich dicker als die übrigen, und aud) länger , dabey über 
der Endſpitze heraus ſtehend. Die Unterfeite des Leibs if gan ſchwaͤrzlich. 

So 


*) Die Raupe, welche nebſt dem Falter verſchiedene Gattung. Es ſtimmen feine 


‚in Friſch Beſchr. d Inſ. X. Th p.24. der angegebenen Merfmahle uͤberein, 


vr. XXI, Tab, ar. Fig, 1. 2. 3. ger als daß fie ebenfalls im Niedern ſich 


‚zichnet ift, und die man für die Ph. aufhält und vom Grafe ernährt. 


Eraminis gehalten, iſt wohl eine ganz 
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So weit gehet die Beſchreibung in Bemerkung ber wefentlichiten Kennzel⸗ 
hen, und biefe iſt aud) hinreichend genug! 


Die Futterpflanzen biefee Raupen, find nur gewiſſe Gattungen 
der Gräfer, befonders berer mit glatten Blättern. Sie laffen einige, wie 
den Alopecurus, und fogar die Getreidarten , gänzlich verfihone. So wird 
uns nad) den Berichten der oben angezeigten Schwed. Abhandl. gemeldet; 
daß fie einftens eine Wiefe gaͤnzlich verwüfter hatten, und um weitere 
Nahrung zu ſuchen, ſich über ein Kornfeld verfügten, Das fie aber ganz uns 
verfehre gelaffen. Dann zogen fie weiter über eine Anlage von Garten⸗ 
gewächfen, wo Ihnen gleichfalls bey allem Hunger nichts anfländig war, 
bis fie endlich wiederum auf eine Wieſe gelangten. Auch der Klee, die 
Ehamille, der Hanenfuß und. andere Gewaͤchſe wird von denfelben -vers 
ſchont. Sie halten ſich, wie bie Erzehlung befagt, lediglich an die weis 
chere Grasarten. Der Schade, den fie dadurch verurfüchen, it von den 
Hetrübteften Folgen. Sie leben im der Tiefe nächft an den Wurzeln 
verborgen, im zahlreicher Menge. Hier zernagen fie Die Keime, ohne die 
Blaͤtter ganz zu verzehren, und fo find in wenigen Tagen ganze Fluren 
verödet, die dann bey dein Gruͤnenden anderer Gewächfe, wie von der Kälte 
des Winters verdorben feheinen. Man hat beobachtet, daß fie ſich nur 
an den Gegenden nacf den Ufern, ohnfehlbar wegen der wärmeren $ufe 
enthaften, eine ober anderthalb Meilen Landwaͤrts aber nicht mehr ges 
-funden werden. Sie famen auf dürren ungebrachten Feldern, wo ſich 
Kleine Erdhuͤgel fanden, zuerſt zum Vorſchein, und verbreiteren fih dann , 
in zahlreiche Heere. Diß ereignete fich befonders im Jahr 1741, wo fie 
in Helſingeland, Geftrifeland und andern ſchwediſchen Provinzen grofe 
Verwuͤſtungen und die daraus entfiandene Thenerung des Heu veranlaßt 
Hatten. Am folgenden Jahr fanden fie fi um Chriſtiania in Norivegen 
in zahlreichen Heeren ein, wo fie fih als noch unbekannte Geſchoͤpfe dus 
ferft furchtbar machten *). Es melder Herr Otto Fabricius in feiner 


©) Roggenkampp Obenang. O. Esift den ganzen Titul bey : „,Difguifitio 
Diefe Schrift die erfte Nachricht, die wir phyfica vermium in Norvegia, qui no. 
von diefen Raupen haben. Sie wurde vi vifi, uma cura tabulis aeneis, quam 
mir durch die Güte unſeres berühmten Praefes G. Detharding Fac. med, et Coil, 
Herrn Hofrath Schrebers mitgetheilt. med. Dec, ulteriori eruditorum exami- 
Wegen ihrer Seltenheit füge Ich hier ni proponit Refpondente Alb. Aug. Rog- 


en = manch 
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Groͤnlaͤndiſchen Fauna, daß ſie im Jahr 1778 in der Gegend des Meer⸗ 
buſens Angmakſivie, bey der Colonie Friedrichshaab, alles Gras derzeh⸗ 
ret, und um weitere Nahrung zu ſuchen, ſich ins Meer und die naͤchſt 

gelegene Gewaͤſſer geſtuͤrzt haͤtten. Sie enthalten ſich ſonach auch in den 
aͤuſerſten Graͤnzen der noͤrdlichen Erdſtriche und wo ſich nur ihre gewohnte 
Fuͤtterung findet. Sie dringen ſogar in die Huͤtten der Groͤnlaͤnder ein, 
um weitere Nahrung zu ſuchen. Dieſe Nationen, welche ſonſt nicht die 
reinlichſten ſind, haben für Raupen, wie unſer Poͤbel, den empfindlichs 
ſten Eckel. Die Verwuͤſtungen des Graſes hingegen ſind ihnen eine ſehr 
gleichguͤltige Sache. Sie vertreiben dieſe Raupen, als die unangenehms 
ſten Gaͤſte, durch Anzuͤndung der Fluren. Doch ſchon zu Ende des Ju⸗ 
nius haben fie ihre vollkommene Groͤſe erreicht, fie gehen dann die Chry⸗ 
ſaliden Verwandfungen an. Das gemeine Landvolk, dem dieſe Ereigniffe 
unbekannt find, ftellee dann Danffefte an, da es zu Anfang dee Som 
mers Buß und Bertage gehalten. Würden auch diefe Thiere eine nicht 
fo kurz beftimmte Sebenszeit haben, fo hätten fie längftens ganze Neiche 
vernichtee. Bey aller Unwiſſenheit diefer Einwohner in natürlichen Ereigs 
niffen, fan ich eine würkliche Verehrung der Allmacht nicht ganz zum Abers 
glauben rechnen, dahin es andere ausgelegt haben. Willen wir doc) ſelb⸗ 


ſten fo vieles Derborgene nicht zu erflären. Es iſt einmahl alle Abfiche 


erreicht, wenn wir durch Betrachtung der Wirte des Schöpfers auf 
höhere Kennrniffe geleitee werben, wenn wie den unendlichen Urheber, 


genkamp Philof, Baccal, Ad diem Sept. dieſer Raupe in dafiger Gegend. Er 


1742. Havniae. Ex Typ. Reg. Maj. et 
Vniverf. Typogr. I. G. Höpffneri 4to, 
pag. 1- 38.7, Auf der I. Kupfertafel 
wurden die Raupen und bie Phalene 
nebft der Chryſalide, in natürlicher 
Gröfe und verfchiedenen Lagen vorge— 
ſtellt, auf ber Ilten aber die Raupe nach 
der Ober; und Unterfeite, in ſehr ſtarker 
Dergröferung. Die lllte Tafel fiellet 
die Phalene, nach gleicher riefenmäft. 
gen Vergröferung vor; jedoch) nur nach 
der Unterſeite. In der Morrede erzehlt der 
Verfaſſer die Geſchichte der Verwuͤſtungen 


handelt dann von dem Allgemeinen dieſer 
Geſchoͤpfe nach Jonſton, Mouffet, Goͤ⸗ 
dart und andern aͤltern Entomologen. 
Genaue Charakteriſtik findet man hier 
nicht. Der Verf. hatte bey feinen Zei— 
ten noch allzugroſe Vorurtheile zu befies 
gen. So hatte er ausführlich zu erwei⸗ 
fen, baß dieſe Raupen aus Eyern entſte⸗ 
ben, daß fie nicht vom Himmel gefallen, 
weder für neu zu halten, noch wegen 
ihrer. ſchwarzen Farbe für eine Vorbes 
deutung Fünftiger Ungluͤcksfaͤlle zu ers 
fennen mären. 
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nad) feiner Weißheit und Güre verebren, das einzige Gluͤck vernünftiger 
Weſen! 


Ich habe noch der Mittel zu erwaͤhnen, deren man ſich bedient, 
den Verwuͤſtungen dieſer Thiere zu begegnen. Sie haben ihre eigene 
Feinde. Die Raben und Kraͤhen leſen ſie begierig auf, und wuͤrden ſie 
bald vertilgen, wenn fie nicht in einigen Gegenden ſich allzu zahlreich 
fänden. Auch die Schweine werden dahin abgerichter. Man hat ferner 
Durch gezogene Waffergräben ihre weiteren Verwuͤſtungen beſchraͤnkt. 
Durch ernffichen Fleis würden noch mehrere Mittel anzuwenden feyn, 
deren ich zum Theil fihon bey andern Gattungen erwähnt habe. So 
dürfte man nur Belohnung auf gewiſſe Sieferungen feßen, es würden 
Raupen diefer Art für die Zufunfe nur allzu grofe Seltenheit werden, 
wenn fie anderft den Aufwand ſelbſten verdienen. Es haben einige mie 
grofen Koften um ihre läge Ameishaufen geſchuͤttet, wo aber nochwens, 
dig diefe Thiere mehr auf ihre eigene Sicherheit, als auf den Angrif 
der Feinde den Bedacht genommen. Weber ein unterhaltenes Feuer, 
wie einige vorgefehlagen, waren fie freylich nicht vermögend wegzuziehen, 
da fie die Probe der Unſchuld nach alten Rechten nicht zu erweiſen ver, 
mochten. Zu biefem Mittel wird mehreres Holz als der Ertrag einer 
Wieſe erfordert. Doch es follten fich nach) anderer Meinung, die aus, 
Fommenden Phalenen dahin ziehen, und gutwillig ihr Leben in-den Flams 
men verlieren. Es fommt einmahl nur auf den Ernſt der Behandfung 
an. Sind doch auch Bären und Wölfe, die fo urfprüngfiche Buͤrger 
unſers lieben DBaterlandes, nun gänzlich ausgerortret worden ; man Fönnte 
ſich ſchaͤdlicher Raupen, wenn man wollte, doc) leichter bemeiftern! Doc) 
wir haben nicht einmahl diefe in nördlichen Gegenden fo verhaßten Ge, 
fchöpfe eigen. Man kennt aber ähnliche Gattungen, und Diefe würden 
uns leicht eben fo nachtheilig werden, es iſt ihre Kenntniß noͤthig. 


Die Verwandlung ihrer Raupen hat nach obigen Bemerkungen 
nichts vorzuͤgliches. Mar harte Fein Geſpinnſt bemerkt, die Chryfaliden la— 
gen auf freyer Erde, und fie waren nach der gemeinften Urt von fihwarz 
brauner Farb und fonften nicht auszeichnend verfchieden. Das Ausfom, 
men der Schmetterlinge erfolgt ſchon in vierzehen Tagen, und fie zeigen 
ſich auch im Flug vom Anfang bis in die Mitre des Julius. Sie find in 
jenen tänbern auſerordentlich Ba Wieſen, doch eben nicht alle 
x4 
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Jahre, fo wie auch die Raupen ſelbſten ſich nicht in gleicher Menge fin⸗ 
den. Die Grundfarb iſt braun mit grauem vermengt. Die Verzierun⸗ 
gen find hauptſaͤchllch eine weiſſe nach ber Laͤnge verbreftere Linie, Die fich 
gegen den aͤuſern Rand in zwey Spitzen und eine gerumdete Mackel endigt. 
In der Mitte befindet fich noch ein dergleichen zirfelförmig geftalceter klei⸗ 
nerer Flecken. Naͤchſt an den lichtgrauen glaͤnzenden Borden ſtehet eine 
Reihe dreyeckigter Flecken von ſchwatzer Farb. Das Maͤnnchen hat et⸗ 
was ſtark gefiederte Fuͤhlhoͤrner, das Weibchen aber führer ſie fadenfoͤrmig. 


Der hundert und eilfte europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI. TRICVSPIS. 
Braungelber Spinner mit dreykantigem weiſſen Flecken. 


Tab. LXVIII. Fig.2. Der maͤnnliche Falter. Eig. 3. Der weibliche 
nach einer Abänderung. 


Bomb. fpiril. alis depreflis rufefcentibus, macula longitudinali trifurca, baſi 
binis linearibus albis. 


Man finder diefe Phalene in unfern Gegenden, wiewohl fehr ſel⸗ 
ten. Sie wurde von der Raupe oͤfters erzogen, jedoch ohne genaue Be⸗ 
merkungen anzugehen. Nach vorlaͤufigen Nachrichten naͤhrt ſie ſich gleich⸗ 
falls vom Gras, und ſoll nach den Zeichnungen der erſt beſchriebenen glei⸗ 
chen. Auch hier if ſonach das Mangelhafte ihrer Gefchichte in der Forts 
fegung zu ergänzen. 


Bon der Phalena Gramints, der fie nad) dem dreyfantigen weiſ⸗ 
fen Flecken auf den Vorderfluͤgeln, fehr gleicher, meicht fie dennoch bes 
trächtlich ab. Die Grundfarb ift rothbraun mit Dikergelbem vermengt, 
und nad dem Weibchen um vieles fichter, als welches fait einförmig 
mit lezterer Farb überzogen iſt. Erſterwaͤhnter weile Flecken endigt fich 
in been Spigen, da bey jener Gattung eine davon mehr gerundet ers 
ſcheint. Es fehle die Neihe Der dreyeckigten Festen gegen dem äufern 
Rand, oder es zeigen fich wenigftens an dem Welbchen kaum fichtliche 
Spuhren. Don der Grundfläche an, verbreiten fich noch zwey faft gleich, 
breite, an ihrem Ende gerundete Linien gegen die Mitte der Flügel. Auch 
die Mackel in der Miete iſt durch die Sehnen getheilt, bey dem Falter 
der dritten Figur aber ablangrund geſtaltet. Diß gibt ben vorzuͤglichſten 
Abſtand, der ſie von der Ph. Graminis weſentlich unterſcheidet. 
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Der hundert und zwoͤlfte europdifche Nachtfchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI AL. DEFL, LVSORIA. 
Die Luſoria. 


Tab, LXVIIL Fig. 4 Die männliche Phalene won beyden Seiten. 


zınner Syft. Nat, Ed. XII. p. 83. Sp. 74. Ph. Luf. Bomb. Spirilinguis, alig 
ineumbentibus: fuperioribus glaucis lunula thoraceque antico ferrugineis., Spi« 
ralzünglichter Spinner mit uͤberdeckenden Slügeln, grauen röchlich ſchattirten 
Vorderfluͤgeln, und einer rofifärbigen mondförmigen Mackel nebft dergleichen 
gegen die Vorderſeite gefärbten Brufl. rsAavm, Inf. Tom. I. Tab. 14, 
Fig. 10. Hab. in Germania. Wilke. Statura et magnitudo Ph, Cribrarize, 
Thorax einerafcens, antice verlus caput ferrugineus. Antennae parum pecti- 
natae, corpore dimidio breviores, Alae incumbentes, glaucae, temere ad- 
fperfae lineolis transverfis grifeis; in medio macula transverfa ferruginea 
parva, et ante hanc punetum ferrugineum. Inferiores alae pallidae. 


Müllers Ueberſ. des Nat. Syſt. V. Th. 1. 3. Ph. Luf. Die Spielarr. 
Goͤze Entomol. Beytr. II. Ip. II. B. ©. 32. Ph, Luf. Die Spielart. 


Unter obfiehendem Nahmen hat Herr von Linne einen aus dem 
teutſchen Reich Ihm zugebrachten Falter bezeichnet, von dem wir eben zur 
Zeit das Gewiſſe nicht harten entſchelden koͤnnen. Wir finden ihn nic, 
gend angegeben. Es beziehet ſich zwar unſer Spftem auf eine Zeichnung 
des Neaumür, wo mir aber bey räzelhafter Abbildung, fogar die ange, 
gebene Merkmale vermiffen. Er findet ſich dorten mit einigen der Ph. 
Pronuba ähnfichen Arten abgebildet, wo wir aber melter Feine Zeichnungen, 
als einen ſchwaͤrzen Flecken gegen die Hlügelfpige zu erfehen haben. Er 
gehört alfo gar nicht hieher. Wir haben num die angegebene Charaktere auf 
irgend eine unferer Phalenen anzuwenden, und wo fie am genaueften eins - 
ftimmen, fie nochmendig für die uſoria zu erfläven. Giebt es mehrere 
Gattungen , welchen fie ebenfalls angemeffen find, fo iſt unfere Irrung 
verzeihlich, wenn die Charaktere ſelbſten nicht die erforderliche Genauig ⸗ 
keit hatten. Der in Abbildung bier beygebrachte Falter finder fih in um 
feen Gegenden, wiewohl erwas ſelten. Wir treffen ihn in Waldungen 
des Sommers an. Er kommt von einer den Spannenmeflern ähnlichen 
‚Raupe mit vier Bauchfüffen., Nach diefen Merfmahlen vermurhe ich, 
daß auch die Herren Verfaſſere des SZ Derz. gleichen Falter unter eben 
3 
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dieſer Benennung möchten gemeint haben *). Sie beftimmten eine eige⸗ 
ne Familie der Spinner, welche breite und flache Vorderflügel, mit düs 
fteren undeutlichen Querftreifen baten, deren Raupen fich aber denen 
Spanenmeſſern nähern. _ Die Falter fliegen meiftens bey Tage: 


Herr von Unne vergleicht die Phalena Luſoria mit der Ph. Erl⸗ 
braria. Man bat fie zwar beynahe in gleicher Gröffe, doc) ihre Geſtalt 
iſt fo aͤhnlich nicht, es feyen dann die breiten Hinterflügel, und die folche 
etwas überdedfende Vorderfluͤgel. Doch die übrigen Eharaftere bezeichnen 
fie genauer. Die Bruft ift afıhgrau und gegen den Kopf toftfärbig anı 
geflogen. Die Fuͤhlhoͤrner haben die halbe tänge des Körpers, und find 
mit fehr feinen fichrlichen Seitenfafern befezt. Die Borderfiügel führen 
eine afchgraue, etwas hin und wieder ins Blaufichte und Roͤchliche ſchat⸗ 
tiere Farb. Es zeigen ſich in fihreger Sage, eine Menge Fleiner dunkel⸗ 
brauner $inien darauf. In der Mitte aber ftehet ein dergleichen monds 
foͤrmiger Flecken, und vor demfelben noch ein Fleinerer Punkt. Die Hins 
gerflügel haben Feine Derzierungen, fie find blaßgrau mit Gilblichen vers 
mengt. Mit diefen Merfmahlen kommt nun unfere Phalene ganz überein, 
und wir haben daher wohl nicht zu zweifeln, daß fie miche Die angege⸗ 
bene Luſoria iſt. 


Der hundert und dreyzehende europäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI, AL. DEFIL. GRAMMICA, 
Schwarzgeſtreifter Spinner. Der Streiffluͤgel. 

La Phalene chouette. GEOFFR, 


‚Tab. LXVIIL Fig. 5. Die Raupe auf einem Zweig des Beyfug, (Artemißa vulgaris Lin) 
Fig. 6. Die Ehipfalide- Fig. 7. Der mänulide, Fig. 8. der weibliche Falter. 


zın, Syf. nat. Ed. XII. p 831. Sp. 75. Grammica, Bomb, Spirilingvis, alis de» 
deflexis luteis: fuperioribus flavis nigro- lineatis; inferioribus fafcia terminali 
nigra. Spirafjünglichter Spinner, mit niedergebogenen gelben Flügeln, die 


*) S. 94. Fam. Aa, Larvae fer- einer "fchwärzlihen unvollkommenen 
pentinae, Schlangenraupen. Noctuae Mondmackel auf den Vorderfluͤgeln. 
geometriformes, Spannerfoͤrmige Eus Sp. 2. Luforia Lin, £erfrigwicken, Spins 
len. Raupen mit einigem Anfang von ner, (Aftragali Glycypbylii). 
allen Bauchfuͤſſen — Phalenen, mit 


1 


Bomb. Sp. dorfo laevi, al. defl. Grammica. Schtwarggeftveifter Spin, 35r 


ordern von etwas blaferem Gelb mit ſchwarzen Linien, die Hinterflügel aber 

mit bergleichen begrängenden Binde. ' Faun, fu, ed, nova, nr. 1134, *) — 

Ed.X. p. 502. nr. gt, Ph. Striata, 

Müllers Ueberſ. d. NR. ©. V. Th. 1.8. ©. 677. ur. 75. Ph. Gramm. Der 
Streifflügel. - 

GEorrror Hiſt. d. Inf, T. I, p. 115. nr. ı7. Phalaena pectinicornis elinguis, 
alis deflexis, fuperioribus fafciis pallido flavis nigrisque alternis longitudinali- 
bus, inferioribus croceis fafcia marginali nigra. Long. 5— 7. lign, 

Fasrıcı Syft. Ent. p. 579. nr. 81. B. Gram. Linn. Char. — Larva fufca, li. 
nea dorfali alba, pedibus rufis, Pupa nuda, brunnea, — Spec. Inf. Tom, II, 
p: 196. Sp. 113. 

Syſtem. Verz. ver Wiener Schm S. 54. Fam. E, B, Gramm, Schwingel⸗ 
fpinner (Feftucae duriufeulae). 

Fueßli Schweiz. Inſ. ©. 36. nr. 683. Ph. Gramm, ‚Berlin. Magaz. II. B. 
S. 418. Hufn. Tab, nr. 34. Ph, Grammica, Das Eichhoͤrnchen. Die Oberfluͤ⸗ 
gel mit ſchwarzen Streifen der Laͤnge nach. Die Unterfluͤgel oraniengelb mit 
einem breiten ſchwarzen Rand. Naturforſch. VII. St. ©. 106. ar, 34. 
Ph, Gramm. Göze entom, Beytr. IT. Th. I. B. S. 37. B. Gram. Der 
Streiffüge, Yung Verz. europ. Sch. ©. 63. B. Gramm, Maders 
Kaup. Cal. ©. 23. nr. 84. Ph. Gramm, Der Gtreifflügel, Gladbach 
Verz. Das gelbe Strohhuͤtchen. - 

Roͤſels Inſ. Bel, IV. Th. ©. 150. Tab, 2ı Fig, a-d, Die fleine ſchwarz⸗ 
branne und kurzhaarichte Raupe, mit dem rothgelben Ruͤckenſtreif, und 
einer weiſſen Eifaffung an jeder Seite, nebft ihrer Verwandlung in einen 
ungemein niedlichen Papillon, zur I. El, der Nachtv. ꝛc. 


 SCHAERFER Icon. Inf, rat, Tab. 92. Fig.2. inner Amoen. Acad. T. V. 
Tab, II. Fig.31. merran, Europ. I, Tab, V. 


Dach ber Geſtalt der walzenfoͤrmig überfehlagenden Flügeln in ſitzen⸗ 
wer Sage, wuͤrde man biefe Phalene zu denen Motten (Tineae) rechnen. Sie 
ift auch unter den Spinnern zur Zeit die einzige dieſer Art, wenigftens 
in fo beträchtlich abweichender Bildung. Dod man hat die Öattungen 
der Fleineren Motten felbfien, noch nicht genugfam unterfucht, von denen 


*) „Defer. Statura Ph. Iacobaese. ficae fupra fafcia latiufenla nigra; fub* 
Alas fuperiores anguftae, luteae, palli- tus pun&to maiufeulo fafciaque nigra, 
diores, ftriis longitudivalibus nigris fub- Abdomen luteum, quinquefariam nigro 
ramofis : fubtus verfus apicem fufce- punetatum, Antennae nigrae, vix mani. 


fcentes. Inferiores faturate luteae: po- feite pinnatae,, 
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etwa mehrere noch zu dieſer Abtheilung gehoͤren. Die gefiederte Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, die Geſtalt der Raupe, und ihre mit erſtern gewoͤhnliche Kunſttriebe, 
ordnet dieſe Phalene am fuͤglichſten hieher. Die Borderflügel find von 
heilerem Gelb als die Untern, bie ftärker mic Nöthlichen vermenge find, 
und eine Pomeranzenfarbe haben. Exftere find mit gerade ausgehenden 
ſchwarzen kinien, die bald feiner, bald fkärfer find, nebft zwey fihregen 
in bogenförmiger Krümmung und einem Punft in der Mitte bezeichnet. 
rLeztere aber führen einen dergleichen fehr breiten Saum. Die weibliche 
Phalene, wie die gte Figur fie darftelle, hat blaßgelbe Borderflügel mit 
wenigen fehr feinen Streifen, und einer fleckigten Einfaflung ber Hinter 
Hügel. Der Hinterleib ift beträchtlich ftärfer,, die Fuͤhlhoͤrner aber fadens 
foͤrmig gebifder »). Man trift biefe Phalenen im Junius und zu Anfang 
des folgenden Monaths In lichten Waldungen, gemeiniglich an Srasitens 
geln figend an. Sie find bey uns etwas felten. 


Die Raupe finder man im May auf unterſchiedenen niederen Se, 
wächfen, befonders dem Beyfus, Wegerich und Gras. Doch fie wurde 
auch auf Eishen gefunden. Sie ift faft nach allen Ringen von gleicher 
Stärke und fehr gefehmeidig gebilder. Die Grundfarb iſt ſchwarzbraun. 
Ueber den Ruͤcken ziehet ſich eine feine vochgelbe Linie, und zur Seite der 
Suftlöcher eine weile; zwiſchen beyden aber bemerkt man eine won gleicher 
Farb in ſehr feiner Anlage, die nad) den fezten Ringen einzelne Punkte 
enthäft, Jede Ringe haben rothbraune Knoͤpfgen. Die Haare find et⸗ 
was dünne und kurz, und wie bie Bauchfüffe von fuchsrother Farb. Zur Sis. 
cherheit ihrer nächften Verwandlung lege fie ein weißgraues Gewebe zwi⸗ 
ſchen Blättern an. Die Chryſalide tft rothbraun, fehr ſtumpf, doch 
am Ende mit einer kurzen Spige verfehen. Sie äufert Feine merkliche 
Bewegung, fo lebhaft auch Ihre Raupe war, In Zeit von 3 Wo⸗ 
chen erfolge die Entwicklung der Phalene. —* 

Der 


*) Herr von Unne beſieht ſich im 
Syſt. ob. ang. O. auf bie Beſchreibung 
des Rai nad) pag. 169. nr. 28. und 
p. 228. nr, 13. Nad) erfteren hat bie 
Phalene ganz ſchwarze Flügel, und ihre 
Raupe ift glatt, von gruͤnlichblauer 
Farb. Sie ift diefer Gattung alfo gar 


nicht ähnlich. Mach dem zweyten Citat 
aber, finde ich die Ph, fuliginofa Lin, fehr 
Eenntlich befchrieben. — Roͤſel fcheint 
den meiblichen Zalter nicht gekannt zu 
haben, ba feine beyde Abbildungen vom, 
Männchen genommen worden. 





'lom.III. Tab. IL.XIX. 








Phalaen: europ: 
Bomb. Spirding. dorf. Zaevi. al. defl. Lin. Ip. 76. (Hibrum. Lin. 


Sp. 17. Spin. dorf. erist. (dia. fig. %. 3, Im. Sp. 28. Jibatrız. fig. 2. 
| * Ds, DE —— 1. chryjfal. — 


an 
LELC. Je 
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Der hundert und vierzehende europaͤiſche Nachtfehmetterling, 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI, AL. DEFL. CRIBRVM. 


Der Siebfpinner. Schwarzpunktirter Spinner, 
Der Siebflügel, . 


Tab, LXIX, Fig. 1. Der männliche Falter von beyden Seiten, 


zınn. Sylt, nat, Ed, XII. p.831. Sp: 76. Cribrum. Bomb. Spirilinguis, alis in! 
cumbentibus; fuperioribus albis, transverfe nigro pundtatis. Spiralzüngliche 
ter Spinner, mit übereinandergefchlagenen Flügeln und weiſſen nach ſchre⸗ 

gen Reihen ſchwarzpunktirten Vorderfluͤgeln. Hab, in Europa. Abdomen po- 
ftice luteſcens. Alae inferiores fufcae, — Ed. X. p. 507. Sp, 52. Ph, Cri- 
braria. — Faun, fu. Ed, n. p. 302, nr. 1136. Ph, Cribrum. — Habitat in 
Suecia auftrali, rarius, — Statura et magnitudo Ph, Tacobaeae, Alae Jupe- 
riores fupra albidae, fere transverfe pluries nigro- pundtatae, Superiores 
{ubtus et inferiores utrinque fufcae, 

Müller Meberf. des Nat. ©. V. Th. 1.9. ©. 677. Sp. 76. Ph, Er. Der 
Siebflügel. 

Fasrıcıı, Syft. Entom. pag. 588. Sp. ı12. Bomb. Cribr. Lin. Char, — Specs 
Inf. Tom. II. p.206. nr. 155. — Hab. in Eur. boreali. Goͤze ent. Beytr. 
III. Th. ULB. S. 39. nr. 76. Ph. Cribr. Der Siebfluͤgel. Jung Verz. eu⸗ 
top. Schm. Ph. Cribr. p. 38. Naturf. I. St. ©. 117. nr. 3. Tab, 1, Fig, 5. 


Auch diefe Phalene hat man lange nicht nad) obigen Nahmen ges 
Fannt, und wir finden aufer den Finneifchen Kennzeichen auch feine weis 
sere Erläuterung. Man har eine etwas Ähnliche Motte, die Reaumür *) 
* angezeigt, bafür gehalten, wenn auch) die Merfmohle gar nicht dahin zu 
erklären find. Sie war dem Herrn von tinne, als ein einheimifches 
Product zuerft bekannt geworden. In unferen Gegenden haben wir: fie 


noch). nicht ausfindig gemacht. Doc) 


*) Mem. Tom.I. Pl. 38. Fig. 7-- 9- 
— Geoffr. Hift. d. Inf, Tom. II, p. 190. 
nr. 21. Tinea alis argenteis, corpori 
eircumvolutis, fafeia dupliei transverfa 
punetorum nigrorum, Le Manteau & 
point. Long. 9. lign. — Göze Entom. 
Beytr. III.Th. 1,9. ©. 39. ar. 76. 


III. Theil, 


es find ein Paar Jahre, wo man 


Diefe Phalene des Reaumuͤrs und Geof- 
froi, fcheint die der Evonymella gleichen« 
de Phalene zu ſeyn, ven der fie aber 
auffer der Gröfe ſchon genugfam vers 
fehieden if. Sie enthält fi) bey ung 
einzeln auf Gebürgen. Don der Ph, 
Cribrum, weicht fie fehr wefentlich ab. 


9) 
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fie in den Gebuͤrgen bey Regensburg fand, von da fie an unſere tiebhas 
ber gefommen. Nun weiß man, daß fie auch in Defterreich, Sachſen 
und andern $ändern fich vorgefunden. Herr D. Kühn hat fie bereits 
vor zehen Jahren, jedoch ohne weitere Nachrichten, als eine neue Gats 
tung in dem Naturforſcher angezeigt. Ic kann wenigftens nad) der 
beygefügten Abbildung, die mir etwas zu fehr vergröfere bedünft, feinen 
andern als dDiefen Falter Daraus erfennen. 


Das Driginal der bier vorliegenden Figur habe fch aus der — 
lung des Herrn Hofrath Rudolphs mitgetheilt erhalten, und zugleich 
nachgehends verſchiedene andere nach puͤnktlicher Uebereinſtimmung damit 
verglichen. Nach den Merfmahlen unſeres Syſtems hat es nicht Den ınias 
deften Anftand, fie geben diefen Falter auf das genauefie an. Die Flügel 
Tiegen in fißender Sage übereinander gefchlagen, etwas einwärts gebogen, 
Doch) nicht wie an den Morten zufammengerolle. Die Grundfarb der vors 
dern fft nach der Aufenfeite weiß, aber unrein, etwas ins blaulichte oder 
aſchgraue abftechend. Die Fläche derfelben iſt mit verſchiedenen fihregen 
Reihen fehwarger Punkte geziert. Gemeiniglich find fie laͤnglich gezogen, 
und nicht deutlich begränze. Doch erfiheinen fie auch bey einigen Erems 
pfaren mehr gerunder. Die Linterfeite der Vorderfluͤgel iſt fo, wie die der 
Hinterflügel, ganz mit einem ſchwaͤrzlichen Ockergelb überzogen. Der 
Hinterfeib hat eine gelbe Endfpige, und dadurch iſt diefe Gattung von 
einer andern etwas Fleineren Art, die zu den Tineis gehört, verfchieden. 
Die Fuͤhlhoͤrner find fehr fein gefiedere, an dem Weibchen aber ganz fas 
denförmig gebildet. Dig find bie Charaktere des Herrn von Linne, und, 
zugleich die genauefte Befchreibung unferer Phalene. Mehreres aber bin 
ich zur Zeit nach der Bollftändigfeit ihrer Natur-Geſchichte anzuzeigen 
nicht vermögend. Eine Irrung der Eirate habe ich noch zu bemerfen, 
da fie zu Verwirrungen Anlaß gegeben. Unſer Syſtem verweißt uns auf 
eine Abbildung des Clerk *). Hier erblicken wir eine Phalene von bes 
trächtlicher Gröfe, und ganz gelber Farb, mit fihwarzen, meißgerandeten 
Punkten. Sie ift eine ausländifche Gattung, vermuthlich die Tinea bella. 
Es ſtimmen Feine Merkmahle des Herrn von tinne ſelbſten damit überein. 
Eden diefe Dhalene har Herr Eramer **) nad) gleicher Beziehung der 


*) Icon, Inf, rar. Tab. 54. Fi- *x) Vitlandf, Kap. Tom, III. p. 27. 
gur. 4. Ph. Cibraria, Pl, 208. Fig. C. Mit Drury 


Bomb, Spiril. dorfo criſt. Alis dell. Celia. Die Eelfia. 355 


Eierfifchen Abbildung unter dem Nahmen der Ph. Eribraria beygebracht. 
Umſtaͤnde, die zur Berichtigung der Ausländer gehören! 


Zweyte Linie. #3 
BROMBYCES SPIRILINGVES CRISTATAE. 


Spiralzuͤnglichte Spinner mit kammfoͤrmigen Ruͤcken. 
Kammſauger. — Goͤze. 


Mit dieſer Knie endiget unſer Syſtem die ſaͤmtliche Abtheilungen 
der Spinner. Es kommen bier Gattungen vor, Die ſich der Geſtalt nach, 
ſchon mehr denen Noctuis naͤhern, wenigſtens iſt die kammfoͤrmige Bruſt 
dorten eine gemeinere Verzierung, von der Art ſich unter dieſen nur wer 
nige finden. Doch ich habe zum Schluß der Spinner, noch eine Fami⸗ 
lie, die Sichelfulter, (Bombyces faleatae) beyzufügen, die unter die Span⸗ 
nenmeffer vorhin vertheift waren. Sie folgen auf dieſe nad) den bisher 
befannten Gattungen in ihrer Ordnung beyfammen. 


Der hundert und funfgehende europäifhe Nachtfehmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. AL. DEFL. CELSIA. 


Die Celſia. Das Roßkreuz. 


Tab. LXIX. Fig. 2. Der männliche Falter in figender Stellung. Fig. 3. Ebenderfelße 
mit ausgebreiteten Fluͤgeln. 


iıww. Syſt. Nat. Ed. XII. p.83r. Sp. 77. B. Celfie. Bomb. fpirilinguis eriſta- 
ta, alis depreflis fupra viridibus: fafeia grifea dentata. Epiralzünglichter 
Spinner, mit nieberhangenden nad) ber Dberfeite grünen Flügeln und eis 
ner roͤthiich braunen zackigten Binde. — Faun. fuec. Ed. n. ıızr. Tab. II. 
Fig. 1141. __ Habitat Vpfaliae in Lupuletis, lecta ab. O. Celfo Th. Prof, 
primatio. Defer. Efte mediocribus. Caput viride, Alae fuperiores virides; 
fafeia in medio alarum lineari, transverfali, grifea: in fingula ala denticulo 
unico antrorfum et alio oppofito retrorfum fpe&tante; praeter denticulum alium 
ad marginem exteriorem alae antrorfum prominentem pun&um lunare gri- 


ya 


Tom, IT. Tab. VI. Fig 3. Übereinffims geln. Beyde find nun keinesweges bie 
inend. — pag. ıza. Tab. 288. Fig. D. Ph, Cibraria oder Cibrum. Lin, 


mit mehr ins Gilbliche fallenden Fluͤ⸗ 
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feum in medio alae pone denticulum. Margo alarum poſticus ſimili glauca 
linea terminatur, quae in fingula ala duos denticulos antrorfum exferit; ala- 
rum fuperiorum margo interior et exterior vix confpieue grifeus, Thorax 
et abdomen villis glauco ferrugineis teguntur. Alae inferiores fufcae; fubtus 
fafeia obfcurior transverfa repanda cum pundto obfcuriore aute fafciam. An- 
tennae ferrugineae, 


- Müllers Ueserf. des Nat. ©. V. Th. 1. 2. ©, 677. nr. 77. Das Roßkreuz. 


Goͤze entom. Beyer. IU. CH. 1,9%. ©. 39. B. Celia, Das Roßkreuz. Jung 
Verz. eur. Schm. ©. 27. B, Cell. Syſt. nat. d. regn. An, Tom, Tl. pag. 
143. nr. 8. Phal. pectinicornis, alis ſupra viridibus, fafcia transverlali ſinua- 
to- dentata glauca, 


Ohne die forgfäftige Beobachtungen bes Herrn von inne wäre ung 
dieſe Gattung noch gänzlich unbekannt gebfieben. Sie iſt noch jezt die 
aröfte Seltenheit unter unferen europäifchen Spinnerarten. Ich Fenne 
wenigftens zur Zeit keine Sammlung in Teutſchland, Die fie beſitzt, auſer 
dem einzigen Eremplar unferes berühmten Herrn Hofrach Rudolphs— 
eben dasjenige, wovon ich bier, mach guͤtiger Mitcheilung die erſte auss 


‚gemahfte Abbildung zu Fiefern vermögend war, Sie ift felbften in Schwer 


den, ihrem Daterland, fehr ſelten. Herr Hofrath Boͤber in Petersburg, 
bat nach allen verwendeten Bemühungen, nar ein einzelnes Eremplar ers 
halten koͤnnen, fo ſehr ift fie auch in den nördlichen Gegenden geſucht. 
Der Fleis emſiger Forſcher, welcher in dieſem Jahrhundert fo viele Sel⸗ 
tenheiten gemeinnuͤtziger gemacht, laͤßt uns indeſſen nicht an weitern Ent⸗ 
deckungen zweifeln. Die iſt doch eine irgend bekannte Gattung noch auss 
gegangen. Mach obiger Anzeige ift es nur die Gegend von Upfal, wo 
fich diefe Phalene, und zwar in Hopfengärren gefunden. Der erfie Cuts 
decker war Here von Celſe, (Celfius), vorderſter tehrer der Gottege: 
lahrheit befagter Univerſitaͤt, dem zu Ehren fie dieſe Benennung erhalten. 
Nachrichten von ihrer Raupe und fämtlich übrigen Umftänden, welche bie 
Naturgeſchichte verlangt, gehören für die allzufrühen Forderungen unſerer 
Zeiten. Es ift genng, wenn ich fie nad) der Natur bier habe darlegen 


koͤnnen. Nur die Abbildung erfordert noch eine Anzeige. 


Die Vorderflügel haben nach der Aufenfeite ein blaſſes ins Gelbe 
liche fallendes Grün. Mitten durch ziehet fich eine breite mac) beyben Sets 
ten äftiggeformte Binde von rörhlich brauner Farb. Daneben fieher noch 
ein ſehr Fleiner mondfoͤrmig geſtalteter Punkt. Es iſt der Rand mir gleis 


Bomb, Spiril. dorfo erift. Al. defl. Libatrix. Gefrangter Spinner, 347 


eher Farb geffumt, und zwar der äufere etwas breiter mic zwey kappen⸗ 
förmigen einwärts gehenden Spitzen. In fisender Stellung bat diefe 
Binde, nad) dem nicht ganz bedeckten Hinterleib, die. Geſtalt eines Kreus 
ges, wie nach der zweiten Figur erſichtlich if. Die Hinterflügel ind 
von. aufen, wie die ganze Fläche der Unterfeite, röchlicd, braun. Mar 
bemerft nur eine verfohrene ſchwaͤrzliche Binde darauf. Die fein gefiederre 
Fuͤhlhoͤrner, der haarige Hinterleib, der Kopf und die Füffe find von glei⸗ 
chen Rothbraun. Auch die Bruſt ift nach der Fammförmigen Erhöhung 
Damit gefaumt, 


Der hundert und ſechzehende europäifche. Nachtfehmetterling, 
BOMR. SPIRIL. DORSO CRIST. AL. DEFL. LIBATRIX. 


Gefcanzter Spinner, Spinner mit auögezadten Flügeln. 
Zackfluͤgel. Der Näfher, 


Phalene friande. PEGEER. La Decoupure. GEOFFR. Het 
Roefje. serr. The Furbeloe. PETIVER. Groote 
Mot-Vil. sEBA. 


Tab. LXIX. Fig. 4. Die männliche Phalene. Fig. 5. Die Raupe auf einem Meidenztveig, 
Fig. 6. Ebendieſelbe in der Geſtalt wor ihrer Verwandlung Fig. 7. Die Chrpfalides 


zın. Syſt. nat. Ed, XII. p. 831. Sp. 78. B- Libatrix. — Spirilinguis eriftata, alis 
incumbentibus dentato - erofis rufo- grifeis: puncto albo. Spiralzünglichter 
Spinner mit Fammfsrmigen Rüden, und überfchlagenden, zahnfoͤrmig gezack⸗ 
ten, roth und braun gefärbten Fluͤgeln, nebſt einem weiſſen Punkt in der 
Mitte. - Hab. in Glechomate, Rofa, Salice. Larva geometrica, nuda viri.- 
dis, Punctum album ad bafin antennarum, in femoribus, ad bafin alarum, 
inque medio alae. —. Faun, Suec. ed. nova nr. 1143, — Ada Vpſal. 1736. 

pag. 25. nr, 63. 
| Müllers Nat, Syſt. V. Th. 1.3 ©. 676. Ph.Lib, Der Naͤſcher. mar 
| Hit, Inf. p. 183. nr. 2. Phal. media, domeltica, alis exterioribus rubro, ru- 
fo, einereo et albicante colore variis, cum transverla linea albicante, imo 
margine laciniato, Fasrıcır Syft. Ent. pag, 604 nr, 62. Noffua Libatr, 
ginn. Char. Larva nuda viridis, flavo annulata; lineis tribus fuſcis, ftigma- 
tibus rubris, Pupa folliculata, nigra. — Spee. Inf. Tom, Il. pag. 224. Not, 
Lib, Sp. g2. — Quies 16. dierum, Syſtem. Verz. der Wiener Schm. 
©. 62. Sam, Q. wr.r. Pb. Bomb, Libatrix. Dottermweidenfpinner. (Salicis vi- 
tellinae,) Fueßli Schweiz. Inf: ©. 36. ur, 684. Ph. Lib, Die Sturm 
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baube: — Magazin der Entom. I, Th. ©. 10. Goezvarfı Hif, Inf, 


. Tom. U. p. 221. or, 26. Ph. Pe£tinicornis elinguis, alis cinereo . flavogue ru. 
fis, margine laceris, La Decoupure, Long. 10. ligo, 


scoroLı Entom. carn, pag. 209. nr. 516. Ph.Lib. Alae anticae cervinae, bafi 
maculis 4 ochreaceis; media longa prifmatica: fafciis binis linearibus pallidio- 
ribus: poftica duplici, punctis duobus albis, margine externo denticulato, ita 

ut diftantia apicis a primo dente eadem fit, quae ab eodem dente ad angulum 
pofticum. Long. 9. lin. Lat, 5. 

“ Berlin. Magaz. 1.8. ©. 414: (Huf. Tab. nr. 28. Ph.Lib, Die Sturmbaube. 
Theils oraniengelb, theils braunroth, mit zwey weiffen Oueerſtreifen, und 
ſtark ausgezackten und ausgeſchwungenen Fluͤgeln.  Syf. du regn. anim. 
Tom. Il. p. 148. nr. 24. Ph. Lib, Muerrerı Faun, Frider, pag. 42, or, 
377, Ph. Lib. Linn. Char. -—— Zoot. dan, Pr, p.119. nr. 1377. Ph, Lib, -- 
Strigis obliquis tribus, poftica pallida etc, — Faun, Frid. p, 4®. nr, 378. 
Ph. Modefla. Alis erofis flavo- rubentibus; frigis obliguis tribus, poftica pal- 
lida, pun&tisque duobus albis. In Salice. — zoor, dan. Pr, p, 119, nr, 1377. 
Ph. Modelfta, Gleditſch Forſtwiſ. 11. Th. p. 742. nr. zr. Ph. Lib, Die 
Sturmhaube. Leske Anfangsgr. dee. G. J. ©.46r. nr. to. Ph. Lib. 
Dottermeibenfpinner. Goͤze Entom.Beytr. TI.TH. IIII B. ©. go. nr. 7%, 
Ph. Lib. "Der Naͤſcher. — p. 47. nr. 8. Ph. Modefta. Der fanftfarbige Spin 
ner. (Müller Faun. Frid,) Yung Verz. europ. Schm. pag. 78. Ph. Lib, 
Gladbach Catal. Der Capuziner. - 

sxxx. Neederlandfche Inf. IV, St, 14. Verhandel. Nacht, VI. II. Gez. I. Bende, 

Het Roefje, Smitje, Roeft- Vlinder, Tab, XV, 
_ Möfels Inf. Bel. IV. Ch. ©. 144. Tab, XX, Die ſchene gelblich grüne 

Raupe bed Weidenbaums. 

SCHAEFFER Icon. Inf, Rat, Tab, 124. Fig. 1. 2. 

peGeer Mem. Tom. I, P.1. pag. 332. nr. 1. Tab. V. Fig. 5. Ph. & anten. 
nes barbues fans trompe, à corcelet huppe, à ailes decoupees voutees gri- 
fes nuancees d’orange, avec deux lignes blancheätres, et deux points 
blancs, Ph. friande. — Chenille a 16 pattes, rafe, veloutee, verte, ä 
deux lignes longitudinales noires bordées de blanc. Fig, 3. 

Goͤze Ueberf. I, Ch. 1.B. ©. 240. ur. x. gleiche Tafel. Der Naͤſcher. 

»opA Muf. Graec. p. 92, Tab. II, Fig.9. Ph. Salictatia. 

Sulzer: Geh. der Inſ. ©: 160. Tab. ar. Fig. 7. Ph. Lib. Die Sturmhaube. 

Marrıs Engl, Lepid, Tab. J. Fig. C.D, 

. BETIVERI Gazoph, Tab. XIX, Fig. 4. Ph, faſciata perelegans, extremitstibus 
ſerratis — in Kent, Ausınt Hift. Inf, Tab. 32. Fig. 50. Gospartı 

Hiſt. Inf, Tab. 67. Edit. zıstern pag. 81. Fig. 30. 


> 


“a 
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Wir treffen diefe Raupe faſt das ganze Fahr hindurch, fo fange 
die Weide grünende Plärter hat, auf derfelbigen an. Es ſcheinen daher 
mehrere Generationen, oder wenfgftens in unbeflimmten Zeiten zu erfolgen. 
Doch am gewoͤhnlichſten wird fie im Auguft gefunden. Go fpäte ich fie 
im Herbft auch bey ſchon übergegangenem Froft erhalten, fo hat ſich den« 
noch die Phalene noch in dem nehmlichen Jahr entwickelt. Im Freyen 
mag ſie die Kaͤlte zum Ueberwintern bringen; wenigſtens find ihre Chry⸗ 
ſaliden in den erſten Tagen des Fruͤhlings nichts ſeltenes, die wir in den 
abgefallenen oder verwebten Blaͤttern finden. Man giebt mehrere 
Futterpflanzen an, e& fiheint aber, daß fie fi) derfelben nur aus Noth 
bedienet.  Gemöhnen ſich doch auch) Seidenwürmer an die ihrem Ges 
ſchmack ganz widrige Pflanzen. Diefe Raupe ift fehr ſchlank von einfärs 
bigem Grün, fie führer bin und wieber einzelne, kaum merfiich feine 
Haare. Mach der dännen Membrane, die fie umgiebt, läßt fie faft wie. 
durchiichrig. Die Einfehnitre der Ringe find gelb, und eine dergleichen 
Unie umgiebt die Seite des Körpers. Das Sonderbare ift die Veraͤnde⸗ 
zung der Farb, wenn fie ſich bereits zur Berwandlung in ein dünnes Ges 
webe eingefponnen. Ich babe fie in diefer Veränderung nach der fechften 
Figur in Abbildung dargelegt. So fam fie mir felbften bey dem ers 
fien Anblick befremdend für, und man wuͤrde eine ganz eigene Gattung 
vermurhen. Herr Sepp und Herr Fueßli haben vor kurzem, wie ich er⸗ 
febe, gleiche Bemerkung gemacht. Die Raupe ziehet fich ehr verengere 
in gang veränderter Form zufammen. Der nächfte Ning an dem Kopf 
erhält dann einen gerunderen braunen Sieden, und am benden folgenden 
Aofigen erfcheinen zur Seite zwey dergleichen von ſchwarzer Farb. Der 
Kückeuftreif geher Ins Schwärgliche, und der zur Seite ins Braͤunliche 
über. Nach und nad) färbt fich endlich der ganze Borderleib ins Dun⸗ 
felbtaune, und die ſchwarzen Flecken erfiheinen noch mehr gewölbt. Dan 
wird die Haut abgeftreift. Aufer dem dunflen Ruͤckenſtreif und der ſchwar⸗ 
zen Fluͤgelſcheiden erſcheint der Koͤrper der ausgekommenen Ehrnfalide ganz 
grün. Schon in Zeit von drey Stunden aber iſt die Haut erhärter und 
Büfter ſchwarz gefärbt. Es hat die Ehryfalide weiter feine Derzierung. 
An dem Hinterlei ift fie ſpitig geftaftet, und mit dem Gewebe befeſtigt. 
Eine Zeit von vierzehen Tagen bringe gewöhnlich den Falter hervor. 


Diefen ausführlich zu Gefihreiben, halte ich wohl, als eine ber ge 
wöhnfichften Gattungen, für überflüffig. Der fo fonderbar geſtaltete 
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Ausſchnitt bee Vorderfluͤgel, das mannichfaltige Gemiſche der Farben, 
und uͤberhaupt das ſeltſame Anſehen, wuͤrde ihn, und zumahl als Aus⸗ 
laͤnder, vor andern den Vorzug geben. So iſt aber. nad) alltaͤglichem 
Anblick diß alles nicht auffallend genug. Ich bemerke nur, daß beyde 
Geſchlechter einfaͤrbig gezeichnet ſind, wie die vorliegende Abbildung auf 
das genaueſte erweißt. Nach den Abaͤnderungen zeigt ſich in der Hoͤhe 
des eingemengten Rothen und Gelben, ein unerheblicher Unterſcheid. ‚Eis 
nige Eremplare erfiheinen ganz blaß. Diefe Phalene verirrer fich zuweilen 
in unfere Wohnungen, ohnfehlbar durch die mit den Ehryfaliden einge» 
fanmelten Geſtraͤuche, denn dem Sicht gehet fie eben nicht nach. So 
trife man fie aud) öfters in Kellern und GSpeife, Gewölbern an. Man 
glaubte vollends, fie hielte fi) an unfere Nahrungen, und deßhalb wurs 
de ihr der Nahme tibarrig, der Naͤſcherin, gegeben. Nach) andern vors 
gefaßten Begriffen laſſen fich die übrigen Benennungen leicht erflären. 
Die Eyer find grün, und werden einzeln zerſtreut auf die Blärter 


. gelegt. | 
Der hundert und fiebzehende eurppäifche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. AL. DEFL. CAMELINA, 
| Kameelraupenſpinner. 


La crèêète de coq. ceorrr. Kroon-Vogeltje. sEPP. 


Tab. LXX Fig. 1. Der männliche Falter. Fig. 2. Der weibliche. Fig. 3. Eine Abänderung, 
sach angeblichen Merkmahlen, die Ph. Enpucing in.) Fig. 4. Die Raupe auf einem 
Weidenzweig. Fig. 5. Die Ehryfalide- 


x. S. N. Ed, XII. pag. 832. Sp. go. Ph. B, Camelina, - Spirilinguis criftata, 
alis deflexis denticulatis brunneis: ombibus denticulo dorfali. Spiralzuͤng⸗ 
lichter Spinner mit kammfoͤrmigem Ruͤcken, niederhangenden roͤthlich braunen 
gezahnten Fluͤgeln. Larva nuda, vireſcens corniculis 2 purpureis caudae, 
punctumque purpureum ad fingula fligmata, Phalaena fedens erigit a tergo 
eriftas 2, quarum prior ex alaram exteriorum, pofterior ex interiorum den- 
tibus f. lobulis conniventibus. Alae inferiores flavae, immaculatae. Faun. 
Suec. edit. nova. nr, 1145. Hab. in Tilia, Malo, Betula, Alno. T. Bergmann, 
Defer. Alae deflexae, erofae, brunneae lineis tribus Fufcis transverfis: Jupe- 
riores in medio marginis tenuiotis dente ereltö; inferiores verfus finem 
marginis tenuioris dente inftruftae, Inter fingulum par dentium alarum, 
fafciculus eft, 


Müllers 
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Phalaen: eur op 2 


Bormb. Spirtl. dorfo eure: ÄAlts. defl. Zun. sp. #0. lamelina. fig. 1. mas. 


{ zZ 9.3. VYarıetas. ir KILL. 
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Bomb. Spiril. dorfo.crift. Al. defl, Camelina. Kameelraupenfpinner, 
Müllers Ueberf, des Nat. S. V.Th. 1.3. ©, 678. ur. go. Ph. Cam. 


Fig. 6. Der Kronenvogel. 


GEOFFROI Hift. d. Inf, T, HM. p. zır, nr, 12. Phal, 
La cröte de coq. 


crifta dorfali nigra, 


‚zAaprıcıı Syft. Entom. p. 575. nr. 66. B. Cam,, 
virefcens, corniculis duobus, caudalibus , 
eulata, antice brunnea, poftice fufca, — Species Inf, 
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; pe&t. eling, pallido- kufa, 
Ein. Char. Larva nuda, 
ftigmatibus purpureis -- Pupa folli. 
Tom II. pag. 190. Sp, 


91, B. Cam. — Hab. in Tilia, Aloo, Betula, 


Fueßli Schwei: Inf. p. 36. nr. 686. Ph. Cam, Der Fluͤgelzehe. — 


der Ent. II. 3. pag. 11. Ph, Cam. 


©. 63. Fam. R. or. 3. Ph. Cam. Erlenfpinuer (Betulae Alni), 
Mag. 1.B. ©. 414. nr. 29. P3. Cam. 


Magaz. 
Syſtem. Verz. der Wiener Sr 
Berlin. 


Die Kameelmdtte. Gelbbraun mit 


ſtarkausgezackten Oberflügeln, in deren Mitte ein weiffer Punkt und eine 


Kappe über den Kopf; ingleichen eine Spike am Rande der 


Oberfluͤgel. 


Goͤze entom, Beytr. III. Th. 11.8. © 42. Ph. Cam, Der Kameelfpinner. 


ung Verz. eursp. Sch. ©. 25. 
Ph, Cam. Die Rameelmotte, 
Cam. Der Kameelbvogel. 
Ph, Cam, finn. Char, 


Nöfels Inf. Bel. I. Th. Nachtr. I. Li. p. 164. Tab, 28. 


Gledirſch Forſtw. J. Th. ©. 339. or. 5, 
oNoMasT, Hift. nat, P, Vf, p, 335. Ph, 
Mürzerı Zool, Dan, Prodr, p. 119. nr, 1378. 


® ‚ 
Die meergrüne, 


glatte mit einzelnen Närgen befezte, und: auf dem hinterſten Abſatze mit 
zwey rothen Stacheln verfehene Raupe. 
serp Nederlandf. Inf. IV. p. c. Tab. I. Fig. 1.10, De Kroon. Vogeltje, 
REAVMYR Mem. Tom. I. Tab, zo. Fig. 13. 


In der Ordnung unferes Syſtems bat Herr von inne unter dem 
Nahmen Fapueina®) eine Phalene als eigene Gattung vor dieſer verzeichner, 
Nach allen Merfmahlen ift fie nur eine Abänderung der Camelina. Sie 


*) S. N. Ed. XII. p. 832. Sp. 79. 
Capucina. B. fpiril. criftata, alis defle- 
xis denticulatis ferrugineis: denticulo- 
que dorfali reflexo fafciaque ferruginea. 
Hab. in Europa. Segquenti (Cameli- 
nae) ftruftura affınis. — Faun. fuer. 
ed. n. p. 304, nr, 1144. — Fa/tia ci- 
nerea. Deſer. Media. ZAlae deflexae, 
margine poftico dentatae, colore rufo- 
ferrugineae, fafcia obliqua fufca. Sub- 
us omnes rufae, Caeterum fequenti 


II. Theil, 


(Camel.) ſtructura fimillima eft haec 
Phalaena. — Goͤze ent. Beptr. II. Tg, 
11.2. ©. 42. Ph. Cap. Der Kapuci— 
ner Spinner. In dem Syſtem. Derz. 
der Wien. Schm. finder fich zwar ebens 
falls die Capucina Pin. unter dem Nah⸗ 
men des Bachweidenſpinners S. 63. 
dam. R. or. 4. angegeben. Es ift aber 
unbefannt, melche Gattung die Hessen 
Verfaſſer damit gemeint haben, 
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kommt mic derfelben, mac) der Gröfe, ben Umriß der Flügel, und den 
Zeichnungen überein, nur die Grundfarb iſt verfihieden. Die Capucina 
hat düftere auf beyden Seiten roftfärbige Flügel mir einer dunkleren Bins 
de. Die Camelina hingegen bat fie von lichterem braun, und die Hin 
terflügel find von hellem Ockergelb. Ein Unterfcheld, der nicht weſentlich 
ift, da wir willen, mie fehr diefe Species nach der Farb abzuändern 
pflegt. Ich habe daher eine diefer Varietäten nach der driften Figur 
diefer Tafel in Abbildung dargelegt, wo eben angezeigte Merfmale auf 
das genauefte übereinftimmen. Sie wurde mir als ein fehäßbarer Bey⸗ 
trag aus der Sammlung des Herrn Gerning mitgerheile. Ich habe 
fonach die Eamelina zu befehreiben. 


Beyde Geſchlechter haben nach ihrem Gewand fehe wenig Verſchie⸗ 
denes. Es find febiglich die fadenfoͤrmige Fuͤhlhoͤrner, und der flärfere 
Hinterleib, wodurch) ſich das Weibchen von aufen Fenntlich macht. Das 
Männchen hat zumeilen einen mehr ins Blaſſe gefärbten Grund, gewoͤhn ⸗ 
lich aber iſt er roͤthlich braun. Die Fläche der Vorderflügel iſt mic 
blaßgelben Sehnen durchzogen, die mit ſchwaͤrzlichen Linien eingefaßt ind. 
Sonſten bemerkte man noch unterfihiedene dunffere und hellere Streifen, 
fo wie eine fehwärzliche Ins Gelbliche verlohrene Binde. Der äufere Rand 
ift faft halbeireulfoͤrmig gerundet, und führer an den ausgehenden Seh— 
nen Fappenförmige Borden. Der innere Rand hingegen hat einemeinzelnen 
hervorftechenden Zahn, von parallelen ſehr fteifen Schuppen. Dergleichen 
führer auch die Endfpige der Hinterflügel. Beyde bilden In figender tage 
zwey hervorragende Hoͤcker, die der Phalene ein ſeltſames Anfehen geben. 
Es ſchlagen diefe Borfien aneinander, und ftellen pyramidenfoͤrmige Ausı 
wüchfe vor. Die gröferen find von Dunfelbrauner Farb, die Fleinere aber 
ſchwaͤrzlichblau gefärbt. Auch die Bruſt hat nach den Fammförmigen 
Derzierungen eine ganz eigene Bildung. Es vereinigen fich die fehr vers 
Tängerte Haare nach dichter Anlage, in eine über dem Kopf hervorragen⸗ 
de Spige. Nach den Nücken aber, wo fie weißgrau gefärbt find, bilden 
fie eine ebene Fläche. Die Augen ftehen fehr tief in diefem filsigten Ges 
webe. Herr Sepp hat der Phalene, wegen dieſes eigenen Kopfpuges 
den Nahmen bes Cronenvogel ſehr ſchicklich gegeben. 


Sie fommt im Julius zum Vorſchein. Es finden alfo ſehr wahr, 
ſcheinlich zweyfache Erzeugungen flatt, wenn man auch die Raupen Im 
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Fruͤhjahr zur Zeit noch nicht wahrgenommen. Sie erfiheinen öfters ſehr 
ſpaͤte im September und Derober. Ihre gewöhnliche Furrerpflangen find 
Helden mit glatten Blättern. Auf Erlen find fie gleichfalls anzurreffen, 
wie auch auf den Eichen. Roͤſel har fie ſogar auf einem Apfelbaum ge⸗ 
fuuden. Die Eyer werden von dem Weibchen einzeln auf die untere 
Seite der Blätter in geringer Anzahl gelegt. Sie find glart von weiß 
fer Farb. Den dem Auskommen haben die Raupen eine grüne, und bey 
der dritten Häutung eine gelbe Farb. Man bemerkt hier ſchon ihre eiges 
ne Verzierung, zwey hochrothe Spitzen an dem lezten Ring, die fich 
nachgehends noch mehr verfihönern. Die Augen haben ſchwarze Flecken, 
welche fich aber in der Folge verkleinern. Nach vollenderem Wuchs erfcheint 
die Fläche gruͤn mit Weiſſem über dem Ruͤcken verlohren, wo ſich gegen 
die Mitte ein paar blaulichte Streife zeigen. Die Seite der dufrloͤcher 
umgiebt eine gelbe inie, die Spitzen der Füffe aber find rorh gefaͤrbt. 
Die Raupe nimmt im ruhenden Stand gewöhnlich ihren Aufenthalt auf 
der Unterfeite eines Blatts. Hier iſt die Stellung merfwürdig, die fie 
gewöhnfich hält. Sie ruhet auf den Bauchfuͤſſen, und der Körper iſt 
nach den hintern Ningen in die Höhe gerichtet, fo daß man ihn fait für 
das Vordertheil halten ſolte. Der Kopf ift mit den nächften Ringen 
einwaͤrts gegen den Nücken gekruͤnmt. Dieſe Stellung behält fie beftäns 
dig im ruhendem Stand, Bis fie zum Auftuchen ihrer Nahrung gerade 
forrzufchreiten genoͤthiget iſt. Nach der Roͤßliſchen Abbildung erſcheint 
diefe Raͤupe ſehr verändert. Sie iſt dunkelgruͤn von Farb, und nur mit 
einem ſchwaͤrzlichen Ruͤckenſtreif, und rothen Endfpigen gezeichnet. Don 
gleichem Grün Fam. fie mir ebenfalls zu Handen, nur war fie nicht von 
fo berrächtficher Srärfe. Sie hat einerley Falter ergeben. Man has 
Diefe Raupen für glart angegeben, fie führen aber wuͤrklich, wie aud) Herr 
Sepp in deren ausführfichen Geſchichte bemerft, fehr feine Haare. Der 
legte Ring hat eine pyramidenfoͤrmige Erhöhung, und diß har zur Bes 
nerinung der Kameelraupe Anlaß gegeben. Bey ihrer Ehrufaliden, Ders 
wandlung verändert fid) die Farb, die Raupen werden roth, doc) diß 
faum einen Tag zuvor, ehe fie ihr Gewebe fertigen. Sie legen ein leich⸗ 
tes Gejpinnfte zwiſchen zufammen gezogenen Blättern an, oder auch von 
den näcften Materialien, ohne beftimmte Form. Die Chryſalide ift 
fhmärzlich braun, mit einem Stachel an ber Endfpiße verfehen. Nach 
unferer fpäten Erziehung durchlebt fie in Ruhe den Winter, und es kommt 
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dann ſchon in dem May die Phalene gewöhnlich hervor. Sie bat ſich 
aller Orten niemahlen gemein, noch weniger ſchaͤdlich gemacht. 


Der hundert und achtzehende europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. AL. DEFL, CVCVLLA, 


eißftreifigter Kameelraupenſpinner. 


Tab. LXXU. Fig. 1. Der männliche Falter von beyden Seiten. 


Bomb. fpirilinguis, criſtata, alis deflexis denticulatis ochraceis maculis ferru: 
gineis, falciaque marginali albida ftriis intertexta- fufeis, 


Hier Habe ich in ganz richtiger Stuffenfolge eine mit erſteren 
verbundene Gattung einzufchalten, die uns bisher unbekannt geblieben, 
Shre Entdeckung haben unfere Siebhaber, den Bemühungen des Kern &, 
"N. Zung zu danfen. Er fand folche In ber Gegend von Uffenheim, und 
erzog fie aus der Raupe. Sie ift noch fehr felten, und bey num ſechzehen ⸗ 
jährigen Beſchaͤftigungen der Entomologie kam fie ihm nur zu dreymah⸗ 
fen nach der Naupe zu Handen. Ein einziges Weibchen wurde im Freyen 
gefangen. Es ift nach ber Farb und den Zeiihnungen mie dem Mänıs 
chen ganz übereinftimmend, nur find die Flüͤgel etwas länger, und die 
Fuͤhlhoͤrner fadenfoͤrmig gebildet. Dieſe Phalene hat mit der Ph. Came⸗ 
lina die naͤchſte Berwandſchaft. Die Bruſt führer gleiche kammfoͤrmige 
Erhöhungen, nur der aͤuſere Rand hat die hervorragende Spigen nicht, 
er iſt gleichförmig begraͤnzt, und die Borden bilden durch die ſchwarzen 
Züge Fappenförmige Einfaſſungen. Der Zahn an dem inneren Rand iſt 
wie an jener vorhanden. Die Grundfarb der Fläche iſt ockergelb, wie 
die einfärbige Unterſelte. Man bemerft darauf zwey roftfarbige — 
Flecken, nebſt unterſchiedenen ſchwarzen Streifen. Der weſentlichſte Zus 
fag ift der gröffere weiſſe Flecken an dem äufern Rand. Er iſt mit wink, 
lichten und grauen Mackeln, wie es die Abbildung auf das genaueſte ans 
‚zeigt, durchzogen. Den übrigen Abſtand wird Die weitere Vergleichung leicht 
ergeben. 

Die Raupe kommt nach der Geſtalt und Bildung mit der von 
der Camelina ganz überein, fie hat auch) gleiche Spigen. Nur die Farb 
ift verfchieden. Sie führer ftart des Grünen ein fehr erhöhtes Roſenrocth. 
Jene verändert fich zwar kurz vor ihrer Haͤutung gleichfalls ins Norhe, 
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bier ift aber die Farb beftändig, e3 wurde die Raupe achr bis zehen Tas 
ge lang gefüttert, Ihre Nahrung find Eichenblärter, auf denen ſie im 
September, wo auch die Raupe der Camelina erfcheint, gefunden worden. 
Das Gefpinnft und die Chryſalide bat nichts vorzüglich abweichendes. 
Die Phalene entwickelte fih im May, jenes Weibchen aber wurde fm 
Julius im Freyen gefunden, 


Der hundert und neunzehende europaͤiſche Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO .CRIST. OO. 
Der Spinner mit dem gedoppelten O. Das doppelte O. 


Tab. LXXI. Fig». Die männlide, Fig. 3. Die weibliche Phalene nach einer Abänderung, 
Fig. 4. Die Raupe auf einem Weidenzweig. Eig. 5. Die Chryſalide. 


zımner Syſt. Nat, Ed, XII, p. 832. Sp. 81. Oo. Bomb, fpirilinguis criftäta, 
alis depreflis cinerafcentibus, oo notatis.  Spiralzinglichter Spinner mit 
fanmfsrmiger Bruft, niederdangenden, gilblich grauen Flügeln, mit ringfoͤr⸗ 
migen Zuͤgen, einem doppelten o gleichend. Faun. füec. Ed, nr. 1139. 

Müllers Ueberf. des Nat. Syſt. V. Th. 1.3. ©. 678. Sp. 31. Die Nullnull. 

wanrıcıı Sylt, Eintom, p. 575. Lin. Char. Zarva nuda rubra: pundis lineis- 
que albis; dorfali interrapta, capite nigro, In den Spec. Inf. iſt fie nicht 
angezeigt. 

Berlin. Magaz. I. B. ©, 414. or. 30. Ph. Oo. Das doppelte Dos. Weißs 
grau mit vörhlichen Zeichnungen auf den Oberflügeln, welche unter andern 
zwey D vorfiellen. Syſt. Derz. der Wiener Schm S 87. Fam. F. Lar- 
vae larvieidae, Morbraupen. Noct, vndatae; gemwäflerte Eulen, nr. 1. Noct. 
Oo. Viereiheneule. (Quercus Roboris), Fueßli Schw. Inf. ©. 36. nr, 
687. Ph. Oo. Göze Entom, Beytr. II. Th. Il. B. © 44. nr. g. Ph 
O0, Das doppelte D. ung Verz. europ. &hm © 98. 00. Gle— 
ditſch Forftwif. I. Th. ©. 647. ar. ı2 Ph, Oo. Das doppelte O. Mas 
ders Naupen- Cal, pag. ı7. nr. 25. Ph. Oo, OXoMAST, Hift, nat. P. VI, 
P. 5,0. Ph, Oo. 

Roͤſels Inſ Beluſt. J. Th. Nachte. 2. LI. ©. 311. Tab. 63. Die glatte 
braunrothe, mit befondern weiffen Flecken gezierte, ſchwarzkoͤpfigte Raupe. 
wınkes engl. Moth, a. B.6. Tab. r. a. 5. 


Mit diefer Phafenen, Gattung bat unfer Spftem die Abrbeifung 
der Spinner geendigt. Sie ift mir den Noermis am nächften verbunden, 
dahin fie auch von einigen gerechnet worden. Doc) die wuͤrklich kamm⸗ 
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foͤrmige Fuͤhlhoͤrner geſellen ſie mit Recht hieher. Noch lange nicht iſt 
aber damit das Vollſtaͤndige dieſer Horde geleiſtet, es iſt noch vieles auf 
die Fortfegung verſpart. Nach den, eingefihalteren Gattungen erfeben uns 
fere Gönner, was uns noch mangelt, und ihre großmuͤthige Unterftüßung 
wird mich im Stande feßen, das Möglichite in deren Ergänzung zu leiften. 


Die in Abbildung bier vorfiegende Phalene hat nad) ihren netten 
Zeichnungen eine vorzügliche Achtung der Liebhaber erworben. Sie ift 
eben nicht gemein, und kommt) uns nur felcen im Flug zu Handen. Sie 
Hat fich zuerſt aus der Erziehung, der Raupe entdeckt. Der Aufenthalt 
deifeiben ift die Eiche, die fo viele Gattungen diefer Gefihöpfe zugleich er⸗ 
näher. Wir finden fie fhon im Monath May in ausgewarhfener Groͤſe, 
oder ſo bald dieſe Baͤume etwas erſtarkte Blaͤtter haben. Die vollfoms 
mene Verwandlung erfolgt in wenigen Wochen, gemeiniglich zu Ende des 
Junius. Ihre ganze Flaͤche iſt glatt, und von roſenrother Farb, zu⸗ 
weilen aber mehr mit Braunem vermengt. Sie iſt ganz mit weiſſen 
Stecken, und zur Geite mit einer dergleichen Unie bemahlt. Die über 
den Ruͤcken haben eine eigene Form; Roͤſel vergleicht fie nach ihrer Ge⸗ 
ſtalt mit den Eicheln. Der Kopf und der erſte Ring ſind ſchwarz. Sie 
gehet zur Verwandlung in die Erde, in deren Ermanglung aber weiß 
ſie auch aus zernagten Blaͤttern ſich eine Wohnung zu fertigen. Die 
Chryfalide iſt rothbraun und glaͤnzend, am Ende mit einem Stachel 
verſehen. 


Die Phalenen ſind nach beyderley Sexus, abermahl wenig, von 
auſſen unter ſich verſchieden. Die Grundfarb iſt gilblich in unterſchlede— 
ner Miſchung, zuweilen dunkler mit Aſchgrauem vermengt, oͤfters aber 
mehr ins Blaſſe erhöht, wie hier die dritte Figur nach einem Weibchen 
zeigt. In Sammlungen verliehren fie gemeiniglich das Friſche ihres 
Coſorits, und werden ganz weiß. Die Borderflügel führen fihrege kap⸗ 
penförmige Dueerftreifen von dunfelrocher Farb, nebſt einem dergleichen 
Flecken gegen die Fluͤgelſpitze, und einem andern an der Grundfläche, der 
gemeiniglich dunkler ift, oder. in das Graue fälle. In der Mitte zeigen 
ſich zwey ovalgerundere Züge, bie einem gedoppeltem O gleichen, davon 
auch diefe Gattung den Nahmen erhalten. Ueber diefe ſtehet noch ein 
gröferer nierenförmiger Flecken mit einem Punkt in der Mitte Die Hin 
terflügel find wie die Unterjeite weiß und mit Gelblichen vermiſcht. Bey 
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einigen Abänderungen, wie ich nad) der dritten Figur zugleich angeges 
ben, erfcheinen die voftfärbigen Linien der DBorderflügel fehr ſchmal, fie 
fommen aber nach ben weſentlichen Zeichnungen mic erftern überein, 


Dritte Familie der Spinner, 
BOMBYCES FALCATAE. 


- Spinner mit fichelförmigen Flügeln. Spinner von 
vierzehenfüfligen Raupen. 


Herr von Linne hat die Horde der Spinner nad) der Tängern und 
fürzern Zunge in zwey Familien geordnef, und nad) dieſen Merfinalen 
würden fie feine weirere Abthellung verſtatten. Doch find Gartungen 
übrig, die mach ihrer Auferen Bildung erwas eigenes haben, und eine 
dritte Familie ergeben, wenn fie auch nach ſtrengſten logicaliſchen Einchets 
Tungen ſich nicht mic erftern zu verbinden fiheinen. Es erfordern die Spins 
nergattungen nad) ihrer fo zahlreichen Vermehrung überhaupr eine Vers 
befferung des Syſtems, wie ich fihon erwähnt habe Dann würden auch 
die hier verzeichnete Gattungen abgefondere bleiben, fie ftehen unter fich 
in genauefter Derbindung. Es find diß diejenige Arten, welche von ihren 
Raupen vierzehenfüffige Spanner beifen. Ihre Pbalenen haben das Eis 
gene, daß die Vorderflügel fpisig geſtaltet, und nach den Aufern Rand 
in hohlen oder zackigten Kruͤmmungen ausgefihweift find. Ste haben 
überdiß eine vorzügliche Breite der Flügel, und Fommen nach den ges 
fehmeidigen Körper und der ebenen tage der Flügel, denen Spannenmefs 
fern am naͤchſten. Dahin wurden fie auch vorhin geordnet. Unſer Sy 
ftem bat nur zwey derjelben angegeben, und unter jene Horde vertheilt. 
Es iſt die Ph. Lacertinaria und Falcataria. Derzeit haben ſich mehrere ent⸗ 
deckt, und es laͤßt ſich eine noch groͤſere Vermehrung erwarten. Durch 
dieſe Abſonderung glaubte ich die oͤfters ſo zweifelhaften Merkmahle der 
Horde der Spannenmeſſer⸗Phalenen genauer zu beſtimmen. Einmahl 
find doch die vorzuͤglichſten Kennzelchen derſelben von der Geſtalt der 
Raupe genommen. Würflihe Spannenmeffer koͤnnen nicht die volle Ans 
zahl der acht Bauchfüfle haben. Diefe Arten gehörten alfo Feineswegs dahin. 
Schon kommen unter den Spinnern aͤhnliche vor, die nach den Raupen, weil 
ſie nur vierzehen Fuͤſſe haben, auch dahin muͤſten gerechnet werden, ich 
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meine die Pb. Vinula, Erminea und Furcula. Wer har dieſe jemahfen 
für Spannenmeffer erflärt, und doc) find die Naupen der hier unterges 
ordneten Gattungen von gleicher Geftalt, nothwendig werden fie alfo mach 
gleichen Rechten auch zu den übrigen gehören. Dadurch find wenigftens 
fehr verwirrende Ausnahmen gehoben. Nur Phalenen von Nanpen, wels 
che acht, gehen, oder zwölf Füffe haben, machen dann die Horde ber 
Spannenmefler alleine aus, fo weit wir fie wenigſtens nad} diefem Stand 
zuverläffig Fennen, Noch Haben dleſe GSichelfalter ſaͤmmtlich gefämmte 
Fuͤhlhoͤrner, menigitens nach den Arten des männlichen Gefchlechts; und 
fo find abermahl die Charaktere für die Spinnerarten um fo richtiger bes 
ftimmt. Dis wäre zu Erläuterung melnes Verfahrens genug; Ich habe 
nun Die mie zur Zeit befannten Gattungen felbften anzuzeigen. 


Der hundert und zwanzigſte europdifhe Nachtfehmetterling. 
BOMB. ALIS FALCATIS. SESQVISTRIATARIA, 
Eeladonfärbiger Sichelfpinner. 

Tab. LXXIL Fig. 1. Die weibliche Bhalene. Fig. 2. Die männliche. 


Bomb, alis fubfalcatis angulatis virefcentibus, füperioribus ftrigis duabus 
transverlis albidis, inferioribus unica. 


| Berliner Magaz. 4. B. 5. St. ©. 506. ar. 4. Hufnagels Tab. Ph. Verna- 


ria. Das weile Band, Blaßgruͤn mit zwo weiſfen Queerftreifen durch bie 
Ober/ und eine durch die linterflügel. 

Knoch Deptrag 5. Inſ. Geſch. S. 1. Tab. J. Fig. 1. Ph. Geometra ſesquiſtriata- 
ria. Der gruͤne Spannenmeſſer mit anderthalb welſſen Streifen. P. Geom. 
pe&inicornis, fpirilioguis, alis patentibus, fubangulatis albo- virefcentibus feu 
margaritaceiss fuperioribus ftrigis duabus albidis, inferioribus una. Magn. lin, 
9%, Lat. 6.” De/er, Palpi comprefli. Oculi fufei. Antennae peftinatae ; ſpina 
albida, pectinibus pallide ferrugineis; foeminae ſetaceae aibidae, Thorax la- 
&eus., Abdomen eiusdem coloris; foeminae craflius ; maris ad latus criftatum, 
ano barbato albo, Pedes fupra ferruginei; tibiae ſpinoſae. Alae faperioren 
ad marginem anteriorem albefcentes; puncto ferrugineo in apice; inferiores 
fobemarginatae. Subtus omnes margaritaceae, totidem ftrigis atque in pagina 
fuperiori maxime obfoletis, 


Man bat diefe Phalene unter bie Gattungen der Spannenmeffer 
gezaͤhlt, da fie nach. der Geftalt ihnen am nächften fommt. Sſe wurde 
mit 
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mit andern aͤhnlichen Arten verwechſelt. Ich erwähne nur ber Phalena 
Papilivnacea, Die jedoch aus einer gebornten Spannenraupe eniftes 
her, ) und der Vernaria des Herrn von tinne. Derichtigungen, die 
zur Geſchichte jener Gatrungen gehören. Ich fand die Raupe unferer 
Phalene vor einigen Jahren in den erſten Tagen des Frühlings auf Eis 
chen, wo die Kuofpen diefer Bäume noch Faum ausgebrochen waren. 
Sie harte ſchon ihre vollfommene Groͤſe erreicht, und bereits über Nache 
ein Gewebe ſich gefertigt. Des andern Tages fand ic) fie fihon im eine 
Chryſalide verwandelt. Nach) vierzehn Tagen erſchien der Falter, in wels 
cher Zeit ich ihn auch im Freyen an gleichen Orten gefunden. Bey biefer 
frühen Erſcheinung if es Teiche zu erfehen, warum uns diefe Raupe fo 
felten zu Handen gekommen, indem man in diefer Zeit die Eichen niche 
zu durchfuchen pflege. Nach erfterwähnten Umftänden war ich nicht vere 
mögend, eine genaue Zeichnung davon zu nehmen, fie blieb unvollender, 
und bis jeze iſt mir Feine diefer Raupen zu Handen gefommen, Sie 
Hatte eine Laͤnge von anderthalb Zollen und, einen faſt walzenförmigen 
Körper in der Dicke gegen zwey Unlen. Die Grundfarb war ein 
duntles etwas mit Gruͤnem vermengtes Braun. Ueber dem Rücken und 
zur Seite zeigten fi) weile verlohrene Flecken, nebſt einigen ſchwaͤrzli ⸗ 
en Streichen und Punkten, in undeurlicher Zeichnung. Sie fihritte 
bogenförmig nach, Art der Spannenmeffer., Das legte Paar der Bauch 
füffe war am meiften verlängert, und Das nächfte um vieles kuͤrzer, das 
dricte aber fehr flein, und an bem vierten bemerfte ich kaum fichtliche 
Spuhren. Sie Fam baher denen Raupen der Ph. Pacta und Sponfa 
am nächften, bie auch bey fechzeben Fuͤſſen, wegen ber Kürze der erſtern 
in bogenförmigen Krümmungen geben Die Schwanzfüffe ftunden bes 
trächtlich verlängert hervor, die ſechs Vorderfuͤſſe aber hatten ftarfe Klauen 
von heilbrauner Farb. Nach der Raupe gehörte fie alfo nicht unter die 
Spanner, aber auch nicht eigentlich in die bier angegebene Abthellung, 
Denen Raupen ber Gichelfalrer fehlen bie Schwanzfüffe, der Hinterleib 
endiget ſich in eine Spige, bier aber find fie, mie ich erwähnt, wuͤrklich 
vorhanden. Doch fehler dagegen bas erfte Paar der Bauchfüfle, wenig⸗ 
ftens find fie Faum merklich, und fo Fomt doc) die Anzahl derjelben denen 


*) Lin. S: N, Sp. 225, Geom, Die Linne unter gleichen Nahmen, nah Roͤ⸗ 


= groͤfere Art nach Roͤſels Abbild. IV. Th. ſels Abbildung 1. Th. Tab, XT. anführt, 


"Tab, 18. Fig.3. Die fleinere, welche iſt eine gänzlich verſchiedene Species, 


11. Theil, Aaa 
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ber übrigen den vierzehenfuͤſſigen gleich. Von den Spannerarten iſt fie 
betraͤchtlich genug verſchieden. Doch wir haben mehr auf die Charaktere 
bes Falters zu ſehen, und nach dieſen ſtehet derſelbe mit den folgenden 


Arten in genauerer Verbindung. Ich babe ihm in dieſer Ordnung wer 
gen der Gröfe den Vorzug gegeben: 


Die Porderflügel find gegen die Endfpige etwas ausgefchmeift, 
amd ber übrige Rand bilder ein ſtumpfes Ef. Die Hinterflügel aber 
find nad) ber Mitte des Nandes in einem fpigigen ftärfer hervorragenden 
intel gebifder, wie es die erfte Figur nach) dem Weibchen deurlich 
ergiebt. Die Grundfarb der Auſenſeite iſt ein blaſſes Grün, das bey eis 
nigen mehr. ins Blaulichte fpielt. Am Freyen, wie auch in Sammlun⸗ 
gen, verlichrt ſich dieſe Farb nach wenigen Tagen ins Weißliche. Durch 
faͤmmtliche Flügel ziehet ſich in faſt ganz paralleſer Richtung ein weiſſer 
in die Fläche etwas verlohrener Strelf. Er iſt gegen Die Grundfläche 
mit Dunkelgruͤnem, zuweilen mir Gelbbraunem geſaͤumt. Ein der⸗ 
gleichen Hleinerer iſt noch zwifchen dieſem und bem Körper, in, der Mitte, 
doch von bfäfferer Anlage zu fehen. An dem Männchen iſt er deutlicher 
wahrzunehmen. Diefe Züge haben Kern Knoch zu Benennung des 
Faiters Anlaß gegeben. Die vordere Spige der Flügel bat einen roͤthlich⸗ 
braunen Strih. Die Unterfeite iſt Heiler mir Weiſſem gemiſcht. Dieſer 
Safter iſt weiblichen Geſchlechts, wie es von aufen bie fadenfoͤrmige Fuͤhl⸗ 
Hörner bie Staͤrke des Hinterlelbs und andere Merkmahle ergeben. 
Ich Hatte auch) öfters Ener erhalten, welche biefe Weibchen bey ber Zu⸗ 
bereitung abzuſetzen pflegen. Das Maͤnnchen hat kammfoͤrmige Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, und nach gleicher Zeichnung eine uͤbereinſtimmende Groͤſe. 


Es iſt noch eine kleinere Art bekannt, von der es noch nicht hat 
koͤnnen ausgemacht werden, ob fie Varletaͤt, eigene Race ober Gattung 
iſt. Sie iſt zugleich mit dieſer in unſeren Gegenden und andern Orten 
vorhanden. Aus on wurden mic gleichfalls ein paar ganz übereinftims 
mende Exemplare zugeftelle. Nach der zweyten Figur diefer Tafel, ha⸗ 
‚be id) ein Männchen in diefem Ausmaas vorgelegt. Oefters findet man 
folches um vieles Kleiner. Es hat stark gefiederre Antennen von blaßs 
roͤthlichen Braun, wie erftere Art. Das Weibchen bat fie fadenförmig, 
und fo iſt auch nach der Farb und ben Zeichnungen Feine Verſchiedenheit 
wahrzunehmen. — 
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Der hundert und ein und zwanzigſte europäifche Nachtfchmetterling. 
BOMB. AL. FALCATIS. LACERTVLA, 


Sichelfalter mit gezahnten Flügeln, 


Tab. LXXU, Fig. 3. Die männliche Phalene, Fig. 4. Die weibliche. Fig. 5. Die 
Raupe auf einem Birkenzweig. Fig. 6. Die. Ehryfalide- 


zınn. Syft. Nat. Ed.XN. p. 860, nr. 204. Lacertinaria. Geom. peftinicor. 
nis, alis erofis Iutefcentibus, poftice faturatioribus, lineis duabus, pun&o- 
gue fufeis, Spanner (Spinner) mit zernagten gelblihen und dunkler einge» 
faßten Flügeln, nebft zwey braunen Linien und einem dergleichen Punft. Hab, 
in Queren, Betula. Tarva cauda fimpliei, apoda, Vinulae affinis, nuda, 
rubra, dorfo angulata. Alarum margo poftice inter dentes albus. Faun, ſuec. 
Ed. n, 1229, Defer. Media. Alae [uperiores flavae, fubnebulofae, poftice 
obfeuriores, margine insequaliter dentato; firigae duae, ferrugineae obliquae 
inter quas punctum fufcum; inter dentes ‚marginis poftici maculato albae, 
Inferiores fapra albicantes, Subtus omnes fiayae, poftice fubnebulofae, pun&o 
fufco in medio, 

Müllers Ueberfeg. d. N. ©. V. Th. 1%. ©. 706. nr. 204. Ph, Lacertin. Der 
Eide xſchwanz. 

Berlin. Magaz. IV. B. ©. 510. ur.9. Ph. Lac. Die Zahnmotte. Schmuzige 
gelb. Die Oberfluͤgel mit zwo braunen Queerſtreifen und ausgezackt. 

Fasrıcız Syſt. Eutom. ©. 622. Sp. 11. Ph. Lac. Linn. Char. — Spec, Inf, 
Tom, Il, p. 243. nr. 14. Phalaena lacertin. — Pupa folliculata, conica, brun- 
vea, atomis albis. 

Syſtem. Verz. der Wiener Schm. ©. 64. Fam. T. Spannerfsrmige Spin 
ner. Nr. 5. Lacertula, G. Lacertinaria Lin. Hangelbirkenfpinner. (Betu- 
lae albae.) 

MUELLERI Faun. Frider. pag. 47. nr. 418. Ph, Lacert, -- 2001. dan, Prodr; 
p. 125. nr.1438. — Linn. Char. 

Goͤze Entom. Beytr. II. TH. 111. 8. ©. 287. Sp. 204. Ph. Geom, Lacert, Der 
Eidexſchwanz. — 

Jung Verz. europ. Schm. Ph, Lac. 

Fueßli Schweiz. Inf. S. 39. nr. 755. Ph, Lac. Der Eidexmeſſer. 

Gleditſch Forſtwiſ. 1. Th. ©. 652. nr. 30. Ph. Lac, Die Zahnmotte. 

keckmann, Epit. S.”E. pag. 166, or. 204. Ph. Lac. 

DEGEER Mem. Tom. I, Mem. X. Tab. X. Fig. 5-- 8. Chenille 4 14 jambes, 
brune avec des nuances et des taches obfeures, dont le pofterieur, qui 
manque des jambes, fe termine en pointe fimple, et qui vit, fur le Bon. 
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feau. — pag. 695. — Phal. & antennes à barbes et à trompe; d’un brun 
clair jaunätre, dont les ailes fuperieures, qui ont deux lignes transverfa= 
les brunnes, font courbes en crochet vers l’angle exterieur. — Tom. IT, 
Pars I. pag. 335. pr, 3. Tab. V. Fig. 6, la Chenille. „— Ph. Lacert. etc. 
Goͤze Ueberſ. 1. Th. 2. Duart. S. 94. — 4. Quart. ©, 117. — 1.2). 
1.8. ©. 242. ar, -- Die Eiderenmotte- — Gleiche Tafeln und Fig. 


Unfer Syſtem hat wie andere, biefe Phalenenart unter bie Span 
nenmeſſer gerechnet. Die Herren Berfaller des Syſt. Berzeichniffes haben 
fie zuerft zu dieſer Abrheilung der Spinner gebracht. An der Raupe 
erblicken wir nichts denen Geometern Aehnliches, fie gehet nicht in bos 
genförmiger Krümmung, fie hat ihre vollfommene Bauchfüfle. Nur feh ⸗ 
fen bie Hinterfüfle, und die lezten Ringe find fegelförmig verengert, fie 
endigen ſich in eine fharfe Spitze. Der übrige Körper ift walzenfoͤrmig 
gerundet, und von roͤthlichbrauner Farb. Leber dem Ruͤcken ber vordern 
Ninge ift fie mehr mweißlich gefärbt, und mir zwey winffichten Hoͤckern 
geziert. Nach der Abbildung des Neaumürs kommt fie der Raupe ber 
Ph. Vinula, wuͤrklich fehr nach, mit der fie auch) Herr von Linne nad) 
diefer Angabe verglichen. Aufer der Endſpitze, und diefe iſt allzu kurz, 
kann ic abermahl nichts Aehnliches finden *). Eben jo wenig gleicht ſie 
einer Eidere, von der fie obſtehenden Nahmen erhalten. Bey dem er, 
ſten Anblick folte man fie ehender für ein noch nicht ganz aufgeblüheres 
Käzgen (amentum) der Birken halten, der fie der Farbe und Geſtalt nach 
am mächften fommt. Sie äufert wenige Bersegung, und ziehet ſich in 
faſt eyrunder Geſtalt zuſammen. Ach fand fie vor etlichen Jahren zu 
Ende des Junlus auf einem jungen Birfenbaum, in fihon ausgewachſe⸗ 
ner Gröfe. Dereits nach zwey Tagen hatte fie ſich zwiſchen Blätter ein 
gefponnen, und in eine Chryfalide verwandel. Sie war ganz weiß, 
mit einem feinem doch feſt anbangendem Staub überzogen. Mur die 
mittlere Ringe wurden durch die Ummalzungen abgeführt, und erfihtenen 
nachgehends von brauner Farb. Bereits nach gehen Tagen hatte fich die 
Phalene vollfommen daraus entwickelt. 


2) Reaumur nennt fie den Cheval Cr fügt nach der 6. Figur noch eine 
marin, das Meerpferd (Hippocampus ähnliche Raupe bey, die ihm einen weiße 
L.) Er hat aber feine Phalene daraus lichen Papikion gegeben. Dig find 
erzogen, ba fie eine Made enthalten, ale Charaktere. 

aus der eine Muͤcke zum Vorfchein fam. 


% 
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Bomb. al. fale. fig. es mas. fig. 4. foem. Harpaqula. fig. 3. mas. fig. 4. 
Soem. fig. 5: larva. fig. 6. chryf. Faleula . | 


I. C.Bocde fe: 
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Sie trägt die Flügel in ebener tage, doch find die Untern zum 
Theil uͤberdeckt. Der Rand ber Vordern iſt Fappenförmig ansgefchnics 
ten, und fihmärzlich gefaumt, die hohlen Ausſchnitte aber führen weiſſe 
Borden. Die Oberflügel haben zur Örundfarb ein helles Ockergelb, und 
find mit fehwärzfichen Atomen beftreut. Zwey ausgefchweifte Linien und 
ein fihwarzer Punkt in der Mitte find bie ſaͤmmtliche Verzierungen. Das 


Männchen, wie die dritte Figur erweißt, bat flärfer gekaͤmmte Fuͤhl⸗ 


hörner. Bey einigen Eremplaren ift die Oberfeire dunkler, und der mitt, 
Iere Raum zwiſchen den beyden Unien mit ſchwaͤrzlichen Schatten ausge, 
fuͤlt. An dem Meibchen bemerft man, wenigſtens nach den meiften 
Eremplaren, feine dunkle Aromen ; bie Streife find mehr roͤthlich und 
von feinerer Zeichnung Doch habe ich fie auch an einigen um vieles 
ftärfer wahrgenommen *). : 


Der hundert und zwey und zwanzigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. ALIS FALCATIS. HARPAGVLA, 
Brauner gelbfleigter Sichelfalter. 

Tab. LXXIII. Fig. 1. Die maͤnuliche, Fig. 2. Die weibliche Phalene, 


Bomb, alis falcatis repandis grifeis, apice uncinatis, fafcia e macnlis fagit- 
tatis nigris, mediaque difci rotundata flava luteis foeta. 


Bon dieſem fehr nett gezeichnetem Sichelfalter finde ich ebenfalls 
noch Feine Anzeige. Es har Herr Cammerrarh fung bereits vor eini⸗ 
gen Jahren folche in der Gegend von Uffenheim entdeckt, und auch) öfters 
aus der Kaupe erzogen. Mur Fonnten nach) verfchledenen Hinterniffen niche 
die genaueften Beobachtungen angegangen werden. Sie foll von der Raupe 
der nächfifolgenden Gattung wenig verſchieden ſeyn. Es iſt fonach ihre 
Geſchichte auf weitere Belehrung auszuſetzen. 


Die Phalenen beyderley Serus find faft nur ducch die Gröfe, dem 
erhöhten Colorit, und etwas veränderter Zeichnung, hauptfächlich aber 
Yan 


) In Suljers abgekuͤrz. Gefch. ber ganz andere Phalene angegeben, dieein 
Inſ. S. 1601. Tab. XXil. Fig. 10. iſt wahrer Spannenmeſſer, aber nicht dieſe 
unter dem Nahmen Falcataria L. eine Linneiſche Gattung if. 
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durch die Fuͤhlhoͤrner verſchieden. Die Vorderfluͤgel ſind ſehr ſtark durch 
eine tiefeingehende Kruͤmmung ausgeſchweift, die Hinterfluͤgel aber faſt 
ganz nach den aͤuſern Rand gerundet. Die Grundfarb iſt ein ſattes 
Ockergelb, und von Auſen nach den Vorderfluͤgeln mit Roͤthlichem ges 
miſcht. Sie find mit dunkleren, ober mehr bräunfichen geraden und Faps 
penfoͤrmigen Streifen nebſt dergleichen Flecken geziert. An der Mitte der 
Flaͤche ift ein gröferer von dunkelgelber Farb. Er iſt gerundet, und 
ſcheint wie aus Dreyen zuſammen geſezt. Auf dieſem ſtehen etliche hell⸗ 
gelbe Punkte, meiſtens in eckigter Form. Zur Selte des Nandes 
zeigt ſich eine mondfoͤrmig gezogene Binde, von fehwargen winklichten 
Flecken, deren mittlerer Kaum mic Stahlblau ausgefuͤllt iſt. An dem 
Weibchen finden ſich dieſe Zuͤge in zweyfachen Reihen. Diß ſind die vor⸗ 
zuͤglichſte Charaktere, nach deren fie ſich auch von der naͤchſtfolgenden 
Gattung am weſentlichſten ausgezeichnet. 


Der hundert und drey und zwanzigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. AL. FALCATIS. FALCVLA. 
Der ſchwarzſtreifigte Sichelfalter. 


Tab, LXXII. Fig. 3. Der männliche, Fig. 4. Dee weibliche Falter. Fig. 5. Die Raupe auf 
einem Bieken weig. Fig. 6. Die EChryfalide. 


wınn. Syft. nat. Ed, XII. p.859. Sp. 202. Falcataria. Geometra pettinicornis, 
alis falcatis glaueis: antieis undis fafciagne grileis punto fufco., Spannen« 
meffer, (Spinner) mit kammfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrnern, figelfsrmigen, roͤthlich⸗ 
ockergelben Fluͤgeln, die vordern mit roth. braunen wellenfoͤrmigen Zuͤgen, 
und einer dergleichen Binde, nebſt einem Punkt in der Mitte. Hab. in Be- 
tula alba, Alno, Mas puncto ferrugineo in medio alae iuxta falciam, quo | 
foemina caret, Larva coaretata uti Lacertinaria, Faun. Suec. ed. n. nt, 1224 
Geom. Falcataria, — Striga ferruginea pone pun&tum mainfeulum fuſcum. 

Muͤllers Ueberf. des Nat. S. V. Th. 1.8. ©. 705. dr. 202. 

Syſtem. Derz. der Wiener Schm. ©. 64. Fam, T. Spigraupen, Larvae cu- 

 Spitatae. Spannenförmige Spinner, Bomb. geometriformes. Sp. 2. Ph. Fal- 

eula. Weißdirfenfpinner, 

wawrıcır, Syft. Entom, pag. 621. nr. 8. — Spec, Inf. Tom. I. p. 242. nr. 10, 
Phalaena falcataria. — Larva fufca, friis albis, quiefeit capite caudaque ele-, 
vatis. x 

Muernerı Faun. Friderichd. p. 97. nr. 415. Ph. Falcataria, — zooL. dan, prodr. 
p.124. n. 1434. Fueßli Schw. Inf: ©.39. ar. 753. Pb. falcat. Der Sichelmeſ⸗ 


— 
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fer. Berliner Magaz. IV. B. ©. 514. ur. 20. Ph, Falcat. Der Kukuck. 
Ockerbraun mit vielen blaßbraunen ausgeſchweiften Oueerſtreifen; die Spitzen 
der Oberfluͤgel ſichelfoͤrmig. ©. 623 1. Die Raupe beſchr. Goͤhe entom. 
Beytr. IiI. Th. IL B. ©. 233. nr. 202. Falcat. Der Sichelfluͤgel. Jung 
Verz. europ. Schm. Falcula. S. 52. Gleditſch Forſtw. J. ©. 556. ar. 9. 
Ph. Falcat, 2 
Naturf. IX. St. ©. 96. (D. Kühn) von der feltfamen Puppe einer Birken 
raupe. Tab. J. Fig.6. Die männliche Phalene. SCHAEFFERI Icon, Inf, 
Rat, Tab, 74. Fig. 1. 2. 

DEGEER Mem, Tom, I. Mem, X. pag. 333. Tab. XXIV. Fig. 1-7. Chönille & 
14 jambes, verte, & fix tubercules coniques et charnus fur le dos, dont le 
dellüs du corps eft d’un brun tirant fur le pourpre, et dont le pofterieyr, 
qui eft depouryu de jambes, fe termine en pointe conique — fur P Aune — 
pag. 695. Tab. XX1V. Fig.7. Phalene ete. — Tom. II. P. I. pag. 333. ur. 7. 
Tab. VI. Fig.r. Ph. Fauceilie. (Das Männchen.) Phalene d antennes barbues 
A trompe, à ailes horizontales d’un blancheätre feuille- morte raydes de 

brun, avec une ligne obligue et une tache brune, et dont Fangle ext&rieur 
eft courbe en erochet. Goͤze Ueberf. 1. Th. TI, Duart. ©. 91. — 4. Quart. 
©. 119. — IL Th. 1.3. ©. 257. ar. 7. Die Sichelphalene. Gleiche Tas 
fein und Fig. 

Glaͤdbachs Beſchr. neuer Schm. S. 52. Der S Vogel. Tab.23, Fig. 56 — 
Verz. D. der gelbe Rafch. 


Es erfcheine die Raupe der bier in der Ordnung bengebrachten 
Phalene, zugleich mit der vorigen, ber tacertula, ſie bedient ſich einerley 
Fuͤtterpflanzen, der Birfen, Erlen und Eichen. Sie fommt fogar- nad) 
der Zeic ihrer Entwicklung mit jener überein, ich hatte fie zugleich auf 
dem nehmlichen Baum erhalten. Im übrigen aber iſt die Farb 
und Geftalt gänzlich verfchleden. Der Körper ift an beyden Enden vers 
dünne, und der lezte Ring durch eine ſtumpfe Spise begränzt. Zur Seite 
und unter dem $eib iſt fie von hellem Grün, über dem Rücken aber ziehee 
fich ein hellbrauner Streif, ber mit dunfelrochen Strichen und derglel, 
shen Einſchnitten verfehönere If. Der drirre Ring iſt gleichfalls grün 
amd hoͤckerigt erhöht. Sie trägt die legten Glieder etwas überwärts ges 
kruͤmmt. Ihre Verwandlung erfolgt in zufammenverwebren Blaͤttern. 
Die Chryſalide iſt ſehr geſchmeidig gebildet, und beſonders am Ende ge— 
mächlich verdünnt. Die Farb iſt glaͤnzendbraun, an der Endfpige aber, 
ſo wie nad) dem Vordertheil, von düfterem Schwarz. Sie führe noch 
einige Erhöhung über den Ruͤcken, die aber in der Abbildung nicht deut⸗ 


j 
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lich auszubruden waren. Here D. Kühn erhielte den after erſt das fol, 
gende Jahr. Mir Fam er mit vorigen in Zeit von gehen Tagen aus. 


Es tragen diefe Phalenen ihre Flügel in ruhendem Stand ganz 
eben, und haben nach dem Ausfihnire mie der erfibefchriebenen Gattung 
einerley Bildung. Auch beyde Gefchlechter find nad) den Verzierungen 
ganz übereinftimmend gezeichnet. Die Grundfarb iſt ein blaſſes Ocker⸗ 
gelb, das oͤfters ganz ins Weißlichte fälle. Das Hlännchen, das um 
vieles Eleiner iſt, führe fie um vieles dunkler. Man erblickt verfchiedene 
wellenfoͤrmige Züge und Linien auf ber Fläche, fo wie einige Punkte. 
Am melften nimmt fid) die voftfärbige Schleyer aus, die von der Euds 
foige gegen die Mitte des inneren Randes fich ziehe. Ueber verfelben 
finder ſich ein cireufförmiger Flecken, den Herr von Sinne einen Punkt 
genenntz er ift in der Mitte mic Fleinen Sinien durchkreuzt. Daneben 
ſtehet ein ganz einfacher im fehr geringer Gröfe, der aber einigen Erems 
plaren, doch fehr felren fehle. Herr von finne erwähnt, daß dem Weib⸗ 
chen der gröfere Punkt gaͤnzlich mangelt, ohngeachtet ev nad) genaueſter 
Beſchreibung des zweiten gar nicht gedenket. Sch habe diß bey fo vielen 
Eremplaren niemablen beobachtet, und es müften vielleicht ſehr feltene 
Ausnahmen feyn, oder es wurde einer diefer ähnlichen Arten damit vers 
wechfele, dahin befonders die unter dein Nahmen Sieula nächftfolgende 
Gattung, gehört. Das Weibchen har fadenförmige Antennen. 


Der hundert und vier und zwanzigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMBYX ALIS FALCATIS. HAMVLA,. 


Sichelfalter mit zwey Punkten. 


Tab. LXXIV. Fig. 1. Der männliche, Fig.2. Der weibliche Falter. Fig. 3. 
Die Raupe auf einem Schlehenzweig- 3 


Bomb. alis falcatis fulvis lineis binis, (tribus in foem,) angulato- finuatis fla- 
vis, punctis duobus difei nigris, 


Syftem. Berz. der Wiener Schm. Fam, T. Spigraupen. Bomb, geometr. nr. 1, 

Sicula. Mayenſpinner. (Aus. Sachen.) { 
rasrıcıır Syft, Ent, pag. 629. Spec, Phal. ‘49. Ph. Falcata, Seticornis, alis 
falcatis fulvis: pun&tis duobus fufeis inter ftrigas lutess. Hab. Anglia, Sta- 
tura Falcatariae. Alae falcatae, fulyae, ftrigis duabus undatis, luteis, inter 
quas 
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quas puneta duo fufca approximata. Verfus apicem alae litura fufca. Alae 
pofticae dilutiores. Subtus omnes flavae, immaculatae, — spec. Inf. Tom. II. 
Pag. 254: Sp. 68, 

Goͤze Entom. Beytr. III. Th. IIl. B. ©. 415. hr. 276. Falcata, Der englifche 
Sichelſpanner (nad) Fabricius), — ©. 62. nr. 85. Hamula, nad) dem Syſt. 
Verz. Die Rothbuchenſpinner. 


Nach denen mir mitgetheilten zuverlaͤſſigen Nachrichten iſt diß der⸗ 
jenige Falter, welchem die Herren Verf. des Syſt. Derz. d. Wiener Schm. 
obſtehenden Nahmen gegeben. So beftimmt ihn ſchon Die eigene Familie, 
zu der fie ihn geordnet haben, wenn auch die Herten Verf. ihn durch 
feine Merfmahle weiter bejeichnet hätten. Auf Nahmen kommt es zwar 
nicht an, doch iſt es Pflicht, die einmahl angenommenen benzubehalten, 
und das Gedächtniß nicht durch andere zu befchweren. So hatten unfere 
Uebhaber obige Benennung ſchon angenommen, ehe fie die von Herrn 
Fabricius Fannten, welche vielleicht zu gleicher Zeit unferem Falter beygelegt 
worden. 


Die Raupe kommt uns nicht ſelten vor. Wir treffen ſie auf Ei⸗ 
chen, Aſpen, Weiden und Birken an, doch gemeiniglich im ſpaten 
Herbſt, und fo iſt es ſehr wahrſcheinlich, Daß wir ſie nur nach den 
zweyten Erzeugungen kennen. Die Chryſalide uͤberwintert, und nach mei⸗ 
nen Erfahrungen erſchlen die Phalene ſehr zeitig im Fruͤhling. Hat man 
die vierzehenfuͤſſige Raupenarten nad) dem in die tänge geſtreckten Hinterleib 
init anderen Gefchöpfen, und jwar aus ber Elaffe der vierfüffigen Am⸗ 
phibien, den Eideren verglichen, jo kommt diefe wenigftens in einiger Ders 
gleihung ihnen am nächften. Der ganze Körper ift ſehr ſchlank und zart 
gebaut; er iſt dürchfcheinend, wenfgftens kann man die Säfte fich bewe— 
gen ſehen. Der Hinterfeib iſt in eine einfache Endfpige gemächlich vers 
dünnt, und im Gehen wird fie ſowohl als das Vordertheil in einer Kruͤm⸗ 
mung in die Höhe gerichtet. Die Grundfarb iſt ein roͤthliches Braun, 
uͤber dem Ruͤcken aber ziehet ſich nach unterſchledener Breite und Verenge⸗ 
rung ein hochgelber Streif. Noch find an dem dritten Ring ein paar 
hoͤckerichte Spigen ju bemerken. Die Abbildung ergiebt mehrere Meriks 
mable, fo wie den Unterfcheid von der Naupe der folgenden Gattung. De 
Ehryfalide Hatte ich nicht fo genau bey der Erziehung beobachtet, fie 
kam nach meinen Bemerkungen init bei, ber folgenden Gattung überein: 


ull. Sheil, Bbb 
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Die Vorderflügel find nicht fo ſtark, wie an den beyden erſt 
befchriebenen Phalenen ausgefihweift. Die Grundfarb iſt eine Miſchung 
von roͤthlichem Gelb, das an dem Maͤnnchen um vieles dunffer it. Es 
führer zwey winklichte oder. ansgefchweifte Linien von hellem Gelb, und 
in der Mitte zwey ſchwarze nebeneinander ftehende Punkte Gegen die 
Fluͤgelſpitze aber ſtehet eine ſchwarze ins ſtahlblaue verlohrene mondfoͤrmi⸗ 
ge Mackei. Das Weibchen, oder der Falter nach der zweyten Figur 
hat noch die dritte Heilgelbe Linie, und führer fadenformige Antennen. Die 
Unterfeire ift nach beyden Flügeln von fehr erböhetem Gelb, an dem 
Rand aber etwas ins Draune gemifcht In der Sammlung des Herrn 
Gerning finder fich ein Eremplar von gleicher Groͤſe und Umriß, wo 
aber die Grundfarb dunfelbraun und die Linien fihmwarzlich find. Es has 
ben fich ihre Gattungsrechte zur Zeit noch nicht entfchleden. 


Der hundert und fünf und zwanzigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. ALIS FALCATIS. SICVLA. 
Bandirter Sichelfalter 


Tab, LXXIV. Fig. 4. Der männliche, Fig. 5. Der weibliche Falter. Fig. 6. Die 
Raupe auf einem Schlehenzweig. Fig. 7. Die Ehryfalide- 


Bomb, alis falcatis ſulvis, fafcia lata rufla. 


Syſtem. Verz. der Wiener Schm. ©. 54. Fam. T. Spigraupen, Spannets 
förmige Spinner. nr. 1. Sicula. Mayenfpinner (aus Sachſen). 

Kleemanns Beytr. ©. 177: Tab. XXI. Die fleine zimmerbraune, mit einem 
hochfleifchfarben Flecken gezierte und mit einer befondern Nücken: auch Schwanz⸗ 


fpige verfehene Raupe, ohne Nachfchieberfüffe, mit ihrer Verwandlung in 
einen Nachtpapilion 2ter Claffe. 


Nach dem Eörperlichen Bau iſt die Raupe biefer Phalene mit der 
vorigen ganz übereinftimmend gebildet. Nur die Farb ift verfihieden. 
Der Streif über dem Ruͤcken ift rofenroth, zuweilen auch dunkler ges . 
färbt. Zur Seite it fie mehr braͤunlich als roth. Sie nimmt wie er⸗ 
ftere, wenn fie geflöre wird, gleiche Stellungen an, fie tuher auf ben 
Bauchfuͤſſen, und erhebt die vordern Ringe in einer geboppelten Kruͤm⸗ 
mung, fo wie dann aud) die Endfpige in die Höhe gerichtet ſteht. Man 
finder fie zu einerley Zeiten ‚in dem Herbſt; und auf gleichen Bäumen. 
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Auch die Buchen, die Schlehen, Weiden und Eichen find ihre gewöhnfiche 
Koft. Zur Verwandlung fertigt fie ſich ein rörhlichs braunes duͤnnes Ges 
ſpinnſt auf einem Bfart, das fie zur Hälfte zufammen zu tollen pflegt. 
Die Chryſalide iſt mir einem blaulichten Staub überzogen, welcher fich 
nach dem Hinterleib am erften abzuführen pflegt. Die, Grundfarb der 
Schale ift dann ein Fichres Braun. Die Endfpige zeige unter der Vers 
gröferung, zur Seite ausftehende Haͤckgen, die zwar mehreren eigen find, 
doch haben auch diefe wiederum ihre veränderte Öeftalt. Das Auskommen 
der Phalene erfolgt nach Befchaffenheit der früheren oder fpäreren Witte⸗ 
zung, im April odee May. Nothwendig find die im fpaten Herbſt uns 
zu Handen Fommende Raupen von der zwenfea Erzeugung, da es zur Ent 
wiclung jeder Stände feine fo geraume Zeit bedarf. 


Ich habe Hier gleichfalls beyde Geſchlechter in Abbildung beygefuͤgt, 
wenn fie auch wenig verſchleden find. Es werben dadurch die Bedenklich, 
keiten gehoben, welche ſich bey ähnlichen Arten, auch nach) der genaneften 
Befchreibung ergeben. Der weſentlichſte Abftand des Männchens befteher 
nur in der minderen Groͤſe, den Fammförmigen Fühlhörnern, und einer dunfs 
leren Anlage des Colorits. In beyden ift Die Örundfard ein helles Ockergelb mie 
Roͤthlichem gemiſcht. In der Mitte ſtehet eine breite roftfärbige Binde, die zur 
Seite dunkler gefäumt iſt, gegen den Rand aber zeige ſich ein gleicher Streif, 
der an dein Weibchen gedoppelt ift, von erwas fichterer Anlage. Es fins 
den ſich niemahlen Punfte oder Flecken darinnen. Die Phalenen, die mar 
alfo nad Albin und Wilfes *) für diefe Gattung erflätt, flimmen das 
mit nicht überein. Sie find vielleicht nach gleichformiger Raupe, die vors 
bin befchriebene, da fie mit zwey Punkten in der Mitte der Vorderfluͤgel 
bezeichnet find. 


Diß find die mir zur Zeit befannten Gattungen der Sichelfalter. Es 
wären noch) mehrere beyzufügen, es hat ſich aber Das Gewille nach dem 
Raubven noch nicht entſchleden. Zum Schluß diefes Theils füge id) noch 
einige Spinnerarten bey, die nad) den fihon ausgefertigten Tafeln niche 
in ihre Drdnung einzufchalten waren. Die neueren Entdeckungen follen 
in den Forrfegungen beygebracht werden. 


* * * 


) Ausını Hiſt. Inf, Tab. 65. P. 65. wırK.engl, M. a Butterfl, p. 14, Tab, 30, 
Bbb2 
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Der hundert und ſechs und zwanzigſte europ. Nachtfchmetterling, 
| BOMB,. SPIRIL. DORSO CRIST.: DECOLORA,., 
Aſchgrauer braunfledigter Spinner, 
Tab. LXXV, Fig. 12. Die männliche Phalene oh beyden Seiten 


Alis deflexis cinerafcentibus, fafcia lunulaque fufca. 


Die Borderflügel dieſer Phalene find von braͤunlichem Afchgrau, 
und mit abwechſelnd braunen und weißlichten Borden befezt. An der Mitte 
zeigt fich ein mondfürmiger fihmarz eingefaßter Flecken. Weiter gegen 
den Rand zieher ſich eine durch Fleine Kruͤmmungen ausgeſchweifte Linie mite 
ten buch. Sie ift gegen die Grundfläche ins Bräunfiche verfohren. 
Noch find verfihiedene Flecken diefer Farb und zerftreute Atomen darauf 
wahrzunehmen... Die Hinterflügel find heller gefärbt, und führen in ih⸗ 
ver mittlern Fläche einen ſchwarzen Punkt. Die Zühlhörner haben eine 
roͤthlichbraune Farb. Die Zunge ifk fpiralfürmig gerollt, 


Es finder fich diefer Falter in biefigen Gegenden. Man hat ihn 
auch von der Raupe erzogen, Doch ohne genaue Beobachtungen zu 
machen. 


Der hundert und fieben und zwanzigſte europ. Nachtfehmetterling. 
BOMR. SPIRIL. DORSO CRIST. OPACA. 


Afchgrauer weißfleckigter Spinner, 


Tab. LXXV. Fig. Der männliche Falter von beyden Seiten, 


\ 


Alis deflexis cinereis, ftriga maculisque duabus albis. 


Es komme diefe Phalene nad) den Zeichnungen der erftbefchriehe, 
nen fehr nahe. Die Grundfarb ift etwas dunfler. Hier finden ſich zwey 
nierenförmige Flecken von weiſſer Farb, und eine dergleichen ausgefihweifte 
tinie gegen den Rand. Boch find verfihiedene einzelne Mackeln und 
Punkte diefer Farb, wie auch fehwärzliche Striche, nach ber tage wie 
es die Abbildung ergiebt, darauf wahrzunehmen. Den Hinterflügeln 
mangele der ſchwarze Punft, fie find überdig gegen den Rand dunfler 
ſchattirt. Der Hinterleib ift etwas flach und zu beyden Seiten mic 
fleifchfarbenen Haaren beſezt. Die Fuͤhlhoͤrner find ganz ſchwarzbraun 
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und zart gefiedere. Man trift den Falter gleichfalls in biefigen Gegen, 
den an. Nähere Umfiände aber kann ich zur Zeit noch nicht berichten, 


Der hundert und acht und zwanzigſte europ. Nachrfehmetterling, 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI. RVBRICOSA, 


Lichtgrauer Epinner mit gelblichrother Binde, - 
Tab. LXXV. Fig. 3. Die männliche Phalene von beyden Geiten. 


Alis dell, grifefcentibus, fafcia lata rufa et macula reniformi in medio fufca, 
ferieque punctorum marginalium nigrorum, 


Auch dieſe Phalene hat fih in unferen Gegenden entdeckt, ohne 
daß ich von ihrer Narurgefchichte mehreres erzehlen Fan. Sie iſt unter 
denen, die man insgemein Plebejer nennt, faſt von helleſter Farb, und 
in. der That ſehr nere gezeichnete. Der Grund ſaͤmmtlicher Flügel ift ein 
blaſſes Fleiſchfarb. Durch die Mitte der vordern gehet eine breite mic 
einer braunen Einfaffung kappenfoͤrmig begrängte Binde von roͤthlicher ing 
Gelbe gemifchten Farb. Ueber derſelben ift noch ein gleicher Streif, und 
nächft an. dem Rand eine Neihe fehr fein gezeichneter fihwarzen Punkte 
zu fehen. In der Mitte der breiten Binde finder ſich ein dunfelbrauner 
weiß eingefaßter Flecken. Die Fühlhörner find von etwas ſtarker Anfage und 
ſehr fichtlich gefiedere. Das übrige, befonders die Zeichnung der Unter, 
ſeite, ift aus der genaueften Abbildung zu erfehen, ich bedarf wenigftens 
su Bezeichnung der weſentlichſten Charaktere Feiner weiteren Anzeige. 


Nach der Hierten Figur diefer Tafel, füge ic) bier einen nad) 
dem Eoforir ganz ähnlichen Falter bey. Zur Zeit war ich nicht vermös, 
gend, feinen wejentlichen LUnterfcheld anzugeben. Anſtatt des dunfleren 
Fleckens zeige ſich hier eine nierenförmige Macel, und unter derfelben 
eine cirfelfürmige mic blagröchlicher Einfaffung. An dem Rand mangelt 
die Reihe fchwarzer Punkte, und flart des rundlichen Fleckens auf der 
Uncerfeite dieſer Borderflügel, ift einer in mondförmiger Geſtalt angebracht. 
Diefer Falter wurde in Neuftadt an der Aiſch gefangen, und finder ſich 
in der Sammlung des Herrn Straßkirchers daſelbſt. | 
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382 Drittes Geſchlecht, Nachtſchmetterlinge. 
Der hundert und neun und zwanzigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI. FVSCAGO. 


Braungelber Spinner mit kappenfoͤrmiger Binde. 
Tab, LXXV. Fig. 5. Die Phalene von beyden Seiten. 


Alis deflexis luteo- fufeis, faſcia crenata e maculis nigrieantibus, punctoque 
in medio nigro. 


Hier iſt uns abermaf von der Daturgefihichte einer nach fehr we⸗ 
ſentlichen Kennzeichen unterſchiedenen Gattung, weiter Feine Nachricht bes 
kannt, als daß fie ſich in unferen Gegenden vorgefunden. Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner find fehr fang, von etwas ſtarkem Stiel, und mit ungemeinen fels 
nen Fafern beſezt. Sie kommen denen der Eufen am nächften, fie find 
aber durch die regelmäfigen Reihen der Faſern von jenen verſchieden, we⸗ 
nigftens find hier nach den einmahl angenommenen Charakteren, bie Sram 
zen begder Horden vereint. Die Grundfarb der Borderflügel iſt gelb mit 
Braunem gemiſcht. In der Mitte finder fic) ein gerumderer Punkt von ſchwar—⸗ 
zer Farb. Auf der Fläche ftehen verfihiedene Dunfelrorhe und kurze Stri⸗ 
che in fehreger Richtung, nebſt einigen von fihwarzer Farb: Gegen ven 
Rand nimme fich eine Binde von fihwärglichen unter ſich verbundenen 
Flecken am wmeiften aus. Sie find gegen die innere Seite mit einem 
weißlichten und ſchwarzen Saum gerander, nach dem äuferen Rand ober, 
‘mit geraden dunkelrothen Striden, die abermahl mit weiffen geſaͤumt 
find, begraͤnzt. Die Borden find Fappenförmig eingeſchnitten. Die Um 
terfeite der Hinterflügel hat einen ſchwarzen Punkt in der Mitte, und das 
neben eine ausgefchweifte Linie von gleicher Farb. 


Der hundert und drenfigfte europdifche Nachtfehmetterling, 
: BOMB, SPIRIL. DORSO CRIST. TRIGONALIS, 
; Spinner mit dreyeckigten Flecken. 


Tab. LXXII. Fig. 6. Die männliche Phalene nach benden Seiten. 


Alis deflexis cinerafcentibus, fafcia macularum trigonarum, fligmate renifot- 
mi fufco, et circinali albo. 


Es kommt diefe Phafene der auf der 63ſten Tafel abgebifberen Ph. 
Clavis am nächften, und möchte nur als Abänderung derfelben bedünfen, 
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Man wird aber nad) genauer Vergleichung eine ſehr mefentliche Abwei⸗ 
Hung gewahr. Es iſt die Form der Flügel ſehr verändert, fie find Für, 
zer, und im Verhaͤltniß breiter geftaltee. Die dreyecfigte ſchwarze Fle⸗ 
cken ſtehen auf einem weiſſem Grund, und der nierenfoͤrmige iſt groͤſſer 
und von veränderter Bildung. Es fehlet auch der kleinere an der vordern 
Spige, fo tie verfchiebene andere Züge, die jener Falter befigr. Ich 
habe ihn mit mehreren uͤbereinſtimmend verglichen. Er iſt aus hieſigen 
Gegenden. 


Der hundert und ein und dreyſigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. GOTHICA. 


Epinner mit Gothifchen Buchftaben. Gothifcher Spinner, 


Tab. LXXVIL Fig. 1. Die männliche Phalene, Fig. 2. Die weibliche. 
Fig. 3. Eine yermutblihe Abänderung. 


zın. Syft. Nat. Ed. XII. p. $zr. Sp. 159. Gothica. Ph. (Noffua) Bomb, ſpi⸗ 
rlinguis criſtata, alis deflexis: fuperioribus fuſceſcentibus: arcu nigro linea 
alba marginato. Eule (Spinner) mit einer Spiralzunge, kammfoͤrmiger Bruſt 
und niederhangenden Flügeln, nach den vordern aſchgrau ins roͤthliche ges 
miſcht, nebſt einer ſchwarzen bogenfoͤrmigen weiß eingefaßten Mackel. Hab, 
in Euroya, Alde in medio arcu nigro, extrorſum verfo, albo marginato, 
eum adielto Punto nigro ad latus interius. Fuuna /uec. Ed. n. nr, 1198, 
Defer. Alae fuperiores cinerese absque maculis ordivariis; in medio alae ar. 
cus, extrorfum eurvatus, niger, linea alba marginafus; Poftice ftriga repan- 
da pallida, Subtus alae punto fulco et arcu obfoleto, 

Müllers Ueberf, des Nat. S. V. Th. 1. B. ©. 696. Ph. Goth, Die gothis 
ſche Schrift. 

Fueßli Schweiz: Inf. ©. 38. nr. 736. Ph. Goth. etwas felten. 

Mürrerı Zool, Dan. Prodr, p. 122. nr. 1412. Ph, Goth. Linn. Char. 

FABrıcız Spec. Inf. Tom. II, pag. 229. nr. 102. Ph. Goth. Nofua criftata, al, 
defl. antieis fufcefcentibus, arcu punetogne medio atris, 

Goͤze Entom. Beytr. III, Th. II. 8 ©: 156. nr. 159. Ph, Goth. Die gothifche 
Schrifteule. 

Syſtem. Verz. der Wiener Schm. Eulen Fam. M. Seitenſtreifraupen, Lar- 
vae albilateres. Schwarzgezeichnete Eulen, Noctuae atro- fignatae. nr, 9. 
Nun atrum, Klebkrauteule. (Galii Aparines). 

Jung Verz. europ. Schm. Nun atrum. ©, 95. 

GLERGK Icon, Inf, rar. Phal. Tab. I. Fig.r. Ph, Goth, 


584 Drittes Gefihleht, Nachtſchmetterlinge. 


Nach obigen — iſt diß diejenige Phalene ganz entſchei— 
dend, welche Herr von Linne mit dieſem Nahmen bejzeichnet. Auch die 
Abbildung, auf welche er ſich nach dem Clerkiſchen Werk bezogen, ſtim⸗ 
met damit uͤberein. Sie wurde unter die Eulen gerechnet, da ihm 
das Maͤnnchen mit gefiederten Fuͤhlhoͤrnern nicht bekannt geweſen. Doch 
in erſtangezeigter Abbildung finde ich dieſe Werkzeuge ſehr deutlich anges 
geben. Die Herren Verf. des Syſtem. Verz. haben die Ph. Gothica 
nach den Unneiſchen Nahmen nicht eingetragen. Dagegen erwaͤhnen ſie 
eines andern unter der Benennung des Nun atrum, welchen ich von 
daſigen Gegenden unter gleichem Nahmen erhalten babe. Der fchwarze 
bogenförmige Strich in der Mitte der Vorderfluͤgel gleicher einem Buch» 
ftaben, dem hebräifchen (3) Nun am naͤchſten. Here von inne fand 
mit einem Charakter der Gothiſchen Schrift einige Aehnlichkeit, und ſo iſt 
dann der Nahme der Gothica entſtanden. Die aͤchte Leßart iſt, zumahl 
bey fo vielen Varianten, einem jedem zur Entſcheidung überlaſſen. 


Es iſt dieſe Phalene in unſeren Gegenden nicht ſonderlich ſelten. 
Wir finden ſie in den waͤrmeren Tagen des Fruͤhlings, an den Waͤnden 
und Zaͤunen, oder den Stämmen der Baͤume in ruhiger tage ſitzend. 
Man bat fie auch aus der Raupe erjogen, deren genauere Beſchreibung 
und Abbildung aber ich auf die Fortfeßung verfpahren muß. Mac) dem 
Eoforit und Zeichnungen der Flügel, habe ich fehr mannichfaltige Abweis 
ungen bemerft. Einige waren ganz blaßgrau, andere aber nad) der 
Grundfarb dunfelbraim gefärbt. In dem fchönften Gewand erfchienen fie 
nach vorliegender Abbildung mehr mic Röthlichem vermengt. Der, einem 
hebraͤiſchen Nun gleichende Zug, war bald mit Gelbem, bald mit Weiſſem 
geſaͤumt. Gleiche Veraͤnderung hatten auch die Streifen, mit denen die 
Fläche gezieret iſt. Ach habe nad) dieſen beyderley Geſchlechter vorges 
ſtellt, wenn ich ſie auch an einem wie dem. andern wahrgenommen, Das 
Maͤnnchen hat ſtatke gefiederte Fuͤhlhoͤrner, doch von etwas feinen 34 
fern. An dem Weibchen aber find fie ganz fadenförmig. 


Nach der dritten Figur babe ich noch die Abbildung einer Pha⸗ 
lene beygefuͤgt, die zwar nach den vorzuͤglichſten Kennzeichen uͤberein—⸗ 
kommt, aber ſehr viel Abweichendes zu erkennen glebt. Der ſchwarze 
Zug in der Mitte der Vorderfluͤgel iſt hier von veraͤnderter Bildung. Er 
iſt ſehr ſchmal und an beyden Enden gleich erhöht, Es mangelt hier 

die 


’ 








Bomb. Spiril. dorfo crift, Gothica. Gothiſcher Spinner, 38% 


der unter demfelben gegen den inneren Rand, dorten angebrachte ſchwarze 
Streif. Dabey ift bier eine unterbrochene Unle durch den Flügel wahrs 
äunehmen, anſtatt daß heilere Streifen daſelbſt zu feben waren. Ueberdiß 
Hat auch der aͤuſere eine ſehr breite ſchwaͤrzliche Einfaſſung. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner ſind fadenfoͤrmig. Zur Zeit habe ich nicht mehr als zwey einzel⸗ 
ne Exemplare vergleichen koͤnnen. Es iſt mie daher noch unbefanne, ob 
auch das Männchen Fammförmige Fühlhörner hat, und diefe Phalene niche 
zu den Eufenarten gehört. In diefem Fall wurde ihr die Benennung des 
Nun atrum am ſchicklichſten beygelege werben. 


Der hundert und zwey und dreyſigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. AL. DEFL. DORSO LAEVI. VAV PVNCTATVM. 


Der Spinner mit dem punftirten Bau. Das 
punftirte Bau. 


Tab. LXXVIL Fig. 4. Die Phalene von beyden Beiten, 


Alis omnibus cinereis, fuperioribus charatere V nigro notatis ex punftis fin. 
gularibus, lunulaque adiacente nigra, 


Es wurde mir die in Abbildung bier vorliegende Phalene vor ef, 
nigen Jahren aus Son zugeſchickt. Bald hernach entdeckte ich fie auch 
in unſeren Gegenden. Man hatte fie für die Ph. € nigrum des Herrn = 
von Unne erfläre, wohin aber Feine Charaktere ſich anwenden laffen. Ze, 
ner wurde dieſer Nahme von der bogenförmigen Binde auf der Unterfeite 
der Hinrerflügel ertheilt, welche aber diefem Falter mangelt. Das € 
nigrum hat nach der Beſchreibung des Syftems vielmehr die nächfte Aehn⸗ 
lichkeit mic der PH. Gothica. | 

Der ganze Körper biefes Falters iſt wie die Flügel von einem 
braͤunlichem Aſchgrau. Die vordern hatten etwas dunklere Flecken, und 
eine Reihe feiner Punkte von ſchwarzer Farb gegen den Rand. In der 
Mitte zeigt fich eine eigene Verzierung. Es iſt der einem Bau naͤchſt 
ähnliche Zug, der aus einzelnen ſchwarzen Punkten zufammengefejt, oder 
durch die weißlich gefärbte Sehnen getrennt ift. Hinter demfelben gegen 
die Grundfläche ſtehet noch ein anderer in Form eines halben Eircufs. 
Nac) einigen Eremplaren hat Diefer die Getalt eines Comma, er if am 
Ende ſpitzig und vornen verdickt. Die Fuͤhlhoͤrner haben etwas ſtarke 
Seitenfaſern, fie ſtehen dichte aneinander, find aber ſehr kurz. 
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386 Drittes Geſchlecht, Nachtſchmetterlinge. 
Der hundert und drey und dreyſigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. SPIRIL. DORSO LAEVI. PVLVERVLENTA. 


Braungelber fehwarzbeftaubter Spinner. 
Tab. LXXVIL Fig, 5, Der männliche, Fig. 6. Der weibliche Falter 


Alis deflexis fuperioribus grifeis, atomis nigricantibus adfperfis, et figmate 
oblitera*o 16; 


tan finder diefe Phalenenart in unferen Gegenden nicht felten auf 
Eichenbaͤumen, wo ſie gemeiniglich durch eine Erſchuͤtterung mit den Rau⸗ 
pen herabfaͤllt. Sie erſcheint im Junius und dem folgenden Monath. 
Die Vorderfluͤgel ſind roͤthlichbraun, mit unzaͤhligen der feinſten Punkte 
von ſchwarzer Farb beſtreut. Hin und wieder zeigen ſich einige verloh⸗ 
rene roͤthlichgelbe Flecken. In der Mitte ſtehet eine dunkelbraune etwas 
verblichene Mackel, aus zweyen Flecken zuſammengeſezt. Un dem weib— 
lichen Falter oder dem nach der ſechſten Figur, iſt ſie nach der lichteren 
Grundfarb deutlicher begraͤnzt. Man bemerkt dann noch eine dritte ges 
gen die Grundfläche in fpigwinffichter Sage mit jener. Die Fuͤhlhoͤrner 
find braun, und. haben nach Verhaͤltniß Der geringen Gröfe bes Körpers 


ſehr ſtarke Fafern. 
Der hundert und vier und dreyſigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. ELINGVIS DORSO SVBCRIST. ROSEA. 
Roſenrother Spinner, | 
La Rofette. GEOFFR. 


Tab. LXXVII. Fig. 1. Die weibliche, Fig. 2. Die männliche Phalene. Beyde von der 
Dbers und Unterfeite. Fig. 3. Die Raupe auf dem Blatt eines Graſes. 


sasrıcıı Syſt. Entom. p. 587. Sp. 109. Bomb, Rofes. — Spec. Inf. Tam. I, 
pag. 205. Sp. 152. — Alis incumbentibus rofeis, frigis tribus fufeis, fe- 
cunda undata, tertia punctata. — Hab. in Europae Hortis, 

Syſt. Verz. der Wiener Schm. S. 68. Fam. C. Spindelraupen; Larvae fufi- 
formes. Schabenartige Eulen, Noctuae Tineiformes. Sp. 10. Nottua Rubi- 
cunda (Ph. Geom. Miniata, FORST.) La Rofette GEOFFR. Fleiſchfarbene roth⸗ 
gerandete Eule. 

FORSTERI Novae Spec, Inf. Cent. I. p. 75. Phalaena miniata geometrica ſeti. 
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Bomb. fig. 1. foem. fig. 9. MS. fig. 3. larva. Rofea. fig. 4. IMAS. Ra. 5. | 
oem. SI 6. Var. fig. 1. larva. fig. 8: ‚follicılus. fig. 9. chryf lueullatella. 
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Bomb. elinguis dorfo ſub criſt. Rofea. Roſenrother Spinner 387 
cornis, alis rotundatis, omnibus pallide miniatis, anticis linea undata ad ba- 
‚ fia, charafteribus in medio et pundtis verfus marginem pofticam nigris, 
Hab. in Quercetis Angliae, 
georsror Hift. d. Inf T. II. p. 121. or. 25. Phalena pe&tinicornis elinguis, 
alis deflexis rofeis, fuperioribus punetorum arcuumgue nigrorum ordine du- 
plici. Long. 6. liga. 
rar Hiſt. Inf. pag. 227. nr. 86. Phal. minor, alis veluti miniaceis, punctis et 
lineolis nigris in medio notatis. - . 
Göze entom. Beyer. III. Sp. IM. B. ©. 53. Rofea Fabr. Der rofenflüglichre 
“ Spinner. Rubic. des Syſt. Ver;. 
ung Verz. europ. Schm. Ph. Rofea, Rubicunda, 


Naturforſch. KU. St. Nr. III. Walde Beytr. ©. 60. Tab. 1. Fig. 18. Das 
Weibchen, HARRIS engl. M, a Butt, Tab.30. Fig. p. Gladbachs 


Beſchr. ©, 36. Tab. XVI. Fig. 6. 7. Das rare Roſenvoͤgelgen. 


Nach Anzeige vorftehender Schriftfteller wurde diefer Falter gu 
den Spinnen, den Eulen und Spannenmeffern gerechnet. Der Streit 
ift aber fehr bald entfihieden, es kommt nad) unferem Syſtem auf die 
Fühlhörner an. , Diefe find wirklich gefiedere. Doch find die Faſern fehr 
fein, und fliehen erwas meit auseinander. Herr Fubrieius hat für die 
Bombyces noch andere Charaktere beſtimmt, und nach denfelben auch eis 
nige Gattungen mit fadenförmigen Antennen dahin gerechnet. Hier hac 
es feinen Anftand, das Männchen kommt nur feltener vor. Das Weib⸗ 
chen hat diefe Organe nad) einem fehr dünnen fadenförmigen Stiel. 


Die Phalene erſcheint bey uns zu Anfang. des Julius, zuweilen 
auch fruͤher. Sie haͤlt ſich auf den Blaͤttern der Eichbaͤume oder deren 
Stämmen auf. Beyde Geſchlechter find auſer der Groͤſe, wie die hier 


vorliegenden Zeichnungen erweifen, wenig unter fich verſchieden. Die. 


Grundfarb fänmelicher Flügel iſt ein etwas blafles Fleiſchfarb. Die 
vordern haben einen breiten tief in die Fläche verfohrenen Saum von 
frifchen Mengroth. Es finden ſich auf denfelben drey Reiben bindenfors 
miger Züge von fehwarzer Farb. Die erfte nächft an dem Rand befteher 
aus einfachen Punkten, bey dem Weibchen aber in laͤnglichen Strichen. 
Die zweite ift aus fehlangenförmigen Linien gebildet, die dritte aber naͤchſt 


ber Grundfläche mehr ausgefchweift oder Fappenförmig gezogen. Sie 


fehfet gemeiniglich an dem Männchen. 
Cec2 


hefe. 


‚388 Drittes Geſchlecht, Nachırf chmetterlinge. 


Die dritte Figur giebt die Geſtalt der Raupe zu erkennen. 

Ich habe ſie von einem Freund mitgetheilt erhalten, der ſie erzogen. 
Ich fand fie einſtens an dem Stamm einer Eiche, und ein andermahl 
auf ben Gras, das fie benagte, Es ift fonach die beſtimmt Futs 
terpflange nicht anzugeben. Sie ift in der Mitte des Junius vorhanden, 
und entwickelt fi) in wenigen Wochen. Der ganze Körper hat lange 
filjigte Haare von fhwärzlichbrauner Farb, nur der Kopf iſt roth. Das 
Gehaͤuſe ift ein Gewebe von zarten Fäden. Die Chryſalide ift 
ſchwarz. Es entwickelt ſich bie Phalene daraus in wenigen Wochen. 


Der hundert und fünf und drenfigfte europ. Nachtfchmetterling. 
BOMB. EL. DORSO LAEVL CVCVLLATELLA. 
Die Sperbermofte, 


Tab. LXXVI. Fig. 4 Die männliche Phalene. Fig. 5. Die weibliche. Fig. 6, Eine 
Abänderung Fig. 7, Die Raupe. Fig. 8. Das Gefpinnfte, Fig. 9. Die Chryfalide. 


zın. Syft. Nat. Tom. II. p. 989. Sp. 376. Tinea Cucullatella. Alis albido - cinereist 
antice ſtrig⸗ vigra recurvata. Mit hellaſchgrauen Flügeln, und einem ſchwar⸗ 
zen, rücwärts gebogenen Streif an der vordern Fläche. „Hab. in Sorbo intra 
folliculum conicam pilofum. Roef. I. Ph. 4, Tab. XI. Fauna fu. ed. n. 
1384. Deft. Media. Alar /uperiores pallide canefcentes: antice arcu nigro 
recuryo notatae; dein duabus tribusque frigis fufcis aibidisque undatis, In- 
feriores albicantes. Subtus obfcure ceinerafcentes puncto centrali in inferio- 
ribus. 

Miller Ueberf. des Nat. Syſt. V. Th 1. B. ©. 742. nr. 376. Ph. Cuc. Die 
Sperbermotte. 

Fueßli Schr. Inf. ©. 43. nr. 830. Tin. Cucul. Auf Birn und Apfelblättern. — 
Mag. der Entom. II. St. ©. 39. 

' yarrıcıır Syſt. Entom, p. 660. nr. 29. Tinea Cucullatella. Alis argenteis; ar- 
cu dorfali fufco, Larva pilofa 14- poda, fufca; dorfo albo maculato, Pupa 
folliculata obtufa, fufea. — Spec. Inf. Tom. II. p. 296. nr. 37. 

oxnomast, Hilt. Nat. VL. p. 346. Die Sperbermotte. Gleditſch Forſtwiſ⸗ 

ſenſch. II. Th. ©. 848. nr. 3. Tin, Cuc. Die weiſſe Vogelbeerbaum⸗ Motte. 
Goͤze Entom. Beytr. IN. Th. IV. B. S. 95. nr. 376. Tin. Cuc. Die Sperber⸗ 
motte. Jung Verz. europ. Schm. Tin. Cuc. 

Roͤſels Inf. Beluſt. I. Ch. Nachtr. IV. Ll. ©. 24. Tab. Xl, Das kleine 
beaune , haarige Upfelbaumräupfein mit weifien Schildern, 


Bomb. el. dorfo laevi, Cucullatella. Die Sperbermotte, 389 
Diefe Fleine Phalene hat alle Kennzeichen der Spinnergattungen, 


und wir haben fie nothwendig biefer Horde beyzufügen. Unter den Mots 


ten, wohin fie gerechnet worden, würden ſich mehrere finden, wenn wir 
mit ihren Raupen nähere Bekanntſchaft erhalten. Dann ift aud) bey jes 
ner Abrheilung um fo leichter Aushüffe getroffen, da die mit kammfoͤrmt⸗ 
gen Fuͤhlhoͤrnern, oder auch die Spannenmeller davon zu fondern find. 
Diefe Phalene har nad) beyden Geſchlechtern gefiederre Antennen. Die 


Fluͤgel frehen in dachigter Sage angejchloffen, wiewohl fehr flach, Feines, 


weges aber nach Art der Motten jufammengerollu ' 


Die Raupe enthaͤlt ſich oͤfters in zahlreicher Menge auf den 
Blaͤttern des Weißdorns, (Crataegus Oxyacantha L.) man trift ſie aber 
auch auf den Aepfelbaͤumen, Vogelbeerbaͤumen, den Schlehen und viel 
leicht noch andern Gefträuchen an. Sie erreichen in der Mitte des 
Junius ihre vollfommene Gröfe, und dann pflegen bie Phalenen fihom 
in Zeit von vierzehen Tagen nach der Chryfaliden, Berwandlung auszu⸗ 
fommen. Nach ber Geftaft har fie die nächte Aehnlichkelt mit ben Schilds 
raupen, Sie iſt ſehr flach, aber kurz geſtaltet, doc) Fan fie die vordern 
Ringe fehr verlängern. Die Abfäge bilden zur Seite Fappenförmige Eins 
fehnitte. Die Fläche iſt mit feinen Haaren auf einem braunem Grund bes 
ſezt. Ueber dem Nüchen ſtehet eine weiſſe Linie, welche ſich durch fechs 
weiffe Flecken zlehet. Noch bemerft man verfihiedene Kuöpfgen zu beyden 
Seiten, darunter die zwey mittleren gelb gefärbt find. ‚Sie hat nur vierzehen 
Fuͤſſe, nehmlich fechs vordere, und eben fo viel in der Mitte, deren ers 
fieres Paar unter dem fiebenden Ring fich befinden, und dann etwas 
verlängerte Schwanzfüffe. Ihre Bewegungen find ſehr langſam. 


Das Geſpinnſte, welches ſie ſich zur Verwahrung ihrer Chryſa⸗ 
lide baut, hat eine ſehr ſonderbare Geſtalt. Es iſt kegelfoͤrmig angelegt, 
oder kommt ſeiner Form nach, einer Fiſchreuſe am naͤchſten, und von 
weißgrauen nach der Laͤnge gezogenen Faͤden, zuſammengewebt. Es iſt 
eine Irrung unſeres Syſtems, wenn nach obiger Anzeige geſagt wird, 
daß die Raupe ein Sacktraͤger iſt, oder in dieſem Gehaͤuſe ihre Wohnung 
hat. Die Chryſalide iſt an beyden Enden ſehr ſtumpf, und von dun⸗ 
kelbrauner Farb. 

Nach dem Colorit und ben Zeichnungen habe id) an beyden Ges 
ſchlechtern der Falter, kaum erhebliche Verſchiedenheit wahrgenommen. Dee 
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ſto mehr aber pflegen ſich Abaͤnderungen zu ereignen. Ich habe drey der 
vorzuͤglichſten auf dieſer Tafel dargelegt, Die Grundfarb iſt ein helles 
Aſchgrau. Ein groſer Theil der Flaͤche naͤchſt der Bruſt iſt dunkelbraun, 
der uͤbrige Raum aber mit dergleichen breiteren oder ſchmalen Binden 
und Streifen durchzogen. Am gewoͤhnlichſten kommen fie uns nach der 
ſechſten Figur vor Augen, wo der vordere Theil der Flügel von hel— 
fen, erwas blaulichtem Afchgrau mit einer abgefürzten Binde an dein 
vordern Rand gezeichner iſt. Aus den Eyern kommen die Raupen * 
das erſte Jahr hervor, welche aber zu uͤberwintern pflegen. 


Der hundert und ſechs und dreyſigſte europ Nachtſchmetterling. 
BOMB. ELMNG. DORSO LAEVI FLAVIA. 
Die Flavia. Die gelbe Caja. 
Tab. LXXVIII. Fig. 1. Die männliche Phalene von beyden Seiten, 


Bombyx elinguis, alis deflexis fuſcis; rivulis albis; inferioribus flayis nigro- 
maculatis. F 


Ich habe bereits eine Abänderung der Phalena Cala mit gelben 


‚Hinterflügeln in Abbildung dargelegt *). Damahls mwurben die eigene 
Gattungerechte nach einem einzelnen Erempfar noch unentſchieden gelaffen. 


Nun hat ſich nad) vielen Beobachtungen das Gewiſſere ergeben. Man 
hat diefe Phalene in Paarungen wahrgenommen, fie wurde in mehrerer 
Zahl aus den Raupen erzogen, und man fand fie überdiß an eigenen 
Wohnplägen. Doch ſcheint es ſehr wahrſcheinlich zu feyn, daß diefe 
Arten, Abkoͤmmlinge oder eigene Racen der P. Eata find, die ſich in ih» 
ten Erzeugungen gleich geblieben. Don der Phalene der XXXI. Tafel 
wäre das Zufällige der Entftehung ficher zu vermuchen, es hat ſich der 
Zeit weiter Feine in unferen Gegenden vorgefunden. In der Schweiz 
aber haben fich diefe Falter zahfreicher entdeckt. Das Original der vorlies 
genden Abbildung ift von daher, und ich habe es aus der berühmten 


‚Sammlung des Gerning, nebſt andern mitgetheilt erhaften. Nach der 


Anzahl, der tage und Bildung der Flecken, ift die Abweichung derfelben 


eben fo mannichfaltig, wie an der gemeinen Cala. Hier haben die Hin 


terflügel auf ihrer heilgelben Fläche nur zwey einzelne Flecken. Un dem 
2) ©. 174. Tab, XXXI. Fig. 4 | 
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Bomb. el. dorfo laevi. Albida. Weiſſer Mückenfpinner, * 
Exemplar in Herrn Fueßlins Magazin, find deren mehrere und von be; 


trächtficher Gröfe, Gleiche Abweichungen ergeben auch die weiſſen durchs 


freugenden Züge der Vorderfluͤgel, die bald gröfer, bald Fleiner find, und 


mindere oder mehrere Flecken bilden. An dieſem Erempfar iſt der Rand 


der Vorderflügel ganz gilbfichweis, wie Die Binden in der Fläche, ges 
ſaͤumt. Auch der Umriß der Flügel ift mehr gerunder, und die Flecken 
find von ſehr dunkler Anlage, welches wefentliche Kennzeichen zu erfennen 
giebt. Doc) bat man an der Cala ähnliche Abweichungen wahrgenommen, 
Der hundert und fieben und dreyſigſte europ. Nachtſchmetterling. 
BOMB. EL. DORSO LAEVI. ALBIDA. 
Weiſſer Muͤckenſpinner. Weiffe Haar: Phalene, 
Tab. LXXVIIL Fig. 3. Die männliche Phalene von beyden Seiten. 


Bomb. eling. pilis abdominis albis, thoracis nigricantibus, alis feneftratis, 


Diefe neue Gattung einer Sacktraͤger Phalene, bat fich vor Furzem 


in Frankreich, und zwar in ber Gegend von ton vorgefunden. Sie wur 


de von einem erfahrnen Kenner daſelbſt entdeckt, und unter obfiehenden 
Nahmen Herrn Gerning beftefer.. Durch deffen Güte habe ich Diefen 
ſchaͤbbaren Beytrag meinen $efern darzulegen. Nach) dem Förperlichen Bau 
und dem Umviß der Zügel, kommt fie mit der Ph. Atra faft gänzlich über, 
ein. Nur find die Flügel ganz durchſch elnend, jedoch von weißlicher Diem, 
brane. Die wolligte Haare des Hinterleibs bingegen find ganz von heil, 
weiſſer Farb, über die Bruft aber nad) ber Mitte ſchwarz. Die Fühlhoͤr⸗ 
ner find ſeht ſtark gefiedert. Den Unterſcheid des weiblichen Geſchlechts 
Tann id) zur Zeit nicht angeben, wenn ſich auch diefe Phalene nach meh⸗ 
reren Exemplaren übereinftimmend gezeigt. 


Der hundert und acht und drepfigfte europ. Nachtſchmetterling. 


BOMB. SPIRIL. DORSO CRIST. RAMOSA. 
Grauer Spinner mit aftformigen Streif. 


ro maculatis, ſtriga ad marginem tenuiorem fle- 


* 
Alis fuperioribus cinereis, nig ; 
ferioribus albis, fupra puncto gemine nigro, 


xuofa nigra albo inducta, in 


Nach diefer in einem etwas düfterem Gewand, einigen Sieb habern 
vielleicht nicht fonderlich auffallenden Phalene, babe ich eine vorzügliche 


* 
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Seltenheit darzulegen. Es haben ſich zur Zeit nur zwey einzelne Erems 
plare meines Wiflens, und biefe in unferen Gegenden vorgefunden. Wir 
Haben ihre Entderfungen den emfigen Forſchungen des Herrn Straßkir⸗ 
chers in Neuftade an der Aiſch zu danken, deſſen ergiebige Beytraͤge ich 
ſchon oͤfters geruͤhmt habe, Er traf fie zufällig an einem Pfahl. in das 
figen Weinbergen an, und ber Zeit war nach allen Bemühungen feine 
derfelben weiter ausfindig zu machen. Beyde Geſchlechter find nur nad) 
den Fuͤhlhoͤrnern und der Stärke des Hinrerleibs wie gewöhnlich verſchie⸗ 
den. Die Grundfarb der Vorderfluͤgel if aſchgrau mit etwas Nörhtts 
em gemifcht. Bon der Grundfläche an, bis gegen den aͤuſeren Winkel 
ziehet fi) eine ausgeſchweifte oder aftförmig geftaftere Schleyer, von hel⸗ 
ferem Grau. Sie ift zu beyden Seiten mit einer ſchwarzen Linle ges 
ſaͤumt. Bon da bis am die Graͤnze des inneren Randes iſt die Flaͤche 
mit einem ſchwarzen Schatten, der ſich ins Braͤunliche verllehret, auss 
gefülle. An dem äuferen Winkel, wo erfibejagte Unie fih endigt, zeigt fich 
noch eine andere gerundere und oben ſpitzig geftaltere, von gleichem hellerem 
Grau. In der Mitce der Flügel finder fi) ein dergfeichen eckigter Flecken, 
mic einem Fleinerem von brauner Farb daneben. Der vordere Rand iſt 
gleichfalls ſchwarz gefäume und führer drey dergleichen Punkte. Die 
Fuͤhlhoͤrner ſind ſtark gefiedert, und wie der Leib von gleicher Farb. 
Die Bruft führer ſehr erhöhte kammfoͤrmige Verzierungen. Die Un⸗ 
terflügel find gu beyden Seiten einfärbig weihgran, mit einigem Glanz. 
Sie haben in der Mitte einen fihwärzfichen Puͤnkt. Auf der inneren Seite 
findet fi) daneben noch ein kleinerer erwas in Die Fläche verlohren. Diß 
iſt zur mörhigen Anzeige genug. 
Tab. LXXVIU. Fig. 4. Die Kaupe der Pb. Erminea, auf einen Aſpenzweig. 
3u Tab. XIX. ©. 100. 

Durch die guͤtige Unterftügung des Herrn Gerning in Frankfurt, 
habe fc) zur Bollftändigfeit der Naturgefihishte der eben befchriebenen Pb. 
Erminea, die genauefte Zeichnung ihrer Naupe mirgerheilt erhalten. Nach 
ihrem Bau und der Geſtalt, iſt fie von ber, ber Pb. Vinula im mins 
deſten nicht verſchieden. Nur die Farb iſt daran verändert. Sie har ſchon 
bey der legten Häutung ein dunfles Roth, Das ſich Auf der Untern Seite 
ins Braune zieher. Jene Gattung aber erfheint in diefem Gewand nur 
ein paar Tage zuvor, ehe fie fi) zur Verwandlung bequemt. Das Ges 
ſpinnſte fand ich von denen der eben erwähnten Ph. Vinula nicht abweichend 
gebildet, und ic) habe deßwegen eine Zeichnung. Für unnoͤthig Fre 
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Verſchiedene Eyer der Spinner» Phalenen,. 


Tab, LXXVIIII. Fig. r. bie so. 


Die Mufter, welche ich von einigen Eyern der Tagfchmerterlinge 
dargelegt hatte *), find von unferen Hebhabern dahin mit Befall aufgenoms 
men worden, daß fie davon mehrere Tafeln und etwa nad) allen Gattun⸗ 
gen verlangten. Zur Zeit aber habe ich mich nur auf eine Probe nach 
den Geſchlechtern die Schmetterlinge, oder ihren Hauptabtheilungen eins 
zufchränfen. Es iſt der Bollftändigfelt des Syſtems und die Entdeckung neuer 
Gattungen näher angelegen, es bleibt daher diefe Ergänzung, wie mehre⸗ 
zes, bey unſtrittigem Vorzug weiter ausgeſezt. Nur einige von den ats 
zungen der Spinner habe id) als die merfwürdigen darzulegen. Hier iſt 
die Mannichfaltigkelt in dem Ban, der Bekleidung ihrer Fläche und in dem 
Eolorit weit gröfer, als bey denen vom Gefchlecht der Tagfalter. Die 
‚meiften find zwar grün, doc nach dev Miſchung, der Höhe und Vertie⸗ 
fung der Farb, faft nach jeder Gattung verfchieden. Es iſt das Gruͤne 
entweder blaß oder dunkel, und dann mit Blauen, Gelbem, Weiſſem, 
Braunem und andern Farben oͤfters vermengt. Die Geſtalt giebt noch 
mehrere Verſchiedenheit an. Bey gleichem Colorit ſind einige dieſer Eyer 
kugelfoͤrmig, andere breit gedruckt, die meiſten aber oval, kegelfoͤrmig, ober 
hyperboliſch gebildet. Noch hat die Fläche der fie umgebenden Schafe 
Faft an jedem ihre eigene Form. Nach der frärkften Bergröferung ift zwar bey 
"einigen keine Ungfeichheit wahrzunehmen, fo ſehr iſt ihre Schaale geglättet. 
Dagegen zeigen ſich bey den meiften, $inien, Ribben, Furchen und Hoͤ⸗ 
cker, ausgehohfte und erhabene Punkte, fo wie andere Verzierungen, die 
auch) fon mit unbewafnetem Aug zu entdecken find. So ift alfo von dem 
Ey an, und nothwendig aud) von dem Keim, die Species charakteriſtiſch be⸗ 
ſtimmt, die Schoͤpferskraft hat ſchon in der Ausbildung der erſten An⸗ 
Tage, gleiche Vollkommenheiten, wie in dem lezten Stand dieſer Thiere dar⸗ 
an verwendet. Und doch iſt diß nur die Schale, der Schutz eines kur⸗ 
zen Aufenthaltes, wo wir ſo groſe Kunſt als Schoͤnheit zu bewundern finden, 
das alles eines ſo vorzuͤglichen Putzes gewuͤrdiget worden. Es ſind nun die 
nach einiger maͤſigen Vergroͤſerung abgebildete Eyer mit wenigen anzuzeigen. 


Die erſte Figur ſtellet das Ey der Pb- Bucephala vor (zu 
Tab. XXII). Es iſt gruͤn, ohne merkliche Ungleichheit der Flaͤche. Nach 


x) 1. Th. ©. 709. Tab. XXV. 
ur Theil, Ddd 
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der Form iſt es kegelfoͤrmig, ober gegen bie Spitze hyperboliſch gebifber. 
Der erhöhere Theil ift weiß, mit einem dunfelgeünem Punkt in der Mitte, 
Die Eyer werden ohne fonderlich vegehmäfige tage beyfammen abgefeit. 


Ha) der Fig. A. habe ih das Ey eines zwar nicht hleher 
gehörigen Inſects, des Cimex bidens, ber gemeinen grünen Baumes 
Wanze vorgeftellt. Es ift in verſchiedener Nückficht merkwürdig, es kann 
leicht mit denen von diefen Arten verwechfele werden. Man finder diefe 
Eyer ſehr häufig, befonders im Frühling auf den Eichenblärtern. Sie ers 
feinen in Parthien von zehen bis zwanzigen beyfammen. Anfangs iſt 
die Farb ein heiles Grin, das ſich nachgehends mehr ind Dunkle veraͤn⸗ 
dert. So bald das Inſekt ſich feiner Eatwicklung nähert, fo zeigen ih 
von aufen, nad) der durchſichtigen Schale fehr deutliche Spuhren. Man 
wird den ganz gleichenden Charakter des griechifchen Tau auf deſſen Dbers 
feite gewahr. Er iſt von ſchwarzer Farb, und enchäft den Saugruͤſſel nebſt 

beyden Augen. Zunächft erfcheinen zwey rothgelbe Punkte, vermuthlich 
Die Verzierungen der Flügel, Dieſe Zeichnungen vergröfern ſich dann ger 
mächlich, endlich wird man das Thier gang unter Diefer Hülle gewahr; 
es briche in kurzem hervor. 


Die zweyte Figur zeigt nach dieſer Abbildung das Ey der Ph. 
Salicis, (su Tab. XLI.) Es iſt anfangs perlenfaͤrbig, bann dunkel⸗ 
gruͤn, und nach der Geſtalt etwas breit gedruckt. Die Phalene pflegt dieſe 
Eyer in kleinen Klumpen mit untermengtem weiſſen Schaum abzuſetzen. 


Nach der Zten Figur babe ich eines ber gemeinſten aber auch) 
der fehönften Eyer vorgeftelle, Es iſt von ber Ph. Quercifolia, (zu 
Tab. VL), Die Form iſt ablangrund, „und die Grundfarb ein helles 
Weiß. Auf der Spige des obern Theils zeige ſich In ber Mitte ein grüs 
ner Punkt mit einem weiſſen Ring. Bon gleichem Grün ift die Seiten» 
fläche mie fihmalen und breiten Binden nad) unterfchledener Richtung be⸗ 
mahlt. In einem gröferen Raum ſtehet in der Mitte ein einzelner Punkt, 
welcher zuweilen mangelt, fo wie auch dieſe Mergierungen an ſich bald 
mehr ins Breite oder Schmale gezogen find. Diefe Eyer werden ſehr 
zahfreich und dfters in ſehr dichten Klumpen übereinander gelegt anger 
troffen. 

Fig. 4. Das Ey der Ph. Lubricipeda (zu Tab. LXVI). 
Hier iſt die Form der weſentlichſte Charakter. Es iſt faſt durchſichtig/ 
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und gegen bie GSpige fegelförmig erhöht , doch am dem aͤuſerſten Theil 

gerundet. Die Farb gleichet anfangs der einer Perle, fie verliehrt fich 

aber dann ins bfaffe Grin. Dieſe Eyer werden nach geraden Sinien in 
gleicher Fläche neben einander gelegt. 


Fig. 5. Das Ey der Ph. Vinula (zu Tab. XVIII.) ift nad) den 
Umfang elreulförmig gerundet, zu beyden Seiten aber flad), doch mehr nach 
der obern gewölbt. Die Farb ift rorhbraun, bie fi) nachgehends mehr 
ins Dunkle verfiehrt. Auf der Spige zeige ſich ein ſchwarzer Punkt mic 
einem Tichten Ring umgeben. Man trift fie ohne Ordnung, öfters in 
beträchtliche Zahl an den Rinden der Weidenbaͤume, oder deren Blaͤt⸗ 
tern befeftiget an. 


Fig. 6. Wenn die Ph. Vinula, auch nad) der Raupe, mic ber 

h. Erminea, bey geringfiheinendem Abftand die gröfte Aehnlichkeit 
‘Harz fo find doch bie Eyer von. beyden um fo mehr verfchieden. Ich has 
be hier zur Vergleichung eines des lezteren alters unter Fig. a. nad) der 
Dberfeite, und Fig. b. nach der Unterfeite vorgeftelle. Hier ift die Flaͤche 
ganz platt, und nur in der Mitte erhöht. Der Nand iſt zur Geite 
nach dem ganzen Umfang verdünnt, oder mit einer fcharf ausgehenden 
Membrane umgeben. Den dem Ey der Vinula hingegen erſcheint er ganz 
gerundet. Auch die Farb ift von jener verfchieden. Die Oberfeite hat 
in dem erhabenen Theil ein Helles Grün mit einem bergleihen verlohres 
nem Ring und Flecken in der Mitte. Der Rand ift hellgelb, mit einem 
pomeranzenfärbigen Kreis umzogen. Die ganze Fläche erſcheint mit fihres 
gen gitterförmigen Furchen, nach feinfter Anfage durchzogen. Die untere 
Seite ift mehr flach gebilder, fie hat einen hellgelben Grund mit vorher 
Einfaffung und dergleichen dunkleren Flecken und Punften. Hier har for 
nach die Natur nach) der Gattungs · Verſchiedenhelt, in ben Eyern einen 
weit groͤſeren Unterfcheid gelegt, als in den Faltern felbften; fie ergeben 
ben weſentlichſten Charakter *). Mor bem Ausbrechen der Näupgen fürs 
ben ſich die Ener dunkler, die Farb der Schale aber bfeibt unveraͤndert. 
Das übrige babe ich im der Befchreibung diefer Phalene bereits angezeigt. 


Fig. 7. Auſer dem Ey der Pavonia major und etwa dem der 
Quereifolia, iſt dieſes der Ph. Pini, eines der groͤſten: Die Flaͤche iſt 


) Diſſert. m. de Varietatibus ſpecierum. Sect. II. pag. 10. 
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nad) geringen. Vertiefungen, etwas uneben, und nach der Farb von uns 
teinem Grün. Man trift dieſe Ener in Parthien, zu zwanzig bis drenfie 
gen beyſammen gelegt au. 


Fig. 8. Das Ey der NH. Coſſus (zu Tab. LXI.), weichet von 
den übrigen am berrächilichften ab. Es iſt auf eine eigene. Art nach vie⸗ 
lden die Länge und fihrege gezogenen Furchen gegittert. Es bat zur 
Grundfaͤrb ein ſchmutziges Weiß, die Streifen aber find dunfelbraun, 
Ohngeachtet der beträchtlichen Groͤſe der Phalene, find diefe Ener nach dem 
Verhaͤltnis des Körpers ſehr fein. Sie werden in unregelmäffigen Klum⸗ 
ven fehr zahlreich, an die ihere Ninde der Bäume abgefejt. Zu ihrer 
Beſchuͤtzung find fie mit einem’ Hebrichten Saft überzogen, und mit brau⸗ 
nen Haͤaren zuſammen gewebt· a re 
Fig. 9. Das Ey der Ph. Coryli (Tab. L.), iſt nach ‚den 
erhadenen Nibben am regelmaͤſigſten gebildet. Es bar eine kugelfoͤrmige 
Geſtalt, doch iſt es zu beyden Seiten etwas zuſammengedrückt. Die Farb 
iſt blaßgruͤn, welche ſich nachgehends ins Braͤuullche ändert. Die erhöhte 
Ribben find nach bet Breite, mit Fleineren gitterförmig durchzogen. Doc) 
wird man fie nur bey fiarfer Bergröferung gewahr. Die Ener. findet 
inan einzeln, auf die untere Geite ber Blätter gelegt. 


x * 


Fig. 10. Auch der nach feinem Bau von den übrigen Phalenen 
"gang abweichende Seidenfalter (B..Mori, zu Tab. XXIVD, macht nad) 
‘feinem Ey eine Ausnahm. Es, if ablangrund gefaltet, und zu beyden 
Seiten zuſammengedruckt. Ich habe es nach) ber Verſchiedenheit der obern 
“und untern Flaͤche vorgeſtellt. Jene iſt aſchgrau, dieſe roͤthlich gefaͤrbt. 
"Ste find in der Mitte etwas eingedruckt, und fonften bemerft man. Fleis 
ne Bertlefungen darauf. Wir Tennen nach gleicher Bildung noch feine von 
den europaͤlſchen Arten. Das uͤbrige habe ich bereits in der Beſchreibung 
diefer Gattung erwaͤhnt. z 
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